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Madrid eine Stadt der Nuinen und Leichen
Wahnsinnstaten der roten Mordbandentlnssr I v̂igssspisgsl

In Madrid sind drei verschiedene Tschekas
am blutigen Werk.

Der spanische Präsident Azana hat Madrid
verlassen.

Im Norden Spaniens sind die nationalisti¬
schen Truppen zum Großangriff überge¬
gangen.

In Sowjetrußland nehmen die Massenverhas-
tnngen Oppositioneller ihren Fortgang.
2n London wurde der englisch-ägyptische Ver¬
trag unterzeichnet.
Die Vereinbarungen über den Reise -, Waren-
und Zahlungsverkehr mit Oesterreich werden
nun bekannt . (Siehe Handelsteil .)
Morgen wird die Rundfunkausstellung 1936
in Berlin erössnet.
Die Wirtschaftslage in Ostfriesland entwik-
kelte sich weiter günstig.
Die Bremer Teilnehmer am Adols -Hitler-
Marsch aus Nürnberg schrieben der BZ.
Allseits herzlich begrüßt erlebten 35 Hitler-
Urlauber ihren ersten Ferientag in Bremen.

WUUUUWIWIUUUUWWUUMUWMUUWUUWWWWWM

Schriftwechsel einschränken!

Jede Nacht Wll ermordete
(P- igensr Oraktderiebt 6sr 82 .)

Berlin , 26. August.
Znm ersten Male ist es einem amerika¬

nischen Journalisten gelungen , einen Tat¬
sachenbericht über die wirkliche Lage in
Madrid unzensiert über die spanische Grenze
gelangen zu lassen. Wir geben aus diesem
Bericht, den die Wochenzeitung „Deutsches
Wollen " heute veröffentlicht , nachstehend die
folgenden Mitteilungen wieder.

„Wenn die Nationalisten jemals Madrid ein¬
nehmen , so werden sie in den Straßen nur Leichen
und keine lebendige Seele vorfinden, " sagte
Jndalecio Prieto , Spaniens inoffizieller Pre¬
mierminister . Prieto gibt sich also keinerlei
Illusionen bezüglich der Anarcho -Syndikalisten
hin , die bereits ihren bis aufs Messer gehenden
Kampf mit den sozialistischen Arbeitergewerk¬

schaften in Barcelona wieder aufgenommen
haben . 2n Madrid ergeben sich zwischen den
Änarcho -Syndikaliften und den sozialistischen
Milizsoldaten täglich Zwischenfälle.

Der Pöbel beherrscht die Stadt . Die Behörden-
gewalt des Madrider Stadtrates ist auf ein
derart geringfügiges Maß herabgesetzt worden,
daß sie im Prinzip als nicht mehr vorhanden an¬
gesehen werden muß. Schon haben die Anarcho-
Syndikalisten , die sich in ihren öffentlichen Reden
keinen Zwang auferlegen , angekündigt , daß
Prieto ohne Rücksicht darauf , wer den Bürger¬
krieg gewinnt , ermordet werden wird.

Das Stadtgefängnis ist mit 3606 politischen
Gefangenen vollgestopft worden . Weiter sind
1146 Gefangene in der zu einem Gefängnis um¬
gewandelten katholischen San -Anton -Schule un¬
tergebracht worden . Nahezu weitere 2060 Ge¬
fangene sind in verschiedenen , behelfsmäßig her¬

gerichteten Gefängnissen in Madrid und Vor¬
orten untergebracht.

Nach einer sehr vorsichtigen zuverlässigen
Schätzung wird die Zahl der Ermordeten in
Madrid zurzeit auf 6900 angegeben.

Vor zehn Tagen erhielten die Milizsoldaten
vollständige Listen mit Namen und Anschriften
aller in der Hauptstadt ansässigen rechtsstehen¬
den Bürger . Daraufhin haben die .Exekutions¬
trupps " der Miliz diesen unglücklichen Leuten
mitten in der Nacht in ihren Häusern einen „Be¬
such abgestattet " Wenn man die , die man suchte,
zu Hause vorfand , wurden sie eckhossen.

Wenn die Nationalisten in Madrid einziehen,
werden die Roten , wie sie sagen, sowohl die Gas¬
behälter als auch die großen Gasrohre in die
Lust sprengen. Es wird gesagt, daß für die elek¬
trische Entzündung die Leitungsdrähte bereits
gelegt worden seien. Auch die Gefängnisse sollen
von den Noten in die Lust gesprengt werden.

(Siehe auch Seite 2)

Her englisch-äWpMe Vertrag unterzeichnet
nsü . Berlin,  28 . August.

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt : „Während
der Dauer des Reichsparteitages 1938 ersuche ich,
den gesamten Schriftwechsel mit der Reichsleitung
der NSDÄP . einzuschränken oder nach Möglich¬
keit zurückzustellen, soweit es sich nicht um drin¬
gende Ansnahmefälle handelt ." (gez.) : Schwarz.

Übernahme in den Neichsdienst
Berlin , 26. August.

Der stellvertretende Vorsitzende des Reichs¬
ausschusses zum Schutze des deutschen Blutes,
Präsident der Behörde für das Gesundheits¬
wesen in Bremen . Dr . Brauneck,  ist unter
Ernennung zum Ministerialrat in den Reichs¬
dienst übernommen , und das stellvertretende Mit¬
glied des Reichsausschusses zum Schutze des deut¬
schen Blutes , Landgerichtsdirektor schliz,  ist
zum Oberregierungsrat ernannt worden.

sür Bettung aus Lebensgefahr
Verleihung von Auszeichnungen durch den Führer

Berlin , 26. August.
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß

vom 29. Juli 1836 verliehen : Die Rettungs¬
medaille am Bande : dem Unteroffizier Erwin
Eraiff in Wiesbaden und dem Feldwebel Oskar
Meyer in Hannoversch -Münden . Die Erinnerungs¬
medaille für Rettung aus Gefahr : dem Schüler
Fredi Smarza in Jserlohn und dem Porzellan¬
stanzer Willy Schmidt in Schwarzbach (Kr . Hild-
burghausen ) .

öeneralabmlralBoeder dankt
Anerkennung für die aus Spanien heimgekehrten

Seestreitkräste
Berlin . 26. August

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ge¬
neraladmiral Raeder . hat den aus den München
Gewässern heimkehrenden deutschen Seestreitkraf-
ten seine besondere Anerkennung durch folgenden
Funkspruch ausgesprochen : - 6ur die tatkräftige
und besonnene Durchführung der Schutzanfgabe in
Spanien spreche ich dem Befehlshaber , den Kom¬
mandanten und Besatzungen meine «olle Aner¬
kennung aus . Ich weiß , daß der verantwortungs-
und entsagungsvolle Dienst seinen besten Lohn
dem Bewußtsein findet , Taufenden deutfcher Volks¬
genossen und Tausenden von Bürger » r °mder Na¬
tionen das Verlassen ihrer durch blutigen Vur-
gerkrieq gefährdeten Wohn - und Arbeitsstätten
möglicht zu haben in vorbildlicher kameradfchaft-
licher Zusammenarbeit mit d/ » Kapitänen und
Besatzungen unserer Handelsflotte »»d ^ er L l -
bonsa nick, in wechselseitiger dankenswerter Unter¬
stützung mit den Kriegsfchlsfen anderer Nationen.

Die zur Ablösung in die spanischen Eewäger-LdL s»i i- Ä°-- Di« .
Der Kreuzer Leipzig und die Torpedovome
„Wolf " und „Jaguar " befinden stch ln den nord-
spanischen Häfen Portugalete und <- a » » nder . der
Kreuzer „Nürnberg " m -t dem Befehlshaber der
Ausklärungsstreitkräfte . Admiral Bo b ' »'
Bord . hat in Alicante das Banzmch ' N „Adm l
Scheer" abgelöst . Das PanzerfchM - Traf - P«
und die Torpedoboote - Eren

..Möwe " in Alicante.

2r. Schachts Pariser Besuch
Paris , 26. August.

chem neben dmn
deut Leon i u ^ jo st

Finanzm,nister V> ^ andelsminister

Zuirand  teilnahmen.

Neuer Nbfchnitt in den Beziehungen zwischen London und Kairo
London,  26 . August.

Im Locarno -Saal des Foreign Office in London
fand Mittwoch vormittag die feierliche Unter-
zeichnung des neuen englisch-ägyptischen Ver¬
trages statt. Die wichtige Urkunde wurde auf
englischer Seite von Außenminister Eden, Lord-
siegelbewahrer Lord Halifax , Innenminister Sir
John Simon , Lordpräsident des geheimen Staats¬
rats Ramfay MacDonald und dem britischen
Oberkommissar für Aegypten , Sir Miles Lamp-
son, mit einem besonderen goldenen Füllfeder¬
halter unterzeichnet. Die ägyptische Unterschrift
leisteten sämtliche dreizehn Mitglieder der ägyp¬
tischen Abordnung , darunter auch Ministerpräsi¬
dent Nahas Pascha.

Der Zeremonie , die durch Rundfunk nach
Aegypten übertragen wurde , wohnten Vertreter
der in - und ausländischen Presse sowie eine Reihe
geladener Gäste bei . Nach der Unterzeichnung
wurden von beiden Seiten Reden gehalten , in
denen auf die große Bedeutung des neuen Ab¬
kommens hingewiesen wurde.

H

Mit der Unterzeichnung des anglo -ägyptischen
Vertrages ist der Weg beschritten für eine
n e u e E p o che in der Geschichte der Beziehungen
Leider Länder zueinander . Das Vertragswerk
läuft im wesentlichen auf die Wiederherstellung
der Souveränität Aegyptens  hinaus.
Bereits 1922 verzichtete Großbritannien auf sein

Protektorat über Aegypten , das dadurch formell
ein souveränes Königreich wurde . Aber Aegypten
ratifizierte den Vertrag von 1922 nicht, denn er
enthielt Klauseln , in denen die Londoner Diplo¬
matie sich u. a. einige strategische Verbindungs¬
wege auf ägyptischem Boden und das Recht auf
Verteidigung Aegyptens gegen Angriffe fremder
Mächte vorbehielt.

Nachdem König Fuad im Jahre 1930 das par¬
lamentarische System im wesentlichen beseitigt
hatte , vereinigten sich alle politischen Strömungen
in Aegypten zu einer Einheitspartei.  Diese
forderte die Befreiung Aegyptens von den Kapi¬
tulationen . die Leitung der öffentlichen Sicherheit
durch Äegypter , die Schaffung einer ägyptischen
Verteidigungsarmee und den Eintritt Aegyptens
in den Völkerbund . Daraufhin wurden die Ver¬
handlungen zwischen London und Kairo wieder¬
aufgenommen , die nach langem Hin und Her jetzt
also mit der beiderseitigen Unterzeichnung eines
neuen Vertrages endeten.

Die Neuordnung der Beziehungen zwischen
England und Aegypten ist ein politisches Werk
von weittragender Bedeutung . Bisher befand sich
in Aegypten eine englische Garnison ; England
war die für Aegypten maßgebende Schutzmacht.
Dieser Schutz der ägyptischen Sicher¬
heit  seitens Englands bleibt auch in Zukunft be¬
stehen ; aber dennoch vollziehen sich hier bedeut¬
same Veränderungen . Nach einer Uebergangszeit,
werden sämtliche britischen Truppen aus
Alexandrien , Kairo .und anderen Städten in der
Kanalzone  zusammengezogen . Die künftige

Normalstärke des britischen Heeres von 10 000 und
die der Luftwaffe von 3400 Mann kann im Ernst¬
fall von London verstärkt werden . Das ägyptische
Heer wurde bislang von einem britischen General¬
inspekteur beaufsichtigt . 2n Zukunft verzichtet
England auf diese Kontrolle , bildet aber das
neue ägyptische Heer durch eine Militärmission
aus . — Seit dem Jahre 1924 war die Mitwirkung
Aegyptens an der Verwaltung des Sudans
aufgehoben . Nach dem neuen Vertrag erhält
Aegypten wieder Anteil an der Besetzung der
militärischen Kommandostellen dieses Landes.
Auch darf es sich im Sudan wieder wirtschaftlich
betätigen.

Ein weiterer wichtiger Punkt des Vertrages
ist die Neuordnung der sogenannten Kapitu¬
lationen.  Sie gewähren Ausländern gewisse
Handelsvorrechte , und zwar unterstehen sie ihrer
eigenen Gerichtsbarkeit . Durch den neuen Vertrag
wollen die Äegypter diese Vorrechte beseitigen.
England hat der Abschaffung der Kapitulationen
grundsätzlich zugestimmt , verlangt jedoch, daß
auch alle anderen in Frage kommenden Mächte
ihr Einverständnis erklären . Eine internationale
Konferenz wird sich also noch mit dieser Ange¬
legenheit zu befassen haben . Schließlich wird
Aegypten Mitglied des Völkerbundes werden , der
alle Meinungsverschiedenheiten über die Aus¬
legung der Vertragsbestimmungen zu schlichten
hat . Alles in allem kann gesagt werden , daß
Aegypten seine Selbständigkeit wiedererlangt
hat , aber sie bleibt in vertraglichen Grenzen.

8 " .
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Ver Irotzkfsten-Prozeß
Und /eine kftntergriinde

* Bremen, 27. August.
Unter geradezu widerlichenUmständenist

dieser Tage in Moskau der sogenannte
Trotzki-Sinojew-Prozeß zu Ende gegangen,
der einen blutigen Schlußstrichsetzt unter
den zähen und verbissenenKampf zweier
jüdischer Cliquen in der Sowjetunion, die in
giftigem Hasse gegen die europäischeKultur
und gleichmäßigbesessen von Blutgier und
dem Willen, die bolschewistische Weltrevolu¬
tion in Europa vorwärtszutreiben, sich dar¬
über wie das am besten geschehenmüßte,
nicht einig werden konnten.

Der Tragödie erster Teil spielte sich ab vor
acht Jahren, als im Kampfe um die Macht
in der Sowjetunion Stalin  über den Ju¬
den Bronstein,  der sich Trotzki nennt, ob¬
siegte und letztererin die Verbannung gehen
mußte. Auf feiten dieses Juden standen da¬
mals schon der Jude Apfelbaum,  welcher
sich Sinojew nennen ließ, der Jude Rosen-
seld,  der sich Kamenew nannte und die
Mehrzahl der übrigen jetzt, nach Ausgang
des Prozesses, zum Tode verurteilten und
HingerichtetensechzehnBolschewisten. Wenn
wir sagen, daß beide feindlichenGruppensich
nicht einig waren über den bestmöglichen
Weg, der zur Weltrevolution führen sollte,
so wollen wir damit nicht etwa auch sagen,
daß sich die feindlichenKumpane nicht auch
uneinig darüber gewesen sind, wer über¬
haupt in der Sowjetunion die Macht auszu¬üben habe.

Praktischlagen die Dinge bereits im Jahre
1928 so, daß der Streit zwischenStalin und
Trotzki vor allem um die Nachfolge Lenins
ging, und wenn damals, als Stalin über
Trotzki triumphierte, Trotzki noch mit dem
Leben davonkam, und bloß in die Ver¬
bannung geschickt wurde, so lediglich nur
darum, weil er als Kampfgefährte Lenins
zu jener Zeit noch eine große Volkstümlich¬
keit besaß, die jetzt allerdings im Laufe der
Jahre erloschenist oder sich höchstens noch
auf einen kleinen Kreis von Unzufriedenen
erstreckt, die gerne Stalin selber aus dem
Sattel gehoben sähen. Diese sind es denn
auch, die — wie aus dem Trotzkistenprozeß
hervorging — mit Trotzki ständig Fühlung
hielten in der Hoffnung, mit diesem eines
Tages an die Macht in Sowjetrußland zugelangen.

Es gibt allerdings auch noch eine andere
Deutung des blutigen Spiels zwischen Stalin
und Trotzki. Dieser Deutung nach würden
sich beide Exponenten des Bolschewismus
nur zum Schein und nach außen hin erbittert
bekämpfen, insgeheim aber miteinander
einig sein im Vortragen der Bolschewisierung
Europas auf verschiedenenWegen der Tak¬
tik. Es sei dahingestellt, ob solche Deutung
eine gewisse Berechtigung besitzt ange¬
sichts der Hinrichtungen der sechzehn
verurteilten „Verschwörer", die dann schlecht¬
weg von Trotzkiverführt und betrogen und
bewußt in die Falle der Opposition gegen
Stalin hätten gelockt sein müssen.

Tatsache ist aus jeden Fall, daß Trotzki
und seine Gruppe in jüdischerUngeduld so¬
fort und ohne jedweden machtpolitischen
Rückhalt die Weltrevolution in allen Län¬
dern Europas entfachen wollte, während
Stalin dafür war, sich als Ausgangspunkt
der Weltbolschewisierungerst eine ganz starke
Militärmacht zu schaffen. Auch Stalins
Gruppe ist eine jüdischeClique und wird,
wie Stalin selbst, entscheidend von dem
Juden Lohn söhn,  der sich Kagenowitsch
nennt und Stalins Schwiegervater ist, be¬
einflußt. Dieser Gruppe gehören weiter an
der Jude Finkelstein,  der Außenminister
ist und sich Litwinow nennt, der Jude
Hersetzest  der sich Jagoda nennt und als
ünnenminister gleichzeitig Chef der GPU.
ist. Diese edle Kumpanei hat den gesamten
Staatsapparat in Händen, und nicht allein
diesen, sondern auch die Armee, deren poli¬
tische Kommandostellen fast durchweg mit
jüdischen Funktionären besetzt sind.

Juden hier und Juden da! So kann man
wohl sagen, wenn man die sonst vielfach
unbegreiflichen Vorkommnisse in Sowjet¬
rußland betrachtet und besonders auch der
jüngsten Hungerrevolten gedenkt, die aus
den rücksichtslosenErntebeschlagnahmungen
erwachsen, weil das nichts, aber auch gar
nichts mit dem russischenVolk gemein¬
habende Judentum, das heute Rußlands
Schicksalbestimmt, sich wenig daraus macht,
ob Millionen im Volke verhungern und ob
^sbniausende, die sich verzweifelnd auf¬
bäumen. mit Maschinengewehren nieder¬
geknallt werden wenn nur das eigene
Machtinstrument, die den jüdischen Macht¬
habern in Moskau hörige Rote Armee em
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willfähriges Instrument bleibt , der Welt¬
revolution leben und für die Weltrevolution
marschieren kann.

Es ist das Todesurteil über sechzehn ver¬
brecherische Bolschewisten, die sich im letzten
Augenblick naturgemätz nicht anders wie als
ganz erbärmliche Feiglinge und Charakter-
schwächlinge zeigen konnten , nur eine ganz
geringe Genugtuung für das allgemeine
menschliche Gerechtigkeitsempsinden . ange¬
sichts der Tatsache, daß außer diesen Ver¬
brechern, die der Tod ereilte , und denjenigen,
die heute um ihr Leben zittern , — wie der
Sowjetjude Radek  und seine Genossen, —
daß außer ihnen eben noch die Gruppe am
Leben und an der Macht ist, die ihrem blut¬
dürstigen Haß gegen die europäische Kultur,
der keine Grenzen kennt , immer noch nach¬
gehen kann.

Europa , d. h. die Länder Europas , die
bisher blind gegen die bolschewistische Ge¬
fahr waren , hätten allen Anlaß , endlich ein¬
mal einzusehen, nicht allein welche unge¬
heuren Gefahren Europa von Sowjetrußland
her drohen , sondern auch, wer die - ,
jenigen sind , — und wer mit ihnen
stammverwandt  ist — die jene Ge¬
fahren gegen Europa herausführen . Nur
dann werden die bisher Verblendeten end¬
lich mit klaren Augen und nicht durch die
Brille einer sehr wenig zuverlässigen „Welt-
meinung " die Dinge sehen, wiesieliegen
und die Kräfte erkennen , die nicht nur in
Sowjetrußland , sondern zum Teil in den
eigenen Ländern am Werke sind, Europa
zu verderben . j. b . v.

„VlutrünsNge Lragikomödie"
London , 26. August.

Sämtliche Londoner Blätter bringen in großer
Aufmachung die Berichte ihrer Moskauer Bericht¬
erstatter über die Erschießung der 16 „Terro¬
risten ", die im Sinowjew -Prozeß verurteilt wor¬
den sind . „News Lhronicle " und „Daily Mail"
berichten daß die Hinrichtungen nur ein Vorspiel
gewesen seien , auf der nächsten Totenliste ständen
ein früherer Sowjetbotschafter in London und ein
früherer Ministerpräsident . „Morning Post"
schreibt , es sei überflüssig , die Frage zu stellen,
warum Stalin ausgerechnet im jetzigen Augen¬
blick diese „blutrünstige Tragödikomodse " in Szene
gesetzt höbe . Schwieriger sei schon die unglaub¬
liche Bewunderung der englischen „humanen"
Sozialisten für dieses Regime des blutbefleckten
Gangstertums zu verstehen . Während sie Splitter
aus den Augen des Faschismus zögen , kümmerten
sie sich nicht um den Balken im Auge des Bolsche¬
wismus . In einem „Die Moskauer Juden " über-
schriebenen Artikel schreibt „Daily Mail ", man
habe nun ein abscheuliches Bild vom wahren
Lharakter der bolschewistischen Verschwörung , die
die Vernichtung der westlichen Zivilisation zum
Ziele hübe.

rkotzkistennelter ln Moskau

Paris , 26. August.
Wie der „Petit Parifien " berichtet , hatte der

französische Ministerpräsident Leo » Blum  eine
Unterredung mit dem französischen Eeneralstabs-
chef General Eamelin,  die sich aus die durch
die Heraussetzung der Dienstzeit in Deutschland
geschaffene Läge bezogen haben soll. Nach dem
„Echo de Paris " soll bereits am Dienstag der
sogenannte hohe Militärausschuß zusammenge¬
treten sein , dem der Ministerpräsident , der Außen¬
minister , die drei Minister für Landesverteidi¬
gung und die General - bzw . Admiralstabschess der
drei Massen angehören . Nach dieser Quelle soll
man innerhalb der französischen Regierung den
Gedanken eines diplomatischen Protestes unver¬
züglich haben fallen lassen , denn diese feierlichen
Vorstellungen seien durch die folgenden Ereignisse
allzuoft ins Lächerliche gezogen worden . Deutsch¬
land habe sich am 7. März seine volle Wchrfrei-
heit wiedergenommen und durch Erhöhung der
Dienstzeit davon nur Gebrauch gemacht . Per
„Exzclsior " schreibt dementsprechend : Ein neuer
französischer Protest wäre unangebracht , denn es
liege ja rechtlich kein Verstoß  gegen die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages vor , da die
Ausrüstung - essen Wirkungen schon an sich auf¬
gehoben habe.

„Vor Mittelweg"
London , 26. August.

Einige Londoner Blätter , die zu dem Erlaß
Adolf Hitlers über Verlängerung der Dienst-
pflicht in Deutschland auf zwei Jahre noch nicht
Stellung nehmen konnten , widmen jetzt dem neuen
Gesetz zum Teil längere Leitartikel , die vor allem
mehr oder weniger phantasievolle Berechnungen
über die mutmaßliche Stärke der zukünftigen
deutschen Armee enthalten . Eine gewisse Sonder¬
stellung nimmt der mit der Ueberschrift ,,D e r
Mittelweg"  versehene Leitartikel der „Times"
ein , in dem es u . a . heißt , der Wert des inter¬
nationalen Nichteinmischungsabkommens erscheine
im Lichte des deutschen Dienstpflichterlasses um so
klarer . Wenn Deutschland die Verlängerung der
Dienstzeit alsSelbstverteidigungsmahnahme gegen
die Einmischung des Kommunismus erkläre , so
stärke es damit den Gedanken gegen jede Ein¬
mischung zugunsten irgendeiner polnischen Dok¬
trin in dem gegenwärtigen verheerenden und
beklagenswerten Kampf in Spanien.

Italien warnt srankreich
Rom , 26. August.

Im Zusammenhang mit der Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit in Deutschland ivenoet sich die
römische Presse vom Mittwoch gegen die an dieses
Ereignis geknüpften Betrachtungen eines Teiles
der französischen und englischen Presse , wobei die
deutschen Argumente voll zur Geltung kommen.

Der Pariser Berichterstatter des „Messagero " ,
nach dessen Worten die Maßnahme des Führers
in Paris wie ein Blitz aus heiterem Himmel ge¬
wirkt hat , meint zu den französischen Anspielungen-

auf Wiederherstellung der italieni 'ch-iranzösi 'chen
Freundichaft , die sich nach dem Vorsitzenden oes
Außenaus 'chusies der Kammer Archimbaud leicht
erreichen lasse : „Schade , daß er nicht näher an¬
gibt , auf welchen Grundlagen eine solche Ver¬
ständigung nach seiner Ansichl verwirklicht werden
könnte . Er erweckt damit den Verdacht , daß ihm
nur daran gelegen sei, wie aus Paris , so auch
noch aus Rom ein willfähriges Werkzeug Mos¬
kaus zu machen ."

Wie jede kalte Dusche , so meint der Pariser
Vertreter des „Popolo di Roma " , habe auch diese
Maßnahme des Führers ihre heilsamen Wirkun¬
gen . In einem Augenblick , wo unter dem direk¬
ten oder indirekten Einfluß der sowjetrussischen
Politik ein guter Teil Europas die Fähigkeit ver¬
loren habe , ein Trauerspiel von einer Farce zu
unterscheiden , habe der Erlaß von Berchtesgadcn
den Erfolg gehabt , wieder Klarheit in die ver¬
wirrten Kopse zu bringen.

Di « Warnung des Führers sei klar genug , um
auch von einer überreizten öffentlichen Meinung
verstanden zu werden . Man müsse sagen , Frank¬
reich habe eine « Weg eingeschlagen , auf dem es
nicht weitergehen dürfe . Man dürfe nicht zu¬
lassen , daß ein Kulturstaat wie Frankreich , der bis
vor kurzem zu den Hauptträgern der Kultur des
Abendlandes gehörte , Verrat an dieser Sendung
übe und sich unter allerlei Mißverständnissen zu
einem Faktor der Unordnung und zum Verbünde¬
ten der Barbarei mache. Man müsse hoffen , daß
dies « Warnung nicht ins Leer « falle.

velgien erkennt die öefalzr
Brüssel , 26. August

Bei der Behandlung der deutschen Dienstpflicht¬
verlängerung schreibt das „Echo de la Bourse " . es
sei keineswegs erstaunlich , daß man den Blätter¬
meldungen zufolge in Paris aufgeregt sei. Paris
sei sich darüber nicht mehr im Zweifel , daß sein
Schicksal unwiderruflich mit dem Willen Mos¬
kaus verknüpft sei. Frankreich habe bei sich die
revolutionäre Unordnung eindringen lassen und
sei nunmehr durch den entschlossenen Willen der¬
jenigen überrascht , di« die Gefahr der bolsche¬
wistischen Aktion erkennen . Man werde jetzt den
deutschen Schritt als eine neue Gefahr für Bel¬
gien hinstellen , Das seien alles bekannte Am¬
menmärchen.  Der Osfensivgcist Sowjetruß-
lands werde nicht mehr verheimlicht . Sein Ziel
sei die Weltrevolution . Es rüste bis zum äußer¬
sten , weil der bolschewistische Ansturm in Spanien,
in Frankreich und in anderen Ländern bei Sow¬
jetrußland die Hoffnung erregt habe , daß die
Stunde für die große Umwälzung bald schlagen
werde . Das groß « Börsenblatt kommt zu folgen¬
den Schlußfolgerungen : „Weder Frankreich noch
England noch der Völkerbund können uns gegen
die bolschewistische Gefahr schützen. Glücklicher¬
weise gibt es zwei Nationen , die das bolschewisti-

in Veulschland

jche Drama erlabt haben und die einen ungeheuren
Abscheu davor haben : Deutschland und
Italien.  Beide sind zu allem entschlossen , nur
nicht zur Annahme des destruktiven Kommunis¬
mus . Sind diese Länder nicht Wälle gegen die
Revolution ? Wir müssen fühlen , woher die Un¬
ordnung kommt . Wir müssen sehen , wo Ordnung
herrscht.

Wir Belgier wollen keinen Kvmmuuismns,
und wir werd «« im Falle neuer Schwierigkeiten
Frankreich nur dann folgen , wenn es sich gegen
den Kommunismus und gegen die Sowjets
wendet . Für den Erfolg der Unordnung , der
Revolution des Kommunismus wird Belgien
nicht marschieren , und sollte es auch eine jahr¬
hundertealte Freundschaft verlieren ."

Das führende wallonische katholische Blatt „Le
Rappel " (Lharleroij meint , man könne nicht ver¬
kennen , daß Deutschland im Osten von unmittel¬
barer Gefahr bedroht sei, nämlich vom Bolsche¬
wismus . Seit einiger Zeit vervielfältige Sowjet-
rußland seine Provokationen . Di « Ereignisse in
Spanien , die Schwächung Frankreichs durch die
Volksfront , die immer lebhafteren kommunisti¬
schen Treibereien in Belgien berechtigten zu der
Hoffnung , daß Sowjetrußland die Stunde sür die
Weltrevolution sür gekommen erachte.

Auch die katholische „Viengtisme Siöcle " gibt
zu, daß der deutsche Schritt durch das Verhalten
Sowjetrutzlands und Frankreichs unvermeidlich
geworden sei. Die unheilvolle Politik Doumer-
gues und Barthous , die in der französischen Note
vom 17. April 1984 ihren Ausdruck gefunden habe,
trage ihre Früchte . Sehr unfreundlich urteilt
hingegen die „Nation Belge ", die in der Be¬
gründung des deutschen Schrittes nur einen „Ver¬
wand " sieht . ( !) Das Blatt übt Kritik an der
sowjetrussischen Politik des Quai d 'Orsay , be-
harrt aber bei seiner Auffassung , daß trotz der
Volksfront -Politik die Blicke der Belgier - auf
Frankreich gerichtet bleiben müßten.

»Schwerzu widerlegen"
Wien , 26. August.

Zur Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Deutschland stellte die „Reichspost " in einem
Leitartikel von militärischer Seite u . a . fest : „Die
schrecklichen Geschehnisse , die sich in Spanien ab¬
spielen und die offene und geheime Unterstützung,
die die spanischen Anarchobolschewiken weitum im
sogenannten neutralen Ausland finden , bilden zu
dem Entschluß Deutschlands einen mit Blitz und
Feuer geschriebenen Motioenbericht , der schwer
zu widerlegen ist." Der Artikel kommt zu dem
Schluß , daß der Hauptzweck der Dienstzeitver¬
längerung der Wunsch nach verbesserter Ausbil¬
dung der Soldaten ist, um ,Hem Manne mit der
Waffe in der Hand die Rückendeckung durch den
Mann an der Maschine zu schaffen ".

Schweres leommelfeuer aus Irun
Beginn des Sroftangriffs der nationalistischen Gruppen im Norden

Moskau , 26. August.
Die Sowjetpresse ist in den letzten Tagen voll

von Nachrichten und Zuschriften aus allen Teilen
der Räteunion , in denen neue „Entlarvungen"
von Angehörigen der ehemaligen Rechts - oder
Linksopposttion gemeldet werden . In den meisten
Fällen wurden gegen die Betreffenden Diszipli¬
narverfahren eingeleitet . Allein in den Moskauer
Blättern konnte man in den letzten Tagen 119
Fälle zählen , in denen gegen oft maßgebliche
Parteimitglieder wegen angeblicher oppositio¬
neller Umtriebe vorgegangen wurde . Der
„Prawda " zufolge soll die GPU . in Pjatigorsk
im Nordkaukasus in diesem Zusammenhang sogar
sowjetfeindliche Aufrufe gefunden haben.

Die „Prawda " deckt in ihrer Mittwoch -Ausgabe
„Trotzlisten -Nester " im Moskauer Staateverlag
auf . Bekanntlich war der frühere rechtsoppo-
sitionelle Tomski, der dieser Tage Selbstmord ver¬
übte, Leiter des Staatsverlages . Nunmehr be¬
zichtigt die „Prawda " den Leiter des Sozial-
ökonomischen Sektors des Staatsverlages , Tardyj,
dessen Stellvertreter Milejkowski , den Sekretär
Radrks , Tiwel , den Rektor der Moskauer Univer¬
sität Friedland sowie zahlreiche andere lm Staats¬
verlag tätige Personen oppositioneller Umtriebe
und des Mißbrauches von Berlagsgeldern,

erwacht die Mechostowakeik
Prag , 26. August.

Das Blatt der tschechischen Agrarpartei , der
Präger „Vecrr ", nimmt in einer Betrachtung der
tschechoslowakischen Außenpolitik scharf Stellung
gegen jeden Versuch , die tschechoslowakische Außen¬
politik in den Dienst einer einseitigen Partei¬
politik zu stellen . Das müßte , so schreibt das
Blair , für das tschechoslowakische Volk und für
den Staat selbstmörderisch  wirken . Das
Blatt weist darauf hin , daß auch der Staats¬
präsident über die Möglichkeiten von Ver¬
handlungen mit dem Deutschen Reich
gesprochen habe , und daß er sich nicht von dem un¬
glückseligen marxistischen Standpunkt habe leiten
lassen , der auf dem unbedingten Widerstand gegen
die Regierung Hitlers beharrt.

Wörtlich schreibt das Blatt : „Wir warnen auf
das eindringlichste vor dem Versuch , den Vertrag
mit Sowjetrußland zu einem Mißbrauch der
Tschechoslowakei im fremden Dienst zu verwenden.
Wir warnen vor der Gefahr , daß unser junger
Staat aus verlorener Warte im Interesse fremder
Staaten und Regime verbluten könnte ."

Paris , 26. August.
Auf dem Gelände der Pariser Radrennbay»

„Vusfalo " fand am Dienstagabend eine Massen¬
kundgebung „sür die spanische Republik " statt . Die
Bahn war in den französischen und spanischen
Farben geschmückt. In der Mitte stand im grellen
Scheinwerserlicht ein in Silberfarben gestrichenes
Flugzeug , das der Eewerkschaftsausschuß der
Blüriot -Werke der Madrider Linksregierung
„als Geschenk" darbrachte . Plakate verkündeten:
„Für das republikanische Spanien und sür die
Sicherheit Frankreichs " . Nach dem „Oeuvre " soll
die Kundgebung von 80 990 Personen besucht
gewesen sein . Der Gewerkschaftsführer Iouhaux.
dessen Name auf der Teilnehmerliste stand , war
wegen Unpäßlichkeit nicht erschienen . Dagegen
saß auf der Ehrentribüne eine Vertreterin der
spanischen Franenmiliz im blauen Werksanzug
als Uniform , mit umgeschnalltem Koppel . Ihr
Erscheinen löste bei den Anwesenden große Bei¬
fallskundgebungen aus . Zu Beginn marschierten
Arbeiterakordnungen auf , die von den Zuschauern
mit dem Ruf „Flugzeuge für Spanien " begrüßt
wurden.

Nachdem ein radikelsozialistischer Redner aus die
„Gesahr " eines Sieges des Faschismus in Spanien
hingewiesen hatte , warnte der sozialistische Redner
des Abends , Zyromsky,  vor einer Vogelstrauß-

Hendaye , 26. August.
Seit Mittwoch morgen donnern an der Front

von 2run — Sa » Sebastian ununterbrochen die
Geschützsalven der nationalistische « Truppen . Ob¬
wohl dichter Nebel jede Sicht aus über 1606 Meter
unmöglich macht und der starke Bodennebel be¬
sonders die Fliegertiitigleit sehr behindert , haben
die Luststreitkräfte der Militärgruppe doch wäh¬
rend des ganzen Vormittags das rote Gebiet mit
zahlreichen Bomben belegt.

In den Mittagsstunden haben größere Flug¬
zeuge eingegriffen . Das ist aus den wesentlich
größeren Bomben zu erkennen , deren Einschläge
nahe der französischen Grenze liegen . In Hendaye
zittern die Häuser von dem Explosionsdruck und
das ungeheure Krachen der Einschläge beunruhigt
die Einwohnerschaft . Die französische Polizei hat
alle Sicherheitsmaßnahmen ergriffen , um den
Uebertritt bewaffneter Banden nach Frankreich
zu verhindern.
"Eine schwere Küstenbatterie  der Streit¬

kräfte der Linksregierung hat ebenfalls in den
Kampf eingegriffen , da es sich aber um alte Ge¬
schütze handelt , dürste ihr Ersola nicht groß sein.
Das Maschinengewehr - und Jnsanteriefeuer , das
von zahlreichen Handgranatenexplosioncn begleitet
wird , kommt von den Jrun vorgelagerten Bergen
langsam aber ständig näher.

Schätzungsweise dürften sich die Legionär « im
Nebel bis aus etwa zwei Kilometer an die Orts-
grenze von Jrun herangearbeitet haben . Man
nimmt an , daß es sich bei den Kämpfen um den
Beginn des schon seit längerer Zeit angekündigten
Großangriffe der Nationalisten aus die Front
Jrun -San Sebastian handelt . Auch aus der
Richtung von Sa » Sebastian ist der Donner
schwerer Einschläge zu hören.

Ischeka ln Mavrid
Hendaye , 26. August.

In der spanischen Linkspresse häufen sich die
Ermahnungen und Aufrufe zur Aufrechterhaltung

politik , „Wir müssen," so erklärte er, „aktiv genug
sein , damit unter dem Druck der Volksmassen
unsere Regierung durchsetzt, daß jede Versorgung
der spanischen „Aufständischen " unterbleibt , volle
Handelsfreiheit mit der regelrechten , gesetzmäßigen
Regierung Spaniens gegeben ist und diese sich in
Frankreich Massen und Munition verschaffen
kann." Der kommunistische Redner , Abgeordneter
Thorez,  versuchte das Schreckgespenst einer Ein¬
kreisung und Niederwerfung Frankreichs durch
Deutschland an die Wand zu malen ( ! ij . Auch er
verlangt « Handelsfreiheit zugunsten der Regierung
in Madrid.

kinmlschun - englischer Marxisten
London , 26. August.

Die Unabhängige Arbeiterpartei Englands hat
John McNair , der gleichzeitig stellvertretender
Sekretär des Internationalen Büros für revo¬
lutionäre sozmlistiiche Einigung ist. als Sou ^ e--
vertreter nach Barcelona entsandt . Die Partei¬
leitung teilt mit . daß McNair in Barcelona
..Maßal .inen zur Unterstützung der dort besind-
jichen Arbeiter " ergreifen werde . Zu diesem
Zweck habe er die erste Rate des van der Un¬
abhängigen Arbeiterpartei errichteten Geldfonds
mitgenommen.

der Disziplin , zur Zusammenarbeit und zur Ver¬
meidung von Rivalitäten , die letzten Endes nur
den Nationalisten zugute käme . Aus diesen be¬
sorgten Aufrufen ergibt sich immer deutlicher eine
wertere wesentliche Lockerung der Ord¬
nung und Disziplin  auf feiten der Roten.
Diese Tatsache geht auch aus einem Artikel des
Sozialistenfllhrers Prieto  hervor , der dringend
einen gemeinsamen Oberbefehl für die Streit-
kräfte der Madrider Regierung verlangt und die
zusammenhanglosen Ernzelaktionen vieler Unter¬
führer aufs schärfste verurteilt . Aehnliche Schluß¬
folgerungen ergeben sich auch aus einem Aufruf
oer anarchistischen Eewerkschaftsorganisation
CNT ., die ihre Mitglieder dringend auffordert,
alle überflüssigen Waffen abzuliefern , damit diese
an die Front geschickt werden könnten , wo sie,
ebenso wie Munition , dringend benötigt würden.
z,Mit Maschinengewehren im Kaffeehaus zu sitzen",
lo heißt es in diesem Ausruf , „sei eines roten
Kämpfers unwürdig ; alle Männer gehörten an
die Front !"

In diesem Zusammenhang ist die Schilderung
eines aus Madrid geflohenen Offiziers über Zu¬
stände in der spanischen Hauptstadt interessant.
Diesem Bericht zufolge sollen in Madrid drei
verschiedene „Tschekas"  herrschen , die
ganz nach eigenem Gutdünken verfahren und
wahllos jede Nacht Verhaftungen und
Erschießungen vornehmen . Die Regierung führe
nur mehr ein Schattendasein und werde völlig
von den Anarchisten beherrscht.

ö00 Marineoffiziere ertränkt
Lissabon , 26. August.

In einer Ansprache über den Sender Sevilla
machte General Oueip » de Llan » di« Mitteilung,
baß fast «66 Offiziere der Marinestatisn Larta-

an «, die sich gegen die Marxisten aufgelehnt
ätten , mit Steinen um den Hals ins Meer ge¬

worfen worden seien . Der General bestätigte
weiter die Bomvardierunst von Cadiz durch Flug¬
zeuge der Madrider Regierung , wobei drei Kin¬
der getötet worden seien . Auch Eranada sei er¬
neut durch Regierungsflugzeuge mit Bomben be¬
legt worden.

Munitionslager explodiert
Paris,  2K. August.

Der Sender von La Coruna meldet , daß «in
Munitionsdepot , das von der roten Miliz in
einem Madrider Vorort in einer Stierkampsarrna
angelegt worden war , in die Lust geflogen sei.
Beim Transport einiger neuer Munitionskisten sei
«ine derselben durch Unvorsichtigkeit explodiert und
habe dadurch dir gesamten Munition »- und
Sprengstofsvorräte zur Explosion gebracht.

Piano Kar Madrid verlassen
Lissabon , 26. August.

Der Sonderberichterstatter der Zeitung „Diario
da Manha " berichtet aus Avila , Truppen der
Nationalisten hätten Talavera de la Reina be¬
setzt. 2006 Mann der Regierungstruppen seien
zu den Nationalisten übergegangen . Aus La Co¬
runa wird gemeldet , in Baena seien Kranken¬
schwestern des dortigen Hospitals von den Mar¬
xisten ermordet worden . Radio Sevilla erklärte,
daß Präsident Azana Madrid verlassen und sich
nach Valencia begeben habe.

Schaffung eines Soidfonds in ömgos
Paris , 29. August

Wie der Haoa ^ S m ^erbericht ' rst .ill ' r aus
Burgos meldet , habe sich zum ersten Male am
Mittwoch in Burgos der Regentschnstsrat der
Bank von Spanien zu einer Sitzung zusammen¬
gefunden . Zu den Beratungen seien auch sämt¬

liche Führer der Kredit - und Finanzinstitute des
von den . nationalen Truppen besetzten Gebietes
zugezogen worden . Der Rat habe sich mit der
Finanzlage des Landes beschäftigt und besondere
Maßnahmen beschlossen , um der Lage , die infolge
der ununterbrochenen Geldsendungen der Madrider
Linksregierung ins Ausland entstanden ist , ent¬
gegenzuwirken . Man habe u . a . die Schaffung
eines neuen Goldsands ins Auge gefaßt , der für
den Anfang in erster Linie aus den bisher ein¬
gelaufenen Geldspenden aufgebaut werden soll;
Von insgesamt 71 Filialen der Bank von Spanien
befänden sich bereits 43 in den Händen der
Nationalisten.

Nach Militärdiktatur Volksentscheid
Lissabon , 26. August.

Am Dienstag traf der Präsident der National-
regierung in Burgos , General Miguel
Cabanellas , in Sevilla ein . Die Bevölkerung
bereitete ihm einen freudigen Empfang.

2n einem Interview , das General Cabanellas
einem Sonderberichterstatter des „Diario de
Lisboa " gab , äußerte er seine Zufriedenheit mit
dem bisher Erreichten . Ueber die zukünftige Re-
gierungsform Spaniens befragt , sagte der
General , daß diese Frage zurzeit nicht akut sei.
Ueber die Notwendigkeit einer Militärdiktatur,
die gründlich Ordnung schaffen werde , sei man
sich allgemein im klaren . Später werde das
spanische Volk selbst entscheiden , welche zukünftige
Staatsform zu wählen sei.

sreiwilligengeschwader unter
französischem Kommando

Paris , 26. August.
Die royalistische Zeitung „Action Francaise"

behauptet , daß ein französischer Fliegerofsizier
der Reserve ein Geschwader ausländischer Frei¬
williger in Madrid befehlige . Das Blatt fragt,
ober der französische Luftfährtminister dem be¬
treffenden Reserveoffizier die Genehmigung erteilt
habe , in eine fremde Armee einzutreten und
wenn nicht , welche Maßnahmen er zu ergreifen
gedenke , um den französischen Reserveoffizier aus
iier französischen Reserveofsiziersliste streichen zu
lassen.

USst . protestiert
Washington , 26. August

Die amerikanische Regierung hat durch ihren
Geschäftsträger der Madrider Regierung eine
scharfe Note überreichen lassen . In ihr wird auf
das bestimmteste erklärt , daß Amerika den Schritt,
durch den die marxistische Regierung alle Häfen
in Spanien , Spanisch -Marokko , auf den Balearen
und den Kanarischen Inseln als unter Blockade
befindlich erklärt und fremden Handelsschiffen
unter Schußwarnung den Zutritt verweigert,
unter keinen Umständen anerkennen könne.

englischer Schritt in Lissabon
London , 26. August.

Wie „Evening Standard " meldet , hat die bri¬
tische Regierung ihren Botschafter in Lissabon
angewiesen , die portugisische Regierung auf die
Dringlichkeit eines sofortigen Verbotes der Aus¬
fuhr von Waffen und Munition nach Spanien
aufmerksam zu machen . Die Notwendigkeit dieses
Schrittes , so bemerkt das englische Blatt , ergebe
sich aus der eigenartigen Lage , daß Italien , So¬
wjetrußland und Portugal den Erlaß von Aus¬
fuhrverboten für den Augenblick in Aussicht ge¬
stellt hätten , in dem die anderen Mächte — qe-
- ' -int  gewesen sei Deutschland — entsprechende

Maßnahmen getroffen haben würden . Obwohl
ro inzwischen geschehen sei, habe bisher keines

der drei genannten Länder sein Versprechen er¬
füllt.

Politisches Nadrennen in Paris
Frankreichs Linkskreise zeigen , was sie km Spanlenkonflikl

unter Neutralität versteken

Nandbemerkung
Int, , Ende der Regenzeit in

p-ur ein Illyr . . . Mesnmxii ! Vor einem Jahr
löste dieie Ankündigung in der internationalen
Presse aller Schattierungen lange Auseinander¬
setzungen über die Möglichkeit eines italienischen
Erfolges in Ubesiinien aus . Die italienischen
Truppen standen damals noch in den Grenzgebie¬
ten des abesiinischen Kaiserreichs . Wird es Ita¬
lien gelinge « ? Diese Frage bewegte damals die
gesamte Welt . Ein Jahr später ! Wieder geht in
Äbessinien eine Regenzeit zu Ende . Die Abessinicn-
frage scheint fast völlig vergessen . Moskau gibt
der Welt neue Probleme zu lösen . Und es geht
heute nicht mehr darum , um den Ausgang einer
Regenzeit Kombinationen zu spinnen , sondern
die Welt vor der Fackel des Aufruhrs zu schützen.
Und Äbessinien ? Mit Ruhe und Sicherheit geht
Rom daran , die Verhältnisse in diesem riesigen
Kolonialgebiet zu stabilisieren und das Land zu
erschließen . Mit Schwierigkeiten scheint Italien
nicht mehr zu rechnen . Denn in Äbessinien wurde
eine weitgehende Demobilisierung eingeleitet , so
daß in Kürze nur noch 6 italienische Divisionen
in dem ehemals äthiopischen Kaiserreich bleiben,
die der Durchführung einer weiteren Befriedung
dienen und gleichzeitig den Grundstock iür die
italienische Siedlung bilden sollen . Planmäßig
geht die italienische Kolonialverwaltung daran,
das eroberte Gebiet der Zivilisation zu erschließen.
Die absolute Sicherheit , mit der Italien hier am
Werk ist. zeigt , daß Rom die abessinische Frage
sür endgültig erledigt betrachtet und jede weitere
Auskolkung dieses Problems nicht mehr dulden
wird . Die Welt hat sich daran gewöhnt , schnell zu
leben . . .

koffmannv .sallersleben - Vedenkseier
Fallersleben , 26. August.

Fallersleben , die kleine Stadt im nieder¬
sächsischen Lande , ehrte am Mittwoch im Rahmen
einer Gedenkfeier  ihren großen Sohn , den
Schöpfer des Deutschland -Liedes und vieler Volks¬
und Kinderlieber , den Dichter Hoffmann von
Fallersleben.  Straßen und Häuser standen
im Flaggenschmuck . Die Zugänge zur Hoffmann-
straße wurden von grünen Triumphbogen über¬
spannt . Hier hatten die Ehrenformationen
der Bewegung  mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen , dahinter staute sich die Menge . Die
Stätte der Feier , der große Saal des jetzt wieder¬
hergerichteten Geburtshauses des Dichters , hatte
eine besonders festliche Ausschmückung erhalten.
Unter den zahlreichen Ehrengästen sah man den
Gauleiter von Osthannooer Staatsrat Telschow,
als Vertreter des verhinderten Ministers Kerrl
den Ministerialdirigenten von Detten  sowie
Ministerpräsident Klagges  und Staatsminister
Alpers  von der Sräunschwcigischen Staats¬
regierung . Außerdem wohnten der Feier Ver¬
wandte des Dichters bei.

Das Sextett von Brahms leitete die Feier ein.
Bürgermeister Wolgast  dankte allen , die an
dem Werk mitgeholfen haben . Krcisleiterstcllver-
treter Eeffers  würdigte die geschichtliche
Gestalt Hoffmann von Fallerslebens , sein Wirken
und sein Schaffen . Das Andante aus dem Kaiser-
Quartett von Haydn , durch - das die Motive des
Deutschland -Liedes klingen , bildete den stimmungs¬
vollen Ausllang der Feier . Anschließend legten
die Gäste Kränze am Denkmal des Dichters
nieder.

TO/tMses — Ares gesagt/^
Zuwachs der „KdF."-Flotte . Tie „KdF."-Flotte wird

ein neues Schilf bekommen. Das auf der Mcmeler
Schiffswerft erbaute Motorschiff „Admiral"  wird
vom 20. August d. I . ab dem Gau Hamburg der
NTG . „Kraft durch Freude " zur Verfügung stehen.

Die IS. Hauptversammlung des deutschen Auslands-
institutS wurde Mittwoch vom Oberbürgermeister Dr.
Strölin -Stuttgart im Kleinen Haus der Württembergi¬
schen Staatstheater eröffnet.

Der Generalinspckteur der polnischen Armee, General
Rhdz-Smiglh , wird morgen nach Paris reifen, um an
den französischen Manövern teilzunehmen.

Vertreter der Luststreitkräfte Rumäniens , der
Tschechoslowakei, Frankreichs und Sowjctrußlinids
wollen in nächster Zeit zu einer Konferenz zusammen¬
treten , um ein einheitliches Vorgehen ihrer Luststreit¬
kräfte sicherzustellen.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Strauß , ist
aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. Zu feinem
Nachfolger wurde der bisherige amerikanische Botschaf¬
ter in Moskau , Vullitt , ernannt.

Bolivien und Paraguah . In einer Sitzung der
Ctzaeo-Friodenskonserenz in Bueiios Aircs wurde am
Dienstag ein Protokoll unterzeichnet, nach dem die
diplomatisckieli Beziehungen zwischen Bolivien und
Paraguah wieder aufgenommen werden.

Australisch-japanische Handelsdertragsvcrhandlungen,
Nach einer Meldung aus Melbourne holen Australien
und Japan beschlossen, die Verhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag wiederaufzunehmen,

At /etLtec -Mauke

Neichstagung der Nuslandsöeutschen
vom 2. bis 7. September in Erlangen

II . Berlin , 26. August.
Als Auftakt zum Reichsparteitag findet in der

Zeit vom 2. bis 7. September in Erlangen
die vierte Neichstagung dxr Ausländsdeutschen
statt . Nach den vorliegenden Anmeldungen ist
mit einer Teilnehmerzahl von 3—4000 einschließ¬
lich der auslandsdeutschen HJ .- und BDM .-
Gruppen zu rechnen . Die Tagung wird daher
auch rein zahlenmäßig die größte bisher dage¬
wesene Zusammenkunft darstellen . Während bei
allen früheren Beranstaltungen das Auslands-
deutschtum selbst nur durch verschwindend kleine
Abordnungen vertreten war , werden sich in Er¬
langen tatsächlich fast nur Volksgenossen und
Parteigenossen , die im Auslande ihren Wohnsitz
haben oder als Seefahrer ständig fern der Heimat
leben , treffen.

postaufnaffme durch Luftschiff„ffindenburg"
Berlin , 26. August.

Das Luftschiff „Hindenburg " der Deutschen
Zeppelin -Reederei , das Donnerstag früh von dem
Flug - und Luftschisfhafcn Frankfurt a. M . seine
vierte Südamcrikafahrt antritt , wird am Don¬
nerstagabend zum ersten Male in Lissabon die
deutsche Südamerikapost aufnehmen , da infolge
der unsicheren Verhältnisse in Spanien eine Post¬
aufnahme in Spanien nicht möglich ist.
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Schnelldienst nach Afrika
Zum Stapellauf des D. „Windhuk“ der Deutschen Afrika-Linien

Der heute vom Stapel laufende Schnelldampfer
,,11 i n <1h u k der Deutschen Afrika -Linien ist
16 000 BRT . groß und wird eine Geschwin¬
digkeit  von 18 Seemeilen entwickeln , die es
ermöglicht , die Strecke England —Kapstadt in
etwa 15 Tagen zurückzulegon . Fünfhundert
Fahrgäste , davon 150 in der I. Klasse und 350
in der Touristenklasse wird die „Windhuk “ auf¬
nehmen können . Die Eingangs - oder Empfangs¬
halle , in der alle für die Fahrgäste in Frage
kommenden Büros , ebenso wie das Sprechzim¬
mer des Arztes , Laden und Frisiersalons mün¬
den, liegt zwischen der I. und der Touristen¬
klasse auf dem B-Deck . Die Unterbringung
der ersten Klasse  schliefst eine grofse An¬
zahl geräumiger Zimmer mit Wannen - oder
Brausebad ein . Auch den Wünschen nach Ein¬
zelkabinen ist weitgehend Rechnung getragen.
In der Touristenklasse werden die Fahrgäste
in zwei -, drei - und vierbettigen Kabinen unter¬
gebracht, die sämtlich mit warmem und kaltem
fließenden Wasser und mit Schränken ausge¬
stattet sind . . Alle Kabinen sind mit Lüftung
nach dem Punkah -Louvre -System versehen . Der
Spoisesaal der I. Klasse , der durch zwei Decks
schaut ist , wird durch Fahrstuhl mit dem
Promenaden -, Boots - und Sonnendeck verbun¬
den. Auf dem Promenadendeck sind die Gesell¬
schaftsräume der I . Klasse angeordnet , unter
denen sich die Festhalle besonders hervorhebt.
Glastüren leiten in einen als Wintergarten aus-
gestalteten geschlossenen Teil des Promenaden¬
decks über , der sich wie eine Terrasse um die
Halle legt . Von der Festhalle erreicht man
durch die Vorhalle und das Schreib - und Lese¬
zimmer das Rauchzimmer , dessen Hauptwand
ein offener Kamin schmückt . Eine Bar schließt
sich an. Naeh rückwärts gliedern sich dem
Rauchzimmer zwei verandaartige Lauben an,
durch die man auf das Promenadendeck und
das sich dahinter erstreckende Sportdeck ge¬
langt . Das oberste Deck des Schiffes wird von
dom geräumigen Sonnendeck eingenommen.
Hier linden wir unter freiem Himmel ein
Schwimmbad mit Umkleidekabinen und einer
kleinen Bar , dahinter die Turnhalle , während
nach vorn zu Kinderspielzimmer und Spiel¬
platz vorgesehen sind.

Der Speisesaal der Touristenklasse
liegt ebenso wie bei der I . Klasse auf dem
C-Deck , ihm gegenüber ein Bibliothek - und
Lesezimmer . Bequeme Treppen führen , zu den
anderen Ge'sellschaftsräumen , die von einem ge¬

räumigen Promenadendeck umgeben sind . Außer
einer Halle mit Tanzfläche sind ein Rauch¬
zimmer und ein Kinderspielzimmer vorhanden.
An das Promenadendeck schließt sich das
offene Spiel - und Sportdeck an, das den ganzen
hinteren Teil des Schiffes einnimmt . Hier wird
auch ein Schwimmbad eingerichtet unter Be¬
nutzung einer der Ladeluken . Ein besonderer
Teil des Decks ist als Kinderspielplatz vorge¬sehen.

Die „Windhuk “ wird zu den best einge¬
richteten  Schiffen gehören , die in der Süd¬
afrikafahrt beschäftigt sind . Sie ist ebenso wie

Sch iff sbeweg ungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 25. ab Ant¬werpen nach Madeira . Attika 24. ab Areia Brancanach Para . Berlin 25. an Bremerhaven * Borkum 2fi.Bisliop Rock ppssiert nach Bremen. Chemnitz 25.an Hamburg . Colum'bus 25. ab Bremerhaven . Elbe25. ab Portland nach San Franzlsko . Fulda 25, anLa Pallice , General von Steuben 25. an Casablanca.

Havel 28. an Kobe. Inn 25. Ushant passiert nach
Hamburg . Osnabrück 25. ab Cristobal nach dem eng¬lischen Kanal . Schwaben 25. an Los Angele«. Stutt¬gart 24. ab Craigandoran nach Kingstown.

Deutsche Dampfschifffahrt !*- Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Falkenfels 25. von Karachi . FrauenfeU 28.in Hamburg . Freienfels 25. von Beira . Ockenfels 26.
in Bremen. Stableek 25. Ushant pass . Sturmfel « 25.von Bunder Slvalipour nach Bombay . Trautenfels 25.in Hamburg . Wartenfels 25. von Newyork nachKapstadt.

Dampfschifffahrt ^ • Gesellschaft „Neptun“. Bremen.Achilles 26. in Antwerpen . Ajax 25. von Lissabon nach
Antwerpen . Arion 26. in Cartagena . Atlas 25. Oues-sant pass , nach Antwerpen . Bacchus 26. Brunsbüttelpass , nach Helsingör . Bellona 26. von Bremen nachGdingen. Electra 25. von Simonsvik nach Bremen.Elin 25. von Kopenhagen nach Stockholm. Feronia26. in Gotenburg . Flora 25. von Stettin nach Rotter¬dam. Helios 35. in Antwerpen , Hermes 26. in Ant¬
werpen , Hero 26. in Valencia . Hest-ia 25. Nordkappass , nach Archangelsk . MS Jason 26. von Rotterdam
nach Stettin . Jupiter 26. Emmerich pass , nach Köln.Klio 26. von Bremen nach Königsberg . Mercur 25. von
Drontheim nach BeTgen. Niobe 26. Emmerich pass,nach Köln, Pallas 26. von Köln nach Rotterdam.Pliaedra 26. in Köln. Phoebus 26. von Rotterdam nach
Köln , Pollux 26. von Bremen nach dem Rhein . Py-lades 26. von Rotterdam nach Köln. Rliea 25. von
Königsberg nach Elbing . Sirius 25. in Riga . Vesta26. in Leixoe-s. Naval 26. Holtenau pass, nach Els¬fleth . Fanal 26. in Königsberg . Sensal 26. in Königs¬berg . Hans Carl 25. Brundbüttel pas?s. nach Stettin.
Continental 26. von Elbing nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 26. von Hamburg nach. Hüll . Amisia 26. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Fink 26. von Antwerpennach Memel. Geier 26. in Bremen . Greif 26. in Lon¬don. Meise 36. in Boston. Oliva 25. von Kemi nach
Jakobstad . Orla 25. von Brunsbüttel nach Abo, Ostara

ihr Schwesterscliiff „Pretoria “, das erst vor
wenigen Wochen vom Stapel lief , für den „Sü-d-
afrika -Schnelldienst “ der Deutschen Afrika-
Linien bestimmt . Die „Pretoria“  wird ihre
Jungfernreise am 19 . Dezember  an-
treten . Die Indienststellung der „Windhuk “ soll
im März nächsten Jahres erfolgen . •

Geplanter Ostscedicnst der italienischen
„Costcria “. "Wie die finnische Zeitung „Uusi
Suomi “ meldet , beabsichtigt die italienische
Dampfschiffahrtsgcsellschaft „S. A. de Naviga-
zione La Costeria “ in Genua , mit 4 neuen
Motorfahrzeugen einen regelmäßigen Verkehr
zwischen Genua und den Häfen Gdingen , Stock¬
holm und Helsingfors einzurichten . Die Schiffe
sollen hauptsächlich der Beförderung von
frischen Früchten dienen.

Kopenhagens Schiffsverkehr im Juli . Der ein¬
kommende Kopenhagener Schiffsverkehr im Juli
betrug insgesamt 3189 Schiffe von 1019 614
NRT. Diese verteilten sich auf 2052 Dampf - und
Motorschiffe von 252 487 NRT. und 30 Segel¬
schiffe von 6013 NRT. im Inlandsverkehr sowie
1088 Dampf - und Motorschiffe von 755 569 NRT.
und 19 Segelschiffe von 5515 NRT. im Auslands¬
verkehr . An erster Stelle stand die dänische
Schiffahrt mit 2410 Schiffen von 457 000 NRT.
Es folgte die britische mit 42 von 182 000 NRT .,
die schwedische mit 457 von 100 000 NRT ., die
deutsche  mit 119 von 53 000 NRT ., die pol¬
nische mit 6 von 49 000 NRT., die niederlän -’
dische mit 31 von 44 000 NRT ., die der Verein.
Staaten mit 11 von 35 000 NRT ., die finnlän-
diache mit 45 von 33 600 NRT. und die nor¬
wegische mit 17 von 32 500 NRT.

27. von Stettin nach Bremen. Phoenix 26. in Ham¬
burg . Rabe 26. in Riga . Schwalbe 25. in Midd-les-borough . Schwan 26. von London nach Bremen.
Specht 26. in Königsberg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. II.) Achaia 25. von Panormos nach
Bizerte . Akka 25. in Tripolis/S . Arkadia 25. von Orannach Rotterdam . Bochum 24. in Trabzon , Cavalla 25.
von Tunis nach Piräus . Delos 25. von Oran. nachPatras . Derindje 25. von Oran nach Antwerpen . Kiel25. von Selefkie nach Adalia . Maeedonia 25. in Beirut.
Planet 24. Finisterro pass . Samos 25. von Izmir nachIstanbul . Smyrna 24. von Portimao nach Rotterdam.
Thessalia 25. Gibraltar pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Werner Vinnen
26. ab Königsberg.

Hamburg *Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund. Golfhäfen : MS St. Louis 24. ab Halifax nachNewyork. — Westküste Nordamerika : Tacoma 25.
Azoren pass , nacii Le Havre . MS Seattle 23. ab LaLibertad nach Cristobal . M'S Portland 25. an Seattle.
Vancouver 25. ab Bremen nach Antwerpen . — West-indien/Mittelamerika : MS Phoenicia 25. ab Rotterdam,
nach Hamburg . Ionia 25. ScUly Irland pass , naehAntwerpen . — Westküste Südamerika : Poseidon 25.
Vlissingen pa..s. nach Antwerpen . Karnak 25. Lizard
pass , nach Dünkirchen . Saarland 25. ab Hamburgnach Bremen. — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : Frelburg 25. an Soerabaya . Hamm 24. ab
Soerabaya nach Batavia . Naumburg 25. an Ant¬werpen . Menes 26. ab Antwerpen nach Port Said.Dortmund 26. an Hamburg . — Ostasien : MS Lever¬
kusen 25. ab Casablanca nach Antwerpen . MS Ruhr25. ab Marseille nach Rotterdam . — Trampfahrt : MSOsiris 24. ab Lulea nach Emden.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Antonio Delfino 25. in Rio de Janeiro . Madrid 26. in
Hamburg . Espana 26. in Hamburg . M<S Bahia 24. von
Florianopolis nach Rio Grande . Berengar 26. vonHamburg nach Mittel -Brasilien . Entrerios 25. von
Santos nach Victoria . Eupatoria 26. von Antwerpennach Brasilien , Vlissingen pass . Georgia 23. in Natal.Münster 25. von Buenos Aires nach Montevideo.
Sachsen 25. in Montevideo. Taunus 25. von Pernam-
buco nach Bahia . — Vergnügungsreise : MS MonteRosa 25. von Hamburg nach London. — „Kraft -durch-Freude '*-Reise : MIS Monte Oldvia 26. von Hamburgnach, den norwegischen. Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 25.
ab Antwerpen . Wakama 25. ab Antwerpen . Nicea 25^an Rotterdam . Ingo 25. ab Monrovia.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 8. ab Galveston . Karpfanger 21. abHoek van Holland . Kersten Miles 18. ab Baltimore.
Simon v. Utrecht 23. an Hesingfors . Memphis 24. anStettin . Sesostris 23. an Memel.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 25. inWiborg. MS Frida Horn 26. in Bremen.
Reederei F. Laelsz G. in. b. H., Hamburg . MS

Pontos 25. Kanarische Inseln pass. MS Python 24.
Kanadische Inseln pass . MS Pelikan 26. ab Hamburg.Poseidon 25. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Larache 21. von Las Palmas nach Ant¬werpen . August Schnitze 25. von Hamburg nach
Antwerpen . Las Palmas 25, von Rotterdam nachLissabon. Melilla 25. von Casablanca nach Port
Lyautey . L'.sboa 25. Ouessant pa&s. Sevilla 25. Hol¬tenau pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttclmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 24. von Livorno naeh Neapel. Barcelona 15.in Danzig. Capri 12. in Hamburg . Cartagena 25. in.Palermo . Catania 23. von. Malaga nach Alicante . Ge¬
nua 10. voe Palermo .nach Hamburg . Girgenti 22.von Hamburg nach Genua. Lipari 17. in Rufisque.Livorno 7. in Hamburg -Harburg . Malaga 23. in Ham¬burg . Marsala 24. in Memel. CastefioE 25. voeIstanbul nach Con-stantza . Palermo 23, von Genuanach Oran. Procida 24. von Catania nach Messina.
Savona 23. in Hamburg . Spezia 211. von Istanbulnach Oran. Tarragona 24. von Lissabon nach Bre¬men. Tarapani 25. in Leningrad . Valencia 20. inNordenham.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hambitrg.
TL Oder 25. von Stettin nach. Hamburg . MS Calliope24. von Aruba nach Newyork . MS Thalia 25. von Riode Janeiro naeh Santos . MS Victor Roß 24. in Aruba.
MS J . H. Senior 24. von Cartagena naeh Le Havre.MS Franz Klasen 25. vom Panama -Kanal nach Talara.

Flaser & v. Doornum. Emden. Lina Fieser 25. inStettin.
Kriegsmarine

Fischereischutzboot „Elbe“  25. in Wilhelmshaven.
Vermessungsschiff „Meteor“  25 . ab Warhemündein das Verraessungsgebiet . Poststation vom 28. 8. bis9. 9. Wilhelmshaven , vom 10. 9. ab bis auf weiteres
Marinepostbüro Berlin C 2.

Viehmärkte
Bremen. 26. August . Auftrieb:  229 Rinder,

darunter 30 Ochsen, 23 Bullen , 121 Kühe , 55 Färsen,ferner 258 Kälber , 219 Schafe . Zum Schl acht hoi
direkt : 13 Kühe , 2 Kälber . Lebend ausgeführt : 11Kinder, 19 Kälber , 12 Schafe . Marktverlauf : Rinder
verteilt , Kälber flott , Schafe gut . Preise (in RM für
f>0 kg Lebendgewicht ): Ochsen: a) 40-^43 (28 Stück ),
h) 39 (2) ; Bullen : a ) 39—41 (16), b) 37 (6), c) — (1);Kühe: a) 38—41 (52), b) 32-5-37 (39), c) 26—31 (18), d)35—23 (12); Färsen : a) 39—42 (37), b) 38 (6), c) 33 (5),
d) 33—26 (7) ; Kälber (Sonderklasse ) : 85—100 (10);Kälber (andere ) : a) 80—84 (88), b) 76—79 (85), c) 65—75(52), d) 40—04 (23) : Lämmer und Hammel : a) 52—55
(140), b) 46—51 (43), c) 40—45 (32); Schafe : e) 30—39 (4).

Husum, 26. August . Fettvlehmarkt . Dem Fettvieh-
markt am 26. August waren 649 Stück Hornvieh , und
zwar 240 Ochsen, 15 Bullen , 271 Kühe , 133 Färsenzugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen 43; Bullen 40;Kühe 40; Färsen 41 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Jever , 25. August . Bei größeren Zufuhren an Fer¬keln war der Handel ziemlich flott . Bei Markt¬
schluß war ein kleiner Ueberstand zu verzeichnen.
Preise : Ferkel von 4—6 Wochen alt 9—11 RM, von
6—8 Wochen 11—13 RM, etwas ältere bis 16 RM,
Läuferschweine etwa 45 Rpf . je V* kg Lebendgewicht.

Leer , 26. Aug . Großvlebmarkt . Anftrieb : 340 Stück.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Handel
aÜTan̂ lebhaft , später ’abflauend . Preise : Hochtrag,und frischmelke Kühe Sorte I 560—615 RM, II 475—550,
III 350—450; hoch - und niedertrag . Rinder I 450—525,II 375—450, III 300—350; jährige Bullen I 500—575, II
300—450, III 250—4H)0; Vtjährig © Kuhkälber 140—175;
Vjjährige Bullkälber 125—060; Kälber bis zu zweiWochen 25—35. — Kleinviehmarkt . Auftrieb : 100 Stück.
Handel mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 8—12;
Läufer 25—40 RM.

Osnabrück , 26. August . Auftrieb:  66 Stück
Rindvieh , 37 Pferde , 940 Schweine . Preise : Milch-
und tragende Kühe I 430—500 RM. II 370—430, III 300
bis 370, IV 250—300; tragende Rinder I 380—420, II330—380, III 250—330, IV 180—250; Pferde I 500—650,
II 400- 500, III 300—400, IV 200—300; Ferkel 6 bis 8Wochen alt 10—13, 8 bis 13 Wochen 13—17; Läufer¬achweine 17—32 RM, Lebendgewicht Vs kg 45—57 Rpf.
Handel mit Rindern langsam , mit Pferden undSchweinen mittel.

Hannover , 26. August . Anftrieb:  42 Ochsen,
10 Bullen , 139 Kühe , 46 Färsen , 250 Kälber , 149 Schafe,
490 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine verteilt,Kälber und Schafe gut . Preise : Ochsen: a) 43 RM,
b) 39; Bullen : a) 41; Kühe : a) 38—41, b) 32—37, c) 31,d) 23; Färsen : a) 40—42, b) 30—38; Kälber : a) 75—80,
1>) 65—74, c) 55—63, d) 42—'54; Lämmer und Hammel:
al) 55—57, bl ) 46—60; Schafe : a) 50; Schweine : a) 54Vifbl) 53V*, b2) 52V*. c) 501/*, d) 48V*; Sauen : gl ) 531/*,
*2) 50V*.

Lehrte , 25. August . Auftrieb : 1340 Ferkel und 240Läufer- und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel ; 6—8 Wochen alt 14—17 RM, 8—10 Wochen 18bis 22 RM, 10—12 Wochen 23—27 RM, Läuferschweine:über 3—5 Monate alt 28—37 RM, ältere Futterschweine38—65 RM. Marktverlauf : langsam , geräumt.
Chikago, 26. 8. Schweine.
leich.n.Pr . 10.35 I leich .h .Pr . io .co
fchw.n.Pr . 11,10  lecbw .h.Pr . 10.65

i Zufuhren 120coim Westen 48C00

Käse
remen, 26. August . Tilsiter Käse (Eigenbericht ),f der Milch-, Butter - und Käseschau der Landee-
lernschaft Ostpreußen , zu der namhafte Fachleute
1 dem Reich erschienen sind , konnte die ostpreu-
3he Milchwirtschaft erneut Hit©  große Leistungs-
igkeit und die im letzten Jahre erzielten Fort¬

schritte unter Beweis stellen . Die hervorragendenErgebnisse haben bei allen Richtern volle Anerken¬nung gefunden.
Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme

geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:
Tilsiter Vollfettkäse . 45 Pzt ., F. i. T. (Fett in derTrockenmasse ): *) Tilsiter ..Markenbnse “ 67—70 RM,

b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM. c) TilsiterKäse Klasse „Mittel“ 60—63 RM. Fettkäse , 40 Pzt.
F . i. T.. 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . !. T..50- 52 RM. Halbfett . 20 Pzt . F . I. T„ 40- 42 RM.
Vierteilet !, 10 Pzt . F 1. T „ 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte WaT©für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Sohmelzzyneke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 26. August . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  25 . August : LeeT: I) Aug. Wilhelm,
3. Reise, 614 Kantjes ; Emden : M'L Dr . Eichelbaum,3. Reise. 720 Kantjes , ML Min.-Dir . Streil , 3. Reise.
724 Kantjes . DL Orion. 3. Reise, 670 Kantjes , ML CarlThiele , 3. Reise, 729 Kantjes . — Insgesamt : 5 Schiffemit 3457 Kantjes.

Seefische
Am 26. August landeten in Wesermünde 15 Dampferinsgesamt . 988 500 kg frische Seefische. Davon brachtenaus der Nordsee 12 Dampfer 708 000 kg, meist Heringe.Von Island kamen drei Dampfer mit 280 500 kg. vor¬

wiegend Schellfisch , Seelachs , Goldbarsch und Kabel¬jau . Ein Hockseesegler stellt © 2900 kg Schollen undFeinfisch zur Versteigerung . Die Auktion ©p r e i s eerfuhren für fast alle Sorten leichte Aufbesserungen.
Island : Kabeljau I 14—(18V<, II 13V*—.16, III 13—16,
Schellfisch I 40V*—43Vt, Seelachs 6Vi—8V*. Goldbarsch
8Vs_q.0Vs(unausgenommen ). Nordsee : Heringe 6Vt—9*/»,
Makrelen 4*/<- 6V*, Wittlinge 13—16, Seelachs 7- OV<.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. August.

Reis : Die fernöstlichen Rohreismärkta meldeten
stetige Haltung . Nur Burmah lag eher etwas ruhiger.Am Inlandmarkt verlief das Geschäft in den gewohn¬
ten ruhigen Bahnen . »Im Export entwickelte eichkleinere Abschlußtätigkeit nach dem europäischenAuslände . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Verkäufer waren zn keinem
preislichen Entgegenkommen bereit . Auf der an¬deren Seite wurden die Gebote nicht erhöht , so daßdas Geschäft schwierig blieb . Preis © unverändert.

Gewürze : Bei stetiger Grundstimmung machte sichetwas mehr Nachfrage bemerkbar . Cassia FloTes 100,
gelbe Senfsaat Inlandw . 42—43, Anis 35 RM für 100 kgverzollt einscbl . Aus gl ei ehest euer ab Lager Groß-
Hamburg.
Chikago . 26. 8.
Tendenz: k. stet,
September 11.96
Newyork, 26.  p.Oele und Feile
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Tale lose 6 75
Bw saatöl

Schmalz.
lOktober . 12.os FlJan. 12.20
{Dezember 12.15 BjMai . . . . 12 .40G
Beptember

(Oktober..Dezember
Januar . .
Terpentin

10.16
10. 1?
10.C9
10. 11
43.75

ITerp. Sav. 38.75
‘Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25

.Mid.Conti. 1*04
Pens .Rohöl 107!»-i 1%

Kaffee
Bremen, 26. August . Der Markt zeigte heute ein

etwa« freundlicheres Gepräge . Von Santo«  wirdberichtet , daß trotz kleinen Kostfrachtgeschäftes diePreise in letzter Zeit weiter angezogen haben , be¬
sonders für einigermaßen trinkbare Kaffees . Mitneuen Zufuhren au« dem Innern «ei vorerst nicht
rechnen . Die Qualität der laufenden Ernte sei her¬
vorragend , jedoch wäre mit Zufuhren dieser Kaffees

aus dem Innern Brasiliens kaum vor Oktober zu rech¬
nen. — Mit Kolumbien  kamen einige kleinereAbschlüsse aus erster Hand zustande . Die Mehrzahl
der kolumbischen Offerten fand jedoch keine Preis¬
bewilligung . Der Markt bleibt drüben weiter fest.Der Abzug war befriedigend.

Das brasilianische Kaffee -Institut beziffert die zer¬
störten Kaffeemengen bis zum 15. Aug. auf 37 522 000Sack gegen 37191 000 Sack Kaffee am 3fl. Juli.

Hamburg , 26. August . Das Abzugsgeschäft hieltweiter an, wobei unveränderte Preise verlangt undbezahlt wurden.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G.

Newyork, ?6 R.
Tendenz: utirglm'.
Santo« 9.6?
September 6-91Dezember 9.00nom
März . • • ,9.l3nom

Mai . . . .9.04/05*
Juli , • ,9.f8norr
Tagesums . 9Cco
Rio 7 8.00
September 4,41

Dezember 4.61
März . . . . 4.70
Mai . . •« o —
Juli _ -
Tagesums . 28C00

Kakao
Hamburg , 26. Aug. Rohkakao:  MarktgängigeSorten fanden gute Beachtung , während Edelkakaosweniger begehrt wurden . Die Preise haben sieh nichtverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-

und Preislage unverändert*
Newyork, 26. 8 . ftakai » fest
September 6.6? iDezember 6.80 |März . . . , 6.90Oktober . . 6.66 JJanuar . . 6*84 |Mai . . . . 6 .98

Zucker
Magdeburg , 26. August . Gemahl. Melis Iüt  August32.45, 32.50. Tendenz : ruhig.

Newyork, 26. p.  Kohzucke ». stetig
September2 .7i/72*lDezember 2.707?*|März . . -. .2.48/49*November 2.7?/73*|Januar * ,2.51/52|Mai . . . 2.48/50*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 26. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt. Elektroiytkupfernotiz 551/* RMfür 100 kg.

Originalhiittenaluniininm 98—99 Pst ., in Blöcken,Walz- oder Drahtharren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reixraioke) 98—99 Pzt. 269:Feinsilber (1 kg fein) 38.20—41.20 RM.

Berlin , 26. August . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 138 sh 2 d gleich 86.5614 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.3059 Pence gleich2.78301 RM.

Berlin , 26. August . Die deutsche Kupfererzeugungstellte sich im Juli - auf 12 202 t Elektrolytkupfer und
5036t sonstiges Raffinadekupfer gegenüber einer Er¬zeugung von 11 692 t Elektrolytkupfer und 5464t son¬stigen Raffinadekupfers im Vormonat und einer Er¬zeugung von 10 787 t Elektroly fckupferund 5094t son¬stigen Raffinadekupfers im Monatsdurchschnitt desJahres 1935.

Hamburg , 26. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:41V< B, 38V* G; Hüttenrohzink : 18V* B, 18V* G nom,

Hamburg , 26. August . Altmetalle , Elektrolytkupfer¬draht 49—51, SchweTknpfer 481/*—50V*. Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 31V*—33V*. Leichtmessing 24V*bis 26*/*, MessiDgspäne 311/*—33V<, Altzink 91/*—101/*, Alt¬blei 18V<—19Vi. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 389/ie—6/«
do. 8 Monate 36®/*«
do. Settl . Preis 38^

Electrolyt 42̂ —43
best selected 4i£—43
strong eheets —
Elektrowirebars 43
2inn (per Tonne)

Tendenz ! ruhig
Standard p. Kasse 183- 183$

do. 8 Mpnate i8<.| - £
do. Settl , Preis 183

Banka * 186
Straits • 187£

Blei (per Tonne)
Tendenz! fest

ausl .pr .offiz.Preis 1 ?8/*«
do.pr .inoff iz.Preis - %
do.entf . S. off. Pr . 17#
do.entfjS.inoff .Pr . 17̂ —8/i«
do. Settl . Preis I7j{
Sink (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
fewöhnl. pr .off .P. 15#
do.pr .inofriz .Preis 13̂ Gdo.entf .S. off . Pr . I3i
do êntf .S.inoff .Pr . 13̂ —«/w
do.gew.Settl .Preis 13%

London, 26. August.
Alumlninnup .To.)Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64̂ - 65
ohms. per • 41—43
Quecksilber *

(per Flasche ) 252-252/6
Platin *(p.20Oune.) 10.37Wolframerz

(sh per Einheit ) - 31%
Nicke), inländ . •

(per Tonne) 20c—205
do. ausid .* (p.To.) 200—205
Weißbl. I .C.Cokes
20x24f.o.bJSwans.*
(shp .boioflOSJbs) 18/9-19/1J}
Kupfersulphat
f. 0. b.* (per To.) 16.25
Cleveland Gnßels.
Nr4,f .o.b. Middl.-
borongh *(8hp.To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.56
Barren Liefe:. 19.50
Fein prompt 21.12
Fein Liefrg. 21.Cd

Sold (sh a. Pence
per Onnce) 138ft

‘Inaht Notiernng
London, 26. August . Am freien Markt wurde heute

Gold im Werte von 170 000 Pfund Sterling zu einemPreise von 138 eh 2 d per Unze fein verkauft.
Newyork, ?6. 8.
Zinn loko 9.40 B| Blei loko 4.öo  j Weißblech 5.25EI.Kup. 1. 9.40 B Zink loko 4.80 | Roheis.N-2 22.93

30/90 Tage 42.50 | Silb. ausl . 44.75 | Roheis.N.2 21.CO

Die iWerbeumsatze im ersten Halbjahr
Unter den jahreszeitlichen Einflüssen sind,

entsprechend der Umsatzbewegung in den Vor¬
jahren , die erfaßten gesamten (Werbeumsätze im
Juni gegenüber dem Vormonat leicht von 122,7
auf 120,1 (19M = 100) gesunken . An diesem
Rückgang sind die Anzeigenumsätze bei den
Zeitungen , Adreßbüchern und Kalendern , so¬
wie die Verkeilrsmittelwerbung beteiligt . Trotz
des saisonmäßig bedingten Nachlassens der
.Werbetätigkeit liegen bei allen erfaßten Werbe¬
mitteln die Umsätze im Juni um 11,4 °/o höher
als im Juni 1935 (Maispanne plus 10,8 */o) . Bei
der Zeitschriftenanzeige , dem Papieranschlag,
sowie der Film - und Diapositivwerbung sind
die Umsätze in starkem Umfange weiter ge¬
stiegen . Die aufstrebende Entwicklung der
Werbetätigkeit in der Wirtschaft hat sich , wie
jetzt zu übersehen ist , in der ersten Hälfte des
Jahres 1936 fortgesetzt . An diesem Aufstieg
der Wirfcschaftswerbung waren alle erfaßten
Werbemittel beteiligt . Die gesamten Werbeum¬
sätze liegen im ersten Halbjahr 1936 um 10 °/o
höher  als in der ;ersten Hälfte des Jahres 1935.

Der Schiffsverkehr von Le Havre . Im 1. Halb¬
jahr haben 1065 Schiffe ausländischer Flagge
Le Havre angelaufen und 1411000 t Ladung
gelöscht . An erster Stelle stand Großbritannien
mit 423 Schiffen von 427 000 t. Es folgte Panama
mit 22 von 330000 t, Norwegen mit 88 von
190 000 t, die  Verein . Staaten mit 14Ö von
152 000 t, sowie Deutschland mit 93 von 72 0001.

Frachtenmarkt
(Täßrlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die La - Plata - Verschiffer bewiesen weiter ziem¬
lich gutes Interesse bei stetiger bis fester Stimmungdes Marktes . Bezahlt wurden 25 sh von San Lorenzonach Kanada für Cancelling 20. Serptember einscbl.
England zu 21 sh 6 d und 23 sh für Cancelling 10. Ok¬tober nach USA.-Atlantik . Für 15. Januar/27 . Februarschloß man von Ran Lorenzo nach England zu 20 «h.
3 d, während ein 7200-Tonner für Cancelling MitteOktober 20 sh nach bestimmten engl . Häfen und ein
mittelgroßes Schiff für ähnliches Geschäft fürJanuar/Fehruar 19 sh erzielte . — Die Verhältnisse in
Nordamerika sind fast unverändert . Für Septemberwurde ein großes Schiff von 35 000 Qrs. von
Montreal  nach England/Antwerpen/Rotterdam zu
2 sh 3 d geschlossen, während die atlantischen Häfender Verein . Staaten im Augenblick vollkommen ruhig
sind. Dagegen wurde wieder Zeitchartertonnage auf¬genommen mit Anlieferung Philadelphia und Rück¬
lieferung Englnnd/Kontjnent via Golf oder Süd-atlant .ik zu $ 1.20. Die Kn b a zuckerve<rschiffer sindboreit . die zuletzt bezahlten Raten für Anfang Sep¬tember nach England/Kontinent zu wiederholen . DasGeschäft vom Nordpazifik  ist ziemlich still
infolg © der Zurückhaltung der Reeder.Die australischen  Getreideverschiffer benö¬
tigen einen Dampfer für Oktober nach England/Kon-tinent , während für Weizen neuer Ernte Versuchs-
nach fragen, vorliegen . Die Nachfrage für Soja¬bohnen  hat sich wieder belebt und ein 6800-Tonnerfür S./25. Oktober erhielt die etwas höhere Rate von
26 sh 6 d von Dairon nach RotterdamTTamburg . FürMauritiusrucker soll Schiffsraum geschlossen sein,während die Reisverschiffer  von Saigon
bereit sind, weiteren Schiffsraum zu ^ den zuletztbezahlten Raten aufzunehmen . In der indischen
Kohlenfnhrt wurden verschiedene Abschlüsse getätigt,und die Knrnchi -Weizenverschiffer zahlten 24 sh 6 d
für einen 7500-Tonner nach englischen Hafen für
5.Z25. Oktober. In den verschiedenen Mittelmeer¬fahrten  herrscht sehr feste Stimmung , und es
liegen zahlreiche Nachfragen vor . doch sind nur ver¬
hältnismäßig wenig Schiffe verfügbar , —

Abschlüsse : San Lorenzo—Kanada , D „Tre
7000t, 10 Pzt ., 25 sh, Schwergetreide . USA. Atlantik,24 sh, Golf 24 sh 6 d, Opt. England 21 sh 6 d, Can¬celling 20. September . — Montreal -—England/Ant¬werpen/Rotterdam , D „Langleeford “, 35 000 Qrs.,
10 Pzt ., 2 sh 3 d per Qr., SohwergetreMe , September.-— Dairen —Rotterdam/Hamburg , D ..Sylvia de Lar-
rinaga “. 6800t, 10 Pzt ., 26 «h 6 d, Bohnen , mit Op¬tionen 5./2Ü. Oktober. — Karachi —England , D „Cro-
mairty“. 7500 t, 24 sh 6 d. Weizen, England 25 sh,5./25, Oktober. — Zeitcharter : D „Eiswiek Park “,7200 t d. w„ % 1 .20. Lieferung Philadelphia . Rück¬
lieferung Engtand/Kontinönt , via Golf oder Süd-atla-n'ti'k, Ende August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. August:
Zander dtsch . von Söderham , Rab . & Stadtl .,

Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 26. August;

Frielingbatis dtsch . von Oxelösund, Gottfr . Stein-meyer & Co., Klembt , Erz . Manzoni ital . von Catania,Matthias , Rhode, Jörgens , Hafen II , Sch. 12, Holz.Shetland engl , von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,Sch. 7, Stückgut , Frida Horn dtsch , von. Hamburg,Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 13. Saarland dtsch.von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen IL Sch.17. Ockenfels dtsch . von Hamburg , D. D. G. Hansa,Hafen II . Sch. 12. Geier dtsch . von Tailin , Gottfr.
Steinmeyer & Co„ Roland -Mühle , Getreide . Condordtsch . von Trangstmd , Rab . & Stadtl ., Logemann &
Wardenburg , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 25. August:

Hansa engl, nach Southampton , Carl Scholle, Stück¬gut . Helmond engl , nach Leith , Oarl Scholle, Stück¬
gut . Adler dtsch . nach London, Herrn . Dauelsberg,-Stückgut . Fasan dtsch. nach Hull . Herrn. Dauelsberg,Stückgut . Luna dtsch . nach Kopenhagen , Heinr.Gerhd. Fisser , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amster¬
dam, Gottfr , Steinmeyer & Co., Stückgut . Lightfoofcengl, nach Newcastle , Gebe. Specht . Fratuenfels dtsch.
nach Bombay. D. D. G. Hansa , Stückgut . Vancouver
dtsch . nach Vancouver , Carl J . Klingenberg , Stück¬gut . City of Dublin engl , nach Dublin , Nie. Haye &
Co„ Stuokgut . Lanahrone engl , nach Antwerpen,Nie. Haye & Co. Ubena dtsch . nach Südafrika über
Hamburg , Habal , Stückgut . Matsuye Maru jap . nachOstasien über Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Kali.
Heddernheim dtsch . nach Stettin , Gebr. Specht , Rest¬
ladung . Gustav Adolf sohwod. nach Gotenburg , JohnBode, Koks. Olaf Maersk dän. nach Windsor , Rab.& Stadtl ., Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 26. August:

Seeleichter 90 (Pless) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 127 (Meyer) naoh Hamburg , Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Lumme 4, Ludwig , Hector 10, Shetland 7*Uranus , Kepler 9, Vuloan (Dock).
Hafen II : Frida Horn 13 (800 33), Saarland 17 (801 83/1-Ockenfels 12 (853 76), Manzoni 12, Angora , Kythera 18

(854 90), Mosel (Erzplatz ).
Holzliafen : Pollux (Roland-Mühle), Elster , Condor

(Logemann & Wardenburg ), Quinta , Edith Howald(Becker & Otten).
Hohentorshafen : Helga L. M. Russ (Krüger ).
Industriehafen : Sveti Vlaho, Taube , Helge (Roch*ling ), Helene (Kohlenhandel ), Zander (Krages ), Frie-linghaus (Klembt ).
Werft : Terje Vlken (Werfthafen ), Strauß (U-Boots-hafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Colnmbus, S, Kommodore Johnsen*Sierra Cordoba, Berlin.
Hamburg : Chemnitz, Potsdam , Main , Spree,

Hochwasserzeiten
Unterschiede Resren Bremerhaven Eotersand 1 Std.
35 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farce1 Std . 40 Min.
Datnm
37. August
28. August
39. August

Bremen-Stadt
9.45 22.32

m.0? 23.59
— 12.30

Vegesack
9.35 22.12

10.43 23.39
— 12j10

Bremerhav,
7.25 20.12
8.43 21.29

10110 23.03
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen T Uhr
Hann .-

Datum Münden
24. Angnst 1.72
35. Angnst 1.46
26. Angnst 1.40

Carls-
hafen Hameln

2.43 1.76
2.26 1.70
2.21 IM

Minden
2.22
2J9
241

Wafchkeffel
Ranleiser
©riinenftrafje BO

Musik

Radio,Ziehharm.
tCoff.-6rain. 9X
Platt, neu 25^

l Maschinen

Dofenu.mafcn.
von 15 .«» an, Luotig,
Hanlcenxtr. 21. ab Brill

lXmftänhel). biflifl
1 € d)tcilmtafd)inc

Slorbftrafje 179
3)eutfct)er Sahen

SRobio.
CUItrotctönfl

3t . 28. eirnnn
Im fdjt». Söleet 5X

Zd.  419 30

Genußmiftel

gtinfft SUalje?» «.
neue heutige

Carl Seemann
glifabetljflt. 121
Sange« »!)« 17

Veckauf-

Möbel

Gidj. ßfijimmet
Gid). Sdjlnfäim.

.(ii'tdjc, Sofa , a((c§
nngebvnittfjt.
Stnflcb. u. 6 1207.

ftammeretntidjffl-
hilf. m,Jl.  2Het)er
^Müütjowerftt.84

Immergünstige

flngeDoie
nobel
Fohl

Ostertorstr . 26
Ehestandsdarl.
12 Mon. Kredit

Hausgerät

6ine gute
3!äl)maf<lj»ne

OlbrcTTe6. Serl.

069

Fahrzeuge

$arM>.dRSb. 32.30
SflllondRäb. 84.60
$aIb6.=SRu?f. 36.80
ecfjumadjei, ©te=
trtjanüoeStDoUftr . S
b.ffit.lfrummenftr.

©. etlj. $ a.*2Bot.«
Sab. S3ef.abl6Uf)t

tpabbelftc. 34 a

Allgemeines

loseltpapier
Rollo v. 10Pfg . an
Chr . H fibadior

Ostorterstwg . 82gogonOb . Poubburg®

JCauf

Honeppeise
jaljle !• getragene
4jet« ngatbetobe

§ .5 !el)er,IeI.51108
3acnbiftra &e 16

Altgold
tauft au ISSdjftbr.
©olbfdjm, tRägel«,
ßaiferftr. 26, 6dte

ajlolfenftrafie

Sonstiges

fietrielislrer!
©eben Eie iPaftier,
lfnod)en,6i }cn,3Jle:

talle, Sabber,
Sttmben etc.nur 3U
Prieß & Wessel

Nachf.
bie eS bereit bet
beutfdien 3nbu*
ftrie atifüfiren.

iUein im ? rei8,
grt>&im ©rfolg:

bie S8.=3 .-
RItinanjeige.

Erfindung
®ie

Jtlcinanjcigcn
helrcn taufen nnb

bertaufen.

3Rafd)inenbau
tuet finanziert?
Mngefr. u. 5) 1204
l 1'* SEo. m. Saurer
f. Scfdjäftigung

Sei . 854 37

Große  Auswahl
■ ■ ■ ■ ■ ■

laarzöpfe
■ PerOdcon, Fristtts
1 usw.ferUgtproIfw.
I anderSpeztallst

O. KUhntAmB . ,1123
Haarhondl. R. 55624

^ @ 1

PuppennoHtor
E. Builing

Lanüujehrstp . 22
1

i WVK:

^säm^ äĵ cOrikkstock
a£s StrlcIicLtscunjg oß&r

jZüJjO'tiffih tiefem wir
Jhmn gbUigmrtklMe

BREMER ZEITUNG

Jiotoccad=
macht

Verkauf

Sfoppa
passend zu

allen Motorrädern
RM 178 .-
Ratenzahl . möglich
Bundgaard

& Sohn

»»mm

Motorräder
Geringer Brenn¬
stoffverbrauch und
hohe Leistung und

Lebensdauer
Bundgaard

A Sohn
Faulenstraße 97

IBIIIIIIII
HO 100 ccm
gebr . 200 ,—*
Zündapp 200 ccm
neuw. 475—
Velteer
Georg . lroOe 64

©. möbl. £>.=3u ;i.
jum 1. «Ecbtember

Btüdenftc . 6111

Neustadt

Ostertor

Sab. m. II. Siebent,
f. Sdfuft., Strrtn*
friför , 28.00. Seim
fteinern. .fircti^ 12

Grambke

Äbgeftfit.ErdgeictioOwhng.
4 Zimmer, SbGrfje
u. ©art . ©ramb=
fer ©eerftrage (bei
©rambfer Jtird ĉ)
bet fofort.

Edjcncnbetger,
Sangeiiftr . 84

jHiet-
gesuche

Sljeb. nt. 1 ffi. f.
2 3 . u. St. b. 40.4(
Slngch. u. © 1203

3ng ., Et . Slngeft.
rul )., bEtt. 3a ^l. f.
2 3im., flü., 3ub.
15. 9. 0. 1. 10. b.
40 M.  SHeuft. beb.
Slngcb. u. ?l 1201

3n ber

^euftabt
obet \n §eme«
lingen — gonj
gleicf), löeXtfjert
EtabtteiKEie be.
boräugen — bie
richtige 2Qofn
mmg finben Eie
immer burcti ein
„iDlietgefiuti* im
ftteinanjeigen*
teil ber

»temer geltung

I mußte man nnftöicJQaĉridjten, |
Me Diele nie etfubren . ©«
moiemeUaufmomt „trommelt“
mit gute« ©rucken, Me» tr Mm
/offfdirietltcMrttnfaßt'merenöer
Wirkungskraft Itefern. KDtcIe
2)auerkunbenn»tffeitWerrigbeit
un& Werbekraft ber oon uns
gefertigten arbeiten ju feboften.’

Drudierel öer
Bremer3eitim9
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August 1936

Statt Karten

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief
mein lieber guter Mann , Schwager und
Onkel , der

Hotelier

Ferdinand Lauterbach
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vettq Lauterbach

geb . Stockhausen
nebst Angehörigen.

Bremen , den 26. August 1936
An der Weide 16.
Don Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst

abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 29. August
mittags 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen Unglückssall verlor ich meine liebe
Frau

Veity MnderWlin
geb. Noltenius,

die Mutter unserer Kinder und Großmutter un¬
serer Enkelkinder.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Otto Blendermann
Architekt.

Bremen , den 25. August 1936
Schubertstraße 7.

Ich bitte freundlichst, von Besuchen abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
29. August , vorm . M/>Uhr , im Krematorium statt.

Seinem schweren Leiden erlag am 21. August

1936 nach einem Leben treuer Pflichterfüllung

unser früherer langjähriger Geschäftsführer

der Blindenanstalt

Hans Biitzing
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

Der Verein für Blinde

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und reichen Blumenspenden , die mir beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes zuteil geworden
sind, sage ich aus diesemWege allen Nachbarn und
Bekannten meinen innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Elise Harder.

Der Herr über Leben und Tod rief heute abend
6 Uhr seinen treuen Diener , meinen guten Mann,
unseren treusorgenden Vater und Großvater , unseren
ältesten Bruder , den Kaufmann

Heinrich Leffers I Elise WM
Ritter des Gregorius -Ordens

Inhaber des Oldenburgischen Verdienstkreuzes

im Alter von 72 Jahren in sein ewiges Reich . Er
starb nach einem Leben der Arbeit , des Wohltuns und
der Erfolge , vorbereitet durch geduldiges Leiden und
wohl versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl . kath.
Kirche . Gott möge ihm die Treue zu den Prinzipien
seines beruflichen und religiösen Lebens lohnen und
seine Sorge für uns vergelten.

Emma Leffers, geb. Zurbonsen
Bernhard Leffers. Kaplan
Karl Leffers
Hildegard Strangemann . geb. Leffers
Gustel Leffers, geb. Rülander
Heinz Strangemann

Delmenhorst , den 21. August 1936
Eüstrow i. M ., Vegesack, Bremen , Wildeshausen,
Rostock, Rüstringen.

Feierliches Requiem am Freitag , dem 28. August,
morgens 9.30 Uhr , in der Pfarrkirche zu Delmenhorst.

Die Beerdigung um 11 Uhr vom Trauerhause,
Oldenburger Str . 191, aus auf dem neuen katholischen
Friedhof.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

In tiefer schmerzlicher Trauer geben wir hiermit bekannt,
daß der Mitbegründer und Seniorchef unserer Firma , Herr

Heinrich Leffers
im 72. Lebensjahr abberufen worden ist.

Seit der Verstorbene im Jahre 1891 zusammen mit seinem
Bruder Carl das Stammhaus Delmenhorst gründete , war seine
ganze Lebensarbeit und sein höchstes Streben auf das Gedeihen
und das Wohl der Firma und ihrer Gefolgschaft gerichtet.
Seiner nimmermüden Schaffenskraft , seinem kaufmännischen
Weitblick , seiner zielsicheren Ueherlegung , seinem vorbildlichen
Pflicht - und Ehrgefühl und seinem lauteren geraden Charakter
danken wir es vor allem , wenn unter seiner Führung sich die
Firma aus kleinsten Anfängen zu dem vielverzweigten bedeuten¬
den Unternehmen entwickelt hat . So bedeutet sein Heimgang
für uns alle einen unersetzlichen Verlust ; seinem Vorbild nach¬
zuleben ist uns heiliges Vermächtnis.

Die Erinnerung an den Dahingegangenen wird immerdar
in unseren Herzen leben und sein Name in der Geschichte unserer
Frrma unauslöschbar sein.

Führer und Gefolgschaft
der Firma Gebr. Leffers

Statt Karten

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief sanft und
ruhig infolge schwerer
Krankheit unsere liebe her¬
zensgute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

geb . Wilke
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Herm . Langhorst u . Frau

Auguste , geb . Pakull
Eugen Pakull u . Frau

Thea , geb . Wittenhagen
Erwin Pakull
Claus -Dieter Pakull
und Angehörige.

Bremen , 24. August 193k
Alexanderstraßs 34.

Cincinnati/Ohio u. Halls/S.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ee -Be-Jn ., Germaniastr.
frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 28. August , um 9.30
Ühr im Krematorium statt.

n 26. August 1936 wurde
schwerem Leiden mein

lieber Mann

ZOiln Wer
durch den Tod erlöst.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Anna Köster
geb . Freiwald

Die Ausbahrung erfolgte
in der Hemelinger Kapelle.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , 17 Uhr , in der
Hemelinger Kapelle statt.

Am Dienstag entschlief nach
längerem Leiden meine liebe
gute Frau , meine gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Friederike
Schwarzkopf

geb. Diem
im 78. Lebensjahre.

In tiefer T -a .ier:
Emil Schwarzkopf
Max Schwarzkops n . Frau

Gertrud , geb . Wolfs
Ilse Schwarzkops
Bremen , 26. August !936
Prangenstraße 4.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 29. August , um
10"> Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer herzens¬
guten Mutter sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Georg Wassermann
Carola Böhme,

geb. Wassermann
Karl Wassermann

Bremen , im August 1936
Eoesselstraße 141.

in ricktigvr Qualität

unä / ^ uslükrung!

1850
1-50
21M

2250
2450
2550

2750
2- 50
3850
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Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meiner lieben Frau , unserer
lieben Tochter, Schwester und Schwiegertochter
sagen wir hiermit allen , insbesondere Herrn
Pastor , Rahm für die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Erich Grimm
und Angehörige.

Bremen , den 27. August.

AM »-IrmWkil
liefert in guter und preiswerter Ausführung

die Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Dem Konsul der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika in Bremen , I . Webb
Benton,  und dem Königlich Nor¬
wegischenWahl -Vizekonsul iy Bremer -'
haben , Walter Ilhlenhoss,  ist
namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am:
26/11 . 1920 für Wilhelm Engehausen,

geb. 30. 3. 1880 in Bremen,
26. 8. 1929 für Johannes Ehlers , geb,

19. 11. 1904 in Bremen,
20. 12. 1926 für Otto Wimmer , geb.

29. 11. 1899 in Hannover,
4, 10. 1930 sür Adalbert Rebbe, geb.

16. 5. 1901 in Eleve,
25. 8. 1932 für Karl Schweneke, geb.

20. 11. 1907 in Lipehne,
werden sür ungültig erklärt.

_ Polizeidirektion.
Frcibanksleisch. Freitag , 28. August,

10—13 Uhr , hellrote Karten Nr . 8901
bis 9500, Pfund 20—40 Pf . Ein Der-
kauf ohne Karten findet nicht statt.

Aus Grund des 8 2 des Gesetzes,
betr . den Schutz von Baudenkmälern
und Straßen - und Landschastsbildern
vom 30. November 1934 (Br . Gesetz¬
blatt S . 361 ss.) wird verfügt , daß
das Gebiet an der Kleinen Wümme
zwischenReichsautobahn und Wümme-
deich — mit Ausnahme eines be¬
grenzten Gebietes bei Dammsiel, das
aus dem aus Zimmer 42 des Dau-
hoses ausliegenden Plane ersichtlich
ist, — von jeglicher Bebauung !rei
gehalten werden muß.

In dem begrenzten Gebiet bei
Dammsiel ist die Errichtung von
Landbuden und ähnlichen Bauwerken
jeglicher Größe nur bei Beachtung
des sür dieses Gebiet ausgearbeiteten
Planes und unter besonderen Aus¬
lagen gestattet.

25. 8, 36. Das Vaupolizeiamt.

HecrcktKcAe . „

(Nr . 73) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 26. August 1936
Becker L Pslüger i. Liquid ., Bre¬

men : Die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

I . H. Wilhelms L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
An Johann Diedrich Meiners in
Bremen ist in der Weise Eesamtpro-
kura erteilt , daß er berechtigt ist, die
Gesellschaftin Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem anderen
Gesamtprokuristen zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

Kausmannsgehilsenpriisung der Kl-in-
handelskammer

Allen kaufmännischen Lehrlingen,
die Ende September ihre Lehrzeit be¬
enden oder der Militär - oder Arbeits-
dienstpslicht nachkommen müssen, soll
vorher Gelegenheit gegeben werden,
ihre kaufmännische Eehitsenprüsung
abzulegen.

Die Anmsldebedingungen sind die
gleichen wie im Frühjahr 1935. Die
Anmeldeformulare können bei der
Kleinhandelskammer , Bremen , Con-
trescarpe 16, umgehend in Empfang
genommen werden.

Alle Prüflinge , die an Vvrgenann-
tcrPrüsung teilnehmen wollen, müssen
bis spätestens Sonnabend , den 5. Sep¬
tember 1936, ihre Anmeldung beider
Kleinhandelskammer zu Bremen , Eon-
trescarpe 16, eingereicht haben.

5744757 « kälkk
Heute,  20 Uhr

Lude ungefähr 23 Uhr

Sülll»!m
Operette von W. Bromme

Fr.. 20 Uhr

vik
Operette von 2oh. Strauß

Die Platzmieten können ab
27. August abgeholt werden

KKiMSpleNlM
Heute, Donnerstag,

abends 8.15 Ilhx
1. Sonderabonnement Donnerstag

Freitag, abends 8.15 Uhr. Serie 6/1
Eine prachtvolleAufführung

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
vle veiaen vresorlu»

Ueber 300 Aufführungen in Berlin
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Erstes Auftreten
Hans Tannert und Edith Wien

IkovLriscN
Sonntag, abends 8.15 Uhr
Montag, abends 8.15 Uhr

Serie L/1 O
Dienstag, abends8.15 Uhr,

Serie 8/1 V
Gastspill Ernst Stahl -Nachbaur

VovÄriscb

»sben 8ik 86Hon ävonniki 'l?
Alle Abonnentenwerdengebeten.
ihre Abonnemente abzuholen.

In das hiesige Handelsregister 8
unter No. 41 ist heute zu der Firma
„Vitamineral " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Achim einge¬
tragen : Die Gesellschaft ist gemäß K2
des Gesetzes über Auflösung und
Löschung von Gesellschaften und Ge¬
nossenschaften vom 9. Oktober 1934
von Amts wegen gelöscht.

Amtsgericht Achim,
den 16. Juli 1936.

Gewinnanszug
S. Klasse 47. Presßisch -Svddevtsche

(273. Prenß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

k
Morgen , ssrsitsg , vorm.
10 Uhr , Sonnsbsricl

^ortsstrung
Lesiobtixunr ab 8 Ilbr

l.sngensti'. 49
Im ^.uktraxe «lvs Nerrn Revbts-
Lv^ alls Dr. ^V. I ü̂rman . als
Lonlcursvervalter über äs«
Vermögen ü. kkm . 6. Sebmlät,
all . Indaker « »1er k'irmu 81»b1-

bul L Hofmeister

W «U!M

Preisskat Listen
10 Ttüalc 1? ^senriiy

Lubebör , Lrsstrtelle
Oekvn. Herkle. Oasberüe . Oru-
üeii, kLessel, Hel6 ^ .-Apparate.
8ebnel1be !rer , Hrbitrer , plritt-
elsen , Selineräereisen , Usebe,
Orsnitplstten lUäntel,
Oaskrenner u. Ilinxe , krüek-
stau - u. anilere Vvrseblüsse.
Ivräbne . Rosten u. Rsbmen,
Vuobkenster . IZIeebe. veekel,
Rinsrit^e, Reuerstiieke u. 7öpke.
Steine , Kobrsebellen . Ilsbn-
kasten . Ventilntionslclrriipen n.
Oitter . krevisionsstüelce. liuplex-
robre . Onminirlnee . Sekotten.
^scbenicssten , Kosetten . Orikke.
Sebsnfoln , Lotten . Ivoeber,
Scbnien , Stuixen . Stäbe , lüren.
MNIen n. xroke Partie HrkrUz-

teNe uilor 4rt
Kontor - n. Ballen-Inventur

Oellisobranü . 7r !uinpb -8ebrvib-
masebine . üeebenniasob .. eieb.
SebreibtiKeb . Sessel . Stebpuite.

^alionsI -keListrierkasse
^lsebe . Stilbie . 7resen . keoien.
41itensebrank . ^ 'erkren ^sebric.,
Oeekenianipen . lloir -prltseben.
NerrimaI'vsax ..Seb mirgelmaseb ..
eiktr . Alotorvrinlie. Keltern us^ .
ökkenti. meistbiet . xexen bar

«W NSIIM
veroirl. u. Ökkenti. bestellter
Versteigerer , Sebätrer u. Saeb-

verstänliieer (H. 12Z 62)
LartunestraKe 18

Aas jede gezogene Nummer sind zwei gleich
Hohe Gewinne gefalle», und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und N

15. Ziehungstag 25. August 1936
In der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 159 RM gezogen
2 Gewinne zu KOMI RM. 198162

16 Gewinne-n 3000 RM. 14640 29628 69366
168946 243245 262768 800426 337833

18 Gewinne zu 2000 RM. 11683 57469 118467
123728 164635 274664 310896 331011 336376

46 Gewinn« -n 1000 RM. 3381 20808 22266
S6766 40269 82870 84879 103644 115203 129032
1323S3 146766 162074 163361 168117 160976
234900 244670 26369S 302448 306537 344283

104 Gewinn« zu 600 RM. 6620 12002 48969 60336
65621 69746 69806 73022 75328 93840 102432
106067 110409 111828 117771 160182 162020
163636 168881 174386 178591 180114 181969
187684 187942 138592 193212 199373 201107
207991 210784 214318 224113 236537 250742
266144 261221 266140 274224 278192 313661
316608 329661 334623 336803 339684 364441
348306 363775 373606 390061 398439

404 Gewinne zu 300 RM. 2333 2486 3363 4616
6217 6820 7009 7972 8616 12376 13760 16110
16244 16466 16379 23977 26236 29157 30136
31019 31376 32960 33484 33963 34748 36268
46827 46506 48970 52364 63297 64204 66768
67864 69909 61722 66103 71148 76224 77601
81363 82631 83180 87879 90671 91136 92687
93330 94864 M224 93921 99426 103491 106681
108933 109467 109880 114264 119016 119033
V20741 121498 122612 122635 122752 126109
126522 127394 131628 133837 138660 139897
140637 143679 147002 147434 164062 166334
166747 166291 169726 169736 161114 162646
163744 163863 164746 166234 167136 172906
172947 176971 176487 178782 162889 136616
186787 189507 191276 194866 196880 199391
200463 205422 211V69 212612 212980 214606
216942 217196 220626 222626 223973 225226
226416 223606 231063 231866 232494 233812
246002 246860 250031 260141 262604 262376
268764 263179 263666 266376 2687S3 269320
269420 26S804 270358 270486 272465 274670
277471 279464 279643 280098 280168 281408
236638 28966S 269S86 291254 292339 293766
293641 296412 296662 295961 300319 302737
306255 306406 311878 316135 316300 319981
321692 323974 324617 326588 327197 331187
332762 333627 340148 340830 342608 343992
360314 360377 353968 366556 357198 368367
358583 358982 361211 361364 363286 366802
389997 371876 373086 373674 377203 378149
378294 378686 379111 330181 381095 386016
390681 392661 396673 397913

Buch¬
führung

richtet ein, orga¬
nisiert und führt
Fachm.

Sophienstr . 68

llNMMlI
Ar kau! - Verkaps

o . vrslki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

DA»» »« a ^ E Mv«M
i-lalts msin !-iots > urict ksstsursrit
^i<Ll8sr ilossi " in hiorclSrr>s )l
sllr ctis Saison dss ' sns smv oblsn

^ Voi-DÜgs. Küons , sollov Ppsiss

Ab I. Sept . begin¬
nen meine neuen

Näh- und
Zuschncidckurse.
Frau Ricbold,

Meisterin , Rem-
bertist 8 R. 20001

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 30000 RM. 1496
2 Gewinn- zu 10000 RM. 201783

339-w^ °""n"- 2000 RM. 73604 103447 269776
20 Gewinne zn 2000 RM. 9771 24251 32246

39796 72336 216111 219637 222278 240963
396364:

42 Gewinne zn 1060 RM. 6252 16777 28211 39882
64972 72206 98460 103698 139002 168570
196661 213796 217510 263963 276727 281240
327042 333129 361409 36S007 388698

72 Gewinne zu 500 RM. 476 7763 12011 48462
68776 62367 64167 72982 76851 89051 92031
98976 99334 124904 126548 129066 131062
166643 183110 186656 202439 206309 232010
255540 260029 274869 303145 304221 313337
320595 327711 358050 381225 386053 393661
397105

290 Gewinne zu 300 RM. 1381.1405 1870 1953 2185
2790 7468 8228 10838 10922 12257 13664 16626
17482 19371 19907 24721 29927 30264 31386
31626 31649 32028 32176 34744 41034 42166
44266 46529 63413 63740 69889 60720 66117
65282 S666S 67703 69373 71358 72036 80404
610S2 63069 87327 86043 88289 89680 96024
9S971 103978 106817 106633 107026 103100
113806 116022 116696 116791 118586 119473
124287 124421 125805 126086 129685 130860
131526 136723 138235 142806 143585 14V3S1
153107 153141 155255 156981 174393 174409
176891 177590 183053 187252 187386 192341
192410 196275 196255 197921 199024 214790
221941 229255 232529 233202 235159 235856
242013 242078 244999 246503 247825 248794
251560 253888 254361 256152 256469 258392
258612 262712 262728 266240 276276 278711
281687 285113 296002 2S8851 301759 302496
303743 303920 305101 306586 309001 311609
315441 316763 318146 318841 326187 334556
334655 335543 349613 358856 372691 378344
381563 383109 383361 383634 385601 385634
390074

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1« XX>« >, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000 , 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 62 zu je
10000, 92 zu je 5000, 152 zu je 3000, « 6 zu je
2000 , 1410 zu je 1000, 2470 zu je 500, 9520 zu
se 300 RM

OMne Fte ^ e »t

Zur Unterstützung des Werks-Fotografen sof. ges.
kolo -L.sdorsnt ( in)

erfahren in allen Labor -Arbeiten und Retusche.
Nur schriftl. Angebohe mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsforderung an „Weser"
Flugzeugbau -Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen.

^Voiblieko

3>M BllWsMIl
sür Pelzgcschäft.

Pelzhaus Heinr . Fischer,
Am Wall 138 _

Ltekke »ise « ttcher

Mime ? Mim - u MlillüI 'MKIIK
sucht Stellung . Wenn möglich bald.
-,' l Jahre alt.

Angebote an den Verlag u. K 20313

Zuverl .jung.
Glekti -irei-

Schmidt,
Brcmerhave 'str. 2

Bote
Radfahrer , 1t - 20
Jahre , gesucht.

Pclzhaus
Heinr . Finder,
Am Wall t38

Ätttlsec

Hc « »tck«kllcKe

In all . Stadtteil.
Zinshäuser , Ge¬

schäftshäuser, Ein-
u. Mchr .-F.-Häus.
Heimle,Dobben53a

Ruf 256 73

Ostcrtorviertel
Ein - u. Mehr .-F .-

Häus ., H.m.Lagor-
räume . E. Heimle,
Dobb.53a R. 25673

Parzelle (Eigen !.)
n. östl. Borst . Pr .-
Angeb. u. B 1262

Verstau!

Kleingarten
strandweg 15

(Werder ) Ausk. 13

Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empfehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

II » » ' « II « » S « I«

kMeiBI -SSllM ssricirs
32 G kus 52531

llttele
mltSacbL-ttowe

I^ tsLs -^ o1or-ssshk'r's6sk'v,s'̂ sr,
gskn ysksukt, ela slo In Xonstniklion.
f-lsksklal unck form unüdekki-offen slnä
uncksich vleltsurenckfscff^ISnrsn̂de-'vZhr't haben.
Hans Boevecker, Buntentor»

steinweg585
Ernst Brandt, Splhenkiel9—18
Gebr. Buchholz, Sommerstr. 58
Frz. Heiter. Landwehrstr. 123a
Aug. Kneistler. Bauernstr. 4
8oh. Lankenau, St . Äürgenstr. 88
Zweiggeschäft Schwachhauser

Heerstraße288a
Straße 112

M H. Schulze, Stefjenswog196
» H. Stöcker, Quintschlag12
> Heinr. Schäfer. Hemelingen.
W Brüggeweg12
> Herm. . Schattier, Osterholz.
W OsterholzerHeerstraße92
W Joh. Dahmken, Rablinghausen,
8 RablinghauserLandstraße5

offen - raub - zackig

uncl uncl hlsrvsn leicht unterliegen, Deshalb hat
riet» Oulclc mi>i.erithm bereit : ej«; ecknrchtuncl läßt lcsins
lceil suklcommsn. Oi« l̂ olye kt cloppell « Lrlaeitzl êucke

kd-t >.20inLpoiti«Ie,nu.0'0g»«Ien w ^1Oüüsst7 mit̂ erlfhlN
un«t ve. klnrl kicbtees krübrfückrkeLüterte« —»ur einer



!503 - Verona!!
vre Technik rettet ein Menschenleben— Mr. Nobson darf nicht schlafen

London , 26. August
Einen vollen Tag wurde in aan,

allen Mitteln der "m°dernen LchLik L ° rm ? ! -
schlagen — nur wegen eines kleinen Päckchens
da - .6 Tadlet ten  enthielt . Die Hörer äs
englischen Rundfunks waren nicht wenig erstaunt
als das mit Spannung erwartete Mozartkonzert'

Altistin Mary Jarred , begleitet
dem Melsterpianisten Jan Smeterlin gab,

des Wochenprogramms
^^ dete , plötzlich ;ah unterbrochen wurde und eine
erregte Stimme verkündete : „Mr . Robson
Kausmann aus Bedfordshire . soll sich sogleich auf

" ^ ^ Peistation melden . Alle Hotels
werden gebeten , sofort nachzusehen , ob . sich Mr
Robson unter ihren Gästen befindet . Dieses Signal
mutz Mr . Robjon noch vor Eintritt der
Schlafenszeit  erreichen ." Dieser Alarm
wiederholte sich im Rundfunk alle zehn Minute !?
^ n ? " W  ZcEand Yard Telegramme
an alle Gendarmerie,tationen : „Kaufmann Rob-
son aus Bedfordchire sofort ermitteln !" Auf allen
Land >trabsn der Strecke zwischen Vedfordshire und
New Castle wurden die Autos angehalten um
^ . ^ son zu entdecken. Detektive liefen ' von

m .Mw Eastle wurden sogar in
fieberhafter Geichwrirdigkeit Plakate angeschlaaen
Noblon ^daä ^ a,^ Der KaufmannRobson darf aus irgendeinem geheimnisvollen
RaMan ^ ' ch t lch l a f e n. Nur Herr
^.^ son selbst wugte es nicht . ^ Denn er war trotz
mittelb ^ ^ d̂ ^ des Rundfunks nicht zu er-

Jn Wirklichkeit ging es natürlich um mehr , als
um dre sechs Tabletten . Es ging um ein
Menschenleben,  und man setzte alle Hilfs¬
mittel der modernen Technik ein , um dieses
Menschenleben zu retten . Ein Apotheker in
Vredfordchire hatte ein Rezept erledigt , auf dem
oer Name Robjon stand . Es handelte sich um ein

harmloses Schlafmittel , das dem Kaufmann , der,
wie er sagte , geschäftlich nach New Castle muhte,
auf seinen Reisen die ersehnte Nachtruhe bringen
sollte . Der Apotheker aber fiel einem Irrtum
zum Opfer und gab dem Kunden aus Versehen
eine Packung mit Barbitone , eine Art Vero¬
na !. , Varbitone ist ein äußerst gefährliches Gift
und es hätte , in der verabreichten Dosis , den

Tod des Herrn Robson zur Folge
gehabt . Erst als der Kunde bereits fortgefahren

merkte der Apotheker seinen Mißgriff . In
höchster Not alarmierte er die Polizei , verstän-
oigte den Rundfunk und telephonierte mit Scot-

tue Behörden flehentlich bittend , ihm
behilflich zu sein , ein entsetzliches Unglück zu ver¬
hüten , das nicht nur ein Menschenleben kosten,
sondern auch ihn selbst auf Lebenszeit ruinierenwurde.

-A^ .' Robson ein Jahrzehnt früher an
Schlaflosigkeit gelitten , so wäre er sicher ver-
loren gewesen . Aber der Erfindungsgeist der
Menschen und die moderne Organisation der Pa¬
nzer vermochtenihnzuretten.  Vielleicht
hat man zum ersten Male diese ganze Maschinerie
oes Ermrttlungsdienstes wegen einiger Tabletten
eingesetzt . Immerhin bewahrte die' Technik un¬
serer Zeit einen Menschen vor dem . Tode . Mr.

^ ^ tte seine Reiseroute geändert und war
nach Prescott Kill gefahren . Er kam erst um
Mitternacht an , als der Hotelportier bei Nennung
des Namens stutzte. „Nach Ihnen hat heute schon

.V ^siZm gesucht. Sie dürfen unter keinen
Umstanden schlafen und müssen sogleich zur Wache
gehen ! Unwillig und erstaunt folgte der Kauf¬
mann dieser Aufforderung und erfuhr dort zu
feinem Schrecken, daß sein Leben an einem Haar
gehangen hatte . Das Paket mit dem Varbiton

v°rgegelt an die Apotheke zurückgeschickt.
Mr . Robson aber hat , wie der Rundfunk ver¬
kündete , auch ohne Mittel nach der Lberstandenen
Aufregung ausgezeichnet geschlafen . . .

6roße Nundfunk -flusstellung 1SZ6
Dr Goebbels hält die Eröffnungsansprache

Berlin . 26. August
Am Freitagvovmittag um 11 Uhr wird in Berlin

die „Große Rundfunkausstellung 1S36" feierlich
eröffnet werden . Es ist die 13. Ausstellung dieser
Art , die in den Ausstellungshallen , Berlin , Kaiser¬
damm , ihren Einzug hält . Wie auch in den letzten
Jahren , wird die Ausstellung im Rahmen eines
Festaktes durch Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels  persönlich eröffnet werden.

Für die Feierlichkeit , die auf alle deutschen
Sender übertragen werden wird , ist folgendes
Programm  vorgesehen : Einleitend wird der
Fanfarenzug und das Musikkorps der Aufklärungs¬
abteilung 3 unter Leitung von Stabsmusikmeister
W . Thiele das Fanfarenspiel „Freut euch des
Lebens " intonieren . Es folgt dann das festliche
Vorspiel zu einer nationalsozialistischen Feier von
Carl Ehrenberg , gespielt vom großen Orchester
des Deutschlandsenders unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Fritz Zaun vom Kölner Opern-
hause.

Nach der festlichen Einleitung wird der Staats¬
kommissar der Stadt Berlin Dr . Lippert  einige
Vegrüßungsworte sprechen. Ferner spricht der
Leiter der Fachgruppe Rundfunk , der Wirtschafts¬
gruppe Elektroindustrie Dr . Eoerz.  Dann wird
Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu seiner
Eröffnungsansprache ergreifen . Nach dem Deutscht
land - und Horst -Wessel -Lied bringt ein gemischter
ChoxHas Lied „Nun ist die Arbeit wieder Segen"
zum Vorirag . Die Feier wird beschlossen mit
dem , Chor : „An Deutschland ".

Mörder hingerichtet
Berlin , 26. August

Am 26. August 1836 ist in Hallen,  d . S . der
am 31. Dezember 1913 geborene Heinz Klee¬
blatt  hingerichtet worden . Kleeblatt , der durch
Urteil des Schwurgerichts in Halle vom 23. April
1936 wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
war , hatte am 14. April 1936 in Halle nach langer
reiflicher Ueberlegung seine frühere Geliebte , die
sich aus berechtigten Gründen von ihm losgesagt
hatte , erschossen.

In Zweibrücken  in der Pfalz ist der am
27. Dezember 1896 geborene Ernst Mander-
s che -id aus Essingen hingerichtet worden , der am
7. Mai 1936 vom Schwurgericht in Landau in der
Pfalz wegen Mordes zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt worden war.

Manderscheid hatte im Frühjahr 1935 seine Ehe¬
frau vergiftet , so daß sie nach qualvollem Siech¬
tum starb . Die Tat hat er begangen , um eine Ge¬
liebte heiraten zu können.

Sonderdezernat für Z 1?S
Hamburg , 26. August.

inem von der Geheimen Staatspolizei Berlin
Hamburg entsandten Sonderkommando . das

einem entsprechenden Auftrag ferne Tattgkett
hie? verleat hat , gelang es bereits nacher Zeit mehrere hundert Personen , dre sich

Teil sei Jahren homosexuell betätrgten fest-
-hmen . Die Säuberungsaktton rst noch im
ge. Weitere Verhaftungen stehen bevor,
as umfangreiche Ergebnis dieser Aktion führte
er Notwendigkeit , daß dre Staatsanwalt,chaft
rburq ein Sonderdezernat für drese Falle ern-
iete ^ Die ersten Aburterlungen erfolgten

bereits vor dem Schnellschöffengericht . Vier An¬
geklagte wurden wegen Vergehens gegen 8 175
SLGB . alter und neuer Fassung zu Gefängnis¬
strafen von 12 bis 20 Monaten verurteilt.

Sroßfeuer in Lübeck
Die Thoerlsche Holzmehlsabrik eingeäschert

Lübeck, 26. August.
2n der Nacht zum Mittwoch entstand durch

Explosion  in der Thoerlschen Holzmehlsabrik
ein Feuer , das sich rasch verbreitete und auf die
benachbarten Lagerschuppen übergriff . So wur¬
den ein Schuppen der Eisenhandlung von Paetau
und das Hausstandswarenlager der Eroßhandels-
firma Piehl L Fehling eingeäschert.

Von der gewaltigen Hitze wurden brennende
Dachpappe und Holzstücke emporgerissen und bis
in die innere Stadt getragen . Nach stundenlanger
Tätigkeit der Wehren war die Gefahr der
Weiterverbreitung des Feuers beseitigt . Die
Thoerlsche Holzmehlsabrik brannte vollständignieder.

In der Vrandung umgekommen
Leiter eines Schulausfluges mit Schüler ertrunken

Königsberg , 26. August.
In der Nähe des Ostsesbades Cranz  sind der

Leiter eines Kieler Schülerausfluges , Studien¬
rat von Ende,  und der Oberprimaner Lo len¬
zen  beim Baden ertrunken.

Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Vierzehn Oberprimaner einer Oberrealschple aus
Kiel unternahmen mit zwei Lehrern eine Stu¬
dienfahrt durch Ostpreußen , die sie am Strande
des Samlandes entlang führte . Am Dienstag¬
mittag lagerten sie in der Nähe von Cranz in
den Dünen und während ein Teil das Essen be¬
reitete , ging der andere Teil mit dem Leiter des
Ausfluges , Studienrat von Ende , zum Baden.

Plötzlich hörten die Zurückgebliebenen Hilfe¬
rufe . Man eilte zur Bordüne und sah, wie vier
der Badenden jenseits der Brandungsstelle trie¬
ben und verzweifelt um ihr Leben kämpften . Ein
Schüler kam mit letzter Kraft ans Ufer geschwom¬
men und erklärte , daß die Strömung drei Kame¬
raden und Studienrat von Ende immer wieder
hinauszöge . Der zweite Lehrer , Studienrat
Junge , schicktesofort einen Schüler in den Bade¬
ort nach Leinen . Inzwischen wurden alle Leder¬
riemen zusammengebunden , mit denen ein Schüler
den Versuch unternahm , zu den in Not Befind¬
lichen Hinauszugelangen . Der Versuch schlug jedoch
fehl , da die Riemen nicht hielten . Bevor die
Leinen eintrafen , waren zwei der Badenden,
Studienrat von Ende und der Schüler Lorenzen
untergegangen , zwei Schüler konnten mit Leinen
und einem Rettungsring aus dem Wasser geholt
werde ».

Nach Wortwechsel niedergeschossen
Mexiko , 26. August

Auf den Leiter der Mexican Light and Power
Company , deren Aktien sich hauptsächlich in eng¬
lischen und kanadischen Händen befinden , wurde
am Dienstag ein Revolverattentat verübt . Ein
früherer Angestellter des Hauses hatte um eine
Unterredung mit dem Leiter . W . H. Fräser,
gebeten und schoß nach kurzem Wortwechsel feinen
früheren Vorgesetzten nieder . Der Täter wurde
von einem hinzukommenden Beamten nach hef¬
tiger Gegenwehr niedergeschossen. Er erlitt schwere
Verletzungen . — Der Ueberfallene und der Täter
dürften kaum mit dem Leben davonkommen.

Münchener SchacholMpia 1SZS
aäsrbsriokt äsr Viewer Leitung)

München . 26. August.
! Rande  bewegt sich in ruhigeren
di? meisten Zuschauer haben sich in dre
alle verzogen , wo durch Mikrophon auf
ibe von neuartigen Schaubrettern die
chtigtt Partien weitergel .eitet werden
deutschen Schachmeistern in ihrer Be¬

ruf den Fortgang des Spiels den schach-
klargemacht werden.
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Noch vor Spielabbruch ging der Wettkampf
Deutschland — Schweiz mit einem 7 :1-Sieg der
deutschen Mannschaft zu Ende . Ahues ,pielte
remis , während die deutschen Meister Engels,
Rellstab , Sämisch und Heinicke ihren Gegnern die
vollen Punkte abnahmen.

Abgebrochene Wettkämpfe : Lettland —Tschecho¬
slowakei 3 :2 (3 Hänge ) , Rumänien —Island
314 :114 (3) . Litauen —Italien 314 :114 (3) , Un¬
garn - Dänemark 4 :1 (3) , Oesterreich —Finnland
3 :1 (4) , Holland —Brasilien 3 :2 (3) , Estland—
Frankreich 3 :2 (3) , Jugoslawien —Norwegen 2 :1
(5) , Schweden —Bulgarien 414 :114 (2) . Polen
war spielfrei.

Auf der 13. Runde wurde der Wettkampf
Deutschland —Tschechoslowakei mit 4 :4 unent¬
schieden. Carls konnte das besser spielende End¬
spiel gegen Hromadke nur remis gestalten , wäh¬
rend Ahues gegen Rezfir und Heinicke gegen
Pelikan gewannen . Durch weitere erledigte Hänge¬
partien aus früheren Runden wurden folgende
Endergebnisse erreicht : Litauen —Estland 414 :314,
Dänemark —Norwegen 5 :3, Dänemark —Estland
414 :314, Litauen —Brasilien 5'/- :2'/-, Polen —Ru¬
mänien 6 :2, Finnlano —Litauen 414 :314. Däne¬
mark —Brasilien 5 :3.

Der Stand der führenden Nationen nach der
14. Runde ist folgender : Deutschland 76, Polen
7114, Ungarn 7614 (3) , Jugoslawien 69"- (4) ,
Lettland 68 (3) , Oesterreich 65'/-, Deutschland und
Lettland müssen in einer Runde noch pausieren.
In der nächsten Runde , die am Freitag ausge-
tragen wird , trifft Deutschland auf Polen.

Am Nachmittag weilten die ausländischen und
deutschen Meister als Gäste des Reichsministers
Dr . Frank in Schloß Nymphenburg.

k . XI.

2 <L

Aus cisn ^ mtsn von 3 oösL

mstiL ^oiiLsn wii-ö ciisiVüseöung
>>^ 6 « N3ct » einem unvei 'ön-

ösr 'Iietlsn Geregt russmmsn-
gsstslli.

Ois mski -sk ' si'

ist nötig , um clie
Lelivvsnkungsn im ^ l-nIsousfLlI
völlig Lusruglsieösn unc! clsn
l̂ isoöungsekLi 'AktSk' gSNÄU sin-
rutisltsn.

enbirci » 31 sis 33 * iviusrcircis » itc7illbi
«zisrnunsskiuiviivicir ns o/ivi

vskukigevOIml
ci'sssr bllsebung b
Ilc8» lsk>gks _
llls

unÄromsLbarsbtsr
i cigisuk . cksS sSmt-

Same !^
t'mMMSüol uo

ckisL
ckl» blsdsnbMsi ^ ' „
ckvnRdsrgenngxl

N. kiLk>lck.kiK^ !VI7S

S1 vls ss4 - i« us7eiröiEKke77ebi ch iAiscttUbi (- sbMiviiv >eir kSv/i«

Oisss Cigor 'otton wsrösn in Ssn fig
boirisbsL in / Utons - Üabrsnlslck nac
vsr ungsv/ütinliek rstts unci rslns
ssmtüchs Isbsks rwsimsV ^ siMÜLkt
5/Iun6sti)ok bsrgssislst.

0
kk
usioe

6s
knkb

O!s Oigsrslksv si
mstdocksn. 6is

riKUi . '
uvAlMii-giffbMsmEb . LWMiv.

lagen unseres kscbnisclisn lauster,
völlig neuen IVIstNocksnHergestellt.

6,'sssr li/llscNung bsrukk gsrsuk . 6sö
ßjMl/tts vär6 susseNlisSIlch obns

-Ivußfm^ sus lolgsnäsn Distrikten:

^ usr bsbrlßÄiclns-
er kiLLLlslluvg Aul

« ^ tp » .P.KSklVI7SIVIK* c:i6Kkik77ebII -LSK,KebI ^ /U.70b >K. SAttkrl : bÎ Sl .0
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Stadtespiel Bremen— Broningen
Bremens Fußball-Städtemannschaft, die am

morgigen Freitag gegen Groningen antritt,
mutzte noch einer Aenderung unterzogen werden,
da Heidemann  wegen der Eauspiele in
Magdeburg und Vraunschweig nicht zur Ver¬
fügung steht. Nunmehr spielt der Werderaner
Freye  Linksautzen und auf den Posten des
Halblinken rückt neu Schütz von den Bremer
Sportfreunden in die Mannschaftein.

Um den Ischammer-Pokal
Die Spiele der dritten Schlußrunde

Der Wettbewerb der Vereinsmannschaftenum
den Tschammer-Pokal wird am 6. September mit
den Spielen der dritten Schlußrunde fortgesetzt.
Für die an diesem Tage angesetzten sieben Treffen
lauten die Paarungen:

VfB. Leipzig— Berliner SV. 92. Hertha-BST.
Berlin — VfL. Benrath. VfB. Stuttgart — FT.
Schalke 04. Polizei SV. Chemnitz— SV. Wald-
hof-Mau.rherm. SC. Wacker 04 Berlin — Werder
Bremen.  1 . FC. Pforzheim — Wormatia-
Worms. SSV . Ulm — Schweinfurt 05.

Das achte Spiel zwischen Hindenburg-Allenstein
und VfB. Peine wird erst am 13. Septemberdurch¬
geführt. Die Spiele werden auf den Plätzen der
zuerst genannten Vereine veranstaltet und be¬
ginnen jeweils um 16 Uhr.

Ehrennadel des Fachamts Handball
Das Fachamt Handball hat eiste neue Ehren¬

nadel geschaffen, die für besondereLeistungenin
der Organisation oder auf dem Spielfeld ver¬
liehen wird. Die Nadel wurde neben dem
Reichssportführer  und Dr. Ritter von
Halt  den 22 Olympia-Handballspielern und
ihrem Lehrer Kaundynia  verliehen.

lzandball-welt-Iurnier 1SZS geplant
Die unter dem Vorsitz von Dr. Karl Ritter

von Halt  stehende Internationale Amateur
Handball Fedaration (JHAF.) plant, im Jahre
1938 ein Weltturnier im Feld - Hand¬
ball  zu veranstalten. Um die Ausrichtung des
Turniers bewirbt sich Oesterreich. Nach Eingang
weiterer Bewerbungenwiöd der Rat der JHAF.
das Turnier endgültig vergeben. 2m Rahmen
des Weltturniers findet auch der 5. Handball-
Kongreßin dem noch zu wählenden Ort statt.

Bei dem in Berlin veranstalteten 4. Kongreß
waren zehn Landesverbändevertreten. Neu auf¬

genommen wurden die Handball-Verbände von
Frankreich und Estland. Selbständige Handball-
Verbände sind in Rumänien und Holland
gegründet worden. Die JHAF. wird ihr Arbeits¬
gebiet noch auf das besonders in Südamerika
stark verbreitete Handballspiel Pelotarco aus¬
dehnen.

Nach den Neuwahlen setzt sich der Rat der
JAHF. aus Dr. von Halt als Präsident, Fritz
Häßler als Ehrensekretär, ferner W. Burmeister
(Deutschland), Avery Brundage (USA.), Pros.
Valeta (Uruguay), Dr. Haas (Oesterreich), Fritz
Mllllener (Schweiz), Emmerich Pal (Ungarn),
O'Hanlon (Irland ), F. Bares (Tschechoslowakei)
und Romuald Wirszyllo (Polen) zusammen. In
den Berichten der technischen Kommissionen, die
in ihrer Zusammensetzungnahezu unverändert
blieben, kam die erfolgreicheArbeit der letzten
Jahre zum Ausdruck. So wurden u. a. die
Satzungenneu bearbeitet und die Spielregeln den
gewonnenenErfahrungen angepaßt. Die in der
Hauptsache von Deutschlandgeleistete Arbeit fand
die volle Zustimmung aller Kongreßteilnehmer.

Japans Schwimmer in Barmen
DeutscherSieg im Rückenschwimmen

In Barmen  gingen die japanischenSchwim¬
mer, unter ihnen die Mitglieder der eigentlichen
^ -Mannschaft, zum letztenmal auf deutschem Bo¬
den an den Start . 5000 Zuschauersahen in den
meisten Wettbewerben die Japaner siegreich, nur
im Rückenschwimmen gab es durch Schwarz
einen deutschen Sieg.  Die Lagenstaffel, die
den Mittelpunkt des Programms bildete, ent¬
schieden abermals die Japaner für sich. Das ab¬
schließende Wasserballspielgewann die unter dem
Namen Kikvorschen startende holländische Olym¬
pia-Wasserballmannschaftüberlegen mit 8:2 (3:1)
gegen die Sieben des veranstaltenden Vereins,
SchwimmsportfreundeBarmen.

Ergebnisse:  100 -Meter -Kraul : 1. Dusa 58,9: 2.
Fischer 59,9: 3. Sngiura 1:01,4. 800-Meter -Kraul:
1. Makino 10:37,3; 2. Freese 10:48,2; 3. Nagami 11:00,8.
200-Meter -Brust : 1. Hamuro 2:49,7; 2. Balk« 2:53,8.
100-Meter -Rücken: 1. H. Schwarz 1:10,8; 2. Nosihida
1:11,6. 3mal 100-Meter -Lagenstafsel: 1. Japan (Poshida,
Hamuro , Juso ) 3:24,2; 2. Deutschland (Schwarz,
Fischer, DMe ) 3:26,0.

Europameister des Kanusports 19Z6
Die Europameistertitel in den Hauptwett¬

bewerben wurden an die Sieger der
Olympia - Kanuregatta  vergeben . Es
sind dies für die 10-Kilometer-Strecke: Ernst
Krebs (Deutschland) im Einer-Kajak, Weoers-
Landen (Deutschland) im Zweier-Kajak, Hradetzky

(Oesterreich) im Einer-Faltboot und Mottel-
Skrdlant (Tschechoslowakei) im Zweier-Kanadier.
Europameister der kurzen Strecke
wurden in Berlin-Erünau Hradetzky(Oesterreich)
im Kajak-Einer, Kainz-Dorsner und Ruß-Felix
(Tschechoslowakei) im Zweier-Kanadier. Die noch
offenen Titel sind am vergangenen Sonntag im
Rahmen einer internationalen Regatta
auf dem Verla-See in Duisburg ausgefahren
worden. Deutschlandgewann die Meisterschaftim
Vierer-Kajak durch die Mannschaft Burmeister,
Modder, Eladbach, Landen. Europameisterin im
Einer-Kajak wurde Frl . Pavlisowa (Tschecho¬
slowakei). Die Meisterschaftim Kanusegeln fiel
an Nils Holm (Schweden), der den Titel damit
zum zweiten Male errang.

Deutsche kanufahrer in österrreich
Nach langer Pause gehen erstmalig wieder am

kommendenSonntag deutsche Paddler in Oester¬
reich an den Start . Im Kuchelauer-Hafen von
Wien  und auf der Donaustrecke Nußdorf  bzw.
Tulln - Wien  werden die österreichischen
Staats - und Verbandsmeisterschaftender langen
und der kurzen Strecke ausgetragen, für die
Deutschland eine Reihe von Meldungen süd¬
deutscher Fahrer abgegebenhat.

Ein König treibt Faltbootsport
Der Präsident des Internationalen Kanuver¬

bandes, Dr. E cke r t -München, folgte einer Ein¬
ladung Ihrer Majestät der Königin Maria
von Jugoslawien  zu einem kurzen
Aufenthalt im königl. Schloß von Bled und über¬
brachte bei dieser Gelegenheitdem jungen König
und seinen Vrüdern zwei deutsche Faltboote, die
großen Anklang fanden. König Peter zeigte sich
außerordentlich begeistert und erklärte, daß er
recht viele Flußfahrten unternehmen und nicht
nur auf den Seen seiner Heimat fahren wolle.
Zweifellos wird dieses königlicheInteresse für
die Ausbreitung des Faltbootsportes in Jugo¬
slawien von günstiger Wirkung sein und nicht
zuletzt auch für die deutsche Faltboot-Industrie,
da in Jugoslawien noch keine Faltboote hergestellt
werden.

Internationale fllpenfakirt beendet
Die Internationale Alpenfahrt ist beendet. Mit

der 6. Etappe am Mittwoch von Basel nach
Innsbruck über 401 Kilometer wurde die letzte
der Tagesstreckenzurückgelegt. Es steht nur noch
die Schlußprüfungam heutigen Donnerstag aus,

Segelflieger-Lehrgang für Erzieher
Flugtechnische Übungen und weltanschauliche Schulung im Fliegerhorst Ioel

Wer schon Modelle gebaut hat und sieht nun
sein empfindlichesWerk im schönenGeleitflug
am Hang segeln, empfindet eine leise Sehnsucht:
wie schön müßte es sein, wenn ich selbst einmal
so segeln könnte! War es darum verwunderlich,
daß der erste Anstoß nach einem Segelflug-Lehr-
gang für Erzieher einen so freudigen Widerhall
fand, baß die Leidenschaft des Modellbauers ein

>Echo weckte, auch dies unbekannte Gebiet zu er¬
obern, die dritte Dimension zu besiegen, selbst
zu gleiten, selbst einmal zu fliegen: „Ach, wer
doch das könnte, nur ein einziges Mal !"

Da galten keine Bedenkenfür den 40- oder
50jähr'igen, wo heute Sport Trumpf ist im Jahre
der Olympischen Spiele ! Also warum nicht auch
Sport und dann dazu ein königlicher Sport:
Segelfliegen! Die Mahnungen der Mama : „Sei
vorsichtig! Stürze ja nicht ab!" werden beiseite
geschoben und die Parole heißt für 16 Erzieher
des Gaues Weser-Ems: „Auf nach Wildes¬
hausen!"

Auf den Hügeln über der Hunte liegt der
„Fliegerhorst Joel" mit einem weiten Blick über
die Ebene, auf der das Korn in Stiegen steht,
dahinter reihen sich- dunkle Kiefernbreiten. Ein
schöner Blick ringsum, eine wundervoll ausge¬
weitete Landschaft. Und dann der Horst selbst:
eine große Halle, Büro des Lagerkommandanten,
die Küche, der Tagesraum, zwei Schlafräumeund
die Wohnung für den Fluglehrer. Der dunkel¬
rote Klinkerbau fügt sich in seiner flachgestri¬
chenen Lage schön ein in die Linie der ebenen
Hügel, umschlossen vom Kranz der Fichten und
Birken.

Der Abend vereinte uns sechzehn Fliegerbabys
zu der Begrüßung durch den Lagerleiter W.
Pralle,  der mit Humor manche zweifelndeBe¬
denken zerstreute. Gewiß, das war eine große
Frage : werden wir uns fliegerischbewähren?
werden wir es schaffen? Daß wir mit echter flie¬
gerischer Neugier die Maschinenschon umstanden
hatten, war selbverständlich. Vorläufig war da
noch vieles Fremd, so manches anders als im
Modellbau. Waren dort die Steuerruder fest, so
sind sie hier alle beweglich. Und selbst sollen wir
sie richtig halten, sollen steuern, sollen die Ma¬
schine durch die Luft in der richtigen Fluglage
bringen? Zweifel über Zweifel . . .

Der Fluglehrer Kurtz sah dem Frühsport am
ersten Morgen mit grinsendem Gesicht zu: „Das
könnt ihr ja heute noch machen! Wenn ihr aber
erst das Seil auszieht und den ganzen Tag die
Kiste den Hang raufschlepvenmüßt, werdet ihr
überreichlich Sport treiben!" Seltsame weise Re¬
den, wir hörten vorerst schweigend zu und stram¬
pelten mit Armen und Beinen weiter.

Dann standen wir eidlich so richtig um die
Maschine, sahen vieles, was mit dem Modellbau
gleich war, hörten Neues und wußten nach dem
Vortrage vom Fluglehrer Kurtz, theoretisch
jedenfalls, ganz genau, wie wir die Maschine
steuern mußten.

Binnen kurzem, in wenigen Tagen schon,
lernten wir unendlichviel! Ob es der prustende
Schwergewichtlerwar, oder unser Aeltester mit
52 Jahren oder der alte Kriegsflieger oder dek
Mann mit dem Hexenschuß: hier herrschteeine
Begeisterung, die das Wort Eörings wahr machen
will: „Deutschlandmuß ein Volk von Fliegern
werden!"

Die wenigen Ruhepausen, die das Wetter oder
ein kleiner Bruch erzwängen, wurden mit Schu-
lungsvorträgen ausgefüllt. Pg. Dr. Kohnen
hielt zwei Vortrüge: „Der Wehrgedankein ge¬
schichtlicherBeleuchtung" und „Die Wehrer¬
ziehung in der Schulê . Das weitausgreifende
Gebiet erfuhr eine umfassende Durchdringungund
legte die mannigfachenAufgaben dar, die aus
dieser neuen Verpflichtung der Schule erwächst.
Pg. Heinemann  sprach über „Gemeinschafts¬
geist und Erziehergeist". Er fand die Erfüllung
seiner begeistertenWorte in unserer Arbeit wie¬
der, hier hatte er Erzieher gesehen, die über alle
Widerständeund Schwierigkeitenhinweg sich mit
Begeisterungeiner Aufgabe widmen, die beides
vereint: den Gemeinschaftsgedan'ken in stärkster

orm und Erziehergeist! In einem sonnigen
aldtal versammelt, umriß uns Pg . Weddigein

einem umspannenden Vortrage die geistigen
Grundlagen unseres nationalsozialistischenStaa¬
tes und der bolschewistischen Herrschaft. Rechts
vom Hang her schallten die Kommandosder an¬
deren Flüggruppen, hoch über uns hin brummten
die Bomber der Luftwaffe: welch glückliches Ge¬
fühl: wit waren auch Flieger! In verregneten

Stunden wurden Einblicke in die wissenschaft¬
liche Grundlage des Fliegens gegeben oder der
alte Flieger vermittelte einen Einblick in Technik
und Gebrauchder modernstenKriegswaffe, des
Flugzeuges, oder gab humorvolle Berichte aus
Flügen im Kriege und seinen verschiedenen
Deutschlandflügen. . . Gelegentlichgab es Besuch
von unserm Eauamtsleiter Pg. Kemnitzund von
Regierungsvertretern, die uns nicht wesentlich
störten, wir schultenund flogen weiter und be¬
grüßten ihre Anwesenheit mit unserm Schlacht¬
ruf : „A—Hoi!" An einem Regennachmittagfuhren
wir mit Rädern nach den Ausgrabungen der
Steingräber in Kleinenkneten, einmal abends
waren wir im nahe liegenden Reichsmusterdorf
Dötlingen. Eines Morgens besuchte uns das
Schulungslager in Virkenheide.

Aber im Vordergrund stehend war nicht das
Wort, ' nicht der Ausflug, sondern das Fliegen
selbst. Die trockene Zahl sagt: wir machten 314
Starts . Alle 16 Kameraden erhielten
die A- Reife,  10 von ihnen legten die A-
Prüfung ab, und wenn die übrigen nicht so weit
kamen, so lag das daran , daß die Zeit infolge
des zeitweilig schlechten Wetters zu kurz wurde.
Ein halber Tag hätte genügt und alle hätten sich
mit Stolz über die geleistete schwere Arbeit das
schöne Segelflieger-Abzeichenmit der silbernen
Schwinge auf blauem Grunde anheften können.

Schmidt flog bis Sieblos
Im Rahmen des Rhön-Segelflugwettbewerbs

ging der Flieger Kurt Schmitt,  kurz nachdem
er den Rhön-Dauerflug-Rekord von 13:45 Std.
gebrochen hatte, zur Landung nieder und zwar in
der Nähe von Sieblos. Auch die übrigen Kon¬
kurrenten landeten, noch bevor die völligeDunkel¬
heit hereinbrach. Ihre Landungsmeldungen
gingen jedoch erst in den Morgenstundendes
Mittwoch auf der Wasserkuppe ein.

InternationalerEustsportverband tagt
Der Internationale Lufkfport-Verband (FAJ .)

hält am heutigen Donnerstag seine Jahrestagung
ab. Als Vertreter Deutschlands nehmen der
Präsident des Aero Clubs Wolfgang von
Gronau  und Generalsekretär Krogmann
an dem Kongreß teil, auf dem wichtige Fragen
der internationalen Sportluftfahrt besprochen
werden. Zur Tagesordnung gehören weiterhin
Anerkennungder internationalen Rekordeund die
Festsetzung der Luftsportveranstaltungen für das
Jahr 1937.

Bordon-Bennett-Bennen
Deutschlandin Warschaumit drei Renn-

Vallonen vertreten
Am 30. August 1936 gelangt in Warschau

das diesjährige Eordon-Bennett-Rennen der Frei¬
ballone zum Austrag. Dadurch, daß Polen die drei
letzten Eordon-Bennett-Rennen gewonnen hat,
ging der Wanderpokal im vergangenen Jahre in
den Besitz des PolnischenAero-Clubs über. Der
Polnische Aero-Club hat nun einen neuen Wan¬
derpokal gestiftet, der in diesem Jahre erstmalig
ausgefahren wird.

Deutschlandnimmt mit den drei neuen Renn-
Vallonen „Deutschland", „Sachsen" und „Augs¬
burg" teil. Als Führer dieser Ballons sind vom
Reichsluftsportführerzur  Teilnahme ge¬
meldet: 1. Carl Eoetze jr ., Düsseldorf (Mit¬
fahrer W. Lohmann, Düsseldorf) Rennballon
„Deutschland" ; 2. Otto Bertram,  Chemnitz
(Mitfahrer Fritz Schubert, Mittelsbach) Renn¬
ballon „Sachsen" : 3. Ernst Frank,  Augsburg
(Mitfahrer A. Vauderer, Augsburg) Rennballon
„Augsburg".

Aus dem Ausland nehmen teil : Polen mit
3 Vallonen, Belgien mit 2 Vallonen, Vereinigte
3 Ballonen, Belgien mit 2 Vallonen, Schweiz
und Frankreich mit je einekn Ballon.

bei der eine genaue Kontrolle der Fahrzeuge
vorgenommenwird, die jedoch kaum eine wesent¬
liche Aenderung im Ergebnis bringen wird,
obwohl auch hrer alle Beschädigungenan den
Kotflügeln oder Mängel am Anlasser, an den
Scheinwerfern usw. Strafpunkte einbringen.

Das endgültige Ergebnis der Alpenfahrt wird
erst nach der Schlußprüfung gegeben werden
können, doch steht jetzt schon fest, daß die DKW.-
Mannschaft als einzige die Fahrt strafpunktfrei
beendete. 64 Fahrer nahmendie Schlußetappeauf,
von denen noch 24 ohne „Kennzeichen" sein
dürften, somit also die Fahrt über 2333 Kilometer
in sechs Tagesstrecken ohne Strafpunkte bewältigt
haben.

flusbildung zum HI.-Sportwart
Seit Sonntag ist in der Otto-Weddigen-2ugend-

herberge an der Fortifikationsstraße in den Jade-
städten Hochbetrieb. 120 HJ.- und D2.-Fllhrer aus
dem Bereich des Gebietes 7 (Nordsee) der Hitler-
Jugend — Jungen aus Wilhelmshaven-Rüstrin-
gen, Leer, Lingen, Osnabrück, Bremen,  Har-
burg usw. — sollen hier drei Wochen lang durch
zwölf geprüfte Turn- und Sportlehrer eine
gründliche Ausbildung zum Sport-
wart in der  HJ . erhalten.' Nach der Aus¬
bildung sollen diese Sportwarte dann in ihren
Einheiten die körperliche Ertüchtigung durch¬
führen, den Richtlinien des Abkommensder HJ.
mit dem Reichssportführeram Tage der Eröffnung
der OlympischenSpiele entsprechend.

Erwirb das Beichssportabzeichen!
Wer die Absicht hat , sich um da? Deutsche Reichs-

sportabzeichen für Frauen und Männer oder um da?
Reichssportjugendabzeichen zu bewerben, meldet sich

bei einem Turn - oder Sportverein oder bei der für
seinen Wohnort zuständigen Ortsgruppe de? Reich?-
bundc? für Leibesübungen . Hier erhält er da?
Urkundenhest gegen Erstattung einer Gebühr von
l RM . und Porto und erfährt , an welchen Tagen und
wo die einzelnen Prüfungen abgenommen werden bzw.
wo er die Möglichkeit hat , sich auf die Erfüllung der
Bedingungen vorzubereiten.

Bei den Prüfungen wird vorausgesetzt, daß sich die
Bewerber auf die Erfüllung der betreffenden Bedin¬
gungen sorgfältig vorbereitet haben. Zur Vermeidung
von körperlichen Schädigungen wird dringend davor
gewarnt , unvorbereitet an einer Prüfung teilzunehmen.

Für die Gruppe  I , Schwimmen in der Bremer
Kampfbahn , ist Fritz Muus  zuständig . Für die
Gruppe  II und  III , Hoch-, Weit - und Pserdsprung
auf dem Platz de? Hastedter MTV . am Jacobsberg
sowie Lausen in der Bremer Kampfbahn haben die
Meldungen bei Willi Dreblow  zu erfolgen. Die
Prüfungen in Gruppe  IV gehen wie folgt vor sich:
s ) Diskus -, Speer - und Schlagballweitwerfen , Kugel¬
stoßen, Reck- und Barreuturnen aus dem Platz de?
Hastedter MTV . am Jacobsberg (Willi Dreblow),
b) Schwimmen in der Bremer Kampfbahn (Fritz
Muus ), e) Steinstoßcn und Gewichtheben in der Turn¬
halle de? Lyzeums, Kleine Helle (Fritz Hertwig ),
ö> Paddeln beim Forsthau ? am Torfkanal (Ernst Kuhl-
mann ), s ) Schießen am 27. Juli , 24. August und
28. September von 18 bi? 20 Uhr aus den Ständen des
Bremer Schützenvereins von 1843 in Huckelriede, Wer¬
derhöhe (Wilhelm Dreher ). . Schließlich sieht die
Gruppe  V noch folgende Prüfungen vor : s ) Igggg-
und 3000-Meter -Laus. Trcispunkt beim „Minister",
Ecke Findorff - und Eickedorferstraße (Willi Dreblow),
h) Schwimmen in der Bremer Kampsbahn (Fritz
Muus ), e) Radfahren auf der Landstraße . Treffpunkt:
Vulkanhalle , Ecke Vulkan - und Tuckwitzstraße (Karl
Röperl,  ck) Paddeln beim Forsthaus am Torfkanal
(Ernst Kuhlmann ) und s ) Gepäckmarsch mit der
Meldestelle beim Vorsitzenden de? Prüsung ?<,u?sch„sfes.
Willi Dreblow,  Bremen , Lutherstr , 1(3 (Fernspre¬
cher 839 94), der auch über alle sonstigen Fragen in
allen Prüsung ?gruppen Auskünfte erteilt . st.

Ereignisreiche Wochen im Radsport
VlchnmeistersHasten in Zürich- Straßenmeisterschasten in Dern

Nach den erfolgreichen Olympischen Wett¬
bewerben auf der jetzt leider schon wieder abge-

-brochenenRadrennbahn am Berliner Funkturm
trafen unsere Amateure am letzten Sonntag zum
ersten Male aus der Radrennbahn des Frank¬
furter Sportfeldes um deutsche Meisterschaststitel
aufeinander. Inzwischen ist bekanntlich unser
Weltmeisterschaftsfahrerund OlympiasiegerToni
Merkens  in das Lager der Berufsfahrer über¬
getreten. Das Erbe des Kölners hat nunmehr der
Sachse Charli Lorenz  angetreten , der sich in
überzeugenderArt den Titel des neuen deutschen
Meisterfahrers über 1000 Meter eroberte vor
seinem Zweisitzerpartner Jhbe.  Die deutsche
Meisterschaftauf dem Zweisitzerwar selbstver¬
ständlich den Olympiasiegern Jhbe - Üorenz
nicht zu nehmen. Den Meistertitel im Vierer-Ver-
einsmannschaftsfahren über 4000 Meter vertei¬
digte mit großem Erfolg der RV. Exelsior-
Dresden,  der damit zum siebenten  Male
diese Meisterschaft mit nach Hause nehmenkonnte.

Die kommenden Tage stehen nunmehr im
Zeichen der Weltmeisterschaften für Amateure
und Berufsfahrer auf der Bahn und auf der
Straße . Die Schweiz  ist das auskragende Land.
Während in Zürich  die Bahnmeisterschaften
ausgetragen werden, gelangen die Straßen-
meisterschaften in Bern  zum Austrag. 2m
übrigen sehen die Wettbewerbenachstehende Folge
vor: Freitag , 28. August:  Empfang der
Delegierten und Gäste im Hotel St . Eotthard in
Zürich. Sonnabend , 29. August:  9 .30 Uhr:
Sommerkongreß der UC2. (Weltverband) im
Rathaus von Zürich. 14.30 Uhr: Vor- und
Hoffnungsläufefür Flieger 1000 Meter für Ama¬
teure und Professionals auf der Radrennbahn
Zürich-Oerlikon. Sonntag , 30. August:
14.30 Uhr: Zwischen- und Endläufe der Flieger-
Weltmeisterschaftender Amateure und Berufs¬
fahrer, außerdem Vorgabefahren. Dienstag,
1. September:  19 .30 Uhr: Vorläufe zur
Steherweltmeisterschaftin zwei Läufen über je
100 Kilometer. Donnerstag , 3. Septem¬
ber:  19.30 Uhr: Endlauf der Steherweltmeister¬
schaft über 100 Kilometer und Rahmenprogramm.
Freitag und Sonnabend , 4. und 5.
September:  Ausflüge ins Berner Oberland
für Delegierte und Gäste. Sonntag , 6. Sept .:
8 Uhr: Straßenweltmeisterschaft für Amateure
auf der Rundstreckeim Vremgartenwald über
20 Runden ^ 145 Kilometer. 12.30 Uhr: Straßen¬
weltmeisterschaft für Berufsfahrer über 30 Runden
--- 220 Kilometer.

Der Deutsche Radfahrer-Verband hat jetzt
definitiv die Teilnehmer für Deutschland im
Bahn- und Straßenrennsport bestimmt. Das
deutsche Aufgebot für die Kämpfe lautet demnach
wie folgt: Amateure : Bahnrennen (1000
Meter) : Heinz Hasselberg-Bochum, Karl Lorenz-
Chemnitzund Ernst Jhbe-Leipzig. Straßen¬
rennen (145 Kilometer) : Fritz«cheller-Schwein-
furt, Emil Schöpflin-Berlin Fritz Ru-land-Köln
und Walter Löber-Schwemfurt. Berufs¬
fahrer : Bahnrennen , Flieger (1000
Meter) : Albert Richter-Köln, Mathias Enael-
Köln und Toni Merkens-Köln. Steher (100
Kilometer) : Erich Metze-Dortmund und Loh-
mann-Vochum. Straßenfahren (220 Kilo-
meter) : Georg Umbenhauser-Nürnberg, Erich
Bautz-Dortmund, Ludwig Eeyer-Schweinfurt und
Rudolf Wolks-Verlin.

oi . vnpi5c « c vloc « c

in vkkncn
Nachklänge zum Eeichtachletikfest— Nie Helgolandsal,rt— Nie indischen Hockegartisten in Nremen

Nachdem am vergangenen Sonntag in der
„Bremer Kampfbahn" im Rahmen der „Olym¬
pischen Woche" das Leichtathletikfeftverklungen
ist, tauchten in den letztenTagen vornehmlichin
Sportlerkreisen einige Fragen und Zweifel auf,
die das Fehlen verschiedener angekündigterLeicht¬
athletik-Meister betrafen. Soweit der Ausschuß
Bremen und die Olympischen Spiele sowie das
Fachamt frühzeitig in Kenntnis gesetzt worden
waren, konnte die Öffentlichkeit über das Fern¬
bleiben des einen oder anderen Leichtathleten
unterrichtet werden, doch waren einige Fälle zu
verzeichnen, die höchst verwunderlichwaren. Ins¬
besondere hat der Speerwurfmeister Dr. Wei-
mann  wiederholt eine feste Zusage abgegeben,
die durch seinen Vereinsführer bekräftigt wurde.
Der OlympiasiegerStöck weilte vor dem 22. ds.
Mts . im Ausland und dürfte hier mit aller
Wahrscheinlichkeiteinige Starts angenommen
haben, obgleich eine Zusage in Bremen vorlag.
Anders dagegen liegen die Verhältnisse bei den
Frauen, die in letzter Stunde für die internatio¬
nalen Leichtathletik-Veranstaltungen nach War¬
schau gerufen wurden. Da Gisela Mauermeyer
plötzlich erkrankte, mußte „Molli aus Hamburg"
einspringen, die für Bremen gemeldetwar. Auch
Frl . Dollin ger  und Frl . Eberhard,  die
lest beabsichtigten, in Bremen an den Start zu
gehen, mußten zu unserem Nachteil die weite
Reise nach Polen antreten.

Es ist unzweifelhaftbedauerlich, daß dem
amt vorher keine offizielle Nachrichtvorgelegen
hat, sonst wäre die Bekanntgabeder Gründe auf
jeden Fall erfolgt. Wie es oftmals bei derarti¬
gen Veranstaltungen vorkommt, traten in letzter
Stunde noch Aenderungen ein. die nach mensch¬
lichem Ermessen nicht vorauszusehenwaren. Aber
dennoch hat das Lelchtathletikfest des vergangenen

Fach-
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Sonntags alle Wünsche, insbesonderedie der aus¬
wärtigen Besucher, hefriedigen können, wenn auch
einzelne Felder eine verhältnismäßig schwache Be¬
setzung auswiesen.

Nach dem am gleichen Abend in den Sälen des
„Casino" so Überaus harmonisch verlaufenen
Kameradschaftsabend mit den beteiligten
Kämpfern unternahmen die Gäste am Montag
eine Dampferfahrt nach Helgoland,
wo die „Landratten" zum erstenmal in ihrem
Leben das weite Meer kennenlernten. In der
Tat gestaltete sich diese Fahrt zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis, wenn es auch der Wettergott bei
der Abfahrt nicht gerade gut meinte. Obgleich
trübes und windiges Wetter herrschte, war die
Stimmung ausgezeichnet. Schon frühzeitig be¬
gann eine allgemeineWanderung an die Reling.
SchwankendeGestalten, sich mühsam auf den
Beinen haltend, beherrschten das Bild. Selbst die
„starken Männer", die noch am Vortage im Ham¬
merwerfen und Kugelstoßen um den Sieg ge-
kämpft hatten mußten ihren „Tribut" zahlen.
Dafür entschädigte der Aufenthalt auf Helgoland,
der leider allzu schnell verstrich. Froher Tanz
in kameradschaftlichem Kreise schloß die erleb¬
nisreicheFahrt.

Nur wenige Tage trennen uns noch von dem
Eintreffen der indischen Hockeyelf,  die sich
augenblicklich auf einer Europaretsebefindet. Be¬
kanntlich geht dieser Mannschaft, die in diesem
Jahr zum drittenmal zu olympischen Ehren kam,
ein klangvollerRuf voraus. Der Hockeysport ist
Indiens Nationalsport, den rund zwei Millionen
Inder betreiben. Die Namen der erfolgreichsten
Torschützen und Spieler sind Thyan Chand und
Rup Singh.  Die Inder haben bislang noch kein
Länderspielverloren. Im Jahre 1932 spieltensie
gegen die deutsche Ländevmannfchaftund gewan¬

nen damals sehr leicht6:0. Auf ihrer anschließen¬
den Weltreise trugen sie insgesamt37 Spiele aus,
von denen sie nicht weniger als 35 gewannen,
zwei Spiele gestalteten sie unentschieden. Beim
Olympiaturnier in der Reichshauptstadtvermochte
keine Mannschaftein einziges Tor zu erzwingen,
allein der deutschen Elf war es vorbehalten, zu
einem Ehrentor zu kommen.

Da die Nachfragenach Eintrittskarten außer¬
ordentlichrege ist, hat sich der Ausschuß Bremen
und die Olympischen Spiele entschlossen, den Bau
einer großen Tribüne  mit einem Fas¬
sungsvermögenfür dreitausendPersonen in Auf¬
trag zu geben. Während bisher Gelegenheitge¬
geben war, nur zweitausendZuschauernEintritt
zu verschaffen, sind nunmehr fünftausend Plätze
vorhanden, die ein gutes Blickfeld ermöglichen.

Es ist erfreulich, daß eine derart rege Nachfrage
für dieses Spiel besteht, das einen ausgezeich¬
neten Sport bringen dürfte. Der Sturmführer
der Mannschaft, Dhyan Chand, schoß in 37 Spie¬
len nicht weniger als 133 Tore, auf der 1935
unternommenenReise nach Australien und Neu¬
seeland wurden 48 Spiele absolviert, die 594
Tore ergaben, von denen der Sturmführer allein
200 schoß. Der Rekord seines Bruders steht dem
nicht viel nach. Er erzielte nämlich auf dieser
Reise 187 Tore. Daß diese Könner auch in einer
Reihe von deutschenStädten, u. a. auch in
Bremen spielen, dürfte unbedingt als werbendes
Moment im Hockeysport angesprochen werden.

Da die Vahrer Straße bekanntlichseit einigen
Wochen wegen Kanalarbeiten für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt ist, wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Vahrer Straße am 30. August
für den Verkehrfrei gehalten wird und genügend
Parkmöglichkeitenin unmittelbarer Nähe' der
Veranstaltung vorgesehensind. M.

Am empfindlichstenwird sich für die deutiche
Streitmacht im Ämateurbahnrennsportdas Feh¬
len von Merkens  bemerkbar machen. Für
den Kampf der Straßeufahrer gibt sich für
Scheller  und die Deutschen die Möglichkeit, das
Ergebnis des Straßenkampfes der Olympischen
Spiele einer Korrektur zu unterziehen. Unter den
Berufsfahrerkämpfen wird natürlich der 1000-
Meter-Fliegerwettbewerb durch die Teilnahme
von Merkens an der Seite von Richter und
Engel  gegen die schnellsten Sprinter der Welt
wie Scherens, Michard, Eerardin , Falck Hansen
besondere Reize ausüben. Man ist gespanntdar¬
auf, wie sich der Olympische Meister im Lager der
alten „Rennbahnfüchse" behaupten wird. ft.

Mdenburger Boxer in kirchroeylie
Wie uns der RSTV . Kirchweyhe mitteilt, liegt

feste Zusage der Oldenburger Boxer vor. Für
Oldenburg starten Mock im Feder- und Bö-
genhold  im Leichtgewicht. Mock trifft auf
Meier - Kw., der noch nie versagte und auch
gegen diesen starkenGegner stehen wird. Bögen-
hold ist der Prüfstein für Gellermann-  Kw.,
der seine letzte Niederlage wiedergutzumachen
hat. 2m Weltergewicht war Witt scheu  I
gegen Vehrens - Oldenburg  vorgesehen. An
seiner Stelle wird sein Besiege: Weitkus
kämpfen. Im Mittelgewicht sind Toors - Kw.
und ten Hoff  II -Oldenburg die Gegner. Wenn
Coors die Deckung nicht vergißt, kann es für ihn
reichen, da er eine gute und harte Linke führt.
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Im Weiter ist man auf der Suche nach einem
Gegner für den gefürchtetenMllller - Kw., für
den Meier - Verden und Heumann - Vox-
freunde in Aussicht genommen sind. Toben
und Eden-  Oldenburg sind zuverlässige Kämpfer,
die an Schierenbeck und Haermeyer-
Kirchweyheden Sieg erst nach härtestem Kampf
abgeben werden. Wansel - Kw.  hat gegen den
technisch guten ten Hoff  I -Oldenburg eine
schwere Prüfung zu bestehen, die er nur durch
seine große Schlagkraft für sich entscheiden kann.
Scheeper — Anton,  die 6-Rundenpaarung,
wird die Veranstaltung, die mit Schülerkämpfen
eingeleitet wird, abschließen und damit einen Ab¬
schnitt dreijähriger Vorgeschichte in einem Land¬
kreise, wie sie wohl in keinemandern Landkreise
geboten wurde. Wir wünschenden Jubilaren
einen Rekordbesuch. wn.

„Bas Wappen von Bremen"
Am 22. August ist die Jacht „Da ? Wappen van

Bremen " van ihrer 4. Fcricnfahrt zum Dreieck in
Bremen zurückgekehrt. Die Reise lief rund Skagen nach
Göteborg und Marstrand . Die Rückreise von Marstrand
nach Bremen führte abermals um Skagen. — Die
gesegelte Gesamtstrecke beträgt 650 Seemeilen.

Der Tennisverein Rot -Weih e. D. weilte am Sonn¬
tag mit einer kombinierten Mannschaft in Telmenhorst,
um das fällige Rückspiel gegen den Tennisverein Blau-
Rot auSzutragen . Auch bei diesem Tressen bewiesen
die Blau -Roten, daß ihre Herrenmannschaft über eine
sehr beachtliche Spielstärke verfügt ; mit 6:4 Punkten
behielten die Delmenhorster in den Herren -Einzel¬
spielen die Oberhand . Rot -Weiß schafft zedoch in den
Doppeln und in den Dameneinzelspielen soviel Punkte,
daß der Sieg mit dem Ergebnis 21:10 sehr sicher
wurde.

Pferdesport
Rennergebnisse:

Mülheim -Duisburg , 26. August . (Eig. Trahtbericht .)
1. Rennen : 1. Gebr. Röslers Olearius (A. Lommatzsch),
2. Cardea , 3. Soldatenliobe . Tot . 41; Pl . 16, 13, 24;
Einlausswette 98:10. Ferner liefen: Gamin , Aicha,
Rote Tante , Gloricus , Preisfechter . — 2. Rennen:
1. Ant . und Alw. Stocks Spielhahn (L. Broda),
2. Kurzer Kopf, 3. Birgit . Tot . 56; Pl . 18, 19, 21;
Einlausswette 328:10. Ferner liefen: Hanshein , Ne
bögj, Feuerland . — 3. Rennen : 1. Frl . M. und
L. Mülhen ? Verafina (B. Wenzel), 2. Bastkorn,
3. Fohre . Tot . 83; Pl . 23, 16, 45; Einlausswette
238:10. Ferner liefen : Mohamcd, Silvester , Chonzert-
leiter , Kobel. — 4. Rennen : 1. * E. Boeckers Natango
(H. Schmidt), 1. * L. Regier? Onkel Karl (L. Regier),
3. Limperich. Tot . 23, 23; Pl . 14, 13, 12. Einlauss¬
wette 80:10. Ferner liefen : Wellenberg, Schloßsrau,
Mogul . — 5. Rennen (Silbernes Band der Ruhr.
Ausgleich II . Ehrenpreis und 4000 RM., 3300 Meter):
1. Major I . Bührers Mount Lavinia (ö . Knochs),
2. Augur , 3. Mein Fürst . Tot . 64; Pl . 25. 58. 38; Ein¬
lausswette 1486:10. Ferner liesen: Dockerode, Wolkcn-
slug, Eurator , Frauenfreund . Lauspaß , Pontifex . —'
Tages -Doppelwetten 4. und 5. Rennen : Natango/
Mount Lavinia 224:10; Onkel Karl/Mount Lavinia
204:10. — 6. Rennen : 1. I . Hoep? Florian Geher
(E. Stock), 2. Nurmi , 3. Husar , 4. Thuribert . Tot . 285;
Pl . 39, 17, 25, 26; Einlausswette 1368:10. Ferner
liefen : Musterknabe , Preisträger , Berggruß , Werni-
gerode, Titanic , Giazza, Hausmarke . — 7. Rennen:
1. A. Pletzers Sextu ? (R. Andrle ), 2. Panther , 3. Inge-
ina! , 4. Ttobno . Tot . 52; Pl . 19, 17, 32, 25; Ein¬
lausswette 182:10. Ferner liefen: Ala . Aepselchen,
Bajadere , Adare , Monarchist , Renate.

Unsere Voraussagen:
Dieppc (Beginn 14 Nhr ): 1. R.: Landari — Teheran;

— Eompiegne . 2. R.: Falstaff — Tark Ring — Good .
Think. 3. R.: Antilope — Ambnsh — Castagnette , j
4. R.: Trcve des Consiscurs — Folle — La Spezzia . )
5. R.: -rtall Veil-Picard — Le Titien III — Tark
Ring . 6. R.: Jslctte — Mvandicrc II — Honeh .
Moon II . is.
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ur|d Reise -Abkommen mit Oesterreich
Die 1000-Mark-Sperre fällt ab 28. August fort

■worden.
Paßerleich-
unterzeich-

Bcrlin, 26. August.
Die am 12. August paraphierten Vereinbarun-

gen zwisehendem Deutschen Reich und Oester¬
reich über die Regelung verschiedener Praxen
des Reise-, Waren- und Zahlungsverkehrs sind
vom österreichischen Gesandten, Herrn Tau-
sch.tz, und vom Ministerialdirektor im Aus¬
wärtigen Amt, Herrn Ritter, sowie von den bei¬
den Delegationsflihrern unterzeichnet
Ferner wurde ein Abkommenüber
terungen im kleinen Grenzverkehr
net. Die bisherigen Ausreisebeschränkungen
zwischen Deutschland und Oesterreich treten
™ 2®-. Au^ st außer  Kraft . Das Abkommen
über die Zahlungen im Warenverkehr zwischeS
OP ^ ^ und  BundesstaatOesterreich (deutsch-österreichisches Verrech¬
nungsabkommen), das Abkommen über den
Reiseverkehr aus dem Deutschen Reich nach
Oesterreich (Reiseverkehrsabkommen), das Ah-
kommen über Paßerleichterungen im kleinen
Grenzverkehr und das Reichsgesetz über die
Aufhebung der Tausend-Mark-Rperre werdennachstehendveröffentlicht:

Der Zahlungsausgleich
Der Z a h 1u n g s v e r k eh r zwischen dem

Deutschen Reich und dem Bundesstaat Oester-
reich wird, sowpit es sich um die unter dieses
Abkommen fallenden Zahlungsverpflichtungen
handelt, in Deutschland ausschließlich durch
Vermittlung der deutschen Verrechnungskasse,
in Oesterreich ausschließlich durch Vermittlung
der österreichischen Nationalbank ahvewickelt.
Unter die Bestimmungendieses Abkommens fal¬
len folgende Verbindlichkeitenden**ehnr Schuld¬
ner gegenüber österreichischen Gläubigern und
österreichischer Schuldner gegenüber deutschenGläubigern:

1. Zahlungen aus der Ausfuhr deutscher
Varm nach Oesterreich und österreichischer
Maren nach Deutschland, und zwar auch dann,
wenn die Verpflichtung zur Zahlung gegen¬
über Personen in einem dritten Lande besteht.

2. Zahlungen für wirtschaftlich gerecht¬
fertigte und übliche Nebenkosten, die in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit dem deutsch¬
österreichischenWarenverkehr stehen mit Aus¬
nahme von Zahlungen auf dem Gebiet des Ver¬
sicherungsverkehrs sowie von Seefrachten.

3. Sonstige Zahlungen, über die sich die
deutsche Verrechnungskasse und die öster¬
reichischeNationalbank einigen.

Der beiderseitige Transitverkehr  fällt
nicht  unter die Bestimmungen dieses Ab¬
kommens. Unter deutschen bzw. österreichi¬
schen Waren sind solche Waren zu verstehen,
die entweder in dem betreffenden Lande erzeugt
worden sind oder dort einer wesentlichen Be¬
arbeitung oder Verarbeitung unterzogen wor¬
den sind. Schuldner, die Reichsmarkzah¬
lungen  nach den Bestimmungen dieses Ab¬
kommensnach Oesterreich zu leisten verpflich¬
tet sind, haben die geschuldeten Beträge hei
Fälligkeit auf das Sonderkonto der österreichi¬
schen Nationalbank bei der deutschen Verrech-
nungskasse einzuzählen. Wenn die Schuldver¬
pflichtung nicht auf Reichsmark lautet, ist der

töe ^etrwert zu dem im Zeitpunkt der Zahlung

/Vor  Einreise Pässe ergänzen lassen!

emge-
öster-

letztbekannten amtlichen Berliner Mittelkurs
der betreffendenWährung in Reichsmarkumzu¬
rechnen und in Reichsmark einzuzahlen. Die
deutsche Verrechnungskasse wird die
zahlten Reiehsmarkbeträge laufend der
reichischen Nationalbankaufgeben.

Schuldner, die Schillingszahlung  nach
den Bestimmungen dieses Abkommens nach
Deutschlandzu leisten verpflichtet sind, haben
die geschuldeten Beträge bei Fälligkeit auf
das Sonderkonto der deutschen Verrechnungs¬
kasse hei der österreichischenNationalhankein¬
zuzahlen. Lautet die Verpflichtung auf Reichs¬
mark. so ist der Gegenwert zu dem im Zeit¬
punkt der . Zahlung letztbekannten amtlichen
Berliner Mittelkurs in Schilling umzurechnen
"nV. n, Schillingeneinzuzahlen. Lautet die Ver-
bmdliebkeit auf eine dritte  Währung , so ist
der Gegenwert zu den im Zeitpunkt der Zah-
jung letztbekanuton amtlichen Berliner Mittel-
a lfur? dieser AVährung und des Schillings in
Schillinge umzurechnenund in Schillingen ein¬
zuzahlen. Die österreichischeNationalbankwird
die eingezahlten Schillingsbeträge laufend der
deutschen Verrechnungskasseaufgehen.

Die Auszahlungenan die Begünstigten erfol¬
gen nach Maßgabe der auf den Sonderkonten
vorhandenen Guthaben. Bis zur Auszahlung
werden die Beträge für Rechnung der Begün¬
stigten unverzinslich verwaltet. — Die' Geneh¬
migung zur unmittelbaren Verrechnung
von Forderungen aus dem deutsch-österreichi¬
schen Warenverkehr wird von den beiderseits
zuständigen Stellen nur in besonderen Aus¬
nahmefällen  und grundsätzlich.nur dann
erteilt, wenn entweder in Deutschland oder in
Österreich nur eine Firma an der Verrechnung
beteiligt ist. Die zur technischenDurchführung
des Abkommenserforderlichen Vereinbarungen
zwischender deutschen Verrechnungskasseund
der. österreichischen Nationalhank getroffen.
Das Abkommen kann bis zum Ende eines jeden
Monatszum Ende des folgenden Monats gekün¬
digt werden. Dieses Abkommen soll vom
sechsten Tage nach der Unter¬
zeichnung (22 . 8.) an vorläufig an¬
gewendet  werden.
Abkommen über den Reiseverkehr

Die deutsche Reichsregierung und die öster¬
reichische Bundesregierung haben in dem Be¬
streben, den Reiseverkehr von Deutschlandnach
Oesterreich zu fördern, folgendes vereinbart:
Natürliche Personen, die ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt im Deutschen Reich
haben und die während der Dauer dieses Ab¬
kommensnach Oesterreich reisen, können ohne
Genehmigung der zuständigen Devisenstelle
Schilling im Gegenwert von höch¬
stens 500 RM je Person und Kaien-
dermonat  über die jeweils geltende Frei¬
grenze hinaus in Reisekreditbriefen, Reise¬
schecks, Akkreditiven,' Hotelgutscheinen sowie
Gutscheinen für Pausehai- oder Gesellschafts¬
reisen erwerben und nach Oesterreich verbrin¬
gen. Der genannte Höchstbetrag von 500 RM
kann in beiderseitigem Einvernehmen vorüber¬
gehend herabgesetzt werden.

Es Werden ei-mächtigt: a) das Mittel-
e-u r cp ä Hsc h e--R'e isebiiro G. m. b; H. und

seine Vertretungen in Deutschland, die mit dem
Verkauf der Fahrtausweise der Deutschen
Reichsbahngesellschaftbetraut sind, MER-Reise-
kreditbriefe, MFR-Reiseschecks, MER-Hotelgut-
seheine, MER-Gutseheinefür Gesellschafts- und
Pauschalreisen; b) das österreichische Ver-
kehrsbftro in Berlin, ÖVB-Reisekreditbriefe,
ÖVB-Reiseschecks, ÖVB-Hotelgutscheine, ÖVB-
Gutsclieine für Gesellschafts- und Pauschäl-
reisen auszustellen; c) sämtliche Devisenban¬
ken, die hierzu eine allgemeine Genehmigung
der Devisenstelle Berlin erhalten haben oder
noch erhalten werden, Akkreditive, Kredit¬
briefe. Reisescheckszu eröffnen oder auszu¬
stellen.

Die Ausgabe der Reisezahlungsmittelist im
Reisepaß dos Erwerbers einzutragen. Die Ein¬
tragung muß enthalten: a)' Betrag und Art und,
soweit möglich, Nummer des Reisezahlungs-
'mittels; b) Angabe des Kalendermonats, für den
die Tnanspruehname erfolgt; c) Datum und Un¬
terschrift der Ausgabestelle; d) den Zusatz:
„Reiseverkehr Oesterreich.“

Die Auszahlung von Barbeträgen
auf Grund der Akkreditive, Reisekreditbriefe
und Reiseschecks durch die österreichischen
Auszahlungsstellenkann durch Vereinbarungen
zwischen den zuständigen reiehsdeutsclienund
österreichischenStellen gestaffelt werden. Die
Auszahlungen sind von den österreichischen
Einlegstellen im Reisepaß des Reisendeneinzu¬
tragen. — Abgehobene, aber nicht .ver¬
brauchte Schillingbeträge,  die den
Betrag von 50 Schilling übersteigen, müssen
von dem Reisenden vor seiner Ausreise aus
Oesterreich bei einem österreichischenPostamt
mit Einzahlungsschein (Erlagsschein) auf das
PostscheckkontoWien Nr. 999 lautend auf
„Oesterreichische Postsparkasse, deutscher
Reiseverkehr“ eingezahlt werden. Der Reisende
hat auf der Rückseite des Einzahlungsscheins
anzuführen, an welche Anschrift im Deutschen
Reich der Reichsmark-Gegenwert angewiesen
werden soll und auch die Nummer des Reise-
zahlungsmittelsanzugeben.

Der Reichsmark-Gegenwert des eingezahlten
Betrages wird dem Reisendenunter Abzug der
Ueberweisnngskosten spätestens vier . Wochen
nach dem Tage der Einzahlung ausgezahlt. Die
österreichische Postsparkasse wird die einge¬
zahlten Schillingbeträge gesammelt auf das
Reiseverkehrskonto der deutschen Vcrrech-
nnngskasse hei der österreichischen National¬
hank einzahlen. Nach Eingang der Gutschrift¬
anzeige der österreichischenNationnlbnnk. wird
die deutsche Verrechnungskasse den Reichs¬
mark-Gegenwert der österreichischenPostspar¬
kasse auf PostscheckkontoBerlin Nr. 13 000
zur Verfügung stellen. Zu Lasten dieses
Kontos wird die österreichische Postsparkasse
dom Reisenden den Gegenwertdes von ihm ein-
gezahlten Sehillingbetragesanweison.

Die Bestimmungengelten nur insoweit, als
der Reisendeden auf Grund besonderer Abkom¬
men mit, einzelnen Ländern über die jeweils
geltende Freigrenze hinaus zulässigen Betrag
im Reiseverkehr nach dem Ausland für keinen
längeren Zeitraum als höchstens drei
-Ka 1e n eher mo-n~a t e während eines.Kalender¬
jahres in-.Anspruchs nimmt, ■Dessenungeachtet

Das Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront

Landeshandwerksmeistertagungin Berlin
Unter Führung von .Reichshandwerksmeister
' . G. Schmidt hat in Berlin im Haus des deut¬
dien Handwerks eine Tagung der führenden
ei3ter des Handwerks stattgefunden. Ein Teil
;r Beratungen stand unter Leitung des Stell-
srtreters des Reichshandwerksmeisters, Lan-
BshandwerksmeisterGamer. Der Reichshand-
erksmeister gab den Landeshandwerksmeistern
ad seinen Beiratsmitgliedern zunächst einen
ericht über die Lage des Handwerks und be-
andelte dabei auch die neue Anordnung des
eichsorganisationsleiters Dr. Ley über das
andwerk in der Deutschen Arbeitsfront. Für
sren Durchführung werde er als Reiehsbe-
■iebsgemeinscha-ftsleiter in der Deutschen Ar-
Bitsfront die nötigen Anordnungen erlassen,
ie gesetzlichen Verpflichtungen der ' Reichs¬
andsorganisation seien durch die Anordnung
r. Leys nicht berührt.
Generalsekretär Dr. Schüler sprach n. a. über
ie Arbeit der Landeshandwerksmeister in den
ezirkswirtschaftskammern, über die gesetzlich
orgesehriebenen geheimen Vertrauensabstim-
Lungen in den Kreisliandwerkerschaften und
immgen (sie sind fast ganz zugunsten der bis-
erigen Kreishandwerksmeister und Obermei-
;er ausgefallen), über die Eingliederung der
shönheitspfleger (Kosmetiker) und des hand-
■erklichenScbulungsgewerbes In die Keichs-
;andsorganisation (als Fachgruppen, nicht als
eichsinnungsverbände), über die Ausfuhrfor-
srung, über Fragen des Ladenschlusses, über
ie jetzt erreichte Berechtigung der Bauhand-
■erker zur Planung von Bauten, über die Bau-
räger-Genossenschaften, die Lieferungs-Ge-
ossenschaften, die Revisionsstellen im Hand-
erk, über die stellenweise uberhohe Belastung
es Handwerks mit Debetzinsen, über die Ent-
'icklung der Leh r 1i n g s h al tu n g (
3r Rückgang ' vor der Machtergreifung von V.
uf rund i/t Million. Seit 1933 langsames An¬
teigen auf zur Zeit 525 000) und u ,
erung der Filmvorführungen in Handwerks-
eranstaltungen. Der zweite Tag brachte Be¬
ichte über die ■Entwicklung von P r eisen
nd Gestehungskosten F *®1.
eher- und im B a c k e r h a n d w e r k.
Weitere Vorträge und Berich te hcfaßten sic.
nt Bestrebungen zur K al Î ^ hiede-
ehuiung  und Marktordnung 1? J e1r1s(* I®d
en Handwerksberufen: Bei den, ,. _ >en
nd Klempnern, dem Elektrohand
Rasern. Es handelt sich hier ini ^ ^ enil ehen
m die Aufgabe, durch Sicherung eines anae
lesseneu Ertrages das. MiT.dest-Bete.̂ slcapit̂ ,as der Handwerksbetrieb Erfüllung seiner
Aufgaben braucht, ^ 'Vereinbarungen mit■ähren, und zwar auren v® , durch For¬
en Lieferanten des ^ ^ iĝ ^ irtschaftlich
;esunrMen mesrelbstkostenrechnnng, ü wobei insbe-

eBgelond b,-
prochen wurde.

Der bremische Färbengroßhandel
konnte den Vorjahrsabsatz steigern

Nach dem Bericht der„ F^ gr̂ v̂ rtschafts-
?arben und Anstrichbeda fuhrhandel sind die
PuPpe Groß-, Ein- und Ag fJ“ en Gro ßhandels-
Jmsätze in der von ^ y orm0Dat im großen
iranche gegenuher dem ^ Brandenburg, Han-
md ganzen glelch /SJ ell  melden einen ge-lover, Bremen und West_ Reisezeit und
-ingen Rückgang, der wird. Der
lern schlechten Vctter o melden eine
Osten, Schlesien und Ootpreuum, Q übel.
10 bis 20*/oige Umsatzsteigerang. es

Juli 1935 sind die Umsatzverhältnisse ebenfalls
durchschnittlich gleich geblieben. Bremen,
Düsseldorf. Hessen, Ostpreußen melden eine
Steigerung  von rund 10%>, Bayern, Mittel¬
deutschland, Schlesien und Nordmark melden
einen Rückgang von etwa 10°/o. Die Preise für
Bleiweiß und Bleimennigesind durchschnittlich
gegenüber dem Vorjahr um 5®/o gestiegen. Die
Leinölpreisehaben durchschnittlichum 15°/o an¬
gezogen. Terpentin ist leicht zurückgegangen.
Aus Hannover werden leichte Preissteigerungen
in Sandpapier, Lederleim und einigen Pinsel¬
sorten gemeldet. In den Gefolgschaftszahlen
sind im Durchschnitt keine Aenderungeneinge¬
treten. Lediglich Bayern meldet in geringem
Umfang Neueinstellungen. Trotz der Schwierig¬
keiten auf dem Gebiet der Leinölversorgung
hat der Großhandel seine volkswirtschaftliche
Pflicht, als Lagerhalter und Puffer zwischen
den beiden Wirtschaftsstufen: der Industrie und
dem Malerhandwerk in geradezu vorbildlicher
Weise erfüllt, weil er das Ueberangehot
in Einheitslack - Firnis  glatt aufgenom¬
men hat.

Haus und Wohnuno
in Wirtschaft und Volkswohlfahrt

Am 27. August wird in der Nord-Ostseehalle
in Kiel die Ausstellung „Haus und Wohnungin
Wirtschaft und Volkswohlfahrt“ eröffnet. Die
Schirmherrschaftüber die Ausstellung hat der
Gauleiter und Oberpräsident von Schleswig-
Holstein, Lohse, übernommen. Es handelt sich
hierbei nicht um eine Ausstellung im messe¬
üblichen Sinne, sondern um eine reine Lehr-
und Apfklärungsschau größten Ausmaßes, wie
sie bisher im Reiche noch nicht gezeigt worden
ist. Die Ausstellungsveranstalter sindj nur
Reichsstellen (Behörden, öffentlich-rechtliche
Anstalten und Wirtschaftsgruppen). Jede Fir¬
menwerbungist untersagt. Die Ausstellung ver¬
mittelt dem Volke die großen Aufgaben und
Probleme, die der nationalsozialistische Staat
in der Wohnwirtschaft löst und noch lösen
wird. Einen besondersbreiten Raum uimmt die
Schadenverhiitungin Haus und Wohnung auf
der Ausstellung ein. Die Ausstellung umfaßt
etwa 8000 qm Grundfläche.

Zufriedenstellende Abschlüsse
auf der Deutschen Ostmesse

Königsberg, 26. August.
Die gute Tendenz der beiden ersten Tage

der 24. Deutschen Ostmessehält an, wobei fast
in allen Branchen weitere Geschäfte getätigt
wurden. Im Gegensatz zu früheren Jahren
konnten diesmal auch am Messe-Dienstag neue
hinzukommendeEinkäufer festgestellt werden.
Auch das Auslandsinteressesteigerte sich noch
weiter. Unter den Interessenten aus dem Reiche
befanden sich zahlreiche Importeure, die leb¬
haftes Interesse für verschiedeneExportwaren
der Auslandsstaaten- zeigten. Die Geschäftsab¬
schlüsse hängen hier von den weiteren Ver¬
handlungen*ab, da man allgemein, bedingt
durch die Devisenbestimmungen, fast aller
interessierten Länder, die Kaufabschlüssenur
hei entsprechendem gegenseitigen Warenaus¬
tausch tätigen können wird. Auch der Zuspruch
der Vertreter der Behörden, Parteigliederun¬
gen. Wirtschaftsorganisationenwar am Messe-
Dienstag sehr rege, so besuchten u. a. Staats¬
sekretär Freister, der ostpreußische Oberpräsi¬
dent und Gauleiter Erich Koch und Gauleiter
Schwede-Coburg die Ostmesse. Die Gesamt-
b os u c h e r z a h 1 hat sich auf über 191 000 er¬
höht, womit die vorjährige Gesamtzahl von
159 000 bereits überschritten ist. Auf der Larnl-
maschinen-Aussteilung und in der Baumesse
wurden weiter gute Umsätze festgestellt. Das
Geschäft in den Abteilung der, Nabrungs- und

Genußmittel, und in der Leder- und Schuh¬
warenbranche hat etwas nachgelassen, doch
wurden hier noch immer größere Aufträge ent-
gagengenommen.. Die Aufhebungdes Rauchver¬
botes in den Ständender Tabakwaren-Anssfeller
führte dazu, daß sich auch hier ein lebhafteres
Geschäft entwickelte. Bei den Textilwaren ist
das Geschäftnoch immer uneinheitlich; ein Teil
der Firmen berichtet aber von steigenden und
guten Geschäften. Mehrere ostpreußische Tex¬
tilaussteller sind mit ihren Geschäftsabschlüssen
sehr zufrieden. Auch bei den anderen Branchen
konnte man allgemein einen regen Geschäfts¬
verkehr feststeljen. .Ueber das Auslandsgeschäft
wird . zus'ammenfassendam Schluß der Messe
berichtet werden, da hier sämtliche Verhand¬
lungen noch im Gange sind.

Reiseverkehr nach Italien
Von den deutschen Reisenden, die das Ab¬

kommen über den Reiseverkehr nach Italien
in Anspruch nehmen, können zurzeit italie¬
nische Noten in kleineren Abschnitten (Stück¬
lung bis zu 100 Lire) bis zu einem Betrage von
300 Lire und italienische Münzen bis zu einem
Betrage von 50 Lire ohne weiteres über die
italienische Grenze mitgenommenwerden. Eine
Mitnahme von Noten oder Münzen über diese
begrenzten Beträge hinaus ist auf Grund
neuerer italienischer Devisenbestimmungenver¬
boten. Entsprechend dem Ausfuhrverbot sieht
die italienischeGesetzgebungauch ein Einfuhr¬
verbot in gleichem Ausmaße. vor. Dement¬
sprechend können aus dem Reiseverkehr stam¬
mende italienische Noten und Münzen in Ge¬
samthöchstbetragevon 350 Lire auch nur wie¬
der auf dem Wege des Reiseverkehr nach
Italien verbracht werden. , Eine Versendung
italienischer Noten und Münzen nach Italien zur
Verwertung auf dem Wege des Inkassos ist
nicht durchführbar. Soweit also mit Abläufen
der Reisesaison nach Italien von dort stam¬
mendeNoten und Münzennicht auf dem Reise¬
wege wieder Verwendung finden können, be¬
steht- für die deutschen Devisenbanken keine
Möglichkeit, ein Inkasso derartiger angefallener
Lirebeträge vorzunehmen. Es könnte sich er¬
gehen, daß aus dieser Sachlagegewisse Schwie¬
rigkeiten in der Verwertung aus Italien mit¬
gebrachter Lirebeträge entstehen, und es liegt
daher im Interesse der deutschen Reisenden,

jLirenoten, die für Reisezweckenicht mehr be¬
nötigt werden, in Italien  an die ermächtig¬
ten italienischen Stellen gegen Quittung ab-
zuliefern.  Die Erstattung des Gegenwertes
der dort eingezahlten Lireheträge wird durch
diese italienischen Stellen durch Ueberweisung
nach Deutschlandveranlaßt.

Ursprungszeugnissebei der Warenoinfuhraus
der Türkei. Durch einen neuen Runderlaß
Nr. — D.St. — 56/36 Ue.St. vom 25. August
ordnet der Leiter der Reichsstellefür Devisen¬
bewirtschaftung in Abänderung des Runder¬
lasses Nr. 41/36 Ue.St. vom 17. Juli an, daß die
vorzulegenden Ursprungszeugnisse nicht in
deutscher Sprache abgefaßt zu sein brauchen,
es genügt vielmehr der türkische und franzö¬
sische Text.

Eine Kapitalherabsetzungim Verhältnis von
2:1 von 870 000 RM auf 435 000 RM beantragt
die Köln-Lindenthaler MetallwerkeAG. zwecks
teilweiser Rückzahlungdes Grundkapitals.

Bei der Vereinigte Holzstoff- und Papier¬
fabriken AG.-, Niederschlema, war der Ge¬
schäftsgang im ersten Halbjahr befriedigend.
Die volle Beschäftigungder Anlagenist für die
nächste Zeit gewährleistet.

Die Mitteldeutsche, Basalt-Union G. m. b. H..
Frankfurt/Main, hat ihre Auflösungbeschlossen
und ihren Geschäftsbereich auf die Nord-
bayerischeBasalt-Union, Würzburg, übertragen.

wird die Genehmigungzum Erwerb und zur
Verbringung von Reisezahlungsmittelnzwecks
Bestreitung der Kosten für einen weiteren
Aufenthalt in Oesterreich oder für eine Reise
nach Oesterreich erteilt werden, wenn von der
Devisenstelle festgestellt worden ist, daß der
Reisendedevisenrechtlichnoch als Inländer an-
■zusehen und ein längerer  Aufenthalt in
Oesterreich oder eine Reise nach Oesterreich
aus .dringenden, insbesondere gesundheitlichen
Gründen erforderlich ist. Bei Reisen aus ge¬
sundheitlichen Gründen muß der Antrag durch
das Zeugnis eines deutschen Amtsarztesbelegt
worden. Soweit der Reisende infolgeseines Ge¬
sundheitszustandesnicht in der Lage ist, sich
das Zeugnis eines deutschenAmtsarztes zu be¬
schaffen, so wird auch das Zeugnis,eines öster¬
reichischenAmtsarztesanerkannt. Ferner kön¬
nen über  die •monatliche. Höchstgrenze von
500 RM hinaus  Genehmigungen zum Erwerb
und zur-Verbringung von Reisezahlungsmitteln
erteilt werden, wenn dies zur Bestreitung un¬
vorhergesehener Ausgaben (z. B. infolge Un¬
falls, Krankheit, Tod) erforderlich ist. In be¬
sonderenFällen, in denen die Bereitstellung der
Reisebeträge durch Erwerb und Ueberbringung
bzw. Nachsendungvon Reisezahlungsmittelnun¬
tunlich erscheint, können die Beträge im Wege
der Auszahlung durch Vermittlung der deut¬
schen Verrechnungskassezu Lasten des Reise¬
verkehrskontos derselben hei der österreichi¬
schen Nntionalbanküberwiesen werden.

Die abgegebenenBeträge dürfen nur zur
Bestreitung der Au  f e n t h a 1ts k os t e n
in Oesterreich während der Reise verwendet
werden. ■Die 'Reisezahlungsmittelhaben selbst
oder auf einem beigefügten Blatt einen deutlich
sichtbaren Vermerk zu enthalten, welcher den
Reisenden auf die Verpflichtung der Verwen¬
dung des Gegenwertes lediglich zu Reiseaus¬
gaben in Oesterreich und auf die Strafen auf¬
merksam macht, die durch eine mißbräuchliche
Verwendung des Geldes nach den deutschen
Devisenbestimmungen verwirkt werden. Die
Mittel für den Reiseverkehr werden auf einem
in Schillingen' zu führenden „Reiseverkehrs¬
konto“ der Deutschen Verrechnungskasse hei
der Oesterreiehischen Nationalbank bereitgestellt.
.Die Ausgabestellen fordern die benötigten
Sehillingbeträge für die auszugehendenReise¬
zahlungsmittelhei der DeutschenVerrechnungs¬
kasse an. Die DeutscheVerrechnungskasseund
die Oesterreichische Nationalbank werden er¬
mächtigt, die zur Durchführung dieses Abkom¬
mens erforderlichen technischenMaßnahmenzu
vereinbaren. Das Abkommen tritt am Tage der
Unterzeichnung in Kraft und gilt bis zum
30. September 1937. .Es läuft stillschweigend
weiter, falls es nicht mit einmonatiger Frist
zumT. eines Monats gekündigt wird.
Das neue Reichsgesetz

Die Reichsregierunghat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird; Das
Gesetz über die Beschränkungder Reisen nach
der Republik Oesterreich .vom 29. Mai 1933
(Reichsgesetzblatt I S. 311) wird aufgehoben.
Eine Verfolgung von Zuwiderhandlungengegen
dieses Gesetz oder die dazu erlassenen Durch¬
führungsbestimmungenfindet nicht mehr statt.

Pässe von Reichsangehörigenmit Wohnsitz
oder ständigem Aufenthalt im Inland sind für
Reisen nach oder durch Oesterreichnur gültig,
wenn der Geltungsbereichdes Passes von der
.zuständigen- Paßbehörde ausdrücklich, auf das
Gebiet des Bundesstaates Oesterreich erstreckt
ist.

Ein Reichsangehöriger, der entgegen den
Vorschriften- dieses ,Gesetzes oder den ■dazu
ergehenden Durchführungsbestimmungen aus
dem Reichsgebiet unmittelbar oder auf einem
Umwegein oder durch das Gebiet des Bundes¬
staates Oesterreich reist, wird mit Geldstrafe
bestraft. Der Reichsministerdes Innern erläßt
die zur Durchführungdieses Gesetzeserforder¬
lichen Bestimmungen; er kann für bestimmte
-Arten-von Pässen und Paßersatzpapieren eine
von dem Absatz I abweichende Regelung
treffen. Der Reichsministerdes Innern bestimmt
den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Ge¬
setzes sowie den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens des § 2.

#
Zu der heutigen Veröffentlichung über die

Aufhebungder 1000-Mark-Sperre wird noch fol¬
gendes mitgeteilt: Das im Reichsgesetzblatt
veröffentlichte Gesetz über den Reiseverkehr
mit Oesterreich sieht die Beseitigung der 1000-
Mark-Gehühr für Reisen nach Oesterreich vor.
Reichsangehörigemit Wohnsitz oder ständigem
Aufenthalt im Inland könnennunmehrnach und
durch Oesterreich reisen, wenn der Geltungs¬
bereich ihres Passes von der zuständigen Paß¬
behörde ausdrücklich  auf das Gebiet des
Bundesstaates Oesterreich erstreckt ist. Die

,Neuordnungtritt am 28. August in Kraft. Bis
zum Ablauf des 27. August 1936 gilt die bishe¬
rige Reisesperre weiter. Vom 28. August 1936
ab kann' die Ergänzung des Passes bei der
zuständigen Paßbehörde beantragt werden.

Ziele des Reichsnährstandes
Reichsabteilungsleiter III , F. .Willkomm,

erklärte in Königsberg, daß Bauer, Industrie,
Handwerk. Handel und Genossenschaftenzu¬
sammengehören, und daß der Lehensraum des
einen von den Lehensmöglichkeitendes anderen
abhänge. Es sei aber eine Berufsbereini*
g u n g nötig, um unzuverlässige Elemente aus-
zuschalten. Dazu komme, daß 150 000 Betriebe
des Lebensmittelhandelszum großen Teil mit
zu kleinen Umsätzenwirtschaften. Die notwen¬
dige Bereinigung werde dazu führen, daß die
Binzeiexistenzwieder voll lebensfähig wird. Es
sei für den Reichsnährstandeine Selbstverständ¬
lichkeit, daß

neue Genossenschaften nur noch da ge¬
gründet werden, wo sie hingehören.

Reiehshauptahteilungsleiter III , Dr. Körte,
wies darauf hin, daß derjenige, der von Schutz¬
zöllen träume, ganz vergesse, daß Schutzzölle
zwei sich gegenüberstehende Gruppen Land¬
wirtschaft und Industrie schaffen, aber keine
Volksgemeinschaft. Man müsse sich immer dar¬
über klar sein, daß Zusammenarbeitund Diszi¬
plin über alle Schwierigkeiten hinweghelfen'.
Zuerst habe der Reichsnährstand das Grund¬
sätzliche schaffen müssen, erst dann könne eg
an die Vereinfachung  hera -ngehen. Füg
jedes Gebiet werde eine einzige Anordnungge¬
troffen. werden, wie das auf dem Gebiet der,
Getreidewirtschaftschon geschehensei.

Herbstsaat und Marktordnung. Der ReicHs-
hauptabteilungsleiter III im Reichsnährstand,
Dr.’Körte, bezeichnetes als Ziel der beginneU-
den Saatzeit, die Voraussetzungenfür eine ge¬
sicherte Ernährung im nächsten Jahre zu schaf¬
fen,.Entscheidendfür die Ernährungssicherung
ist eine ausreichende Versorgung mit Brot¬
getreide. Die in diesem Jahr herausgegebenen
Bedarfskontingente gelten möglichst für die
nächsten Jahre. Infolge der großen Bedeutung
des Brotgetreides ist das Kontingent nicht nui!
Lieferungsreeht, sondern auch Lieferungs¬
pflicht. Bei der jetzigen Herbstsaat kann daher
die Losung nur lauten, mindestens soviel Rog¬
gen und Weizen anzubauen, daß das Roggen-
nnd Weizenkontingent unter allen Umständen'
aus der Ernte erfüllt  werden kann.

Vorschätzungen der Obsternte
Nach dem Bericht des Statistischen ReicKs-

amts hat sich der Wachstumsstanddes Obstes
zu Mitte August hei den einzelnen Ohstarten
gegenüber dem Vormonatnur unwesentlichver¬
ändert. Damit bleiben die Aussichten für diö
diesjährige Obtsernte weiter nicht besonders
günstig. Mit Ausnahmeder Pflaumen liegen im'
Reichsdurchschnitt die Noten für alle Obst¬
arten unter Mittel, hei Aprikosen' sogar unter
gering. Dennoch sind die Aussichten für die
Obsternte 1936, wenigstens nach dem Stand von
Mitte August, günstiger als in dem' besonders
schlechten Obstjahr 1935. Nach den Vorschät¬
zungen der. Berichterstatter wurden vorläufig
folgende Durchschnittserträge je Baum ermit¬
telt : Pflaumenund Zwetschen17,9 kg (Vorjahr
11,0 kg) , Mirabellen und Reineklauden 12,4
(10,5) kg, Aprikosen 7,3 (3,5) . kg, Pfirsiche
7,7 (6,0) kg, Walnüsse 16,8 (5,5) kg. — Bei
der endgültigen Ermittlung der Sa n e r k i h-
schenernte  wurde ein Durchschnittshaum-
ertrag von 14,0 (Vorjahr 5,5) kg ermittelt.
Gütemäßig war die Sauerkirschenernte in die¬
sem Jahr nicht besonders befriedigend. Nach
den Meldungender Berichterstatter waren nur
51,4•/» der Gesamternte' als gut, dagegen 33,4°/o
als mittel und 15,2°/ö als gering zu bezeichnen'.
Die Niederlandezerstören Gartenhauerzengnisse'

Aus Venlo wird gemeldet, daß auf der dor¬
tigen Versteigerung im Verlauf der letzten
Woehe 350 000  kg Gurken, 160 000 kg Tomaten',
mehr als 60 000 kg Speckbohnen, rund 30 000
Köpfe Salat und beträchtliche Mengen andere
Gemüse unverkäuflich waren und deshalb zum'
staatlichen Mindestpreis ahgenommenund ver¬
nichtet wurden. Vor allem die Anfuhr Von
Speckbohnen, die sich besonderszum Einmachen
eignen, ist ungewöhnlichgroß. An einem Tage'
mußtenhei einer anderen Versteigerung 150 000
Kilogramm vernichtet werden. In Gartenbau-
kreisen steht man diesem Zustand machtlos
gegenüber. Das Inland ist nicht in der Lage, die
Ueberproduktion aufzunehmen.

Stettiner Oderwerke
Die Stettiner OderwerkeAG. für Schiff- und

Maschinenbauzu Stettin schlägt der GV. die
Verteilung einer Dividende von 6% für das
Geschäftsjahr 1935/36 (im Vorjahr 5%) vor.

Passive Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten im Juli

Newyork, 26. August. Der Wert der Einfuhr
nach den USA. betrug im Juli 193 Mill. Dollar
gegen 192 Mill. Dollar im Vormonat und 178
Mill. Dollar im gleichen Monat des Vorjahres.
Andererseits betrug der Wert der Ausfuhr 178
gegen 185 bzw. 173 Mill. Dollar.

Die Wirtschaft Ostfrieslands
Aufschwungin der Werftindustrie und Heringsfischerei - Verkehrswünsche

Stützpunkte der Nordischen Gesellschaft
Emden, 26. August.

Im Rathaus zu Emden fand eine Sitzung des
Beirats der Industrie- und Handelskammerfür
Ostfriesland und Papenburg statt. Der Präsi¬
dent der Kammer, Konsul Schulte, gab den Bei¬
ratsmitgliedern Kenntnis von dem Besuch, den
Gauleiter  Rover vor kurzem der Kammer
gemacht hat. Es sei Gelegenheit genommen,
wichtige, den gesamten Bezirk angehende An¬
gelegenheiten näher zu erörtern. Der Gau¬
leiter habe für die Wünscheder Kammervolles
Verständnis gezeigt und die von ihm erbetene
Unterstützung zugesagt. Bisher noch bestehende
Unklarheiten und Mißverständnisse, die den
Verkehr der Kammerführung mit der Gau¬
leitung zeitweise erschwert hätten, seien in
vollem Umfange ausgeräumt und damit für die
Zukunft einer vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit die Wege geebnet. — SyndikusDr. Lüb-
bers berichtete, daß sich der Beschäfti¬
gungsgrad  in Ostfriesland allgemein
weiter gebessert  habe. In den Arbeits¬
amtsbezirken Emden, Leer und Wilhelmshaven
sei die Zahl der Arbeitslosen vom 30. Juni bis
31. Juli 1936 um 832 zurückgegangen. Als be¬
sonders erfreuliches Zeichen sei es anzusehen,
daß die Zahl der Notstandsarbeiterweiter habe
vermindert werden können. In einzelnenWirt¬
schaftszweigen, wie im Baugewerbe sowie in
der metallverarbeitenden Industrie, sei ein
Mangel an Facharbeitern festzustellen. Auch
in der Landwirtschaft habe sich zeitweise
Mangel an geeigneten Arbeitskräften bemerk¬
bar gemacht. Infolgedessen hätten in dem
LandesarbeitsamtsbezirkNiedersachsen bereits
aus anderen Gebieten Fachkräfte
hereingeholt  werden müssen. Die We r f t-
bet riebe  seien auf Grund inländischer
privater und öffentlicher Aufträge, sowie zum
Teil auch infolge Auslandsbcstellungonbesser
beschäftigt. Ebenso ist in der Herings¬

fischerei ein merklicher Auf¬
schwung  zu verzeichnen. Die Lage des
Lebensmittelgroßhandelssei im großen und
ganzen zufriedenstellend.

Ueber Wasserstraßen und Verkehrsstraßen
im Bezirk sprach dann Konsul Schulte.  Er
wies u. a. darauf hin, daß sich die rheinisch¬
westfälische Industrie erneut in einer, ein¬
gehendenDenkschrift für den

Ausbau des Dortmund-Ems-Kanals nördlich
von Bergeshövedebis Papenburg

eingesetzt habe. Eine Besprechung mit Gau¬
leiter Rover sowie Ministerpräsident Joel habe
ergeben, daß auch von diesen Stellen für den
Ausbau des Kanals die notwendigen Schritte
unternommenwürden. — Syndikus Dr. Liib-
bert berichtete noch über Eisenbahnanlagen',
Fahrpläne und andere Verkehrsangelegenheiten.
Er betonte, daß die in mehreren Plätzen des
Bezirks vorhandenen Verkehrsunzuträglichkei¬
ten nur beseitigt werden könnten durch um¬
fassende Bahnhochbauten. Notwendigseien bau¬
liche Ausgestaltungen der Bahnhöfe  Wil¬
helmshaven, Emden und Leer. — Aus dem
Bericht über die Tätigkeit der Industrie- und
Handelskammerist hervorzuheben, daß gemäß
der Anordnung des Reichswirtschaftsministers
der Zusammenschluß der niedersächsischen'
Industrie- und Handelskammern(Industrie- und
Handelskammerverband Niedersachsen-Kassel)
ersetzt werde durch die „Abteilung Industrie-
und Handelskammern der Wirtschaftskammer
Niedersachsen“. Mit dem Hauptgeschäftsführer
der Nordischen Gesellschaft  und dem
Geschäftsführer des Wcsnr-Ems-Kontors haben
Besprechungenüber die bezirkliche Einteilung
dieser Gesellschaft stattgefunden. die ergeben
haben, daß Ostfriosland zw  dem w oser-
Kms -Kontor  gehört . Die Schaffung von
Stützpunkten steht in Aussicht.
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg , 26. August . Bei -weiter ruhigem
Geschäft setzte sich die feste Grundstimmung
auch heute weiter fort . Etwas lebhafter war
das Geschäft noch am Montanmarkt , so daß
wieder vereinzelt Kursaufbesserungen zu ver¬
zeichnen waren . Bremer  Werte kamen zu
etwa letzten Kursen zur Notiz . Am Markt der
unnotierten  Werte war das Geschäft
äußerst gering , so daß die Kurse durchweg
unverändert blieben . Die feste Grundstimmung
hielt auch gegen Schluß an, wenn sich auch
keine größere Umsatztätigkeit entwickeln
konnte.

Nicht einheitlich
Hannover , 26. August . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte . Eisenwerk Wülfel und Vorwoh-
ler Cement je 1 %> höher im Handel . Ferner
bestand Nachfrage zu gebesserten Kursen für
Vereinsbrauerei Herrenhausen , Zucker Bennig¬
sen , Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn , Geeste¬
münder Bank , Hackethal Draht und einige Ze¬
mentaktien . Schwächer lagen dagegen Hanno¬
versche Immobilien mit 410 RM und Hannover¬
sche Straßenbahn mit 115. Am Renten¬
markt  war die Reichsanleihe -Altbesitz etwas
fester mit 112,80 im Handel . Von Goldpfand¬
briefen waren einige Serien Braunschweigische
Staatsbank und Calenberger Kreditverein etwas
höher . In Liquidationspfandbriefen war die
Kursentwicklung uneinheitlich , während die
Umsätze in Provinzanleihen und Industrie-
Obligationen zu unveränderten Kursen vorge¬
nommen wurden . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 74—75 und Wintershall mit
122—125. Der Schluß war behauptet mit Aus¬
nahme von Ilseder Hütte , die auf 170% zurück¬
gingen.

Aktien weiter befestigt , Renten uneinheitlich
Berlin , 26. August . Die Börse eröffnete heute

ln weiter befestigter Haltung . Das Geschäft
hielt sich allerdings in sehr engen Grenzen , da
von der Bankenkundschaft , die gestern größere
Rückkäufe getätigt hatte , nennenswerte weitere
Kauforders nicht mehr eingegangen sind . Da
jedoch die Kulisse ihrerseits Deckungen vor-
nahm , machte sich stellenweise Materialknapp¬
heit bemerkbar , die weitere Kurssteigerungen
zur Folge hatte . Stärker belebt war namentlich
das Geschäft in Farben und Montanwerten . Im
Verlauf  blieb das Geschäft zwar ruhig , die
Tendenz aber im allgemeinen weiter fest . Die
Anfangskurse konnten bei einer ganzen Reihe von
Werten weiter überholt werden . Gegenüber den
ersten Notierungen stellte sich die Farbenaktie
lVsVo' höher . Stärker befestigt waren von Kali¬
werten namentlich Aschersleben und Salzdet¬
furth , die t/t  bzw . 2 •/<> gewinnen konnten . Sonst
zogen noch Daimler s/<, Berliner Maschinen,
Dessauer Gas und Buderns um 1 % an. Zell¬
stoffwerte ' lagen gleichfalls weiter fest . Von
ihnen stellten sich Aschaffenburger V*, Feld-
miihle T/s und Waldhof l 3/*%' über ,die Anfangs¬
notierung . Siemens konnten im Verlauf auf 187
anziehen . Zum Schluß blieb das Geschäft sehr
ruhig . Die im Verlauf erzielten höheren Kurse

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,58 ( 12,53) RM

konnten in den meisten Fällen nicht voll be¬
hauptet werden und bröckelten um Bruchteile
eines Prozents ab. Die Farbenaktie schloß mit
164V< nm 1 V»*/ö über dem Anfangskurs . Weiter
befestigt waren Erdöl , die noch um lU s/i an¬
ziehen konnten , und Lahmeyer die zum höchsten
Tageskurs von 146Vt schlossen und somit ins¬
gesamt 5 % gewinnen konnten . Nachbörslich
blieb das Geschäft ruhig.

Am Kassamarkt der Industriewerte stellten
sich u. a. Deutsch Ost -Afrika 5l/4  repartiert
höher , ferner Atlas um 3 Vo. Von den per
Kasse gehandelten Bankaktien stellten sich DD-
Bank , Dresdner Bank . Adca und Vereinsbank
Hamburg je %, Berliner Handelsgesellschaft 1
und Dt . Ueberseebank bei größeren Umsätzen
6 °/«i höher . Der Kurs der Deutsch -Asiatischen
wurde gestrichen und ca. 815 Geld nach gestern
777 genannt . _ Von Hypothekenbankaktien
schwächten sich Dt . Zentralboden um Vs und
Meininger Hypotheken um VsVo ab, während

Rheinische Vs und Dt . Hypothekenbank IV4s/o
gewinnen konnten . — Von Steuergutscheinen
stellte sich die 37er Fälligkeit 12 Pfg . höher.

Am Kassa rentenmarkt blieb das Geschäft sehr
ruhig und die Tendenz uneinheitlich . In Hypo¬
thekenpfandbriefen ergaben sich nach wie vor
so gut wie keine Veränderungen . Hier ist ledig¬
lich bemerkenswert , daß Rheinische Hypo¬
thekenbank -Liquidationspfandbriefe unter 101
auf lOOVs zurtickgingen . Von landschaftlichen
Pfandbriefen waren 7—4%°/oige Sächsische und
5V2°/oige Sächsische Liquidationspfandbriefe je
Vs «/« schwächer , ebenso 8/4V20/oige Schlesische
Emission 1. Stadtanleihen lagen gleichfalls
überwiegend schwächer , so Duisburger minus Vs,
28er Elberfelder und Essener minus Vs und
26er Frankfurter minus % °/o. Provinzanleihen
blieben im allgemeinen unverändert . 35er
Reichsbahnschätze stellten sich Vs °/o niedriger.
Von Staatsanleihen konnte die Younganleihe
um %, Thüringer Staatsanleihe von 26 um 0,2
und Thüringer von 27 um 0,4 Vo anziehen . Von
Industrieobligationen erhöhten sich Farben¬
bonds weiter um 4, dagegen waren Harpener
und Aschinger um je % % abgeschwächt . Die
27er Kruppanleihe ging von 103,10 auf 1026/s
zurück . — Privatdiskont unverändert 2Vs °/o.

Leicht nachgebend
Frankfurt , 26. August . Der Aktienmarkt

zeigte zu Beginn ein sehr stilles Aussehen.
Aufträge der Bankenkundschaft waren kaum
eingegangen , während die Kulisse auf Grund¬
lage der Berliner Schlußkurse etwas Nachfrage
bekundete . Allerdings kamen Umsätze vorerst
nicht zustande . Farben blieben beachtet und
wurden mit 1641/2 (16414 ) notiert . Der Renten¬
markt lag still . Reichsaltbesitz wurden zu 113
gesucht . Ausländsanleihen waren zunächst ge¬
schäftslos . Im Verlauf  war der Aktienmarkt
etwas schwächer , da der Rückgang von Farben
auf 16314 wieder eine stärkere Zurückhaltung
veranlaßte . Auch sonst erfolgten kleine Ab¬
gaben , die nur zögernd und zu leicht ab¬
bröckelnden Kursen aufgenommen wurden . Süd¬
deutsche Zucker verloren 1 °/o, im übrigen lagen
die Notierungen meist V4 bis V*#/o unter dem
Berliner Schluß . Andererseits waren Conti-
Gummi mit 177 ‘/e (1763/s) höher gesucht . Auch
Adca gewannen ’/sVo . Deutsche Renten lagen
still . Von fremden Werten waren Oesterreich¬
ungarische Vorkriegsanleihen etwas leichter.
Nachbörslich hörte man Farben mit 163 bis
163Vi , Verein . Stahlwerke mit IO8V4 bis IO8V4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , re . 8.
Vh  Nederland IS34 99. IZ
4*/» Nederland 1931 99 . 12
!•/• Dtsch . Kijks.
1949(Dawes) 18.62

5Vi*/a Dteoh. Bijks.
1965 (Young ) 20.69

Vit  Bremen 1935 —
6»/« Prenß . Obi. 52 -
7*/«Dresden Obl.45 —
7*/»Dtsoh .Bent .Bk.
Obi. 1950 —
7V. Dtsoh .Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

Wt  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Vh  Dtsch Kall «.
Obi. 8. A 1950 50.62

VU Oont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 29.50

6°/i Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 42.00

6V. Harp .Bor 1rb .-O.
m. Opi . 1949 20.00

5V* I. G. Farben
Obi. 1945 -

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Bhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7V«Bhein -BlbeDn.
Obi. m. Opt . 1946 20.00

7V.Eh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 17.00

Vit  Siem .S Ealske
ObL 1935 —

Vit  V oroin .Stablw.
Obi. 1951 -

6‘/.V. Ver . Stahlw.
Llt . 0 . 1951 17.75

7*/*Bh .-Wstf .EIctr.
Obi. 1950 22.75

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960 27.00

6ViSiem.-H.Ob.2930 -
6V. B.W.E.,Ob.1927 16.75
Amsterdam . Bank 121.87
Rotterdam . Bank 1i7.:o
Dtsoh . Eijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzljde 25.19
Amst .Enbb -Clt .M. 141.25
Ndl.9eheepyrt .Un. 50.12
Mnell .-Oo.Wstd .P. 77.50
Montecatini 100.00  B.
Dt. Eelehssohuld .-
fordertragen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 26. August . Bei ruhigem Ge¬

schäft war die Kursgestaltung heute unein¬
heitlich . Stärker abgeschwächt waren vor allem
Tabakaktien , die unter Angebot zu leiden hat¬
ten und 1 bis 4 Dollar einbtißten . Kautschuk¬
anteile erwiesen sich als widerstandsfähig . Am¬
sterdam Rubber waren um Bruchteile eines
Prozentes gebessert . Zuckerwerte konnten sich
zunächst befestigen , waren aber später wieder
rückläufig und bewegten sich ungefähr auf Vor¬
tagsstand . Schiffahrtspapiere und Petroleum¬
aktien verkehrten in festerer Haltung . König¬
liche gewannen anfangs etwa IV2 */o , .vermoch¬

ten aber diese Besserung nicht bis zum Schluß
zu behaupten . Am Markt der heimischen Indu¬
striepapiere machte sich etwas Kauflust für
Aku , die leicht anziehen konnten , geltend . Bei
mäßigen Umsätzen blieben Philips und Uni¬
levers unverändert . Deutsche Obliga¬
tionen  zeigten hei ruhigem Handel wieder
etwas festere Veranlagung . Heimische Renten
waren gleichfalls gebessert.

Nach uneinheitlichem Beginn schwach

Spinnstoffe
Bremen , 26. August . Amerikanlache Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staole loko
14.14 (14.07).
Bremen Okt Dez. Jon . 37 Mörz Mal Juli
Vor. Sdiluß . . . . 12.76,73

12.84/80
12 82/79
12.88/8<
12.91 167

12./t/7l
12.79/77
12.8 178
12.88/82
12.89,87

12./S/7-
12.81/78
12.81/80
'2.66/64
1v.9t/88

12.77//4
12.85/81
12.86/83
12.92/89
1?.96 95

12.>9/76
12.05/62
;2.87/85
12.9We9
12.97/96

12.79/7»
12.82/60
12.86/84
12.92/89
17.96'95

12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß
Abrechnung . . 12 . a >. 14 . /9 ic .e. 12.83 1c.86 U . 61

Newyork , 26. August . Die Kursgestaltung
war zu Beginn unregelmäßig . Die Nachrichten
aus der heimischen Stahlindustrie boten eine
gute Anregung . Auf der anderen Seite machten
die weiteren Forderungen nach Lohnerhöhun¬
gen einen - nur verhältnismäßig geringen Ein¬
druck . Zudem hat die nervöse Spannung über
die Lage in Europa zurzeit wieder nachge¬
lassen . Bald nach Eröffnung trat weitere Kauf¬
lust für Stahlwerte in Erscheinung . Hierdurch
wurden auch die übrigen Marktgebiete günstig
beeinflußt , jedoch gingen die Käufer hei stei¬
genden Kursen vorsichtig zu Werke . Im Ver¬
lauf war die Kursgestaltung wieder nicht ein¬
heitlich . Es kam zu Gewinnmitnahmen , so daß
die ursprünglichen Gewinne zum Teil vermin¬
dert wurden . Eine Reihe von Spezialwerten
verloren 1—2 Dollar , während andere Papiere
1—2 Dollar gewannen . Das Geschäft bewegte
sich in ruhigen Bahnen und wurde in der
Hauptsache von der Berufsspekulation bestrit¬
ten . Man erwartet einen Rückschlag im Fracht¬
verkehr der Vorwoche als Folge der kleineren
Getreidetransporte . Die günstige Entwicklung
des Stromverbrauchs wirkte sich für Versor¬
gungswerte nicht ans . Die Anteile verschiede¬
ner Vergnügungsunternehmungen konnten aus
der Steigerung der Einnahmen des Boxamtes
Nutzen ziehen , während Warenhauswerte auf
Grund der Aussichten auf ein gutes Herbst - und
Wintergeschäft eine widerstandsfähige Haltung
zeigten . In der letzten Börsenstnnde zeigte sich
etwas vermehrter Ahgahedruck . Die Börse
schloß bei Kursverlusten von bis zu 3 Dollar in
schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
25 . 8.

Briet

6
;
2
7
1,
6
3v
5
2
4
41/!
3
7
3

6'i
3% J
W
6
5
31/:
3V:
6
4V=
6
2li
21/-S
31/:

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.*P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Ley
Canada 1 k.Doll.
Dänemk . 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld 100 e. Kr.

JFinnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Grieohld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Tran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
apan 1 Yen

'djugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latis
Litauen 100 Lit.

»Norweg . 100 Kr.
aOesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty

’sPortug . 100 Esc.
Rumfin. 100 Lei
Sohwed. 100 Kr.

's Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Ischech . 100 Kr.
Türkei ltürk .Pf.
Ungarn 100 PgÖ.
Uruguay 1 G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

20 . 953| 12 . 815
.095
,C2
.146
.047
,487
88
80

1 . 782
81.
13 . 322
81 .—

4 . 58
112 . 50

20.42

81.#—
81 . —
81 . —

168 . 74

112̂50
81 .—
2.072

81 . —

112.75
59.07

453*57
112150
81 . —
81 . —
85.—
18 . 458

4 . 34
4. 198

12 .845
0 . 659

42 . 10
1. 148
3 . 053
2 . 491

56 . 00
46 . 90

,515 12 . 545
.93 68 . 07
,519 5 . 531
375 16 . 413

.353 2 . 357
,90 169 .24

15 .59
56 . 25
19 . 61
0 .734
5 .668

81 . 08
42 . 02
63 .02
49 . 05
46 . 90
11 . 39
2 . 492

64 . 65
81 .23
3C. 93
10. 29
1. 982

1 . 299
2 .488

1 .301
2 . 492

24.
Geld

8.
Brief

12 . 815 12 .845
0 . 695 0 .699

42 .02 42 . 10
0 . 146 0 . 146
3 .047 3 .053
2 .488 2 . 492

55 . 88 56 . CO
46 . 80 46 .90
12 . 515 12. 545
67 .93 68 .07
5 . 519 5 . 531

16 . 38 16. 42
2 .353 2 . 357

168 . 90 169 . 24
15 . 55 15 .59
56 . 13 56 . 25
19 . 57 19 .61
0 . 732 0 .734
5 . 654 5 .666

80 .92 81 .08
41 .94 42 . C2
62 . 90 63 . 02
48 .95 49 .05
46 .80 46 . 90
11. 37 11 . 39
2 . 488 2 . 492

64 . 53 64 .65
81 . 07 81 . 23
31,17 31 . 23
10,27 10 .29

1 . 978 1 .962

1 .299 1*301
2 . 488 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sich heute keine besondere Veränderungen . Am
Londoner Platz blieben die Notierungen für den
französischen Frank mit 76.41 und für den Schweizer
Frank mit l©.43*/4 unverändert . Der Gulden erfuhr
eine leichte Befestigung auf 7.41V* nach gestern .7.41V*,
während der Dollar mit 5.03Vs gegen gestern 5.03
unwesentlich schwächer lag . In Zürich lautete die
DoWarnofciz unverändert 3.06*/*, und in Paris stellte
eich der Dollar etwas fester auf 16.10 nach gestern
15.1876. Im Verlauf ergaben sich so gut wie gar
keine Veränderungen . Die beim ersten Bericht noch ^
nicht vorliegenden Amsterdamer Notierungen blieben
durchweg unverändert . In Zürich gab der französische
Frank eine Kleinigkeit von 30.20Vs auf 20.20 nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26.8.
Berlin 59.2?%
London 7.41%
Newyork 147.31
Paris 9.70
Paris . 26. b.
London 76.43%
Newyork 15.19
Belgien 256.50
Spanien —

Belgien 24.87
Schweiz 47.92
Madrid —
Oslo 37.25
Kopenhg . 33 .10
Italien 119.44
Schweiz 495.00
Kopenhg.
Holland 1C31.CC
Oslo —

Stockholm 38.22%
Prag 6.09
Priv/disk . 1%—%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1
Stockholm 394.25
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 610.50
Warschau —

Abrechnungspreis für August : 13.30.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.80, Dezember 12.76,

Januar 12.80.
Um 72.30  Uhr bezahlt : Oktober 12.80, Mai 12.86.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.81.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.90,
Bremen , 26. August . Der Markt eröffnete heute,

angeregt durch die ungünstigen Erntemeldungen
aus den USA., sehr stetig 5 bis 7 Punkte höher . Bei
recht reger Nachfrage zogen im Laufe des Vormittags
alle Positionen , mit Ausnahme des was -stärker ange¬
botenen Oktobers , langsam einige Punkte weiter an.
Der Markt schloß um 12.90 Uhr stetig 1 Punkt unter
bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete leicht befestigt 3 bis
6 Punkte höher , da auch die Newyorker Kurs¬
meldungen eine weitere Erhöhung zeigten . Im Ver-

London . 26. 8.
Newyork 503 . 19
Paris 76 . 41
Berlin 12 . 51%
Spanien
Montreal

40 . 75 n
503 . 37

Amsterd. 741 . ( 0
Brüssel 29 . 80%
Italien 63 . 93
Schweiz 15 . 43%
Kopenhg. 22 . 40
Stockholm 19 . 39U
Oslo 19 .90%
Helsingf. 226 .87
Prag 121 . 81
Budapest 27 . 00
Zürich , 26. 8.
Paris 20 . 20
London 15 . 44
Newyork 3C6.75
Belgien 51 .80
Italien 24 . 15
Spanien —
Holland 208 .27%
Berlin
Wien

123 .25

Notenkure 57.00
Kopenhag ., 26. 8.
London 22.40
Newyork 446.25
Berlin 179.15
Paris 29.45
Antwerp . 75.30
Zürich 145.40
Rom 36.00
Amsterd . 302.85
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.55
Warschau 84.30
Wien , 26. 8.
Amsterd . 362.43
Berlin 214.42
Brüssel 90.co
Budapest —
Bukarest —
Prag . 26. 8.
Amsterd . 16.46
Berlin 972 .co
Zürich 790.25
Oslo 613.00
Kopenhg . 545.£0
Newyork , 26. 8.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
ÖOTg.Brief 0.19
90Tg.Geld 0,25
Pr . Hand .*
weohsei

niedr ^ atz 0.75
höchst .Sat: 1.00
Wechsel a.
Lond. Obi 5.031C

Belgrad 219.75
Sofia 405.00
Rumänien eso.co
Lissabon 110.19
Istanbul 627.00
Athen 532.00
Wien 26.62
Warschau 26.81
Moskau 25.46
Lettland 15.25
Bnen .Aire « 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.75
Mexiko 18. 10
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/290
Stockholm 79.60
Oslo 77.55
Kopenhg« 68.90
Sofia _
Prag 12.68
Warschau 57.70
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 26 8.
London 19.90
Berlin 160.25
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd. 269.75
Zürich 130.CO
Helsingf. 8.90
Antwerp. 67.50
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Born 31.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg. 119.67
London 26.68
Madrid —
Mailand 41.82
Newyork 533.C3
Oslo 134.75
London 122.00
Madrid •—
Mailand 190.50
Newyork 24.25
Paris 159.50
Stockholm 629 .00
|Lond .60Tg.
B’weohsei 5.0222
H’wechsel 5.0184
Paris 6.5837
Brüssel 16.89
Born 7*86%
Madrid
Bern 32.60
Amsterd. 67.91
Stockholm 25.95
Osio 25.27%

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australien 125.00
Neuseelan ' 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Bnen . anf
London 17.95

Prolongatl
onssatz f.
täill . Geld *

Helsingf. 6.80
B. Aires 85.87
Japan 90.50
Priv .’dlsk.
Inland

Priy .’disk.
Ansland 3- 4

£ p. 1 Mt. 4
£ p. 8 Mt«. 15%
8 p. 1 Mt. 1
8 p. 3 Mte. 3%
Stockholm . 26.8.

London 19.40
Berlin 155.50
Paris 25.45
Brüssel 65.25
8ohw.Plfitzl26 .co
Amsterd. 262.25
Kopenhg. 66.85
Oslo 97.60
Wäehingt . 386.00
Helsingf. 8.60
Bom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00
Paria 35.20
Prag 21.74
Sofia
Stockholm 138.32
Warschau 100.81
Zürich 173.97
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 432.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50
Kopenhg. 22.47%
Prag 4 13|
Wien 18.87
Budapest 19.80
Belgrad 2.29%
Athen 0.94%
Japan 29.46
Bnen . Air. 33.53
BiodeJan. 8.47
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. August
Newyork gegen Japan 29.45—29.47, London gegen

Japan 1.2‘/n. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.6t/n,  Kalkutta t .68/a«, Hongkong 1.2lg/i«,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.2V»i. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking OorpJ .. .

Konkurse
Berlin : Fa . Karl -u. Josef Kleinmann . in . Liqu .,

Herstellung und Vertrieb von Herrenbekleidung
en gros . — Bruchsal : Gebrüder Bauer , Papierverar¬
beitung und Papiergroßhand 'lung , Inh . Heinrich
Bauer . — Hamburg : Kaufm . Carl Johannes Diedrich
Bohlken in Altona in Fa . Beyer & Bohlken , Groß¬
handel mit Eisen , Oefen, Herden u. Gußwaren . . —
Köln : Rhenania Konserven - u. Marmeladenfabrik
G. m. b . H. und deren Geschäftsführer Hermann
Frank in Köln -Sülz , Simon Cahen bisher in Köln . —
Leipzig : Leipziger Falt 'bootbau G. m. b. H. — Lieg¬
nitz : FleischeTmeister Albert Heinrich . — Weiler/
Allgäu : Buchhändler Hans Joas in Lmdenberg . —
Wittenberge , Bez. Potsdam : Kaufm . Wilhelm Krause.

Vergleichsverfahren
Köln : Lenze & Zimmermann , Radio - und Elektro-

großhandlung . — Beantragt : Neu-Ulm : Schuh-
fes oh äftsi uh ab er Peter Sohaidnagel. —Stuttgart:ng. Max Wild in Fa . Auto -Elektra Max Wild , jetzt
Stu ttgar t-Gai»bürg.

lauf hielt die freundliche Marktbeurteilung an, so
daß alle Positionen erneute Kursaufbesserungen
erzielen konnten . Der Markt sohloß befestigt
4 bis 7 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 26. August.
Lokopreise per Io Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myo, beinde whitt

rougish Bremer Kl. 1. 4.00
Fine Oomia Standard 1 i -remer Klause!2. . 5.00

Newvork Oktb Dez. Jan . 37 | März Mol Juli

Vorig. Sdilub . .
Heutig . Schluß.

11.46/48
11 .43 / —

11.51/52
11.51/52

11 .56/ —■11.61•  i11.61/63 | 11.60 -—
11. 53/ - j 11.6t/ - | 11.6?/—| l1 .62,;—

Loko : 11 .88 <11 . 91-
New Orleans heutig . Nut 11 .81 vorige Not. 11.77
Zufuhren in Atlantik - und Golfhfifen 15U0| 23000

Unsicher
Newyork , 26. Augnst . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete bei wenig belebtem Geschäft in gut stetiger
Haltung . Anregend wirkten die Meldungen aus
Liverpool , sowie Käufe de« Auslands und des
heimischen Handels , die anhaltende Dürre und der
■wöchentliche Wetterbericht , auf Grund dessen eine
•weitere Verringerung der Ernte  erwartet
wird . Da« auswärtige Interesse war mäßig . Später
wurde die Stimmung zum Teil schwacher , als sich
vermehrter Druck von Haussierabgaben bemerkbar
machte . Zudem zeigte eich eine gewisse Nervosität
über die Lage im Auslände und die Exportentwick-
lung . Die Lokoverkäufe im Süden aus alten Kon¬
trakten haben zugenommen . Am Schluß erfolgten
weitere Sicherungsabgaben nnd Glattstellungen.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
ruhig . Firsts kosten : Neue Ernte Aug ./Sept.-, Senf ’
Okt .-, Okt ./Nov.-Verschiffung £ 17.10/—. In Dnndee
zeigte sich am Gammarkt kleine« Geschäft . Der Ge¬
webemarkt war ruhig . Am deutschen Markt wurdenkeine nennenswerten Umsätze getätigt.

(Wolle
Antwerpen , 26. 8. Kammzug

p .kg . befg .hr o.ib pence
?6 . 25. 26. ?P. 0 kg . beig .hr p m oence

26 . 25 . I 26. 25..

bept. 37.75 37.25
Okt 37.75 37.iO
NOV. 37.75 37.50
Dez. 38.00 37.50
Jan. 38.C0 37.50

27.87 27 .3/
27 .87 27 .50
27 .87 27 .50
27 .87 27 .5C
27 .87 27 .50

heor. 38.CO 37.50f 2/.8? 27 50
März 36.C0 37.50 28.002?]»
April 38.CO 37.50I 28.00 27.50
Ums* 7iocoibs 65oco ibs

Tendenz: behaupt.
Getreide und Futtermittel

Bremen , 26. August . (Eigenbericht ). Mit der fort¬
schreitenden Einbringung der Ernte verstärkten
sich im Laufe der letzten Woohe die Brotge¬
treideanlieferungen  zu den Großmärkten,
so daß die Bestände der Reichssteile für Getreide
nicht mehr im bisherigen Umfange zur Sicherstellung
des Vermahlungsbedarfes in Anspruch genommen
werden mußten . Auch die Beschaff nheit des an¬
gelieferten Getreides hatte sich dank der zuletzt
trockenen Witterung vielfach gebessert . In erster
Linie wurde allerdings Roggen innerhalb der Pro¬
vinz umgesetzt . Am Weizenmarkt kamen naoh dem
Inkrafttreten der Anfangspreise des neuen Wirt¬
schaftsjahres am 15. August zar sofortigen Lieferung
vorerst keine größeren Abschlüsse zustande , während
sich für spätere Zeitpunkte eine lebhaftere Umsatz¬
tätigkeit entwickelte , wrobei sich das Augenmerk der
Mühlen vor allem auf hochwertige Weizensorten rich¬
tet . Kontingentfreier Roggen und Weizen waren im
allgemeinen noch nicht zu erhalten . Die Belieferung
der Futtergerstenmärkte blieb bei anhaltendem Be¬
darf klein . Futterhafer alter Ernte ist nahezu ver¬
griffen , während Anlieferungen aus der neuen Ernte
vorerst in beschränkten Mengen erfolgten . Am In*
dustriegeorstenmarkt fanden einwandfreie Sorten
ziemlich lebhafte Beachtung . Braugerste begegnete
im allgemeinen mir in bester Beschaffenheit einigem
Interesse . Auch Industriehafer -wurde von den Ver¬
arbeitern nur aufgenommen , soweit die Beschaffen¬
heit ihren Wünschen entsprach . Die Mehlmärkte
nahmen , besonders in Weizenmehl alter Ernte , einen
recht lebhaften Verlauf . Die Vermahlungsquote für
den laufenden Monat wtirde nm 1 Prozent auf 8 Pro¬
zent des Roggen - und ebenfalls um 1 Prozent auf
9 Prozent des Weizengrundkontingents erhöht.

Hamburg , 26. August . Die Umsätze in Brotgetreide
sind klein , weil die Witterung noch immer die Ber¬
gung der restlichen Ernte verzögert nnd daher wenig
Ware an dem Markt kommt . Die Nachfrage für
mitteldeutschen Weizen ist dringlich . Futtergerste
ist kaum zu haben . Hafer findet für Futterzwecke
gute Aufnahme , während für Industriezwecke wenig
Begehr ist.

Berlin , 26. August . Die Verkaufsneigung der Land¬
wirtschaft hielt sich weiter in engen Grenzen. Da
das ' Angebot überwiegend in der Provinz Aufnahme
findet , waren die Anlieferungen im Berliner Getreide-
verkehir unverändert klein . Die Mühlen bekunden
hingegen namentlich zur kurzfristigen Lieferung leb¬
hafteres Interesse , jedoch kann die .Nachfrage selbst,
bei Bewilligung einer erhöhten AusgleicfospaMe
nicht immer voll befriedigt werden .. Auch ' an --aMT
Futtergetreidemärkten haben sich die Angebotsver-_
hältnisse nicht geändert . Hafer nnd Fnttergersten
kommen nur vereinzelt an den Markt , auch Industrie¬
gersten stehen kaum zum Verkauf . Für Braugersten'
lauten die Forderungen zumeist erneut höher , so daß
die Preise trotz der höheren Gebote weiter beträcht¬
lich au sein and ergehen . Am Mehlmarkte haben sich
keine Veränderungen ergeben.
Newyork , 26. 8. |Mals lokol27 .62
Weiz .Rn .l . 122.1? Mehl h .Pr . 6.20
Weiz.Hw .l. 125.12 |Mehl n.Pr . 0.30

IEgl .Frach 12/C%-2/3
Kont . Fr . U£- 13

Chlkago , ?6 8
Gerste lok. H5- 14
Weizen stetig
September V»
Dezember i09%-
Mai . . . . 109%

Mais willig
SeptembeT 112. 12
Dezember 96.12
Mai . . . . 92.ro
iafer tmrglm.

9 September 42 . 78
;—%Hx

Dezember 43.87
Mai . . . . 44 37
Roggen unrglm.
September t3.<0
Dezember 81.25
Mai . . . . 79 .50

Fortsetzung der .Warenmärkte
auf der Schiffahrtsseite.

Retdisbankdishont 4%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

der Z^ iinitig wom AiigjiisM Lombardsatz 5°/o

26 . 6 . 25 . 8.

67 . 50 87 . 50
94 . 25 94 . 25

101 .20 101. 40
97 .87 97 .87
99 .00 «9 . 0C

100 . 00 100 .00

21.62 21.62
113.00 112.62
112.87 112.87
111.37 111.50

Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.

S. 2
S. 3
n. 3
5 . 2
S. 4

96 .00 —
— 96 . 00

96 . 00 —
— 98 .00

98 .00 98 . 00

OtuUdMRtlchi- 0.
Staatt-Anlalhen

( Brera. Umtausch
Vh Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4*/>D.Reldtsb.Sdi.35
4Vt Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do. er.
5 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- nnd Krela-
Anlelhen

Vh  Sdilesvr.H. Pr.
Vd. 28/29

Vit  do . 30

Kreditanstalt« nnd
Ktirperi chatten

Vit Oldb. Osch. T. 25
Vh do. Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.

—. do. .
Vh do. Optbr. S. 5
Vh do. do. S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
Rra.-Schuldversdir.

Hypothekinbanken
Vh Dt. Schtlfbel. 3
Vh do. 4
Vh Hamb. Hypbk. A
Vh do. B
do. DFGHJK
Vh do. Em. N
5V. do. Liquid,
do. Anteilschein

'4>/. Lüb. Hypbk. 1
Vh do. 2
Vh do. 3 L 4
Vh do. 5
Vh Pr. Ctrbd. 26/27
Vh do. 28
57. do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.
4V. Pr. Ctrbd. Bod.
Vh Obi. 26/27/28
47. Rh. West!. Bod.

Cred. 4
6V. do. Liquid.
47. Schl.-Holst. Pr.
Vh Ldsbk. 1 u. 3
Vh do. Korn,

Obi. 2 1. 3

Induatrle-Obllgat.
DeutscheLlnol. 36 101.50 101.50
Nordd. Steingt. 27 101 .50 101.so
Br. Tauwerk — 98.C0

SteuergutsdielneGruppt II
fällig am 1. 4. 1934 — —
fällig am 1. 4. 1935 — _
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 H2.62 112. 50
fällig am 1. 4. 1938 112. 30 112.30

93 . 00
93 .00

97 .0G
97 bG
97 bG
97 . 0G
102 . 75
3 . 50G
97 . 0G
97 bG
07b G
97 . 0G

96 .25
96 .25

101 .25

93 .CO
93 .00

97 .0G
97 .0G
97 b G
97 .0G
102 . 62
3 . 40G
97 .0G
97 . 0G
97 . 0G
97 . 0G
96 . 25
96 . 25

101 . 50

94.25 94.25

97.00 97.00
101.50 101.50

Bank -Aktlan
Adca
comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil.-Hol.Bk.!.Husnm
Vereinsbank
westholst. Bank

26 . e.
84.50

101 . 00
825 . 00
100 .50
100 . 50
83 . 00
90 . 00

186 . CO
78 .00

118 . 50
132.00

25. 8.
83.75

101 .00
815.00
100 .00
100 . C0
83 . CO

165.25
79.00

119.00
132.00

Schtffahrtaaktlen
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-AIrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

81.00 81.00

56 . 00
14 .25
41 . CO
91 . 00
14 . 50
81 . 00
61 . 00

59 .00
14 . 12
41 . 00
90 . CO
14 . OC
81 . 00
60 . 00

Elianbahn -Akllen
A. G. für Verkehr 116.C0 115.00
Brem. Straßenbahn 96.50 97.00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. ' 23 -37 123 . 25
HamburgerHochbahn 85.75 85.75
Lüb.-Bflch. Eisenb. 76.00 75.75
Braunschw. Land. El. — 74.C0

Industrla -Aktlan
K. E . 0.
Aisen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Alig. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. d. Wellp.
Br. Rolandraühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phünix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hofim. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Kamptnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhihall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke

38 . 75 37 . 25
160 . 00 160 .00
88 . 00 80 .25

135 . 00 135 .00

122 . 00 122 .00
150 . C0 140 . 00
111 .00 112 . CO
125 . 00 125 .00
118 . 00 _

52 . 00 52 .00
112.00 112.00
145 .00 145 .CO
140 .00 146 . 00
135 . 00 135 . C0
150 . 00 —

170.C0 161.75
70 . 00 70 . CO

139.00 137.50
111 . 00 IIO . CO
144 .75 141 . 25
126.00 125.50
177.C0 177.00

— 183.00
118.00
146.00
108.00
112 . 00
90.00

155.50
110.25

146.00
118.00
112 .00

155.50
109.00

125.00 125.00
125.0C 1J4.CO
65.50 65.50

109.00 108.00
125.00 124.00
117.00 117.00

Schlinck£ Cie.
Schuckert £ Co.
Schwartauer Werke
Siemens £ Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel

■ fl. vorm.
I. Hevecke

26 . 8.
117 . 00
153 .CO
109 .00
187 . 12
115 . 00
119 . 00

25 . 8.
117 . C0
154 . 00
108 .00
186 .00
115 .00
119 .00

80.00 80.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

26 . 8. 25 . 8.
100.00 100.00
54 .00 54 .00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 95.50 94.00
Neu-Guinea-Comp. 220 .00 215.00
Otavi Min. u. Eis.-G. 33.12 33.C0
ScbantungHand AG. 140.00 —

Niedersächsische Börse
Kommunatverrändr

mit Zinsberechnung
Vh Hann. Frov. Anl.

R. 15 95.75 95.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vh Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.00  98 .00
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00
Landesbinken

Vh Hann. Ldkr. G.-
Pl. S. 1 1926 97.75 97.75

Vh Brsehw. Staats#.
Goldptbr. R 16 97.co 97.00

57* do. Llqul. Pfdbr. ’01.25 101.37
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4V* Brsdiw . ritt . G.>
PI. v. 29 97.00 97.00

47 * Bremer ritt . „
Goldpfandbriel 97.00 97.00

47 * Calenbg . ritt.
G.-PIdbr. V. 28 97.25 97.25

47t dO. von 1927 77.25 97.25
47* Celler ritt.
Goldpf. C. 76.50 97.00

47 » Brem . ritt . Kr.
Feing. Pf. 28 97.00 97.00

57* Brsehw. ritterl.
Llqul . Pf . 101 .00101 . 00

Stadtschaften
Vh PreuB. Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
briet R 22 97.00 97.00

Hypothekenbanken
47* BrsChw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97 . 25 97 . 37

57 . do . Lfquld .Pfdbr . ' « . 37 101 .25
do. Anteilscheine ~ “
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

57* do. Liqu. PI.
R. 15 . 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. J02-00 102 .ee
6 Busch Jaeger Obi. 100.75 100.75
6 Conti GummiObi. lOO.co 100.00

97 .25 97 .25

101. 50 101 . 50

103 . 25 103 . 25

103 . CO 103 . 00
75 . 50 75 . 50

18 . 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

6 Hackethal Obi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mecb. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMI. d. ;

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. PI.

4  Cell . ritt . (Rogg .)
abg. PI.

57» Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl..„̂ .icid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. in RM) 410.00 415
HannoverscheZem. 118-50 118
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Asdiersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem. „„ ,
Verelnsbr. Herrenh. is®
Vorwobler Zement " 7*°° 1' °
Westeregeln Kali
Woliwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsehw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktion
Brsehw Straßenbahn105.00 105,
Hildesh. Pein.Kreisb. 33.00 31.
Ueberlandw. Hann. 115.00 116
Marienboro-Beend. 86.co e*

91 . 00 91

90 .00 90

90.00 90
101.50 101
98.00 98,

101.75 101

176 . 00 174.
163 . 00 163.
105 . 00 105.
126 . 00 125,
131 . 50 130.

184 . 00 183,
170 . 50 170,
120 . 50 119,
100.00 10O,
119 . 00 119,
173 . 00 17O,
170 . 00 170,
125 . 00 125,

120 . 50 119,
156 .00 156.
82 . 00 80.

97 .00 97,
82 . 00 8C,
96 . 00 96.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanleiheund Renten

briete)
Oeutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 113.25 112.80
SV*Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
57*7*Young-Anl.
17*Pr. St.-Anl. 28
t7*PrB. Staats R 2
47*Prß Staats R 1
47*Bayern v. 1927
47*Brschwg. 1928
Vh Schutzgebiete

101 .30 101 . 30
97 .87 97 . 87

'02 .50 102 .00
1C9. C0 109 . CO

98 .CO 96 .CC
96 .12 —
10 .75 10 .70

100 . 00
100 . 10
99 . 12
95 . 50
98 .00
98 . 00
98 . 00

100 . 1247*D.ReIcbsp.34 P.l
47* do. 1935
Vh D.Relcbsbahn 35
Vh D.Relcbsbahn 36
47*Pr. Ldrbk. 1—2
47* do. 3—4
47* do. 5—6
'lartt -inleihen
47* Bin. Goldscb. 26 96.50 106.CO
67* do. Verk. Anl.28 — —
67. Frkft. Schätze
Oeitentl Kreditanstalten
47* Bio. Pfdbr.-A. 96.co
Dt. Komm Auslos.-

Scheine 1
St. Komm. Auslos.-

Scheinen

120 .37

137,25

99 . 25
98 .50
98 . 00
98 . 00
98 . 00

96 .CO

120 .25

137 .25

47* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47* Old. Staatl. 25
47* do. Serie 1 u. 3
47* do. Serie 2
Vh do. Serie 4
47* do. Serie 5
47* do. Komm. 1
47» do. Komm. 2
47i do. Komm. 3
57* do. Liqu.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47* do. S. 17—18
47* do. S. 21
47» do. R. 24
47. do. R. 25—27
47* do. R. 28
47* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
Mscbftl.

Goldpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
47* Westl. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1929
47* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
11 ' - Boden¬

kredit 13. 14
47* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47*.Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. Idsch.

A 30
47* Berl. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57* Pr. Centr. B.

Liquid.
47* Pr. Pldbr.

Komm. 20
47* Pr. Centr. Bod.

G 24
47* do. do. 27—28
47» Pr. Ztrst. R. 19
Vh Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann, landesk.

S. 1
Vh Hann. Landesk.

26. 8. 25. 8.

9 ?. 75 97 . 75

— 98 . 00
— 98,00

98 .00 -
— 96 . 00

96 .00 —

97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 —
97.00 , 7.00
97.00 07.00
,7 .00 ,7.00

95.37 95.37
91.70 91.75

94.00 94.00

95.30 95.30

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 .50
96 . 50

97 .00

97 .00

94 .00
96 . 12

94 . 00

101 . 25

95 .00

96 . 25

97 .00
97 . CO

97 .25

96 . 50

97 .00

97 .00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 . 00

94 .00
96 . 12

94 .00

101 .40

95 .00

96 .25

97 .00
97 . 00

97 . 75 97 . 75

Kemmunal-Obllgatlonau
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00
Vh Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 «4.50 .94,50
Vh Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Induitrle -Obllgatlenan
6*/* Dt. Linolwerke 102.00 101.62
6•/. Klöcknerwerke 100.80 ico.ar
6”/. Thür. Elek. L. 1C2.62 102.7c
6*/i Verein. Stahl. '03.25 1C3.25
6•/. Zuckerkredit 102.37 102.3/

Ausl. Staatsanleihen
Vh Oest. St 14
Vh Uug. St. 13
41/* Uug. St. 14
Vh  Mexik. abg.
5V* Mexik. abg.

8 . 50 —
— 8 . 5C
— 8 . 35
— 9 .50

13.75 13.75

Steuergutscheine 26. 8. 25. 8.
fällig 1934 . . 103.80 103.80
fällig 1935 . . 107.80 107. 8C
fällig 1936 . . 111.80 111.80
fällig 1937 . . . 112.62 112.50
fällig 1938 . . 112.30 112.30

Steuersch. V. K. 109.62 109 .6-
Relcbsschuldbuchforderungen

mit Zinsberechnung
Alte I Polenschad.

1. 4. Geld Brie 1 Geld Briel
1937 IOC.6« - — —
1938 99 .75 — 99 .62 —
1939 — — 99 . 25 —
1940 98 . 87 — — —*
1941 96 . 12 — —
1942 97 .75 — — —
1943 97 .62 — — —
1944 97 .62 — — *—-
1945 97 . 62 — . 97 . 50 98 .25
1946 97 .62 — — —
1947 97 .62 *— ***
1948 97 .62 — —
1949 — — - ~
1950 — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 t . .1 «9.871
1946/48 . . . . . I 69.3/|

70.62
70 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

85 . 25 85 . 50
113 . 00 113 . 00
75 .75 75 .25

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wh.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
bresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

84 .37 84 . 37
89 . 25 90 . 00
98 . CO 97 . 75

125 . 00 124 . 00
101 . CO 101 . CC
100 . 50 1C0. C0

141 . CO 135 . CC
100 . 50 100 . 00
94 . 50 95 . CO

186 . 00 185 .87

Industrie
"•r P.-Zem.

Allg. Elekt.-G.
Msen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El
BremerVulkan
D. Asphalt
ChristianDierlg
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. stein
Dynäm. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoifm. Stärke .
Kötiz. Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und. Eismasch.
Masch. Buckau .
Maximlihütte
Meyer-Kflm.
Miag-Müblen
Mltteld. Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon., Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Scbok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

26 . 8. 25 . 8.
— _

38 .00 37 .37
_

88 . 00 85 . CO
_ 111 . 00
_ 118 . 00

’ 133 . 00 133 . 00

119 . 25 116 . 50
— 153 50

118 . 25 119 . 50
84 . 00 83 .87

111 . 50 111 . 00
121 . 00 120 .00
132 . 00 131.75
116 . 25 115 .75

_ 176 .00
_ 184 . CO

145 . 00 —
123 . 00 122 . CO
104 . 00 101 . 12

156 . 75 158 .00
123 .00 120 . 00

, 97 . 00 . 96 . 50
112 . 00 111 . 00

*•—
147 . 00
99 .25 99 . CO

126 . 50 125 . 00

10S . C0 104 . 50

131 . 12
115 . 00 114 . 50
80 . 75 79 . 25
96 .00 96 . 00

136 .25 133 . 00
120 . 00 —

163 . 00 161 . CO

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostalrika 150 . 50 145 . 25
Neuguinea 211 . CO 215 . 50
Sehantunz A.-G 140.25 140.25

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V* Ablösungsch.
6V« Hoescb Eisen* und

Stahl-RM-Anieihe
&•/• Friedr. Krupp-RM*

Anleihe-
7V« Mitteid. StahI-RM*A.
7V« VereinigteStahl-RM*

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. Kunstzijde ünie
Allg. Eiektrizitfits-Oes.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger TiefbauBerlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A. 0
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. BrikjBubiag'.
Bremer Wollkämmerei
BudernsEisenwerke
Charlottonb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. dO. S. D

Anfangs- Schluß- Einheitskur*
Kurs Kurs 26 . 8. 25 . 8.

113 .00 113. 25 113 . 25 . 112 . 80

101 . 50 101. 50 101 . 50 101 . 62

102 .62 102 . 62 1Q3.62 103 . 10
— — *“ —

103. 25 1C3.25 103,25 103 . 25

2C1. C0 201 . 00 —
61 . 12 61 .37 61 . 12 61 . 25
36 .00 38 . 12 38 .00 37 . 37

121.75 121. 75 122 . 50 121. 00
136.62 137 .75 137 . 50 136 .50

Ausgb. 84 . C0 84 . 00 e4.50
135. CO 136 .00 136 . 00 137 . 25
142. 50 14J . C0 143 . 00 142 . 00.
152. 75 153 . 12 153. 00 152 .50
1i9 . C0 131 . 00 — 128 . 25

Ausgb. ~ • 2C6.00 205 .CC
15C-.50 151 . CO 150. EG 150 . CO
114 -CO 114. 10 115 . 25 114 . CO
112 .37 112 .3/ 112. 25 113 . 00
1*5 .62 125 . 75 125 .87 125 . 00
393 . CC 393 . QC 396 . 00 390 .OC— _ __
176 .37 176.37 177 .75 176 .00

Anfangs- achluö-Kurs Kurs
Continent. Llnof. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
' •"•ttsrhp Linolwerke

DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
ChristianDierlg. AG.
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

^enbahn-Verkehrsm.
Ctcktr.-Lieferungsge$.
ciektr Werke Schlesien

r . .K ' aft
Engelhardt-Brauerei
(. G. Farbenindustrie
FeldmühiePapier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. ei. ünternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldscbmidt
Hamburger Elektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Geseliscbaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Kiöckner-Werke
Koksw, n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. t. BergbauMaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
fnWohnnwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth KaU
SChles. Be' gb. u. Zink
Schfe * Eiektriz . u . Gas

Lft B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Weatd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Alle Lokalb u. Kraftw
Dt. Reicbsbaho Vorz.-A
Hamb. Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

176 . 50
125 . 75

1C8.C0
129 .50

170 .00

131 .50
161 . 00

186 . CO
126,00
127 . 00
120 . 50
143 . 00

162. 37
131 . 00
133 . 00

136 . 50
115 . 75
145 .00

111 . 00
128 . 00
81 . 25

163 . CO
135 . 75
100 .62
136 . 00
12C. 50
114 .75
131 . 75
145 . 50
20.CO

112 .00
109 .75
151 . 00
120 . 00 -

104 . 75
85 . 87

138 .87
133 . 00
143 . 00
129 . CO
173 . 00
38 . CO

136 .50
140 . 50
153 . CO
1C6.87
185 . 50

Ansgrb.
112 . 50

1C9.25

55 .00
120 . 50
148 .00

186 . 00
116 .25

'53 . 12
14 . 00
41 .00
14. 37
33 .00

177 . 50
125. 62
118 . 50
1C9.00
129 .00

170 . 50
142. 50
132 . 37
161 . 50

186 . 00
126 . 00
127 . 25
120 .50
143 . 50

164 . 25
131 .75
133 . 25

137.62
116.25
145 .00

110 .75
127 .25
82 . 00

164 . 00
135. 75
100 .75
136 . 00
122 . 00
114 .25
132 . 00
146 .37
19 . 50

112 . C0
110 .87
151 . CO
120 . 25

— 134 . 50

184 .75
85 . 87

139 . 25
133 . 25
143 . 50
130 . 50
175 . 00
38 .50

136 . 50
141 . 50
153 .50
107 . 25
186 . 50
113 .87

212 . 50

1C8.75

55 . 00
122 .00
149 . 50

18ö .C0
116 . 75

123.00
14 .CO
41 . tü
14 .37
32 .87

hinheitskurs
26 . 8 . 25. 8.
179 . CO 169.50 .
126.50 125.87_ 118.25
1C9.00 107.87
120 .00 13O.C0
142 .00 143.C0
170.00 169.50

132.00 130.50
161 . 50 159.CO
2C3. 00 201.75
186 .50 184.50
126. CO 127.00
128. 00 128,00
120 . CO 120.00
149 .75 148.25

— 94.12
164 .75 161.50
131 .87 131.62
133. 00 133.50

137.25 136.75
115. 75 114.50
144. 50 142.00

— 176.00
131.CO

111 . 50 111.00
128.00 129.00
62 . 50 81.50

164 .00 162.CO
135 .00 135.37
101 . co 1CI.00

136.12
121 . CO 119.75
114 .75 114.75
132. 50 130.75
145.75 142.25
19 .50 19.50

111 . 10 110.00
110.37 109.75
150.70 149.50
121.25 120.37

133 .50 133.37

182.50
85 .87 85.12

225 . 50_ 128.00
139. CO 139.00
133 . 12 133.5°
143.75 142.50
130 .00 129.62
175 .C0 172.00
38 .37 37. 12

137. C0 135-25
140 .75 140-10
153 .50 153-50
107 .25 1C6-4*
187 .25 186-50
113.87 113.00

_ 212.50
132. CO —
1C9. 50 1C8.75

150.50
160.75 160.25

55 .CO 54 .87
120. 50 119.50
149.25 148.50

139.00 140.00
186 .CO 165.87
116.62 116.00



2. Beilage zu Nr. 238 Donnerstag, den 27. August 1936

Valinübergang und Kraftfahrer
^ B r e m e n, 27. August.

Unfälle auf Wegllberyänqen der
Deutzchen Reichsbahn . die durch das Verschulden
von Kraftfahrzeugfahrern entstanden sind hat in
den letzten Jahren eiter erheblich zugenommen
So wurden nn Bezirke der Reichsbahndirektion
Hannover in der Zeit vom 1. Januar 1938
Z1. Juli 1938 59 mal durch Fahrzeuge die Schran-
ken ösichadl ^l. Im gleichen Zeitraum
wahres 1936 stieg diese Zahl auf 74. Die Unfälle
auf Wegub ergangen forderten im Jahre 1938
drei Tote und 19 Verletzte , während in den ersten
sieben Monaten des Jahres 1936 neun Vertonen
getötet und 18 mehr oder weniger schwer verletzt
wurden . — Kraftwagenfahrer ! Beuchtet unter

Warnkreuze und Warntafelnvor Bahnübergängen ! ^ "

Zwei neue Schmuckblatt-Ielegramme
für den Reichsparteitag

Auch in diesem Jahre führt die Deutsche Reichs¬
post für den Reichsparteitag der NSDAP . in der
Zeit vom 1. bis 19. September im inneren
deutschen Verkehr wieder ein verbilligtes Tele¬
gramm ein , das den telegraphischen Austausch
von Trugen und Familiennachrichten zwischen den
Besuchern Nürnbergs zum Reichsparteitaq und
Freunden und Parteigenossen erleichtern soll. Es
darf für rein geschäftliche Zwecke nicht verwendet
werden . Das Telegramm , für das vereinbarte
Kurz - oder Fernsprechanschriften zugelassen sind,
wird wie ein Brieftelegramm befördert , dem
Empfänger aber wie ein vollbezahltes Telegramm
zugestellt . Für die Ausfertigung des Telegramms
werden zwei neue Schmuckblätter bereitgehalten,
unter denen der Telegrammabsender wählen kann.
Das eine , von Professor Eradl in Nürnberg ent¬
worfene Schmuckblatt zeigt die Burg von Nürn¬
berg mit der Unterschrift „Nürnberg die Stadt
der Reichsparteitage . Das zweite 'Schmuckblatt
ist von Professor Hohlwein in München ent¬
worfen , es zeigt den Führer und Reichskanzler
in seinem Wagen stehend bei der Abnahme des

Vorbeimarsches Beide Schmuckblätter sind in
Vlerfarben -Kupfertiefdruck hergestellt Die Gebühr

Telegramm mit Schmuckblattausfertigung
betragt bis zu zehn Eebllhrenwörtern 1 RM ., für

Eebührenwort werden fünf Rpf.
.Telegramm kann in dem genannten

As allen Telegraphenanstälten der
Datschen Reichspost an beliebige Empfänger
^ "^ rhalb des Deutschen Reichs aufgegeben

Kaufmann Heinrich Lefferss
Der Seniorchef und Gründer der bekannten

EirmaGebrüder Leffers,  der Kaufmann
Heinrich Leffers in Delmenhorst , ist am Montag¬
abend nach «iner längeren Erkrankung im Pius-
Voipital in Oldenburg gestorben . Der Verstor-

^ Alter von annähernd 72 Jahren
erreichte , entstammte einer kinderreichen Familie
des Emslandes . Gemeinsam mit seinem vor meh¬
reren fahren verstorbenen Bruder Karl Leffers
gründete er die Firma Leffers , die er infolge
ieiner Tatkraft im Laufe der Jahre zu einem der
Mhrenden Unternehmen der Textil -Vranche in
Nordweftdeutschland entwickeln konnte Auf eine
enge Zusammenarbeit mit der Angestelltenschaft
der Leffersschen Betriebe legte er stets besonderen
-tvert . Der Verstorbene gehörte mehrere Jahre
dem oldenburgischen Landtage und der Jndustrie-
und Handelskammer als Mitglied an . Ebenfalls

lange Jahre dem Kirchenvorstande der
Eh . Kirchengemeinde Delmenhorst an.

Lor Verstorbene suchte stets , wo er konnte , Not
ÄA . Die größte Anerkennung für seine
-ratigkeit als Helfer in der Not im Dienste der
Allgemeinheit erhielt er durch die vom Oldenbur-
giichen Staat erfolgte Verleihung des Oldenbur-
gischen Verdienstkreuzes.

Eliickhafte Filmfahrt der „Bremen ". Von der
an Bord der „Bremen " befindlichen Film - '
expedition sind zwei Telegramme eingelaufen , die
über den glänzenden Stand der Ausnahmen zu
dem Neucophon -Film der Terra „Spiel an Bord ",
die zuvorkommende Unterstützung des „Nord¬
deutschen Lloyd " und das verständnisvolle Mit¬
gehen sämtlicher Passagiere des ausverkauften
Schiffes berichten . Es handelt sich — wie wir vor
der Abfahrt der „Bremen " in Wort und Bild aus¬
führlich berichteten — um einen Film , der zum
ersten Male ausschließlich an Bord eines Schiffes
spielt . Für die inzwischen angetretene Rückreise
trägt die Anwesenheit Max Schmelings
erheblich zur Erhöhung der allgemeinen guten
Stimmung an Bord bei.

Wer -Urlauber herzlich begrüßt
Dedenkfeier am Zlchann-Dossel-3tein — kmpfang im Rathaus — kameradschastsabend in der Zacobchalle

Der Detonbrecher lzal das Wort
lag- und Nachtschichten bei der Ileupfiasterung des Lindorff-Iunnels

Seit zwei Tagen find die Straßensrneuerungs-
arbeiten im Findorff -Tunnel im Gange . In Tag-
und Nachschichten sind insgesamt etwa 70 Volks¬
genossen dort am Werk . Es handelt sich um eine
Wsglänge von etwa 200 Meter . Schon aus eini¬
ger Entfernung vernimmt man den polternden
Lärm der Preßluftanlage . Einige der Preßluft-
facharbeiter sind mit dem Betonbrecher bei der
Arbeit . Schon sind die alten Schienen beseitigt,
und man ist gegenwärtig dabei , die alte Beton¬
decke auszustemmen . Wenn die bisherige Beton¬
decke ausgestemmt ist — die alte Holzpflasterung
wurde zuerst aufgerissen — werden zunächst die
neuen schweren Schienen eingebaut , dann wird die

neue Betondecke gelegt und schließlich wird die
Straße asphaltiert werden . „Es ist gut , daß wir
so rasch vorwärtskommen " , meinte der Bahn¬
meister , „denn wir haben noch mancherlei Arbeiten
vor uns und wollen beispielsweise am Brill
und in Horn  noch allerlei tun !"

Für den großen Verkehrsstrom , der sich täglich
durch den Findorff -Tunnel nach und von der bre¬
mischen Innenstadt ergießt , bedeutet die Instand¬
setzung dieser so wichtigen Verkehrsader eine aller¬
seits begrüßte Annehmlichkeit , die sich nicht nur
für die Tausende von Radfahrern , sondern auch
für den gesamten übrigen Verkehr segensreich aus¬
wirken wird . —df—
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Vor äom dobann-kos «el-8tein : vor (trug
ermordeten Kümpksrn der LovegnaA.

der 55 Hitlei -Ililanbor

Vor I -ärm der Arbeit orküllt MrN äsn VindorS -Tunnel.
Kuknokias : Lors.

Am ersten Tage ihres Bremer Aufenthaltes,
über den wir unseren Lesern bereits in einem
Bildbericht Mitteilung machten , marschierten am
gestrigen Vormittag die 55 Hitler -Urlauber , die
aus 27 deutschen Gauen stammen , geschlossen zum
Johann -Gossel-Gedenkstein , um dort eine würdige
Gedenkstunde zu feiern . An dem Eedenkakt nah¬
men u. a. Standartenführer Christensen  mit
seinem Adjutanten , Sturmführer Meyer,  sowie
Kreisamtsleiter Rinne,  Kreisabteilungsleiter
Vötz und Unterabteilungsleiter Ahlborn  von
der NS .-Volkswohlfahrt teil.

Die Gedächtnisrede hielt Standartenführer
Christensen:

„SÄ .- und SS .-Männer , Männer vom NSKK.
und Parteigenossen ! Wenn Sie nach Bremen ge¬
kommen sind, um sich in der schönen Hansestadt zu
erholen und sie zu besichtigen , so ist Ihnen dies
nur möglich durch das Werk unserer Partei , durch
die Stiftung des Adolf -Hitler -Urlaubs . Deshalb
ist es auch eine Ehrenpflicht,  der Männer
zu gedenken , die alles das , was wir jetzt haben
und woran wir uns freuen , mithalfen aufzu¬
bauen . Ueberall , wo solche Männer waren , wird
heute ein solches schlichtes Mahnmal stehen, ein¬
fach, wie es sich für die Kämpfer Adolf Hitlers
gehört . In dieses Mahnmal ist der Name derer
eingemeißelt , die ihr Blut und Leben ge¬
opfert  haben für die nationalsozialistische Er¬
hebung!

Wenn wir an die Kampfzeit zurückdenken, so
wissen wir , daß wir nicht immer so ungestört
durch deutsche Lande fahren konnten , um uns ihre
Schönheit zn beschauen. Da , wo wir standen,
haben wir als Kämpfer des Führers unsere
Pflicht getan und dort hat auch mancher von uns
sein Leben hingeben müssen.

So stehen Sie hier vor diesem Stein , von dessen
Art wir in dem Wilhelm -Decker-Gedenkstein und
in dem Eottfried -Talle -Mal noch zwei in Bremen
baben . Gössel, Decker und Taste haben ihr
Leben für die Bewegung und für das deutsche
Volk geopfert ! Wenn wir hier stehen , so bedeutet
das keine Phrase , sondern es ist etwas, , das uns
verpflichtet!  Auch für Sie ist es daher
etwas Erhebendes , wenn Sie eines toten Kämp¬
fers unseres . Führers an dieser Stelle gedenken.
So wollen wir eine stille Minute an diesem Ge¬
denkstein in der Erinnerung an Johann Gössel,
an Wilhelm Decker und an Gottfried Talke
verweilen !"

Schweigend reckten sich die Hände der braunen
Kämpfer zum Deutschen Gruß , während die Ver¬
treter der NS .-Volkswohlfahrt einen Kranz am
Johann -Gossel-Gedenkstein niederlegten.

Anschließend marschierten die Hitler -Urlauber
zum Rathaus,  wo sie im Namen der bremi¬
schen Staatsregierung von Senator ^ Halter -
mann  begrüßt wurden . Der Senator führte in
seiner Rede etwa folgendes aus:

galt den von Uommunlsten
^ukvabmon : Lebmiät (2) .

„2m Auftrag des Regierenden Bürgermeisters
und meiner Senatorenkollegen heiße ich Sie in
der Freien Hansestadt Bremen herzlichst will¬
kommen .- Sie finden in Bremen eine schöne alte
Stadt mit einer Bevölkerung vor , die von jeher
den Kampf  auf ihre Fahne geschrieben hat!
Unablässiger Kampf hat uns hier an der Küste
groß gemacht und uns in die Lage versetzt, unsere
Aufgabe für unser Volk zu erfüllen . Wenn Sie
die gewaltigen Hafenanlagen  sehen,
dann werden Sie erkennen , welche Leistungen
diese kleine Gemeinschaft von Menschen hier aus
sich heraus  hervorgebracht hat , ohne Unter¬
stützung von anderer Seite , ganz auf sich selbst
gestellt ! Und das alles nicht nur für sich, sondern
für unser ganzes deutsches Volk.

Sie werden unsere bremische Bevölkerung
kennenlernen , gastfreundlich,  wie sie stets
war , sowohl den vielen Ausländern gegenüber,
die gerade in diesem Jahre in besonders großer
Zahl durch Bremen kamen , als noch mehr Ihnen
gegenüber , die Sie als alte Kämpfer des Führers
zu uns kommen . Sie werdendste kennenlernen in
ihren Freuden und in ihren Sorgen : Sie werden
die Schönheiten unserer Stadt sehen in ihren

Stnudartonkübier Olirlstsvsea
boxriikt die Kameraden uns den 27 Kauen

Baulichkeiten und in ihren Anlagen . So darf ich
hoffen , daß Sie bei Ihrem Aufenthalt in Bremen
sich nicht nur gut erholen , sondern
auch i h r e n E e >i cht s k r e i s erweitern
werden!

Ueberall sehen Sie das nach tiefem Verfall und
Niedergang auf allen Gebieten neu pulsie¬
rende Leben.  Denken Sie daran , wieviel Not
gerade auch unsere Hansestadt vor der Macht¬
übernahme durchgemacht hat . Wir befinden uns
im Aufstieg , weil wir alle Möglichkeiten einge¬
spannt und ausgeschöpft haben und auch mit dem
Vinnenlande stets eine rege Verbindung ausrecht
erhielte », in der Erfüllung unserer Ausgaben als
Seehasenstadt des Deutschen Reiches ."

Namens der Hitler -Urlauber sprach Sturm¬
bannführer Axtmann - Wolmirstedt der bremi¬
schen Staatsregierung den herzlichsten Dank für
den Empfang m Bremen aus.

Anschließend fand eine eingehende Besichtigung
des Rathauses statt , worauf sich die Gäste mit den
Vertretern von Staat und Bewegung zumEhren-
trunk vereinigten.

Abends versammelten sich die Hitler -Urlauber
mit den bremischen Gastgebern zahlreich im Saale
der Jacobihalle , wo bald ein Geist echter Kame¬
radschaft die Kämper Adolf Hitlers vereinte.
Den musikalischen Rahmen des Abends schuf in
hervorragender Weise ein Teil des Musikzuges
der SA .-Standarte 75 unter der Leitung von
Musikzugführer V u r g e m e i st e r . Die feinen
Darbietungen fanden auch diesmal wieder großen
Beifall . Besonders schön war es, daß ein erheb¬
licher Teil der Unterhaltung von den Teilneh¬
mern selbst bestritten wurde.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne  eröffnete den
Kameradschaftsabend mit herzlichen Worten.
Darauf entbot Standartenführer Christensen
allen Erschienenen namens des SA .-Standorts
einen herzlichen Gruß . Es sei besonders erfreulich,
daß sich dieser Hitler -Urlauber -Marschblock aus
Angehörigen aller Gliederungen rekrutiere . Für
ihn , den Standartenführer , gleiche die Bewegung
einem Armeekorps  mit verschiedenen Forma¬
tionen . die ihrer Eigenart gemäß eingesetzt wür¬
den . Ein Ziel sei aber allen gemeinsam : der
WegdesFührers!  Mit den besten Wünschen
für die Erholung der Hitler -Urlauber schloß
Standartenführer Christensen seine mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Nach weiteren ansprechenden Weisen des Mu¬
sikzuges ergriff Kreisamtsleiter Pg . Rinne  als
Vertreter der NS .-Volkswohlfahrt des Kreises
Bremen das Wort . Pg . Rinne übermittelte zu¬
nächst denen ein herzliches Dankeswort,
die diese Freiplätze geschaffen haben.
Man spreche viel vom Hanseatengeist und vor
zwanzig Jahren habe von Bremen aus das erste
Handels -U-Boot die Blockade durchbrochen , das
erste Flugzeug , das den Ozean überquert habe,
habe den Namen „Bremen " getragen . Hinter den
Weserdeichen , die in jahrhundertelanger Gemein¬
schaftsarbeit entstanden seien , ständen heute ge¬
schützte Häuser . Die Hitler -Urlauber würden in
die Heide kommen , wo die Menschen dem kargen
Boden den Ertrag abringen müßten und in das
Moor Einblick nehmen . Ueber allem leuchte der
Grundsatz : „Lieber tot , als Sklave  sein !"
Diesen Grundsatz habe der Führer am stärksten
gepredigt und gelebt . Kreisamtsleiter Rinne
ließ seine mitreißende Rede in eins begeistert auf¬
genommene Ehrung des Mannes ausgingen , dem
allein auch dieser Kameradschaftsabend zu danken
sei.

Noch manche frohe Stunde , erfüllt von lebens¬
voller Unterhaltung , solistischen Darbietungen und
allerlei fröhlichen Ueberraschungen vereinte die
Hitler -Urlauber mit ihren bremischen Gastgebern,
bis die vorgerückte Zeit dem schönen Beisammen¬
sein ein Ziel setzte. Besonders beifällig aufge¬
nommen wurden die Solovorträge von Scheffer
(Mundharmonika ) und Perkonnigg (Zither ) ,
sowie die Darbietungen des Harmonika -Quartetts
des E -Werks Bremen und der Gesangsgruppe der
Wandergruppe der NS .-Eemeinschaft ' .Kraft durch
Freude ". —df—

Erteilte Exequatur . Dem Konsul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Bremen , I . Webb
Den ton,  und dem Königlich Norwegischen
Wahl -Vizekonsul in Bremerhaven , Walter
Uhlenhoff,  ist namens des Reichs das Exe¬
quatur erteilt worden.

Wümmegebiet unter Landschaftsschutz. Aus einer
Bekanntmachung des Baupolizeiamtes vom 25.
August geht hervor , daß das Gehiet an der kleinen
Wümme zwischen der Reichsautobahn und dem
WLmmedeich (mit Aüsnahme eines genau be¬
grenzten Gebietes bei Dammstel ) von jeglicher
Bebauung freigehalten werden muß.

Kampf um seelische Kesuntcheit
Die Lrb-Medaille für Pros. Lrecherrn von Weizsäcker

zweite Tag der sehr stark besuchten Iah-
ersammkung der Gesellschaft

ticker Neurologen und Psychia-
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lung vom 20. bis 22. September 1937 in Mün¬
chen  abzuhalten . Auch Wiesbaden und Danzig
sind für weitere Kongresse in Aussicht genommen.
Am 23. September 1937 wird der Ausschuß für
praktische Psychiatrie in München seine Tagung
abhalten . Aus der Lehrstiftung konnten nach dem
Beschluß des Beirates zwei Preise an jüngere
Kollegen verteilt werden . Die Preise im Betrage
von je 300 Mark erhielten Dr . F . Stumpf ! ,
München , und Dr . Encke , Marburg . Die in
diesem Jahre zur Verteilung gelangende Erb-
medaille wurde Pros . Freihern von Weiz¬
säcker - Heidelberg verliehen . Auf der Jahres¬
versammlung der Gesellschaft im Jahre 1911
wurde Pros . Erb zum 70. Geburtstag für seine
qroßen Verdienste um die Gesellschaft eine Denk¬
münze verliehen . Gleichzeitig wurde beschlossen,
diese Denkmünze alle drei Jahre an einen ver¬
dienstvollen Forscher zu verlechen Der stellver¬
tretende Vorsitzende der Gesellschaft, Pros.

P l e t t e - Hamburg würdigte die richtungwei-
senden Arbeiten von Pros . Freiherr » von Weiz¬
säcker auf dem Gebiete der Neuroloaie und über¬
reichte ihm unter dem Beifall der Versammlung
die Erb -Gedenkmünze.

In den wissenschaftlichen Sitzungen des letzten
Tages kam die Psychotherapie zu Wort . Die
Psychotherapeuten stehen heute zwar noch in
einem eigenen Verein abseits der neurologischen
Gesellschaft, mit ihrem Anschluß wird aber in
Kürze zu rechnen sein. Pros . Dr . Schnitz be¬
zeichnete in seinem grundlegenden Referat
Uebung und Schulung als die psychologischen
Grundprinzipien der Psychotherapie . Im Unter¬
schied zum Psychiater , oer die Eigenschaften des
Kranken braucht , fragt der Psychotherapeut nach
den Möglichkeiten , wie der kranke Mensch zu
ändern ist. Der Kranke soll durch Uebung und
Schulung neue Eigenschaften erwerben . Dabei
dient die Uebung sowohl der Leistungssteigerung
wie auch der Richtigstellung einer falschen Ein¬
stellung . In den Spezialreferaten konnte man
Einblick gewinnen in die bedeutenden Erfolge der
Psychotherapie . Die letzten Vortrüge des Kon¬
gresses beschäftigten sich mit der Schizophrenie
und konnten eine Reihe neuer wertvoller Bei¬
träge zu diesem Wissensgebiet liefern . Llr.

Das politische Deutschland
flusstellung im Germanischen Museum zum Neichsparteitag

flrzt und Forscher
Hufeland-Ausstellung eröffnet

Zu Ehren Christoph Wilhelm H u f e l a n d s,
des qroßen deutschen Arztes und Forschers , dessen
Todestag sich zum 100. Male jährte , wurde rm
Kaiser -Friedrich -Haus in Berlin  durch die
staatliche Medicohistorische Sammlung und das
Institut für Geschichte der Medizin und der Na¬
turwissenschaften eine Ausstellung eröffnet die
einen Einblick in die Persönlichkeit des Medi¬
ziners , in sein Schaffen und seine Beziehung zu
bekannten Zeitgenossen vermittelt . Eine große
Anzahl von sorgfältig zusammengestellten Doku¬
menten , die für den Wissenschaftler und auch für
den Menschen Hufeland kennzeichnend sind, der
trotz seiner Schriftstellerei doch in erster Linie
praktischer Arzt war , bringen uns den grogen
deutschen Arzt , der als Bahnbrecher in der ge¬
samten medizinischen Wissenschaft seiner Zeit an¬
zusehen ist, näher . Neben zahlreichen Handschrif¬
ten und mehreren Exemplaren seiner Werke , von

denen die „Makrobiotik " heute noch das be¬
kannteste ist, findet man auch persönliche Erin¬
nerungsstücke , wie ein von der Königin Luise für
ihren Leibarzt gesticktes Notizbuch , einige Origi¬
nalbriefe der königlichen Familie und die Ernen¬
nungsurkunde zum Leibarzt und zum Professor
der Berliner Universität , an deren Gründung Hu¬
feland bekanntlich wesentlich mitwirkte . Briefe
an Goethe , Herder und Schiller erinnern an den
Weimarer Kreis , Briefe an Fichte und Heim an
den Berliner Kreis . Auch ein Exemplar von
Goethes „Hermann und Dorothea " , das der Autor
ihm selbst verehrte , ist hier ausgestellt.

Vor Eröffnung der Ausstellung gab Professor
Dr . Tiepgen in einem Vortrug über „Christoph
Wilhelm Hufeland und die Medizin seiner Zeit"
einen Ueberblick über die Lebensgeschichte und
die Bedeutung dieses großen deutschen Arztes , der
sich bleibende Verdienste vor allem um die Ein¬
führung der Leichenschauhäuser und die allgemeine
Schutzpockenimpfung erworben hat.

Zum Reichs Parteitag  veranstaltet die
Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬
tums gemeinschaftlich mit der Preußischen Staats¬
bibliothek , der Bayerischen Staatsbibliothek und
dem Germanischen Nationalmusenm eine Aus¬
stellung „Das politische Deutschland " ; sie wird
am 9. September in der Karthäuserkirche des
Museums in Nürnberg eröffnet werden.

Die Ausstellung soll in großen Zügen einen
Aufriß der Entwicklung und Geschichte des deut¬
schen Staatswesens geben . Die Schau beginnt mit
einem der Vorzeit gewidmeten Raum , der die
Entwicklung der stammesrnäßigen Grundlage des
deutschen Volkes darlegen soll . 2n den folgenden
Abteilungen erzählen uns alte Kaiserurkunden,
Kaisersiegel und -bildnisse in zeitgenössischen Mi¬
niaturen vom Aufstieg des ersten Reiches , seit
Karl dem Großen bis ins 14. Jahrhundert.

Dann wird in einem weiteren Abschnitt das
Emporkommen der neuen Mächte , des Bürger¬
tums und der Städte , der Hanse und der Ritter¬
orden sowie der damit einhergehende allmähliche
gebietsmäßige Zerfall des Reiches aufgezeigt.

Die Abteilung „Streit der Konfessionen " erhellt
schlaglichtartig die politische Krise von der Re¬
formation bis zum 30jährigen Krieg . Sie bringt
die Hauptschriften Luthers , Gegenschriften , Be¬
richte vom Bauernkrieg und zeitgenössische Stiche
Dürers und Behams , sowie die ersten politischen
Lieder , Schriften und Literatur aus dem 30jähri-
gen Krieg.

Die folgende Abteilung zeigt , wie sich zur Zeit
der Türkenkriege im Südosten der Aufstieg Preu¬
ßens unter dem Großen Kurfürsten und Friedrich
dem Großen vollzieht . Dokumentarische Berichte
aus der Zeit der Fremdherrschaft unter Napoleon
und der Befreiungskriege , die Schriften und Ge¬
sänge der Freiheitsdichter . Die Werke der großen
geistigen Führer — alles Erstdrucke — künden
von Deutschlands Wiedererwachen in jener Zeit.

„Revolution über Deutschland " trägt die nächste
Kruppe als Aufschrift , die dem Jahre 1848 ge¬
widmet ist. Hier finden wir schon Proteste gegen
das Vordringen der Juden und Karrikaturen auf
das Weltjudentum.

Bismarcks Kampf um das Reich, Reichsgrün¬
dung und Parteienstaat finden in dem folgenden
Raum ihren Niederschlag . Nsben Bismarcks Er¬
nennungsurkunde sehen wir auch Zeitungsberichte
über seine ersten entscheidenden Reden , Dokumente
der Vielstaaterei und des Parlamentarismus , o-
wre der politischen Satire der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts.

In einem weiteren großen Raum sind Doku¬
mente aus der Zeit des Weltkrieges und des Zu-
sammenbruchs vereinigt . Versailler Vertrag.
Wahlzettel , Plakate und Gebenkblätter des nun
einzetzenden Kampfes um das Dritte Reich sind
zu sehen. Für diese letzte Abteilung wird im
we >entlichen das Parteiarchiv das Material zur
Verfugung stellen.

Tlaturforschertagung in Dresden
Vom 20. bis 23. September tagt in Dresden

unter der Schirmherrschaft des Reichsstatthalters
Mutschmann  die 94. Versammlung der „Ge¬
sellschaft Deutscher Naturforscher und Aerzte ". Die
Tagungsfolge bringt in den Hauptsitzungen und
in den Zusammenkünften der Fachabteilunqen
und befreundeten Gesellschaften rund 300 Vor¬
trage und Berichte aus allen Gebieten der Na¬
turwissenschaft und Heilkunde . Unter Leitung
ihres 1. Vorsitzenden . Staatsrat Pros . Dr . Sau-
erbruch,  Berlin , wird die Versammlung von
den umgestaltenden Gedanken unserer Zeit Zeug¬
nis ablegen , die auch in der Wissenschaft sich aus¬wirken.

An der Versammlung kann jeder teilnehmen,
der sich für Naturwissenschaft und Medizin in¬
teressiert . Anmeldungen werden an die „Geschäfts¬
stelle der 94. Versammlung der Gesellschaft Deut¬
scher Naturforscher und Aerzte " , örtliche Geschäfts¬
führung Pros . Dr . R . Zaunick.  Dresden A. 16,
Elisenstraße 4 (ab 1. S -pt . Deutsches Hygiene-
Museum , Dresden A. 1, Lingnorplatz 1) erbeten,
die auch alle weiteren Auskünfte erteilt.
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Mittagessen I : Gefüllter Kohl
Ein großer Kohlkvps wind in Salzwosier holbweich
gekocht. Dann löst man die Blätter vom Ttamm.
gibt eine Jleischiüllung aus gehacktem Fletsch, das
mit Ei , Lalz , Psesser und Majoran vermengt
wurde , daraus , rollt die Blätter auf, befestigt
sie und bratet sie in der Röhre schön hellbraun.
Man gibt sie in folgende Soße : Zwiebel, Sellerie
und Peterstlienwurzel wevden klein geschnitten und
in SO Gramm Fett angeröstet , mit Brühe ausge¬
füllt , weichgekochtund durchgesiebt. Dem Wurzel¬
brei gibt man etwas Tomatenmark zu.

Mittagessen II : Kartosselpusser mit Kompott
l Icg rohe geschälte Kartoffeln werden gerieben,
der Teig mit geriebener Zwiebel und Salz gewürzt
und die Puffer in Lei oder Schmalz gebacken. Man
kann auch Schinken- oder Fleischreste in den Teig
geben.

fugend — gesund und wetterliort
Schüleraussendung nach neuen Grundsätzen

Wer als Schularzt in der Nachkriegszeit die
mannigfaltigen Schäden gesehen hat , die Fehl-
und Unterernährung der Kriegs - und Inflations¬
zeit bei der Jugend gesetzt hatten , ist immer
wieder tief beeindruckt von dem Wandel , der sich
hier in verhältnismäßig kurzer Zeit vollzog . Da¬
mals war ein großer Teil der Kinder weit unter
dem Durchsckmütsgewicht und der Durchschnitts¬
länge , mit deutlichen Zeichen der Rachitis be¬
haftet , von blassem Aussehen und schlapper Mus¬
kulatur . Heute besitzt Deutschland wieder eins
Jugend , die gesund und weiter hart,
sehnig und rotwangig ihren Weg geht.

Wenn der Gesundheitszustand unserer Schüler
heute in vielerlei Hinsicht besser ist als vor dem
Krieg , so verdanken wir dies neben anderen in
hohem Maße der planmäßigen Eesundheits-
erziehung , wie sie von Staat und Partei gefördert
und gefordert wird.

Nach dem Krieg galt es zunächst einmal , die
gesundheitlichen Schäden der Hungerblockade mit
allen ihren Folgen auszugleichen . Deshalb wurde
die Aussendungsfürsorge in überreichem Maße
und nicht immer ganz planmäßig betrieben . Kur¬
heime wurden eingerichtet , um diese kranken und
schwächlichen Kinder aufzunehmen . Wir über¬
schauen heute den Erfolg dieser Maßnahmen und
glauben , daß trotz allem jeder Pfennig sich ge¬
lohnt hat.

Nachdem es nun gelungen ist, die gesundheit¬
lichen Schäden der Kriegs - und Nachkriegszeit zu
beseitigen , geht heute die Aussendungsfürsorge
grundsätzlich andere Wege . Sie scheidet zwischen
gesunden,  aber erholungsbedürftigen und
kranken  Kindern . Für letztere sind die Kinder¬
heime mit Sanatoriums -Eharakter bestimmt . Die
übrige Jugend aber bedarf der planmäßigen
Gesund heitserziehung.  Erstreben jene
die Gesundung , so erstrebt diese die Gesunderhal¬
tung und Leistungssteigerung . Diese können nur
gefördert werden bei planmäßigem Einsatz der
Kräfte . Spiel , Arbeit und Erholung müssen in
dem richtigen Verhältnis zueinander stehen . Statt
Sanatoriumsruhe körperliche Anspannung , Be-

„Zch will meine Stimme erheben , daß sie im
ganzen Lande gehört wird — von der «inen
Grenze bis zur anderen , vom Norden bis zum
Süden , vom Osten bis Westen — ja bis weit über
die Grenzen des Landes hinaus . .

Stimme aus dem Hintergrund : „Bitte lauter !"

wegung in Luft und Sonne , um so nachhaltiger
ist der Erholungserfolg.

Daneben tritt untrennbar die nationalpolitische
Erziehung . Eng verbunden mit der Natur erfaßt
das Kind den Wert und die Schönheit des deut¬
schen Mutterbodens , die Bedeutung des Bauern¬
standes , begreift die tiefen Zusammenhänge von
Blut und Boden.

Erholung , körperliche Ertüchti¬
gung und nationalpolitische Er¬

ziehung  ist daher der Dreiklang , unter dem
die Erholungsfürsorge heute steht . Je mehr wir
die Kuraussendungen auf die wirklich Kurbedürf-
tigen beschränken , um so mehr muß es unser Ziel
sein , jeden deutschen Jungen und jedes deutsche
Mädel unterschiedslos in solchen Ferienlagern zu
erfassen ; denn nicht so sehr das Wo als das Wie
der Erholung entscheidet.

Dr . str . Uorieriksus , Amtssrrt

einschreiten gegen Betrunkene
Die Eheleute Heinrich und Frieda Uter,

Woltmershauser Str . 128, verursachten infolge
ihrer Angetrunkenheit vor einigen Tagen in den
Abendstunden einen größeren Menschenauflaus.
Sie torkelten an der Woltmershauser Str . umher
und benahmen sich anderen Volksgenossen gegen¬
über sehr ausfällig . Beide mußten daher bis zu
ihrer Ernüchterung in Schutzhaft genommen
werden.

Auch die Ehefrau Margarethe Dannemann,
Warnkengang 2, lärmte in einer der letzten
Nächte in angetrunkenem Zustande in ihrer
Wohnung , deren Fenster sie geöffnet Hatte , so
laut , daß sie die Nachtruhe ihrer Nachbarn störte.
Die Genannten , die bereits mehrfach wegen ähn¬
licher llebertretung bestraft worden sind, haben
auch jetzt wieder eine ernste Bestrafung
zu erwarten.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Llodd,
Kapitän H. Ahrens , heimkehrend von Newhork trifft
voraussichtlich am morgigen Freitag um 8 Uhr in
Bremerhaven ein . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Nächster Postschluß siir Bricspost nach Newhork am
27. Aug. beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für Dampfer
„Deutschland" über Euxhaven um 4 Uhr.

Sonderpostanstalten zur Leipziger Herbst- und Klcin-
messe. Zur Leipziger Herbstmesse richtet die Teutsche
Reichspost im Handclshos , im Petershos , im Ringmetz-
yaus und im Städtischen Kaufhaus in Leipzig vom
29. August bis Z. September und weiter aus dem
Ausstellungsgelönde in Leipzig vom 29. August bis
4. September Messepostanstalten ein . Sie besorgen den
Verkauf von Postwertzeichen und Formblättern , die
Annahme von Postsendungen (Postanweisungen , Zähl¬
karten , .Wertbriefe und Pakete, jedoch nur beim Post¬
amt aus dem Ausstellungsgelände ) und von Telegram¬
men sowie die Vermittlung von Gesprächen und die
Ausgabe gewöhnlicher pvstlagernder Briefsendungen,
die in der Anschrift die Bezeichnung des Aiessepost-
amts tragen . Außerdem wird während der Herbst-
kleinmesse aus dem Meßplatz in Leipzig vom 2g. August
bis 21. September eine Postanstalt eingerichtet , die
sich mit dem Verkauf von Postwertzeichen und Form¬
blättern , mit der Annahme von Postsendungen jeder
Art — außer Paketen — und von Telegrammen so¬
wie mit der Vermittlung von Gesprächen besaßt. Die¬
ses Postamt besorgt ferner die Ausgabe von gewöhn¬
lichen und eingeschriebenen Briesfendungen , von Pake¬
ten , Päckchenund Telegrammen , die nach Leipzig, Meß¬
platz, postlagernd gerichtet sind, und die Auszahlung
von Postreiseschecken.

Lustpost-Nachbringeflüge Köln—Cherbourg . Zur Be¬
schleunigung der Postbesörderung nach Amerika hat
die Deutsche Reichspost Nachbringsflügc von Köln nach
Cherbourg eingerichtet , die den Dampfern „Bremen
und „Europa " Spätlingspost nachbringen . Die Flüge,
die von Köln um 10 Uhr abgehen und in Cherbourg
um 14.30 Nhr eintreffen , Verkehren am 6., 15. und
23. September . Ihre Benutzung ermöglicht durch die
Erreichung eines früheren Dampfers Zeitgelvinne bis
zu drei Tagen . Die neben den gewöhnlichen Aus¬
landsgebühren zu entrichtenden Lustpostzuschläge be¬
tragen nur 15 Rpf . sür je 20 Gramm . Weitere Nach-
bringeflüge sinden vorläufig nicht statt.

Luftpostsendungen nach den Kanarischen Inseln.
Luftpostsendungen nach den Kanarischen Inseln können
nur noch mit den alle 14 Tage ab Frankfurt (Main)
verkehrenden Flügen der Deutschen Lufthansa Frank¬
furt (Main ) — Las Palmas — zunächst wieder am
Donnerstag , dem 3, September — befördert werden.
Die in der Zwischenzeit aufgegebenen Luftpostsendun¬
gen werden auf gewöhnlichem Wege befördert , wenn
sie dadurch ihren Bestimmungsort früher erreichen.

MMlM

Donnerstag , 27. August : 5.45 Ackerbau. 6.88 Weck-
rus , Morgenspruch : Morgengymnastik . 8.25 Wetter¬
dienst. 8.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.88 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.18 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.88 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 18.88
Dolksliedsingen . 18.38 Unsere Glückwünsche. 18.45
So zwischen elf und zwöls — Musik zur Wcrkpause.
12.08 Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.18 Musik am Mittag im
Alten Rathaus zu Bremen . In der Pause : 13.88 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.88 Nachrichtendienst. 14.28
Musikalische Kurzweil . 15.88 Börsensunk. 15.15 Schift,
sahrtsiunk . 15.38 Musik Friedrichs des Großen (Schall¬
platten ). 18.88 Kasseeftunde bei Hagenbeck. 17.88 Bunte
Stunde . Viele Grüße senden Fritz und Hilde. Was
Reisende und Erholungssachverständige uns aus den
Ferien schreiben. 17.48 Der goldene Onkel Otto . Ein
Gespräch rund um das Teutsche Reichsfportabzeichen.
18.88 Oper , Operette und Tonfilm . Neue Schallplatten.
18.45 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.88 Blasmusik.
19.45 Junge Gefolgschaft III . Neue Lieder der Hitler-
Jugend . 20.88 Erste Abendmeldungen . 28.18 Sommer-
säden. Fein ausgesponnen und zum Klingen gebracht
von der Tanzkapelle des Reichssenders Hamburg . 22.88
Nachrichtendienst. 22.38 Tanzmusik.
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freundlich, aber nur mäßig warm
Auch am heutigen Mittwoch ist das mitteleuropäische

Hochdruckgebietwieder wetterbestimmend sür Nordwest¬
deutschland. Die von ihm südwärts gebrachten Lust¬
massen sind aber polaren Ursprungs , deshalb blieben
die Temperaturen trotz der kräftigen Sonneneinstrah¬
lung stark hinter denen der Vortage zurück. Auch die
nächsten Tage werden nur eine allmähliche Erwärmung
bringen . Im ganzen aber ist mit freundlichem, tags
warmem , trockenem Wetter zu rechnen.
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Voraussage sür den 27. August : Schwache bis
mäßige, um Ost drehende Winde , heiter bis wolkig,
trocken, tags etwa 28 Grad,

Aussichten siir den 28. August : Schwache Winds ver¬
änderlicher , meist östlicher Richtungen , trocken, wieder
stärkere Erwärmung.

Ehemalige Angehörige der Schweren Korps -Artillerie-
Regimenter des Marinekorps Flandern troffen sich am
5. und 6. Sept . in Hannover . Auskünfte erteilt Hans
Külken, Wesermünde -G„ Hindenburgstraße 8.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin jugendlicher vieb vor dem kinzelrlchter - Votengelder verjubelt

Im April dieses Jahres mußte sich eine drei¬
köpfige Einbrecherbande , bestehend aus zwei
Brudern und dem Better , vor dem Richter ver¬
antworten . Der Jüngste von ihnen , ein 23jähriger
Bursche , der sich damals im Schlepptau seiner
Komplicen befand , wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten verurteilt . Während
das von ihm eingereichte Gnadengesuch bei der
hiesigen Oberstaatsanwaltschaft ' nachgeprüft
wurde , wurde er abermals straffällig . Die Firma,
bei der er seit acht Jahren als Bote beschäftigt
ist, zeigte dem Nichtsnutz gegenüber großes Ent¬
gegenkommen und sprach keine Kündigung aus.
Diese Nachsichtigkeit wußte der Bursche nicht zu
würdigen und verjubelte im Laufe einer Nacht
nahezu 100 Mark , die er bei der Post für einen
Lieferanten seiner Firma einzahlen sollte . An
dem verhängnisvollen Abend machte er die Be¬
kanntschaft eines gewissen „Jonny ", der es
gemeinsam mit einer Frauensperson verstand , dem
Jüngling das Geld aus der Tasche zu locken und
ihn von Bar zu Bar zu schleifen . Als er am
nächsten Morgen mit einem gehörigen „Kater"
erwachte und sich anschickte ins Geschäft zu gehen,
fand er einen Zettel in der Rocktasche, den ihm
„Jonny " mit Angabe eines Treffpunktes zugesteckt
hatte.

Auch diesmal , und das muß ihm besonders be¬
lastend angerechnet werden , fiel er auf die Ver¬
suchung hinein und unterschlug abermals einen
erhebli ^ en Betrag , den er zur Bank bringen
sollte , um davon über 200 Mark zu verprassen.
Wie nicht anders erwartet werden konnte,
meldeten sich die Geschäftsfreunde recht bald und

Osr nsus ssllm

„Ver verkannte Lebemann"
Auch der sogenannte Lustspiel -Film stützt sich

mehr und mehr auf den Dialog . Der Baoaria-
Film „Der verkannte Lebemann " , der mit Er¬
folg im Spielplan des Europa - Palastes
anlief , beweist das . B . E . Lüthges  Drehbuch
enthält sogar eine Reihe von starken Ansätzen
dazu , Dialog und Bild zu „trennen " : d. h. Ein¬
zelheiten der Szene , die sich aus dem Bild ver¬
ständlich machen , brauchen nicht mehr durch das
gesprochene Wort erklärt zu werden . Was man
sieht , bedarf nicht mehr der Erläuterung , der Be¬
tonung und Unterstreichung durch die Worte , die
die sichtbaren Menschen sprechen . So werden die
Geschehnisse mannigfaltiger und reicher , den Dia¬
logen kann man gleichzeitig eine schärfere Zu¬
spitzung geben . Diese Entwicklung bedeutet gleich¬
zeitig aber eine Einschränkung . Die Gestaltung
des künstlerisch anspruchsvolleren Dialogs setzt
voraus , daß die Rollen solchen Darstellern anver¬
traut werden , die sich auf der Bühne mit Technik
und Kunst der Sprache vertraut gemacht haben.
Carl Boese,  dem Spielleiter , standen die Mittel
dazu zur Verfügung , aus dem Lustspiel -Film
einen Komiker -Film zu machen.

Ralph Arthur Roberts  spielt einen Schrift¬
steller , der — mit dem schönen bürgerlichen Na¬
men Ernst Schroeder — unter dem Decknamen
Freds de Marana wie ein Casanova in Taschen¬
ausgabe seine Liebeserlebnisse , seine Vergangen¬
heit , der Öffentlichkeit unterbreitet . Nun liebt
Schroeder die unschuldige gute Lotte Bach (Trude
Marien ) , und der muß der gute Schroeder
seine Vergangenheit und seine erfolgreiche Schrift¬
stellerei unterschlagen . Wenigstens bis nach der
Hochzeit . Theo Lingen,  der seinen Diener
Fritz Volke besser spielt als all « Diener,
die man bisher von ihm sah, muß ihm dabei
helfen , ebenso Kurt Vespermann,  der in
der Maske des Theaterdirektors Otto Seebach
auftritt . Auf Lotte Bachs Seite stehen Hans
Junkermann  als Lottes Onkel Böhlau und
Trete Weiser  als Operettendiva Christa Mar¬
iens . In der Hauptsache arbeitet die Spiellei¬
tung mit den bewährtesten Mitteln der Ver¬
wechslungskomödie . Das liegt in der Natur des
Drehbuchs . Die Darsteller , die untereinander
Blindekuh spielen , tun es auf die Kosten derer,
die sie darstellen . Man muß lachen über die
Leute , die bloß zuzupacken und nicht immer eine
halbe Minute zu spät zu kommen brauchten , um
die Schleier aller Geheimnisse zu lüften . Der
Gang der Handlung hängt dauernd an einem
Seidenfaden , und der sollte nur reißen ! Und schon
vor dem glücklichen Ende käme alles an den Tag!
Aber der Faden reißt nicht ! Fällt ihm nicht ein.
Die Zuschauer können brüllen vor Lachen , wenn
Volke seinen schriftstellerischen Herrn spielt und
großartig Autogramme gibt und wenn der Herr

fragten an , ob die Beträge nicht abgeschickt worden
seien . Nun mußte er die Unterschlagungen ein-
gestehen . — Der Angeklagte wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 7 Monaten
verurteilt . M.

Schwerer verkelirsunfak
Radfahrer und Zeugen gesucht

Am 25. August , gegen 10 Uhr , überholte auf
dem Radfahrweg der Bremerhavener Straße in
Höhe der Grasberger Straße eine Radfahrerin
zwei zehn - bis zwölfjährige Jungen . Hierbei
wurde sie von dem einen Jungen von dem Rad¬
fahrweg gedrängt . Sie kam dadurch zu Fall,
geriet unter den zweiten Anhänger eines in
gleicher Richtung fahrenden Lastzuges und wurde
überfahren . An den erlittenen Verletzungen ist sie
verstorben . Die beiden Jungen ' haben sich
unerkannt entfernt . Sie sollen von einem älteren
Radfahrer verfolgt worden sein . Dieser , sowie
die Jungen und etwaige Zeugen werden gebeten,
sich an einer Revierpolizeiwache oder bei dem
Unfalldezernat im Polizeihaus . Zimmer 338 , zu
melden.

Radfahrerin gesucht! Am 21. August , gegen 21.85 Uhr.
stießen aus der Utbremerstraße ein Radfahrer und eine
Radfahrerin zusammen . Beide Beteiligten entfernten
sich nach dem Zusammenstoß . Der Radfahrer wurde
später durch einen Polizeibeamten gestellt. Die Rad¬
fahrerin wird dringend als Zeugin benötigt . Sie wird
daher gebeten, sich an einer Revierpolizciwache oder
bei dem Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer 333,
zu melden.

dann wohl oder Übel den Diener markiert , der
seinen — Diener bedient ! Die Leute in der
Handlung merken eben nichts und spielen ernst.
Manchmal sind die Kniffe schon Schwankmittel.
Aber auch das beeinträchtigt den Genuß nicht.

Mit guten bildnerischen und musikalischen Aus-
stattunasmitteln hat man den Film reichlich be¬
dacht . Man sieht nette , zeitweise manchmal etwas
üppige Milieu -Bilder , wie z. B . das Heim des
Schriftstellers Schroeder , der schon Rekord -Vuch-
erfolge haben muß , um so leben zu können , wie
es der Wunschtraum im Drehbuch den Schrift¬
stellern gönnt . Schmissig ist Will Meisels und
Fritz Dominas  Musik . Höhepunkt der Schlager
„Was wär ' schon das Leben ohne die Liebe " , den
Trete Weiser als Operettendiva in einer pom¬
pösen Bühnenszene singt . Fr.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Sämtliche Frauenschastsabende vor Nürnberg fallen
aus.

Achtung! Kassenverwalterinnen ! Bitte Brieskästen
leeren.

Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen er¬
scheinen heute, Donnerstag , 26.38 Uhr , im Carin-
Göring -Haus zur MarkenauSgabe.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Utbremen . Die
Kassiererinnen erscheinen heute, Donnerstag , 28 Uhr,
im Carin -Eöring -Haus zur Markenausgabe.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Bremen , Papenstr . 24, Telefon D. 238 13

Besreiung von der Ausnahmegebühr . Um allen
Frontsoldaten und Kriegsopfern den Eintritt in die
NSKOV .. als dem einzigen Frontsoldatenbund der
NSTAP ., zu erleichtern , hat die Reichsdienststelle an¬
geordnet , daß diejenigen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer, die bis zum 31. Dezember ihren Eintritt in die
NSKOV . erklären , von der Zahlung der üblichen Auf¬
nahmegebühr bssreit sind. In diesem Zusammenhang
wird nochmals daraus hingewiesen, daß in der NL .KOD.
nicht nur die Kriegsopser zusammengeschlossen sind.
sondern daß ausnahmebsrechtigt sind: Alle  Front¬
soldaten, Kriegsverletzten und Kriegerhinterbliebenen
(Witwen , Waisen und Eltern ), sowie ehemalige Baltikum¬
kämpfer und die Kämpfer der nationalsozialistischen
Erhebung , die in diesem Kampfe eins Verletzung er¬
litten haben. Anmeldung kann jederzeit erfolgen bei
den Zellen- und Blockwaltsrn sowie in der Geschäfts¬
stelle, Papenstr . 24.

Großflugveranstaltung am 8. September . Für die
Großflugveranstaltung des Deutschen Lustsportverban¬
des am Sonntag , dem 8. September , um 14.38 Uhr,
auf dem Flughafen , können die Mitglieder der NSKOV.
verbilligte Eintrittskarten erhalten . Meldungen der

Mitglieder , die eine verbilligte Eintrittskarte wünschen,
müssen sofort bei den Zellen- und Blockwaltsrn er¬
folgen, bei denen alles weitere über die Veranstaltung
zu erfahren ist.

Vollgeklebte Mitgliedskarten . Mit Ablauf des Jahres
1936 sind viele Mitgliedskarten vollgeklebt, sür die die
Ausstellung neuer Mitgliedsausweise erforderlich ist.
Die Reichsdienftstells benötigt schon jetzt die erforder¬
lichen Angaben . Diejenigen Mitglieder , die im Besitze
einer Mitgliedskarte sind, die im Jahre 1936 vollgeklebt
wird , werden gebeten, sich umgehend bei ihrem zu¬
ständigen Zellen- oder Blockwaltsr zu melden.

Mitteilungen der Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums
Die Rcichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬

tums prüft heute, nach ungefähr 58 Schristtums-
gebieten eingeteilt , fast das ganze deutsche Schrifttum,
das durch den Buchhandel dem Leser vermittelt wird,
um es zu trennen in solches, das Förderung verdient,
und in solches, das nicht wert ist, gelesen zu werden,
weil es — oft getarnt — Zerfetzendes bringt.

Eine Auslese der bedeutendsten und zurzeit inter-
essierendsten Gutachten bringt die von der Reichsstelle
herausgegebene Monatszeitschrift „Bücher¬
kunde" (monatlicher Bezugspreis mit Gutachten¬
anzeiger RM . 8,98), die für jeden Kameraden der
Maßstab sür ihren Wert sein muß.

Ferner ist es Aufgabe der Reichsstelle, echte Dichter
dem Volk nahezubringen . Dichter wie Johst , Kolben-
heher u . a., die berusen sind, durch ihre Werke in und
über ihre Zeit hinaus auf manche Fragen und Zweifel
eine Antwort zu geben, brauchen eine solche Förderung
nicht, aber es gibt viele werdende Talente , die das
Echte wollen und noch keinen unmittelbaren Weg
sehen, die aber aus einer Anregung , einer Anerkennung
und aus dem Vertrauen , das man ihnen entgegen¬
bringt , neue Kraft und neue Gedanken und Ideen
schöpfen.

Die Landesdienststelle Weser-Ems ist berufen , allen
im Gau aus dem Gebiet Buchwesen Tätigen beratend
und helfend zur Versügung zu stehen. Sie hat in den
einzelnen Parteiglisderungen ihre Verbindungsmänner,
so in der NSKOV . sür Bremen den Kameraden
v. Oehnhausen.

Lustspielabend im Staatstlseater
Kleist: ..Her zerbrochene Krug" — Körner : „Der Nachtwächter"

Könnens in dem Nachtwächter Tobias Schwalbe
ein ergötzliches Idyll zu zeichnen , das uns behag¬
lich schmunzeln läßt . Die drastische Komik der
Handlung tut das übrige . Das Publikum zeigt
sich daher auch sehr aufgeräumt und quittiert mit
dankbarem Beifall . 8 . 8.

Wie wenige Werke gibt es doch, die man sich
mit völlig ungetrübtem Genuß und ungeteilter
Freude ein zweites und noch weitere Male be¬
schauen kann . Nur die großen Dichter und Maler
sind es, deren wiederholte Betrachtung und Ver¬
tiefung in die einzelnen Züge und Feinheiten
ihrer Merke uns stets mit ne-uem unmittelbarem
Gewinn und immer größerer Bewunderung ent¬
lassen . „Der zerbrochene Krug"  gehört
unzweifelhaft in ihre Reihe . Wie die Figuren
der großen Niederländer immer lebendiger aus
ihrem Hintergrund hervortreten , je andachtsvoller
man sie beschaut , so enthüllen die Personen dieses
Spieles erst nach und nach Licht und Schatten
ihrer Vergangenheit . Denn wie der wahrhaft
große Künstler aus dem Bild eines Menschen zu¬
gleich dessen Vergangenheit ahnen läßt , so zwingt
das Genie eines Kleist gleichsam die Scherben
dieses zerbrochenen Kruges zum Reden , von einer
Tat auszusagen , die schon vergangen ist. Das
Gericht um diese Scherben läßt mit dramatischer
Unerbittlichkeit die Menschen dieses Spiels her¬
austreten aus den Schatten ihrer Vergangenheit,
um im Tageslicht der Rampe für ihre Taten ein¬
zustehen . Darin liegt die klassische Größe dieses
Lustspiels und zugleich das Ewige seines Vor-
wurfs : der alte Adam mag mit List und Lüge
sich drehen und wenden , wie er will ; den Slln-
denfall muß er sich selbst bezeugen!

Das Staatstheater hat für seine sommerliche
Dorspielzeit die vorjährige Einstudierung des
„Zerbrochenen Kruges " wieder in den Spielplan
aufgenommen . Die sorgfältige Inszenierung Carl
Rehders  hat nichts an Frische und Unmittel-
barkeit eingebüßt . Wieder füllt die Bewegtheit
der Figuren den Raum in immer neuen Bildern
bis in den letzten Winkel . Und wieder hüpft
und hinkt Herbert Sebalds  Dorfrichter Adam
dummfrech und dreist , verschlagen und listig über
die Szene , um den sich vom Dichter gestellten
Schlingen und Fallstricken aalglatt zu entwinden.
Nichts in Mimik und Geste wirkt abgeblaßt oder
abgebraucht . In die Fülle der Figuren , die nicht
nur von Hans EerIachs  Gerichtsrat Walter
oder Rolf Weidenbrücks  Schreiber , sondern
vtm jedem einzelnen mit Licht und Leben erfüllt

werden , fügen sich an wesentlichen Neubesetzungen
mit zwei ausgezeichneten Sprecherinnen Gertrud
Vurgs  Frau Null und Charlotte Försters
Brigitte reibungslos ein.

Dem Kleistschen Einakter hatte man Theodor
Körners  Biedermeier -Ulk „Der Nacht¬
wächter"  zugesellt . Eine Nachbarschaft , die die
Körnersche Posse nicht recht aushält und wohl
eine Verlegenheitslösung darstellt . Wie es auch
einem Spitzweg oder Ludwig Richter schwerlich
zuträglich sein würde , sie unmittelbar neben die
großen Niederländer hängen . Der Lustspiel¬
abend gelangt darum auch nicht zu der Größe und
Steigerung , Die der vorjährigen Aufführung mit
Shakespeares „Zähmung der Widerspenstigen " be-
schieden war . Alles bleibt auf eine Leistung ge¬
stellt . Aber Herbert SebalL  ist ja «in Meister
darin , auch im stillen Leben aufzuspüren , und so
gelingt es ihm in feiner Abschattisrung seines

Heinz Schorlemmer , Operetten - Buffo am
Staatstheater Bremen wurde als Solist verpflich¬
tet für ein Operetten -Konzert der „Bremer Stadt-
mustkanten " (Leitung Reinhold Krug ) , das der
Reichsfender Hamburg am kommenden Sonntag¬
nachmittag vom Nebensender Bremen übernimmt.

Französische Wagner - und Beethoven -Filme.
Zwei Pariser Filmfirmen kündigen die Herstel¬
lung je eines Wagner - und Beethoven -Films an.
Die Pacific -Film -Eesellschaft will unter dem
Titel „I -a uaissanes cks Dristan " eine Episode
aus dem Dasein Richard Wagners verfilmen,
während sich der Film der anderen
Firma „I-' amour äu Lsststovsn " mit Beethovens
Privatleben beschäftigen wird . Die Beethoven-
Rolle spielt der bekannte Schauspieler Harry
Baur . —t.

Serenade von Mozart
im Sorten des Zockemuseums

Ueber dem verträumten Eartenhof senkt sich
Abenddämmern zur Nacht . Behutsamer werden
die Schritte der Menschen , die sich langsam sam¬
meln zu gemeinsamem Erleben . Durch das sil-
houettenschwarze Filigran üppigen Laubwerkes
schimmert das feine Netzwerk erhellter Fenster
wie mattes Gold ; von allen Seiten rieselt dieses
sanfte Licht durch Busch und Baum wie ein war¬
mer Strom , der die Kühle der Spätsommernacht
vergessen macht . Aber aus allem versponnenen,
verschwimmendcn Dunkel hebt sich im Hinter¬
grund eine Insel , von gleißender Helligkeit über¬
gössen ; wie wunderbar steht das geschwungene
Tor mit den kunstvollen Konturen seines Schmie¬
dewerks vor dieser blendenden Helle , die die Um¬
risse schärfer und die Schatten schwärzer erscheinen
läßt!

Und von dieser Insel des Lichtes steigen Klänge
empor , streichen über die Menschen hinweg und

verschmelzen mit dem Raunen des Windes , der
die hohe Pappel sacht bewegt . Singend und kla¬
gend schwingt die Oboe über dem verweilenden
Ton der Klarinette , dem bedächtigen Tappen der
Hörner und Fagotte . Unbeschwert und in erd-
gelöster Heiterkeit eilen sie dahin , ungebunden
trotz der strengen Form , die ihnen gegeben wurde:
die Sätze der lüs-äur -Serenade mit ihrem lied¬
haften Menuetts , das edle Andante der c-moll-
Serenade von Mozart . Sie stellt dem Hörer keine
Probleme , diese kleine Nachtmusik , die nicht mehr
sein will , als eines der vielen Divertimenti , die
Mozart sür die verschiedensten Kombinationen
von Streichern und Bläsern geschrieben hat : aber
sie ist beglückend und vermag den für die Stim¬
mung der Stunde empfänglichen Menschen in
eine Welt jenseits aller Erdenschwcre zu ver¬
zaubern . Für dieses Erlebnis einer seltenen
Stunde , der so vollendet Form und Inhalt ge¬

geben wurde , danken wir der Mozartgemeinds
und den Künstlern , die sie gestalteten : den Kam¬
mermusikern vom Bremer Staatsorchester Lausch-
mann , Schwark (Oboe ) , Rinne , Dietze (Klari¬
nette ) , Baarts , Schwieger (Horn ) , Laug , Kurz
(Fagott ) . Die Absicht der Veranstalter , ihren
Hörern durch die Aufführung der Nachtmusik
etwas besonders Schönes zu bieten , ähnlich den
Schloßmusiken in Würzburg , München und an¬
deren Stätten , hat vor einer über Erwarten
großen Hörerschar volle Erfüllung gefunden . Das

kleine Konzert war ein hoffnungsvoller Auftakt
für die Winterkonzertreihe der Bremer Orts¬
gruppe der Mozartgemeinde , deren Programm
drei Abende mit wertvollen Kammerkonzert -,
Streichquartett - und Orchesterkonzertdarbietungen
vorsieht . v.

Wichtiger Mozart -Fund in Paris . Im Konser¬
vatorium in Paris konnte die handschriftliche Par¬
titur von Mozarts Zweiter Sinfonie (S -äur ) ,
die bisher als verloren galt . aufgefunden werden.

Spielfolge der Berliner Staatscheater
DeutscheMeisterwerke in der Staatsoper — I Sojähriges Bestehen des Staatl .Schauspielhauses

Die Berliner Staatsoper  wird in der
kommenden Spielzeit vor allem im Zeichen deut¬
scher Meisterwerke stehen . Zur Aufführung ge¬
langen alle Werke Richard Wagners , davon
„Tristan und Isolde " und „Der fliegende Hollän¬
der " in Neueinstudierung und Neuinszenierung,
ferner die Neueinstudierung von Mozarts „Figa¬
ros Hochzeit " sowie „Orpheus und Eurydike " von
Gluck. Als Erstaufführungen und Neuinszenie¬
rungen der Werke deutscher zeitgenössischer Mei¬
ster sind vorgesehen : „Schirin und Gertraude"
von Paul Graener , „Jngwelde " von Max von
Schillings , „Der Schmied von Marienburg " von
Siegfriw Wagner , „Rembrandt van Rijn " von
Paul von Klenau und „Die vier Grobiane " von
Wolf -Ferrari . Als Erstaufführungen und Neu¬
inszenierungen sind weiter geplant „Don Car¬
los " von Verdi , „Halka " von Stanislaus
Moniuszko , „Die weiße Dame " von Voieldien
und „Die Legende von der unsichtbaren Stadt
Kitesch " von Rimskij -Korsakow . Der Tanzgruppe
unter Leitung von Lizzi Maudrik wird eine Ur¬
aufführung und eine abendfüllende Tanzveran¬
staltung übertragen werden . Als Uraufführung
ist vorgesehen „Der zerbrochene Krug " von Ru¬
dolf Wagner -Regeny nach Kleist , als Erstaus¬
führung Strawinskis „Der Kuß der Fee " . Wei¬
tere Tanzabende bringen u. a . „Der Dreispitz"
von Manuel de Falla.

Das Staatliche Schauspielhaus,  das
in dieser Spielzeit das Jubiläum seines 150jäh-
rigen Bestehens feiern kann . bringt aus diesem
Anlaß als Festaufführung Grabbes „Don Juan
und Faust " heraus . Die Spielleitung hat Jür¬

gen Fehling,  die Rollen des Don Juan und
Faust werden Gustaf Eründgens  und Eugen
Klöpser  verkörpern . Dietrich Grabbes Lebens¬
schicksal wird in dem Werk Hanns Johsts „Der
Einsame " lebendig werden . Die Klassikerauffüh¬
rungen werden ergänzt durch „Faust " II. Teil,
Schillers „Maria Stuart " und Lessings „Emilir
Ealotti ". Die Reihe der Shakespeare -Vorstellun¬
gen , von denen „Hamlet " und „König Lear " be¬
reits zum Spielplan des Staatlichen Schauspiel¬
hauses gehören , wird durch „Sommernachts¬
traum " und „Richard III." vervollständigt . Neu
einstudiert werden Ibsens „Kronprätendenten"
Eerhart Hauptmanns „Und Pipa tanzt " sowie
Paul Apels Traumspiel „Hans Sonnenstößerr
Höllenfahrt " in der Bearbeitung von Gustaf
Eründgens . Den Auftakt zu der Jubiläumsspiel-
zeit bildet „Die Orestie " von Aischylos.

Der Spielplan des Kleinen Hauses  sieht
folgende Aufführungen vor : „Die gefesselte
Phantasie " von Ferdinand Raimund mit Käthe
Gold , Marianne Hoppe , Maria Koppenhöfer,
Karl Ettlinger , Aribert Wäscher und Wolfgang
Liebeneiner ; „Mirandolina " von Eoldoni mit
Käthe ^ Dorsch ; „Raub der Sabinerinnen " mit
Emil Jannings ; „Die Entscheidung " von Zdenko
von Kraft mit Hermine Körner ; „Bunbury " von
Oskar Wilde mit Victor de Koma ; „Versprich
mir nichts " von Charlotte Rißmann mit Victor
de Kowa ; „Der weiße Adler " von Gabryela
Zapolska und schließlich als Uraufführung „Jan
und die Schwindlerin " von Per Schwenzen mit
Werner Krauß und Maria Vard.
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öütezeichen im lischlerliandwerk
kine neue Kandwerkliche Leistungsbereitschast

2n einer trostlosen
sMe, na? ste vor der
Machtübernahmekenn¬
zeichnend war für die
grämte deutsche Wirt¬
schaft, muhte auch das
Tischlerhandwerk mit
der aufbauenden Ar¬
beit einsetzen, betrug
doch im Jahre 1932 der
Umsatz des Tischler-

sttopA " " ^ Summen vor dir Krffenkatw

g'USm°n darÄ n^
beschas,ung vor allem die einzelnen Tischlermeister
au , lange Srcht zu chulen und zu vernnNkn^
neu damit das Tischlerhandwerk fn den L m"
der Zeit entstehenden Markt organisch ^ Nne? n-
wachsen kann . Die erste Maßnahme im Rahmen
dieses Programms zur Steigerung der Leistu "as"
fahigkeit war die Herausgabe eines uFana-
reichen Fachbuches über „Die Grundlagen d»
fachlichen Schulung des deutschen Tiscksterhand-
Eks.  welches sowohl dem einzelnen Meister die
oft noch fehlenden Grundkenntniffe der Betriebs-
fuhrung aber zugleich auch den auftragveraeben-
den Stellen e-nen guten Einblick in die der Ka^

liegenden Betriebsmerkmale
vermittelt hat . Diesem Buch folgten zwei Licht-
bildervortra ^ , die zurzeit in allen Innungen
laufen — („Dre Mobelgestaltung — eine kul¬
turelle Aufgabe und „Heim und Holz ") , die den

der ? ^ ^ °i "icht nur geschmacklichschulen, son-
Arbei? geb°e? sollem̂ ^ °" p'°"ische

l>er Reichsinnungsverband nach Be-
6 der erforderlichen umfangreichen Vor-

E ^ en ^ gleich mit den unter RAL . 130 S Leim
? !chutz für Lieferbedingungen beim RKW.

niedergelegten „Lieferbedingungen für Möbel
"Hausbau aus Holz" sein Gütezeichen

Abbildung oben ) veröfsentlicht.
— wie auch alle anderen Güte - und

llrsprungszelchen des Handwerks — durch die
Festlegung ganz bestimmter Bedingungen (die
i ^ ^ en lederzeit bei den Tischlerinnungen

Mn !? n " -̂ ^ ^ .? vnnen ) nicht nur eine qleich-
Qualität der geleisteten Arbeit, ' son-

,? uch e-ne stets handwerklich solide und dem
Werkstoff gerechte Verarbeitung des Holzes.
47 ,Gütezeichen  wird nun demnächst in den
^ >l°llungen des Tischlerhandwerks - zum
erstenmal anläßlich des Verbandstaqes in Stutt-

ig bis 18 September — zu finden sein,
die Gruppe der „Möbel-

U ? I «r ,ur Wrederverkäufer " Eingang in den
Mobelhandel finden . Das bedeutet , daß sich auch

. lhren Leistungen den Bedin-
^ ^ ^ Ä - lchens anpassen mutz. so daß es

damit dre Grundlage eines allgemeinen Leistungs-
wettbewerbes abgeben wird , in dem das Tischler¬
handwerk , edoch kaum mehr — wie früher so oft
das Handwerk - unterliegen , sondern in dem es
Mit seiner größeren Leistungsfähigkeit und
Lelstungsbereltschaft durchaus auch wird bestehen

Architekt ist, wer. . .
Die neuen Grundlagen des deutschen flrchitektenberuses

Dre Reichskammer der bildenden Künste hat
mit Wirkung vom 2. August 1936 nach Geneh¬
migung durch den Präsidenten der Reichskultur-
kammer , Herrn Reichsminister Dr . Goebbels eine
neue Anordnung für die Berufsausübung der
Architekten erlassen , welche alle früheren Anord¬
nungen auf diesem Gebiete mit Ausnahme der
Gebührenordnung vom 15. Juli 1935 aufhebt.
Durch die enge Verbindung mit der Baupolizei
welche in einem gleichzeitigen Erlaß des Reichs-
und Preußischen Arbeitsmrnisters vom 39. Juli
1936 hergestellt wurde , wird dieser neuen Anord¬
nung einen tiefgreifenden Einfluß auf die ge¬
samte Vaugestaltung sm ganzen Reich gesichert.
Während früher nur eine auf Grund ihrer be¬
sonderen schöpferischen Leistungen ausgewählten
Gruppe von Architekten als Kammermitglieder
das Recht auf Planung für alle Bauvorhaben
und auf Planvorlage bei Behörden besaß, bringt
die neue Anordnung eine Erweiterung dieses
Personenkreises auf all « Volksgenossen , welche die
Planung überhaupt als Beruf treiben . Es wird
dabei nicht unterschieden , ob es sich um Reichs¬
angehörige oder Ausländer handelt , ob die pla¬
nende Tätigkeit freiberuflich Ä>er im Dienst - oder
Angestelltenverhältnis oder in Verbindung mit
einer anderen , insbesondere baugewerklichen
Tätigkeit ausgeübt wird . Jeder , der auf dem
Gebiet des Bauwesens planend oder sonst ge¬
staltend , leitend , betreuend oder begutachtend
tätig ist, wird in die Kammer eingegliedert . Erst¬
malig seit der Mitte des 19.. Jahrhunderts wird
unter Mitwirkung der bei der Vaugenehmiaungs-
behörden tätigen Baupolizeibeamten eine Einheit
aller Gestalter auf dem Gebiet des Bauwesens
herbeigeführt . Alle mitwirkenden Kräfte sind
nunmehr in der Reichskammer der bildenden
Künste einheitlich zusammengefaßt , die als be-
rufsständische Körperschaft öffentlichen Rechtes die
hohe Verantwortung hat die deutsche Baukultur
in Verantwortung für Polk und Reich zu för¬
dern . Eine Bevorzugung irgendwelcher Gruppen
findet nicht statt , ebenso wenig zurzeit eine Lei¬
stungsprüfung . Auch die Art der Ausbildung
oder die Äblegung von Prüfungen ist nicht Maß¬
stab für die Eingliederung in die Kammer . Aus
dem Gedanken der gemeinschaftlichen Arbeit muß
allmählich eine Steigerung der Leistungen ent¬
wickelt werden.

Gibt also die neue Berufsordnung der
Architekten jedem Verufstätigen die Möglichkeit
mitzumachen , so muß sich doch jeder Architekt be¬
mühen , seine Werke in den Rahmen der deutschen
Volksgemeinschaft einzuordnen und das Seine tun,
um den Gedanken einer einheitlichen , im deutschen
Volksium verwurzelten Vaukultur zu verwirk¬
lichen. Das erfordert vielfach eine innere Um¬
stellung zu einer neuen Haltung gegenüber dem
Beruf .' Wo dieser gute Wille fehlen sollte , gibt die

Anordnung und der Durchführungserlaß des
Reichsarbeitsinmisters über die Beispielgebung
und Schulung hinaus den verantwortlichen Stellen
auch gesetzliche Handhaben , um dem Willen der
Kammer und des Ministeriums , überall eine gute
Vaugestaltung durchzusetzen, Geltung zu ver-
jchasfen, wo immer ohne Zweifel grobe Verstöße
gegen das Vaurecht vorliegen oder eine schlimme
Verunstaltung des Landschaftsbildes zu befürchten
ist Es ist zu erwarten , daß durch die Zusammen¬
arbeit zwischen der Baupolizei und der Kammer
recht bald ein Maßstab für jene anständige mittlere
t-erstung gefunden werden wird , der die Grund¬
lage für eine höhere Entwicklung bilden kann . dre
zu erwarten ist , wenn spätere Generationen Hand¬
werklich richtig geschult sind und nur künstlerisch
wirklich Begabte zur weiteren Ausbildung geför-
dert und nach deren Abschluß zur Kammer zu¬
gelassen wurden . Schließlich wird auch der bau-
lustige Volksgenosse nach genügender Aufklärung
über den Architekten und seine Aufgaben im
nationalsozialistischen Deutschland von ' selbst die-
lenigeii - Architekten wählen , deren Leistungen
unbeanstandet bleiben , so daß sich auch von dieser
Seite aus eine Entwicklung anbahnt , die aus dem
Kreise aller Berufsgenossen einen Architektenstand
mit baukulturellem Verantwortungsbewußtsein
entstehen läßt.

Architekt ist nach K 1—3 der neuen Anordnung
also jeder , der irgendwie gestaltend an Bauwer¬
ken mitwirkt , welche im Ortsbilde oder in der
Landschaft sichtbar in Erscheinung treten . Zweck¬
bestimmung und Wert spielen dabei keine Rolle,
weil oft z. V . ein häßlicher billiger Schuppen an
einer Landstraße oftmals die ganze Landschaft
verunstalten kann . Anbauten in Jnnenhöfen , die
also nach öffentlichen Straßen und Plätzen nicht
sichtbar in Erscheinung treten , fallen dagegen nur
bei historisch oder künstlerisch bedeutsamen Bau¬
werken unter den Begriff der Erzeugung an Kul¬
turgut . In vielen Fällen wird auch der Gut-
achter oder Bauführer je nach seiner Tätigkeit
in Zukunft kammerpflichtig sein. Die Tätigkeit
in Behörden ist dagegen nicht kammerpflichtig.

Eine besondere Stellung nehmen die Architekten
ein , welche als Bauunternehmer zwar planend,
aber doch überwiegend baugewerblich tätig sind.
Diese sind bereits in die Jnnungsverbände des
Baugewerbes innerhalb des Handwerks einge¬
gliedert . Sie können daher von der Mitgliedschaft
befreit werden , wenn sie den Antrag auf Be¬
freiung an den zuständigen Obermeister der
Innung stellen , da der Reichsinnungsverband die
Porprüfung aller Anträge der in die Handwerks¬
rolle eingetragenen Bauunternehmer übernom¬
men hat . Auch diese von der Mitgliedschaft be¬
freiten Architekten sind ab -r ausdrücklich ver¬
pflichtet , die Anordnungen der Kammer , insbe¬
sondere die Berufsanordnungen zu befolgen . Ins¬

besondere haben sie ihre Leistungen nach der Ge¬
bührenordnung in Rechnung zu stellen.

Die Kulturleistuim der Archilekren ist nunmehr
im Interesse des Berufsstandes und im Inter¬
esse der bauenden Volksgenossen auch in ihrer
bescheidensten Form unter allen Umständen an¬
erkannt und gewährleistet . Die neue Anordnung
bedeutet daher einen entscheidenden Schritt auf
dem Wege , dem deutschen Bauwesen jene saubere,
anständige Grundlage .zu geben , auf die allein sich
die kulturelle Leistung aufbauen kann.

Verkauf von waren aus flutomaten
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem

22. ds . Mts . die Mette Ausführungsverordnung
zum .Gesetz über den Verkauf von Waren aus
Automaten (veröffentlicht im Reichsgesetzblatt 1
vom 25. 8. 1936 S . 615/16) erlassen , in der im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
folgendes ausgeführt wird:

1. Fachüblich im Sinne der Ziffer 1 der Aus¬
führungsverordnung zum Gesetz über den Verkauf
von Waren aus Automaten vom 11. August 1931
(Reichsgesetzblatt 1 S . 811) sind a) Tabakwaren
und Streichhölzer , außer in Tabwkwarenfachge-
schäften, in KolonialWarengeschäften , d) Lebens¬
mittel (Obst , Gemüse, Konserven , Wurst usw.)
außer in Lebensmittelfachgeschäften in Feinkost -,
Kolonialwaren - und Gsmischtwarengefchäften,
o) Sühwaren und Konfitüren , außer in Süß¬
waren - und Konfitürengeschäften in Feinkost -, Ko¬
lonialwaren - und Gemischtwarengeschäften und in
offenen Verkaufsstellen , in denen Konditorwaren
abgegeben werden , ä) Filme , außer in Photohand¬
lungen in Drogerien und optischen Geschäften,
s) Rasierklingen in Eisen - und Stahlwarengeschäf-
ten , Seifen - und Parfümeriegeschäften , Drogerien
und offenen Verkaufsstellen von Friseuren.

2. In einer offenen Verkaufsstelle werden
Waren „in erheblichem Umfange " geführt (Ziffer 1
der Ausführungsverordnung vom 11. August
1931), wenn die offene Verkaufsstelle in diesen
Waren od'er in der entsprechenden Warengattung
ein vollständiges Lager unterhält . Dazu ist er¬
forderlich , daß die Waren in mehreren Sor¬
ten , in verschiedenen Preislagen und
in ausreichender Menge  vorhanden sind.
Die Höhe des Umsatzes der Waren öder der
Warengattunq im Verhältnis zum Gesamtumsatz
ist unerheblich.

Für die in einem Koloniakwarengeschäft ge¬
führten Tabakwaren ist die Voraussetzung der Er¬
heblichkeit erst dann als erfüllt anzusehen , wenn
der Jahresumsatz des Kolonialwarengeschäfts an
Tabakwaren in Orten , in denen Tabakwarenfach-
geschäfte vorhanden sind, mindestens 6060 Reichs¬
mark , in anderen Worten mindestens 6 v . H. des
Gesamtumsatzes beträgt.

Bei der Berechnung des Jahresumsatzes ist nur
der Einzelhandelsumsatz für das Jahr zu berück¬
sichtigen, das mit Schluß des letzten Vierteljahres
vor der Aufstellung des Automaten abläuft . Ge-
mischtwarengeschäfte sind den Tabakwarenfachge-
schäften zuzurechnen , wenn sie ständig überwie¬
gend Tabakwaren führen.

3. Ziffer 2 der Ausführungsverordnung vom
11. August 1931 findet keine Anwendung auf of¬
fene Verkaufsstellen , die zwar mit einem Hand¬
werksbetrieb verbunden , jedoch nicht als dessen
Hilfsbetrieb anzusehen sind, und auf Betriebe , bei
denen der Hauptzweck der Warenverkauf aus dem
Ladengeschäft ist und eine handwerkliche Tätigkeit
nur nebenbei ausgeübt wird . Abweichend hier¬
von gilt das Abgabeverbot der Ziffer 2 der Aus¬
führungsverordnung vom 14. August 1931 in vol¬
lem Umfang für Friseure , sofern sie nicht neben
dem Handwerk eine selbständige offene Verkaufs¬
stelle, betreiben , die von >der Werkstatt räumlich
getrennt ist.

Werbung für LmaMe-5rzeugnisse
In immer stärkerem Umfange sind in den letzten

Jahren Lackfarben unter der Bezeichnung
„Emaille " entweder allein oder mit einem
Phantasiezusatz wie z. V . „Japan -Emaille " ,
„Stanz -Emaille " oder „Draht -Emaille " in den
Verkehr gebracht worden . Wenn sich auch bereits
in Fachkreisen unter diesen Bezeichnungen zum
Teil feste Gattungsbegriffe herausgebildet hatten,
so zeigten sich doch die unerwünschten Folgen
dieser an sich irreführenden Bezeichnung bei der
Abgabe von Fertigerzeugnissen an den letzten
Verbraucher . Hier wurden vielfach Gegenstände
des täglichen Bedarfs als „emailliert " ange¬
priesen und verkauft , während sie in Wirklichkeit
lackiert waren . Aber auch in den Herstellerkreisen
ist man in letzter Zeit mehr und mehr dazu über¬
gegangen , eine besondere Lackfarbe als Emaille
gegenüber anderen Lackfarbenerzeugnissen hervor¬
zuheben.

Um die hierdurch immer weiter greifende Ver¬
wirrung und Unklarheit der Begriffe zu beseitigen
hat der Werberat der deutschen Wirtschaft im
Einvernehmen mit den beteiligten Hersteller¬

kreisen eine grundsätzliche Regelung dahin
getroffen , daß in der Jnlandwerbung für Lack-
farben -Erzeugnisse das Wort „Emaille " nur noch
in Verbindung mit dem Wort „Lack" also Lack-
Emaille " oder „Emaille -Lack" verwendet werden
darf Um Schädigungen , die bei einer plötzlichen
Umstellung unvermeidbar wären zu vermeiden,
wird den Werbungtreibenden zum Aufbrauch
des vorhandenen Verpackungs - und Werbe-

materials eine Uebergangsfrist von längstens dr^
Jahren gewährt . Diese Regelung richtet sich auch
an die Wiederverkäufe, : und Händler , die Lack¬
farben unter selbstgewählten Bezeichnungen in
den Handel bringen . Auch diese Kreise haben sich
in Zukunft an die Bezeichnungsvorschrift zu
halten . Jedoch ist auch ihnen gestattet , die vor¬
handenen Vorräte an Werbe - und Verpackungs¬
material aufzubrauchen.

Bereits tisenach erreicht
Die Dremer leilnekmer der kjI. am fidols-Mler-TNarsch schreibender 2Z.

Noch steht der Abmarsch der Hitler-Jungen,
die aus unserem Gebiet 7 (Nordsee) aus Nürn¬
berg marschieren, und auch ihr Empfang in
Bremen in frischer Erinnerung . Inzwischen hat
die „Bremer Zeitung" mehrfach Standortmel¬
dungen dieses Adols-Hitler -Marsches gegeben.
Gestern erreichte uns nun nachstehender zusam¬
menhängender Bericht einer der drei aus Bre¬
men teilnehmenden Jungen . Es heißt darin:

Am 1. August fuhren wir nach Oldenburg zum
Vorbereitungslager . Strömender Regen begleitete
uns während der Fahrt . Er verließ uns auch in
Oldenburg nicht . Nachdem wir uns erst einmal
gemeldet hatten , wuroen wir von Unterbann¬
führer Hanke,  dem stellvertretenden Marsch¬
führer , näher in Augenschein genommen , ob wir
auch in der Uniform und in allem Drum und
Dran „in Ordnung " waren . Da wurde dann noch
mancherlei gefunden , was geändert werden mußte.
Wir erlernten noch «ine Mordfee "-Auffiihrung , die
vom Eebietsreferenten Dr . Grolle  zusammen¬
gestellt worden war . Die dazugehörigen Lieder
studierten wir mit unserem Eebietsmusikreferenten

In diesem Stück erzählen wir von allen
' , rdd eTeilen Norddeutschlands . Die Friesen er¬

zählen darin von ihrem Kampf gegen die See , von
Sturmfluten und Deichbrüchen . Die Stedin-
ger Jungs und die Bremer  erzählen vom
Kampf der Stedinger Bauern gegen die Bremer
Erzbischöfe. Die Errichtung der Gedenkstätte
„Stedingsehre " wird ebenfalls erwähnt und ts
wird zum Besuch eingeladen . Dann erzählen die
Verdener  von den 1500 Sachsen , die Karl der
Große an der Roten Väke hinrichten ließ . Zuletzt
erzählen die Emsländer  von der Arbeit des
Arbeitsdienstes , der vom Emsland , dem „ver¬
gessenen Land ", wie der Volksmund sagt , eine
blühende Provinz gemacht hat.

Bis jetzt führten wir diese Stücke in Verden,
Einbeck und Göttingen auf . Ueberall fand die
Aufführung allgemein guten Anklang . Sogar un¬
sere plattdeutschen Lieder wie :„De Vur is free"

und „Leeber dood as Sklav " wurden von den
Einheimischen gut verstanden . Unser Marsch¬
weg  war bis jetzt : Oldenburg über Bremen nach
Achim. Am 3. Tag ging es über Langwedel nach
Verden . Dort hatten wir den ersten Ruhe¬
tag.  Dann ging es weiter über Odersen , Ähl-
den , Schwarmstedt , Helsdorf , Kaltenweide nach
Hannover . Hier schliefen wir in der neuen Paul-
von -Hindenburg -2ugendherberge , die direkt am
Maschsee liegt . Von hier aus ging es nach Saar-
stedt, Elze , Brügge », Alfeld Vrunien und Einbeck.
In Einbeck hatten wir unseren dritten Ruhetag
und einen Waschtag , an dem wir unser Zeug
waschen mußten . So etwas lernt man unterwegs
alles , da man nicht immer von der fürsorgenden
Mutter umgeben ist. Danach führte unsere.
Marschstrecke uns nach Hohnstedt , Northeim , Nor-
then , Eöttingen , Eroß -Schneen und Witzenhausen.
Hier hatten wir wieder einen Ruhetag , den wir
zu einer Fahrt im Auto nach Kassel benützten.
In Kassel besichtigten wir die Wilhelmshöhe mit
dem Herkules -Standbild . Am anderen Tage ging
es nach Bad Sooden -Allendorf , Eschwege, Wan-
fried , Treffurt , Treutzburg und Eise nach.  Hier
haben wir wieder einen Ruhetag . Heute besich¬
tigten wir die Wartburg  und die Drachen¬
schlucht. Unsere weitere Marschstrecke führt uns
über Barchfekd , Meiningen , Themer , Eisfeld , Neu¬
stadt b. Coburg , Gleußen , Bug , Burk , Tennenlohe,
Fürth.  Hier trefen wir am 7. September ein-
In einem Zeltlager werden sämtliche 25 Marsch¬
einheiten aus dem ganzen Reich zusammengefaßt.
Und am 9. September marschieren wir mit alle»
385 Vannfahnen in Nürnberg ein . Am 12. Sep¬
tember treffen wahrscheinlich die übrigen Hitler¬
jungen aus dem Reich ein . Und am 11. oder 15.
September werden wir wieder in Bremen sei« .
Für uns wird der Adolf -Hitler -Marsch zu einer
bleibenden Erinnerung . Wir sehen sehr viel und
lernen fast alle deutschen Gaue mit ihren Eigen¬
arten kennen.

goo deutsche Städte stellen Pate
Drei Weinrekordernten in Deutschland— wir keifen dem Winzer

1931 brachte der deutsche Weinbau einen Ernte¬
ertrag von 1,7 Millionen Hektoliter , 1935 einen
Ertrag von 1,2 Millionen Hektoliter . Damit war
die Weinernte , die in der Vergangenheit durch¬
schnittlich 2 Millionen Hektoliter im Jahr be¬
tragen hat , weit über das Doppelte
einer normalen Ernte  gestiegen . Auch
1936 ist nach dem bisherigen Stande der Wein¬
berge wiederum mit einer Erntemenge zu rech¬
nen , die kaum unter der von 1931 liegen wird.
Drei Rekordernten wird der deutsche Weinbau
also in drei aufeinanderfolgenden Jahren erleben,
und auch der Nichtfachmann kann sich vorstellen,
welche Schwierigkeiten der Absatz dieser riesigen
Erntemengen dem Winzer bereitet . Zweihundert¬
tausend Weinbauernsamilien , d, -h . rund eine
Million Menschen  aus den bedeutendsten
deutschen Weinbaugebieten am Rhein und Main,
an der Mosel , Saar , Ruwer , Nahe und Ahr und
in Franken , sehen mit Spannung auf den Absatz
dieser riesigen Erntemenge und sind mit ihrer
ganzen wirtschaftlichen Existenz davon abhängig,
ob es gelingt , diese Rekordernten  unterzu¬
bringen . Aber nicht nur die wirtschaftliche Lage
des Weinbauern hängt von diesem Absatz ab.
Drei Millionen weiterer Volksge¬
nossen,  aus anderen Verufskreisen , Weinbergs¬
arbeiter und Küfer , Keller - und Holzarbeiter,
Faß - und Werkzeugfabriken , die Arbeiter in der
Flaschen - und Glasindustrie , Korb - und Bast-
flechter , Kork -, Kisten - und Strohhülsenarbeiter,
Papierfabriken und Druckereien , Weinhandel und
Transportgewerbe , Gastwirte und Einzelhändler
sowie zahlreiche Volksgenossen aus anderen Wirt¬
schaftszweigen sind an dem Weinabsatz in irgend¬
einer Form interessiert.

In früheren Jahren und in Ländern ohne ge¬
regelte Absatzverhältnisse würden drei aufein-
anderfolaende Rekordernten häufig genug zu
einem völligen Ruin der beteiligten Wirtschafts-
kreife oder zur Vernichtung mühselig errungener
Werte führen . Jedermann kennt die Vernich-

tungsmethoden , mit denen man sich auch heute
noch in manchen Ländern vor übergroßen Ernten,
einem völligen Absinken der Preise und vor der
Zerrüttung der Absatzwege zu retten sucht. Das
deutsche Volk steht heute solchen Dingen anders
gegenüber und hat Mittel und Wege , um einer
sinnlosen Zerstörung wertvoller Nahrungsgüter
und Genußmittel vorzubeugen . Wo ein reicher
Erntesegen einem Volke geschenkt wird , soll mensch¬
licher Unverstand nicht sinnlos vernichten ! Wie
im Herbst vorigen Jahres , so wird , wie die „Bre¬
mer Zeitung " schon ausführlich berichten konnte,
auch in diesem September durch eine planvoll
vorbereitete Werbewoche die deutsche Traube und
der deutsche Wein der Verbraucherschaft nahe ge¬
bracht . Das ganze Volk wird beim „Fest der
deutschen Traube und des Weines"
vom 19. bis 27. September 1936 durch verstärkten
Verzehr von Trauben , Wein und Most den Absatz
der Weinernte erleichtern helfen . 900 deutsche
Städte haben die Patenschaft für notleidende Orte
der deutschen Weinbaugebiete übernommen . Und
wie auf anderen Gebieten , so wird sich auch beim
Fest der deutschen Traube und des Weines das
so vielfach bewährte Gemeinschaftsgefühl durch¬
setzen. Jeder wird dabeisein , wenn einem be¬
drängten Zweige der deutschen Wirtschaft gehol¬
fen werden muß , besonders wenn es sich, wie in
diesem Falle , um einen Berufszweig handelt , des¬
sen Erzeugnisse Frohsinn , Heiterkeit und Lebens¬
freude verschaffen.

Ein Feierabend -Konzert im Freien findet
wieder am morgigen Freitag , dem 28. August , um
20.30 Uhr , a . d. Platz vor der Realschule des
Westens , Vremerhavener Str ., statt . Es spielt die
Vetriebskapelle der Atlaswerke  und
es singt der MEV . der westlichen Vorstadt.
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25 Millionen Mark

für Schönkeit der Arbeit
Vor den auf der NS . - Ordensburg Crössin-

see versammelten Eauwaltungsabteilungsleitern
machte Hauptamtsleiter Claus Seltner  Aus¬
führungen über die Fragen , die sich aus der zwei¬
jährigen Militärdienstpflicht ergeben . Die Ver¬
längerung der Militärdienstpflicht auf zwei Jahre
stellte auch die Deutsche Arbeitsfront sowohl in
sozialpolitischer als auch wirtschaftspolitischer Hin¬
sicht vor neue Aufgaben . In diesem Zusammen¬
hang fanden auch die Ausführungen des Leiters
der Reichsbetriebsgemeinschaft Eisen und Metall.
Jäzosch, besonderes Interesse , der Angaben über
die Art der Facharbeiterschulung und die auf die¬
sem Gebiet bereits erzielten Erfolge machte. Ins¬
besondere verwies er auf die Tatsache , daß der
Wille zur Einstellung von Lehrlingen bei einigen
Vetriebsführern noch lange nicht genügend aus¬
geprägt sei. Innerhalb der Betriebe , die zur
Reichsbetriebsgemeinschaft Eisen und Metall ge¬
hören . seien bisher 25 Millionen Mark für die
Bestrebungen des Amtes Schönheit der Arbeit
angelegt worden . Dieser große Erfolg sei nur
der Tatsache zu verdanken , daß sowohl der größte
Teil der Betriebssichrer als auch der Eefolg-
schaftsmitglieder erkannt habe . daß der Geist der
Gemeinschaft die beste Voraussetzung auch für den
Erfolg in der Wirtschaft ist.

Die sozialpolitische Arbeit der VAs.
In Crössinsee sprach Dienstag vormittag der

Leiter des Sozialamtes der Deutschen Arbeits¬
front . Pg . Mende . Er führte über das Problem
der Arbeitslosigkeit aus . daß dieses als solches
nicht mehr so brennend sei. weil die Zahl der Ar¬
beitslosen auf nur etwas über eine Million ge¬
senkt werden konnte. Dagegen sei heute ein neues
Problem im Entstehen begrifsen . und zwar die
Notwendigkeit , die nötigen Fachkräfte in allen
Betrieben sicherzustellen. Hieraus leite sich ein
wichtiger Teil der sozialpolitischen Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront ab. Es sei nicht richtig,
erklärte Mende , daß durch den Facharbeitermangel
die Löhne teilweise untragbar in die Höhe gegan¬
gen seien . Die Lohnerhöhungen seien nichts weiter
als die praktische Folge des Begriffes der Achtung
und Wertung der Arbeit . Mit aller Deutlichkeit
betonte der Redner , daß an dem Grundsatz, daß
die Tarife lediglich Mindestsätze und keine Höchst¬
sätze seien , unbedingt festgehalten würde . Man
dürfe auch dem Arbeiter nicht die Freizügigkeit
in der Wahl des Arbeitsplatzes nehmen . Diese
müsse unter allen Umständen gewahrt bleiben.

Selbstverständlich müsse man andererseits auch
auf unbedingter Vertagstreue bestehen. Darum
sollten auch heute , wo sich ein Mangel an Fach¬
arbeitern zeige , die Kündigungsfristen nicht her¬
abgesetzt werden . 2n enger Verbindung hiermit
stehe die Umschulungsarbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront . Zum Schluß sprach Pg . Menge noch
über das Lohnniveau . Maßgeblich sei auch hier
die natürliche und gesunde Entwicklung innerhalb
der Betriebe . Es sei wichtig . Aufklärungs - und
Schulungsarbeit zu leisten , die sich mit den Me¬
thoden und Erfahrungen der Akkordarbeit befasse.
Das Schwergewicht der Sozialarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront liege im Betriebe , genau so
wie die gesamte Arbeit der Deutschen Arbeits¬
front auf die Erhaltung und Förderung der Be¬
triebsgemeinschaft abgestellt sei.

Arbeitsbücher
verpflichten den Unternekmer!

Mit dem 31. August 1936 endet bekanntlich die
für die Einführung des Arbeitsbuches vorgeschrie¬
bene Zeit . Von diesem Zeitpunkt ab muß jeder
Angehörige des arbeitsbuchpflichtigen Personen-
kreises im Besitz eines Arbeitsbuches sein.

Dem Unternehmer sind hinsichtlich der Führung
der Arbeitsbücher auf Grund gesetzlicher Bestim¬
mungen verschiedene Verpflichtungen auferlegt.
Nicht nur der Tag des Beginns und die genaue
Art der Tätigkeit , sondern auch die Beendigung
der Beschäftigung muß bei Arbeitern und Ange¬
stellten unverzüglich dem zuständigen Arbeitsamt
von dem Unternehmer mitgeteilt werden . Auch
hinsichtlich jeder Wohnungsänderung eines Ee-
folgschaftsmitgliedes besteht die gleiche Anzeige¬
pflicht.

Wie aus einem Hinweis des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung hervorgeht , hat ein Teil der
Unternehmer seine Anzeigepflicht an das Arbeits¬
amt in durchaus ungenügender Weise erfüllt . Bei
den Großbetrieben und Verwaltungen ist man
bisher dieser Forderung nachgekommen , nur bei
den mittleren und den kleineren Betrieben wie
auch den Haushaltungen läßt die Erfüllung der
Mitteilungspflicht noch sehr zu wünschen übrig.
Es ist Pflicht jedes Unternehmers , durch seine
Mitteilung an das Arbeitsamt das von der
Reichsregierung mit der Einführung des Arbeits¬
buches verfolgte Ziel einer umfassenden Regelung
und Lenkung des Arbeitseinsatzes zu unterstützen.
Wer ordnungswidrig die gesetzlich vorgeschriebene
Anzeigenerstattung unterläßt , kann mit Geldstrafe
bis zu 160 Mark oder Haft bestraft werden.

flufruf der NV6. „vau"
Vertrauensrat kontrolliert die Urlaubs Karten für das Vaugewerbe

Am 1. September 1938 tritt das neue Ur¬
laub -Markensystem  für das Vaugewerbe
in Kraft . Ab 1. September sind be, allen Post¬
anstalten die Urlaubsmarken erhältlich . Die
Reichsbetriebsgemeinschaft „Vau " in der Deut¬
schen Arbeitsfront erläßt im Hinblick auf das
Inkrafttreten der Urlaubsmarkenregelung fol¬
genden Ausruf:

Das Inkrafttreten des Urlaubsmarkensystems
im Baugewerbe stellt auch an die Vertrauensrate
besondere Anforderungen . Ihre Aufgabe ist es,
die Anschaffung der notwendigen Urlaubskarten
und -marken zu überwachen , damit bei plötzlichem
Ausscheiden von Gefolgschaftsmitgliedern nach
dem 1- September infolge von Witterungsein¬
flüssen usw . keine Schwierigkeiten bei der Aus¬
händigung der ordnungsmäßig geklebten Ur¬
laubskarten erfolgen können, und die Treuhänder
der Arbeit keine Veranlassung finden , einzu¬
schreiten.

Die sorgfältige Aufbewahrung und das stetige
Kleben der Urlaubsmarken muß höchste Pflicht
des einzelnen im Betriebe sein, und es erscheint
angebracht , daß eine ständige Kontrolle durch¬
geführt wird . Hierzu trifft die Tarifordnung
selbst bindende Bestimmungen , und zwar heißt es

im § 6 u. a. : ,Dem Gefolgsmann sowie einem im
Sinne des § 6, Abs. 3, des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit mit dem Nachprüfungs¬
recht beauftragten Vertrauensmann ist aus Ver¬
langen Einsicht in die Urlaubskarten zu ge¬
währen/

Zu diesem Zweck ist es notwendig , daß der
Vertrauensrat umgehend zusammentritt und
unter Mitwirkung des zu diesem gehörenden Be¬
triebsführers ein Vertrauensmann mit der Nach¬
prüfung beauftragt wird , da die Nachprüfung
ein Recht des Vertrauensrates und nicht ohne
weiteres des Vertrauensmannes ist."

Veitragsleistung
friedensblinder Mitglieder der Vfls.

Der Leiter des Schatzamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront , Brinckmann,  gibt bekannt , daß
entsprechend einem Uebereinkommen zwischen der
Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsdeutschen
Blindenverband e. V . die friedensblinden Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront hinsichtlich der
Beitragsleistung wie Mitglieder der NSKOV.
behandelt werden.

deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 27. August

Ortsgruppe Fiudorss . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um 20.30 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und Betricbs-
walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsbevg 111.

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung sämtlicher DAF .-Wal¬
ter und Marie , BIO . und Betriebswalter um 20.30
Uhr im Deutschen Haus l . Stock.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgend« Kurse am heutigen Donnerstag wird
hingewiesen:

Allg. Körperschule: Nur für Männer : Don 10 biS
11 Uhr , Platz an der Bürenstvaße.

FrShl . Gymnastik: Bon 17—18 Uhr , Martin -istr.
t7 . Bon 20—22 Uhr , Metorschul«. Don 20 bis

22 Uhr , Lhzeum Lange Reche. Don 21—22 Uhr , Schule
Kornstratze. ^

Schwimmen : Frauen : Von 10—11 Uhr , Hansabad.
Bon 20—21 Uhr , Hanfabab , Lehrbecken. Männer
und Frauen:  Don 21—22 Uhr , Hansabad.

Reichssportabzeichen: Hallentraining : Von 20 bis
22 Uhr , Oberrealschul« Dechanatstr ., Eingang Ostertor-
prahe 27. — Trauring im Freien : Don 10—11 Uhr,
Platz an der Bürenftr . „ , , ,

Volkstanz : Don 20- W Uhr, Schul« Holzhasen.
Don 20—M Uhr, Realgymnasium , Kaiser -Fviedrich-
Strahe . _ ^ , ,,

Volkstanz und Gymnastik : Don 20—W Uhr , Deutsche
Oberschule, Karlstr.

Wichtig!
Alle Kinder-Ghmnastik- und -Schwimmkurse sollen

bis aus weiteres aus.

Anreisen der deutschen Arbeitsfront
(Die klar kolgenäen bllttellnneen eebören

ram LnreleontsU !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Urlaubssahrten:
Zur Reichsrundsunkausstcllung nach Berlin vorn

29, August bis 1. September . Fahrpreis 9.70 NM.
Ouartierkarten können wir nicht mehr abgeben. Der
Sonderzug fährt am 30. August um 0.10 ab Bremen.
Rückkehram 1. September um 6.40 an Bremen.

Fahrt nach Barium vom 29. August bis S. Septem¬
ber. Fahrpreis «inschl. Derpslegung und Unterkunst
32,20 Mark.

Neckarsahrt vom 3. bis 13. September . Eesamtpreis
einschließlich Derpslegung 41 RM.

Fahrt zum Bodcnscc vom 3. bis 13. September.
Eesamtpreis einschließlich Verpflegung und Unter-
kunst 46 RM.

Znm Harz vom 5. bis 12. September . Gesamtpreis
cinschl. Derpslegung und Unterkunft 26 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Zur Weinlese zum Rhein vom 3. bis 11. Oktober.
Gesamtpreis einschl. Derpslegung und Unterkunst
32(50 Mark.

I Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Fahrpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück (sür Mittag - und
Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26,Ä Mark ; nur Fahrt 9,70 Mark.

Zur Weinkirmes zur Mosel vom 17. bis 31. Oktober.
Gesamtpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst
49.50 RM.

Tagesfahrten
Sonntag , 30. August , Fahrt nach Oldenburg zur Aus¬

stellung „Bauer am Werk". Fahrpreis cinschl. Aus¬
stellung 1.80 RM . Abfahrt ab Bremen 8.00 Uhr . Rück¬
kehr 0.16 Uhr.

Sonnabend -Sonntag , 29. bis 30. August , germanen-
kundliche Studienfahrt nach Detmold . Gesamtpreis
einschl. aller BesichtiguMen , Uebernachtung , Frühstück
und Eintopsessen 12 RM.

Sonntag , 30. August , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
einschl. Dampfersahrt 5 Mark . Absahrt ab Bremen
6.00 Uhr. Rückkehr an Bremen 0.16 Uhr.

Sonntag , 30. August , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 Mark , nur Fahrt 5,40 Mark . Absahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Sonntag , 30. August , Fahrt zum Dlimmersee. Fahr¬
preis 3,20 Mark . Absahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos-

Dienstag , 1. September : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kassee und Kuchen und Abendessen
4.50 RM.

Mittwoch , 2. September , Fahrt nach Porto West-
salica. Fahrpreis 4.15 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd¬
bahnhos. Es ist Gelegenheit gegeben zur Weiterfahrt
nach Bad Oehnhausen.

Donnerstag , 3. September , Fahrt zur Lüneburger
Heide über Kallingbostel nach Walsrobe . Fahrpreis
3.10 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonnabend -Sonntag , 5. bis 6. September , Wochen¬
endfahrt nach Bad Dreibergen . Gesamtpreis einschl.
2 Abendessen, 1 Uebernachtung , 1 Mittagessen , Kassee
und Kuchen 8.50 RM . Abfahrt Sonnabend nachmittag
um 16 Uhr ab Lloydbahnhos.

Achtung! Am 5. bis 6. September sahren wir einen
Sonderzug zur Gartenstadt Braunschweig . Fahrpreis
ohne Uebernachtung 4.10 RM . Abfahrt am 5. Septem¬
ber oa. 15 Uhr . Abfahrt ab Braunschwoig am 6. Sep¬
tember ca. 22 Uhr . Der genau« Fahrplan wird noch
bekanntgegeben. Wir bitten um umgehende Anmeldung.

Die Karten sür die Sonderfahrt nach Borkum vom
29. August bis 5. September können abgeholt werden!

Wandern
Sonnabend/Sonntag , 29./30. August : Wochcnend-

Radfahrt in die blühende Heide. Tressen um 18 Uhr
am Dom-Domshos . Decken, Tagesverpslegung und
Badezeug mitbringen . Uebernachten in der Jugend¬
herberge. Führung : Wanderführer Hilckcr.

Sonntag , 30. August , Tagrs -Radfahrt zum Braden»
holz. Trossen um 7 Uhr Grünenkamp -Grünenftr . Füh¬
rung : Wanderführer Jacobs.

Sonntag , 30. August , Fußwanderung nach Schmidts
Kiefern. Tressen um 8 Uhr in Burg . Endstation der
Straßenbahnlinie 8. Führung : Wanderführer Heit-
mann.

Veranstaltungen
Am Sonnabend , 29. August , „Frohes Wochenende

mit „Kraft durch Freude " im Tivoli -Stadtgarten . (Bei
ungünstiger Witterung im Saal .) Karten znm Preise
von 0.30 RM. sind in der Krsisdienststcllc, Nordstr . 45
zu halben.

Das Straßenwesen
der Provinz Hannover

Dem Verwaltungsbericht der Wegebauabteilung
der Hannoverschen Provinzialverwaltung ist zu
entnehmen , daß nach der Neueinteilung des
Straßennetzes auf das Reich 3069,817 Kilometer
Reichsstraßen , aus die Provinz 6058,130 Kilometer
Landstraßen 1. Ordnung und auf die Kreise
6626,554 Kilometer Landstraßen 2. Ordnung ent¬
fallen . Um die durch die Verordnung vom
27. September 1935 angeordnete Aufstellung von
Straßenverzeichnissen durchführen zu können,
wurde ein Straßenatlas aufgestellt , der neben
sonstigen wichtigen Stationsangaben alle neuen
Unterhaltungsgrcnzen auf den einzelnen Straßen-
zügen enthält . Der Wegebauverwaltung ist nun¬
mehr auch die generelle Untersuchung von Reichs¬
autobahnlinien und die Aufstellung von Vorent-
wllrfen übertragen worden . Der Bau der Reichs¬
autobahnen macht überall an den Kreuzungen mit
den Reichsstraßen und den Landstraßen 1. und
2. Ordnung Ueber - oder Unterführungen , Straßen-
verlegnngen usw . nötig . Die Wegebauverwaltung
hatte die Interessen der Wegeunterhaltungs¬
pflichtigen (Reich, Provinz , Kreise und Gemein¬
den) wahrzunehmen . Für die Straßenunter-
haltung wurden aufgewandt : a) für rund 3061
Kilometer Reichsstraßen mehr als 11 397 660 RM .,
b) für rund 6058 Kilometer Landstraßen 1. Ord¬
nung mehr als 5 120 000 RM . und für rund 6627
Kilometer Landstraßen 2. Ordnung mehr als
4 705 000 RM . Insgesamt wurden auf Reichs¬
straßen 28 Brückenbauten mit einem Kostenauf¬
wand von 550 000 RM . und auf Landstraßen
1. Ordnung 10 Vriickenbauten mit einem Kosten¬
aufwand von 150 000 RM . ausgeführt . Der Be¬
richt läßt im übrigen erkennen , daß die neuen und
großen Aufgaben , die dem Straßenbauwesen ge¬
stellt worden sind, erhebliche Anforderungen an
die Arbeitsfreudigkeit aller Angestellten und Be¬
amten gestellt haben . O. H.

Der Aannoverfche Silobau
Der in der Provinz Hannover vorhandene Be¬

hälterraum zur Einsäuerung von Erünfutter und
Kartoffeln hat im letzten Jahr eine nicht unbe¬
trächtliche Ausdehnung erfahren . Bis zum Be¬
ginn des Jahres 1935 hatte die hannovrische
Landwirtschaft insgesamt 6069 Hoch- und Erund-

? Kleine Stadtchronik . Die Angestellten und
Arbeiter der Fliegerhorstkommandantur des Flug¬
platzes Delmenhorst veranstalteten Mittwoch
einen Betriebsausflug nach Bad Zwischenahn.
Mit Lastwagen und Omnibussen ging die Fahrt
vom Delmenhorster Marktplatz ab. Die Leitung
des Ausfluges lag in Händen des Werftleiters
Apitz . — Die Spielgemeinde Bookholzberg ver¬
anstaltete in der Sommerfrische von Brllns einen
plattdeutschen Abend . Die Leitung des Abends lag
in Händen von Emil Hinri chs,  der die zahl¬
reichen Gäste mit herzlichen Worten begrüßte.
U. a. war Hauptstellenleiter Schulze  als Ver¬
treter der Eaupropagandaleitnng erschienen.
Unter den Gästen sah man ferner den bekannten
Heimatdichter August Hinrichs  und den tat¬
kräftigen Förderer der Spielgemeinde Bürger¬
meister Pg . S t r n t h o f f - Ganderkesee . Der
Gauleiter konnte leider nicht erscheinen, sandte
aber ein Telegramm , das gemeinsam mit der
Depesche von Fritz Hoopts mit großer Begeiste¬
rung aufgenommen wurde . Der erste Teil des
Programms war einem Singspiel vorbehalten,
während im zweiten Teil der „E t a p p e n h a a s"
zur Aufführung gebracht wurde . Ein Festball
schloß den Plattdeutschen Abend.

Der Unglücksfall bei Varrien vor Gericht . Das
schwere Unglück, das sich in der Nacht zum 23. Mai
bei nicht geschlossener Schranke auf dem Bahnüber¬
gang bei Station Varrien der Fernverkehrsstraße
Bremen —Hannover ereignete , hat jetzt sein gericht¬
liches Nachspiel gefunden . Der Schrankenwärter
Heinrich Böttcher,  der in der llnglücksnacht
den Wärterdienst versah , hatte sich wegen fahr¬
lässiger Tötung und Körperverletzung sowie
wegen Transportgefährdung vor der Großen
Strafkammer Verden zu verantworten , die zu die¬
sem Zweck an den Schauplatz des Unglücks ge¬
kommen war . Bei dem Unglück war eine Frau
aus der Nähe von Syke ums Leben gekommen,
während eine andere Frau sowie ein junger
Mann , die mit auf dem Eemüsewagen saßen, der
von dem Zug erfaßt wurde , schwere Verletzungen
erlitten . Der llnglücksfall erregte seinerzeit um so
mehr Aufsehen , als kurz vorher auf demselben
Bahnübergang ebenfalls Lei nicht geschlossener
Schranke der Kaufmann Lemke aus Bremen mit
seinem Kraftwagen von einer Lokomotive erfaßt
und getötet worden war . Nach eingehender Be¬
weisaufnahme verurteilte das Gericht den Ange¬
klagten zu 6 Monaten Gefängnis.  Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr 3 Monate beantragt.

HsNIvUNAL»
Bürgermeister Passe Kreisleiter in Stade . Bür¬

germeister Passe  wird Hemelingen verlassen,
um am 1. Oktober ds . Js . die Stelle eines Kreis¬

silos mit einem Fassungsvermögen von 163 393
Kubikmeter errichtet , die sich auf 3461 landwirt¬
schaftliche Betriebe über 0,5 Hektar Gesamtfläche
je Betrieb verteilten . Damit verfügte erst ein
Prozentsatz von 1,5 der hannoverschen landwirt¬
schaftlichen Betriebe über Behälter zur Einsäu¬
erung von Erünfutter und Kartoffeln . Im ver¬
gangenen Jahr wurden in der Provinz Hannover
mehr als 5990 Einsäuerungsbehäl¬
ter neu errichtet.  Der Fassungsraum der
Hoch- und Erundsilos hat sich durch diese Neu¬
einrichtungen um 138 300 Kubikmeter erhöht und
die hannoversche Landwirtschaft verfügte Anfang
des laufenden Jahres über insgesamt 11182 Be¬
hälterbauten mit einem Fassungsraum von rund
302 099 Kubikmeter.

Die im vergangenen Jahr errichteten Silo-
neubauten verteilen sich auf 2930 landwirtschaft¬
liche Betriebe , so daß zum Jahresbeginn von den
287 12l landwirtschaftlichen Betrieben über 0,5
Hektar Gesamtfläche in der Provinz Hannover
6391 oder 2,7 v . H der Betriebe über Einsäne-
rungsbehälter verfügten . Von dem im Reich rund
4 Millionen Kubikmeter betragenden Fassungs¬
raum der Silos entfällt somit auf die Landwirt¬
schaft der Provinz Hannover etwa der dreizehnte
Teil , und es ist möglich , etwa 75 000 Milchkühen
oder etwa dem elften Teil der Milchkühe in der
Provinz Hannover eine tägliche Sauerfutterzugabe
von 20 Kilogramm zu verabreichen . Mährend dem
Fassungsraum der Einsäuerungsbehälter nach die
Provinz Hannover von den Ländern Bayern und
Sachsen sowie von der Provinz Niederschlesien
übertrosfen wird , steht Hannover der Zahl der mit
Sauerfutter ernährten Milchkühe nach zusammen
mit der Rheinprooinz an siebenter Stelle . Ver¬
gleichsweise kann die Landwirtschaft Oldenburgs
mit insgesamt 13 647 Silos und einem Fassungs¬
raum von 197 000 Kubikmeter 27 v. H. ihrer
Milchkühe mit Sauerfutterzugabe versorgen , wo¬
mit es der Zahl der mit Sauerfutter ernährten
Kühe nach an erster Stelle steht. In Vraunschweig
sind im vergangenen Jahr 192 Einsäuerungs-
Lehälter neu errichtet worden mit 5600 Kubik¬
meter Fassungsraum , so daß hier der Landwirt¬
schaft jetzt 920 Behälter mit 40 600 Kubikmeter
Fassungsraum zur Verfügung stehen, die sich auf
723 Betriebe verteilen , so daß auch in Braun¬
schweig wie in der Provinz Hannover 2,7 v. H.
der landwirtschaftlichen Betriebe über Hoch- oder
Grubensilos verfügen.

leiters der NSDAP . in Stade  anzutreten . Un¬
gern sieht die Gemeinde Hemelingen ihren Ee-
meindeleiter scheiden. Bürgermeister Passe hat
nach der Machtübernahme die Gemeinde Heme¬
lingen mit sehr traurigen finanziellen Verhält¬
nissen übernommen . Durch seine Fähigkeiten hat
er es verstanden , nicht nur die Finanzen zu
sanieren , sondern auch noch Schulden in beträcht¬
licher Höhe abzutragen . Passe hat in jeder Hin¬
sicht Aufbauarbeit  geleistet , so daß die Ge¬
meinde Hemelingen in jeder Weise ein Muster¬
beispiel  darstellt.

Z Pflichtversammlung der NS .-Frauenschast.
Die Ortsgruppe Achim der NS .-Frauenschaft hielt
nach der Sommerpause im „Schützenhof" ihre erste
Monatsversammlung ab. Die Kreisfrauenschafts-
leiterin , Frau E ä r t n e r - Verden , war an¬
wesend und sprach zu den Mitgliedern . Frau
Reichelt  erzählte von dem großen Erlebnis
der Olympischen Spiele und fand dankbare Zu¬
hörer . Nachdem noch hauswirtfchaftliche Rat¬
schläge gegeben waren , fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Sottrum

Wohnhaus und Scheune niedergebrannt . In
dem Moordorf Breitenfeldermoor brannten das
Wohnhaus und die Scheune des Bauern Worth-
mann  nieder . Die zur Hilfeleistung an der
Brandstelle erschienenen Dorf -Feuerwehren waren
bei der Bekämpfung des Brandes durch Wasser¬
mangel sehr behindert . Das Vieh konnte gerettet
werden , doch ist viel Mobiliar und landwirtschaft¬
liches Inventar vernichtet worden.

Der „Bruchhauser Heiratsmarkt ". Der weit
über die Grenzen des Kreises Grafschaft Hoya
hinaus bekannte „Bruchhauser Heirats¬
markt"  hatte mit über 1000 Pferden einen sel¬
ten starken Auftrieb zu verzeichnen . Auch sehr
viele Fohlen wurden gehandelt . Die Preise lagen
allgemein hoch, doch der Handel war langsam.
Fohlen kosteten 400 bis 500 RM ., etwas ältere
etwa 100 RM . mehr ; zwei - und dreijährige
Pferde 800 bis 1400 RM . ; Ackerpferde 400 bis
800 RM . Der große Kvammarkt auf der Fest¬
wiese am Bahnhof , wo auch in diesem Jahr eine
schier unübersehbare Budenstadt aufgebaut wor¬
den war , übte seine alte Anziehungskraft auf die
Bevölkerung der ländlichen Gegend aus.

Zesrcksr,

Segensreiche Auswirkungen der Sparkasten-
zusammenlegung Verdcn -Achim. Die Arbeiten sür
den Neubau eines Spartassengebäudes in Heme¬
lingen sind nunmehr von der Leitung der Kreis¬
sparkasse in Verden ausgeschrieben worden . Das
ganze Sparkassenwesen im Großkreis Verden,
besten Zusammenlegung von Landrat Dr . Weber
herbeigeführt wurde , ist unter einer Leitung ver¬
einigt . Die Zusammenlegung umfaßte die bis¬
herige Amtssparkasse in Verden . die Stadtsparkast«
in Verden und die Sparkasse des früheren Kreises
Achim. Bürgermeister Landschaftsrat Dr.
Ur bau - Verden bezeichnete die Zusammen¬
legung als einen großen Segen für die
Wirtschaft des Kreises Verden.  Die
Sparkasse des Kreises Verden , deren Vorsitzender
Landrat Dr . Weber ist, ist für die Wirtschaft des
Eroßkreises Verden von ausschlaggebender Bedeu¬
tung geworden , nur durch die Zusammenlegung
der Sparkassen kann der Geldmarkt im Kreise mit
dem Aufblühen von Landwirtschaft , Handel , Hand¬
werk und Gewerbe gleichen Schritt halten bzw.
das Kreditbedürfnis decken. Erfreulicherweise
nahmen die Spargelder in allen Zweigstellen der
Kreissparkasse immer größeren Umfang an. Das
gilt sowohl für die größeren Orte Achim, Heme¬
lingen und Verden wie auch für die ländlichen
Bezirke des Kreises.

Kreiswappen für den Eroßkreis Verben . Das
preußische Staatsministerium hat dem Kreis«
Verden die Genehmigung zur Führung eines
Kreiswappens gegeben , das dem vom Kreisaus-
schuß eingereichten Vorschlage entspricht. Bei der
Schaffung des neuen Wappens ist vor allem dar¬
auf gesehen , die Gemeinsamkeit der beiden zusam¬
mengelegten Kreise Verden und Achim zu betonen.
Das obere Feld des neuen Kreiswappens be¬
herrscht das springende Pferd , das Freiheits-
zeichen der niedersächsischen Lande seit mehr als
1000 Jahren . Das weiße Sachsenroß erscheint auf
blauem Felde und wird von einer goldenen Wel¬
lenlinie abgeschlossen. Die Wellenlinie in der
Mitte des Wappens gilt als Sinnbild des Weser¬
stromes . Das untere Feld des Wappens steht im
Schmucke der drei goldenen Aehren , die als Zei¬
chen der Fruchtbarkeit heiliges Symbol für unsere
Vorfahren waren . Daß fetzt das springende Pferd
im Verdener Kreiswappen verewigt wurde , ist
eine geschickteUnterstreichung des Rufes des Ver¬
dener Hochzuchtgebietes und weist darauf hin , daß
die Reiterstadt Verden die Kreisstadt des Groß-
kreises Verden ist.

Suxtekucke
Schwerer Junge gefaßt . In Buxtehude konnte

ein Mann festgenommen werden , der am 21. Au¬
gust im Walde bei Ottensen einer alten Frau
eine Handtasche gewaltsam entriß . Die Polizei
hat mit der Verhaftung einen guten Fang ge¬
macht, denn dem Täter konnten noch eine Reihe
anderer Verbrechen nachgewiesen werden , die er
inzwischen auch eingestanden hat . So wurde vor
IU2 Jahren in der Stader Straße ein Hand-
taschenraub ausgeführt , weiter wurde in der
Apensener Landstraße ein junges Mädchen über¬
fallen und beraubt . Vor einer Woche wurde auf
der Landstraße nach Ottensen ein 17jähriges
Mädchen überfallen und an ihm ein Sittlichkeits¬
verbrechen verübt . Alle diese Verbrechen :rrnd didch
weitere 20 Diebstähle in Buxtehude und Um¬
gegend hat der Verhaftete bereits zugegeben.
Man nimmt an , daß noch mehr Straftaten auf
sein Konto zu setzen sind.

Stacks

100 Jahre Naturschutz im Bezirk Stade . Im
August des Jahres 1836 erließ die damalige
Landdrostei Stade erstmalig ein Verbot , in den
sogenannten Hünenbetten nach Steinen zu suchen
und die Grabstätten aufzuwühlen . In einer
Chornik von Scherder , die sich besonders auf das
Land Hadeln bezieht , heißt es , daß das Verbot
der erste Anfang eines Heimatschutzes sei, nachdem
zwischen Elbe - und Wesermündung Hunderte von
alten Steindenkmälern von den Anliegern zer¬
schlagen und zerstört worden sind.

volcol

Wohnhaus niedergebrannt . Im Torfschuppen
des Häuslings Grube  in Vokel entstand aus
bisher noch nicht geklärter Ursache ein Feuer , das
bald auch auf das Wohnhaus übersprang . Es ge¬
lang , einen Teil der Erntevorräte zu bergen,
während das Mobiliar größtenteils den Flam¬
men zum Opfer fiel . Beide Gebäude brannten
nieder.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 27. August

München.  11 .00 Uhr : Marktbericht der
Münchener Eroßmarkthalle.

Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : Denkt an den
Zwischenfruchtbau.

Leipzig.  11 .45 Uhr : Verbesserte Fettoerfor-
gung durch vermehrten Rapsanbau.

Stuttgart.  19 .45 Uhr : Erzeugungsschlacht.
Die Vorbereitung der Felder für die Herbstsaat.

flus Löns ' Spuren durch das luedersachsemand
Zum ?9 . Deburtstag des Dichters am 29 . flugust

In einem Brief hat Hermann Löns einmal
geäußert , daß er Deutschland in allen seinen
Teilen kenne, am genauesten aber Westpreußen,
Westfalen , Hannover — hier vor allem die
Lüneburger Heide  und auch das Bergland
— sowie den Harz , besonders den Nordharz . Es
war also niederdeutsches  Land , das ihn am
stärksten zum Gestalten anregte . In einem großen
Teil seiner Erzählungen sind keine Ortsangaben
enthalten . Nur aus dem landschaftlichen Hinter¬
grund kann man herauslesen , ob sie sich in Heide
und Moor , im Walde oder aber in den Bergen
abspielen . Wir begleiten den Dichter in seinen
Erzählungen in die nähere und weitere Umgebung
Hannovers , in die Gegend des Steinhuder
Meeres , in die Heide , an die Uf.er der Aller , der
Böhme , Wietze und Oertze. Wir streifen durch die
Bergwälder des Hannöverlandes , des Deisters,
des Kahnsteingebietes , bis hinüber in das Weser¬
bergland bei Holzminden , in die Wälder des
Sollings . Auch im Harz kannte Löns Weg und
Steg . Den Nordharz durchstreifte er von
Wernigerode aus , den Slldharz von Scharzfeld
bei Bärbis.

Erinnerungen an seine Jugendiahrc , die
Hermann Löns in Deutsch-Krone in Westpreußen
verbrachte , tauchen verschiedentlich auf . Eigen¬
artigerweise erwälmt er das Münsterland , ins¬
besondere die Miinsterländische Heide , die er doch
kreuz und quer durchstreift hat , kaum einmal . Im
Jahre 1919 weilte er in einem Sanatorium in
Zwischenahn. „Unter dem Schornsteinkleid"
und „Am Fließ " sind mit dem Annemieken-
Ertebms im „Zweiten Gesicht" die Erinnerungen

an diese Zeit . 2n einigen Erzählungen streift
Löns durch die Moor - und Wiesenlandschaft der
Hamme  nödlich von Bremen zwischen Osterholz-
Scharmbeck und Worpswede . Die Holsteinische
Ostseeküste zwischen Travemünde und Neustadt
sehen wir in den Erzählungen „Der alte
Seehund ", „Strandgut " und „Vor der Brandung ".
In verschiedenen Jugendgedichten leben
Erinnerungen an Ereifswald und Fahrten auf
dem Meere bis zu Rügens Kreideküste.

Auch Eindrücke aus der Hochgebirgswelt hat
Löns in einigen Aufsätzen festgehalten : „Die
Ebereschen" von Davos leuchten im „Bunten
Buch". Im Verchtesgadener Land beobachtete er
das Treiben der Murmeltiere . In den
Erzählungen „Ueber dem Thale " und „Ueber dem
Sommerdorf " lernen wir die schimmernde Hoch¬
landswelt und die Jagd auf den Eamsbock kennen.
Doch ist eine innerliche Verbundenheit mit dem
Gebirgskunde in diesen Erzählungen kaum zu
spüren . Anders dagegen ward ihm die Landschaft
des Harzes zum gestaltenden Erlebnis . Besonders
war Löns mit dem Nordharz verwachsen . In fünf
Vorsommerwochen , die er 1907 in Wernigerode
verbrachte , ist er sechzehn Mal zum Brocken
emporgestiegen . Eine reiche Ausbeute hat Löns
von diesen ' Streifzügen mitgebracht . Landschaft,
Tier - und Pflanzenwelt des Brockens schildert er
in einer ganzen Reibe von Erzählungen . In
einem farbensroben Städtebild lebt Wernigerode,
die „bunte Stadt am Harz".

Verschiedentlich sehen wir Löns im Solling-
gebiet zwischen Holzminden und Kreiensen . Dann
ivar das Deistergebiet südwestlich von Hannover

das Ziel seiner Streifzüge . Wenn Löns die Berg-
wälder des Deisters aufsuchte, dann mußte er
durch das Kalenberger Land . Land und Leute
wurden gewürdigt . Dagegen tritt das nahe Bücke-
bürger Land in seinen Dichtungen in den Hinter¬
grund . Das Steinhuder Meer bei Wunstorf und
seine Umgebung war ihm Jagdgebiet . Daher
erkennen wir besonders an den Jagderzählungen
häufig diesen Winkel des Niedersachsenlandes.

Wie die nähere und weitere Umgebung
Hannovers , so taucht auch die Stadt selbst, in der
er viele Jahre gelebt hat , in einigen Erzählungen
auf . Von Hannover aus ging es in die nördlich
gelegene Heide hinein . In einer fast unüberseh¬
baren Fülle von Arbeiten wirbt Löns für die
Schönheiten der Heide zwischen Bremen , Lüne-
burg , Vraunschweig und Hannover . Besonders
liebt er die Gegend von Fallingbostel , wo er viele
Jahre hindurch von Westenholz aus gejagt hat.

Das eigentliche Lönsland ist jedoch die Gegend
von Celle  mit dem Oertzetal und Wolthausen.
Die Wathlinger Reiherhörste , Hubb der Hüne,
der tief unter den Bohrtürmen von Wietze-Stein-
förde schläft, die Urwaldwildnis des Ruhhornr,
Wolthausen , der geheimnisvolle Burawall bei
Altencelle — das ist der Kern des Lönslandes.
und die alte Herzogstadt Celle ist die Herzkammer
darin.

Dieser Streifzug , der nur in großen Zügen Orte
und Landschaften nennt , die sich aus dem
Lönsschen Schaffen herauslesen lassen, zeigt, dasi
der Dichter nur ungern über Niedersachsen
hinausging.
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m der Jacke

Sie war auf dem Heimweg von der Stemvel-
telle , dem weiten Weg quer durck» di-
Müde »am Laufen . mL ? von d« ^ aie „wä,m,
trott t̂e ^ siê durck ° die ' ^ ? .arbeitslosen Lebensrrorrere >re ourch o, « Stragen , ;eit über einem
Jahr immer dieselben Straßen , wöchentlich einmal
hin und zurück. Manchmal war sie auf Nen
Weaen vor den Auslagen der G schiffte steh n-
L«bl -eben und hatte Kseider und Äu en Hüte
Schuhe und Wasche betrachtet , sich dies und jenes
im gehennen gewun cht, und hatte wenn auch nur
aus die Dauer eines Wunsches , ihre Lage vergehen
kanuen - Wer an diesem lauen Frühlingstag war

« « - » l- >».

neben ihr , instinktiv streckte sie abwehrend die
^ V schon um sich

selbst, ihre Handtasche flog im Bogen fort , und
sie selber taumelte durch die Wucht des erlittenen
Stores in die Knie . Jemand half ihr auf . sie
horte erregte Stimmen und sah. wie hinter einem
Flor aus dem taubengrauen Auto . das
Stehen gekommen war . h>"
zukommen.

Eine Geschichte zwischen Glück und Enttäuschung/ Von Werner Mas

hatte sie
sagte die

. !" Sie

zum
ästig einen Herrn auf sich

„Um Gottes willen , sind Sie verletzt ? " hörte
sie ihn fragen . „Kommen Sie . ich fahre Sie zu
einem Arzt ! Wo tut es Ihnen weh ? " ^

Sie schüttelte den Kopf und konnte
flüstern : „Nein . es tut nicht sehr weh.
es geht schon."

endlich
Danke

in meinen Wagen gelaufen:
es trifft mich wohl kein Verschulden , aber es tut
mir so leid ."

Sie schüttelte den Kopf : „Ach nein , danke . Es
A so s" schlimm ." Mit fliegenden Händen
klopfte sre den Mphaltstaub von ihrem Rock.

Da hielt er sacht ihre Hand fest : „Warten Sie,
ich habe eine Bürste im Wagen ." Eine Frau hatte
sie unter den Arm gefaßt und führte sie zu dem
Wagen , der Herr hatte schon die Bürste und
reinigte behutsam ihren Rock.

„Der Iackenärmel ist hin " , sagte die Frau neben
r und zeigt « auf einen klaffenden Ritz im
ermel.
„Ach" , macht« sie nur.
„Na . l igen Si « man ein " , meinte die Frau,

„so können Sie doch nicht über die Straße gehen.
Der Herr wird Sie schon nach Hause fahren ."

„Natürlich , gern " , beteuerte er und öffnete die
Wagentür.

„Ach nein , ich kann ja gehen ."
Der Herr blieb mit der Tür in der

„Al
Hand

ch, hat sich
kann Ihr

stehen , aber die Frau sagte resolut:
was ! Steigen Sie ein . Fräulein , es
Glück sein . So , nu man los !"

Der Herr lachte ein bitzchen verlegen und stieg
zu ihr ein.

.Tusche, ich habe meine Handtasche
nicht . Und ichon wollte sie wieder aussteiqen.
Die Frau hielt sie zurück und fragte die Um¬
stehenden nach der Tasche. Niemand
gesehen . Hat schon einer geklaut ."
Frau . „War Geld drin ? "

„Ja , auch meine Karte !"
„Was für 'ne Karte ? "
„Ach, Papiere . Ich brauche sie doch

war dem Weinen nahe.
mutz doch jemand die Tasche des Fräuleins

aufgehoben haben " , wandte sich der Herr unwillig
zu den Gaffern.

„Jewitz " sagte jemand , „einer schon, und der
w wahricheinlich längst jetürmt ."

Der Herr schob die Umstehenden auseinander
" , , s"A ? mit den Augen den Fahrdamm ab.

schaute er auch unter den Wagen : „Hallo!
Da ist sre!" Er drückte mit den Händen das Auto
ein Stückchen vor

Der Inhalt der Tasche war halb heraus-
gerutjcht , er tat alles hinein . Taschentuch . Schlüssel.
Puderdoschen . ein Zeitungsblatt mit Stellen¬
angeboten , ein kleines Portemonnaie und eine
gelbe Stempelkarte auf den Namen Dorothea
Möller , wie er mit raschem Blick feststellte . Er
reichte ihr die geschlossene Tasche : „Hoffentlich
vermissen Sie nichts , aber sie war ja gut aufge¬
hoben ."

Sie suchte nur nach der gelben Stempelkarte
und sagte : „Nein . es ist alles da . Danke !"

Dann fuhren sie los . Ganz langsam . „Nach
Hau >e? " fragte ihr Begleiter . „Oder — ? "

„Ja , bitte , nach Hause !"
„Und wo ist das ? "
„Ach ja ! Es ist ziemlich weit noch." Sie nannte

ihm Stratze und Hausnummer . Eine Stratze . die
der elegante Herrenfahrer nicht kannte . Wieder
wollte sie aussteigen , aber er lachte sie aus : „Gibt
es nicht ! Ich fahre langsam , und Sie werden
kommandieren : rechts um . links um . gerade aus,
meinetwegen auch kehrt . Oder soll ich doch lieber
schneller fahren ? Versäumen Sie nichts ? "

„Nein , gar nichts . Ich . . . ich habe nämlich
gerade Urlaub jetzt."

„So zeitig im Jahr ? "
„Ja . Bei den großen Firmen wird schon früh

angefangen , sonst geht «s nicht aus ."
„Ahso ! Werden Sie verreisen ? "
„Jetzt bitte links einbiegen . Vielleicht fahren

Sie doch lieber etwas schneller, wenn es Ihnen
recht ist."

„Gern . Was machen wir mit der Jacke ? Mit
dem Aermel ? "

„Ach, das Kostüm ist schon alt , es hat sowieso
ausgedient ."

„Wirklich ? Hoffentlich kaufen Sie sich wieder
ein ähnliches : es steht Ihnen nämlich sehr gut ."
Sie schwiegen eine -Weile , dann nahm der Herr
«inen Anlauf:

Der VrLef der japanischen Mutter
„Die Mutter des Seesoldaten " heißt ein Lese¬

stück, das in einem japanischen Schulbuch steht,
und das der Schulmann H. Sasaki in seinem
Werke „Moralerziehung in Japan " als eine
charakteristische Probe der Schullektüre seines
Landes zum Abdruck bringt.

!tzs handelt sich um ein wahres Vorkommnis aus
dem japanisch -chinesischen Krieg , der in die Jahre
1894/95 fiel . Damals erblickte ein Kapitän¬
leutnant auf dem Kriegsschiffe „Takachiho " einen
Eeesoldat «n, der weinend über einem Briefe saß.
Der Offizier trat hinzu , und als er erkannte , daß
der Brief von einer weiblichen Hand stammte,
frug er tadelnd:

„Warum weinst du ? Hast du Sehnsucht nach
Weib und Kind ? Oder gar vielleicht Angst um
dein Leben ? Wie darfst du weinen , nun du
Soldat geworden bist . Merke dir : die Schande des
einzelnen Soldaten ist die Schande des ganzen
Schiffes , und die Schande des Kriegsschiffes die
Schande des ganzen Reiches !"

Der Soldat , der erschrocken aufgesprungen war,
sah seinem Vorgesetzten ins Auge , senkte dann den
Blick und sagte : „Ich bin ein japanischer Mann
uich fürchte den Tod nicht . Aber lesen Sie bitte,
diesen Brief , der mir Tränen erpreßt hat!

Der Offizier griff nach dem Schreiben , sah, daß
es von der Mutter des Soldaten stammte , und
las : . .

.Soviel ich höre , bist du auch nicht m der
Schlacht Lei den Hotoinseln gewesen . Und beim
Angriff auf Weihaiweih am 19. August hast du
w°?l auch nichts Besonderes geleistet . Mir als
deiner Mutter , macht das großen Schmerz . Wozu
bist du überhaupt mit in den Krieg gezogen ? Nicht
«twa um dein Leben zu opfern unb die Gute und
die Wohltaten des Kaisers zu vergelten ? Unsere
Dorfgenossen helfen mir morgens und abends sehr

„Sagen Sie . Fräulein , würden Sie mir
gestatten . . . also bitte , es ist doch meine Schuld,
daß dieses hübsche Kostüm nun pensioniert werden
soll . . ."

„Jetzt bitte rechts um die Ecke. dann sind wir
gleich da ."

„Schon ? Schade !"
„Mir ist's lieb . Ich habe noch allerlei zu

erledigen , denn ich will morgen verreisen . Morgen
früh . In den Schwarzwald auf 14 Tage ."

„Soso ! Wohin denn da ?"
„Ach, in einen ganz kleinen Ort . Dort drüben,

Nummer 14, wohne ich."
Der Wagen hielt . Der Herr griff über sie

hinweg , um die Tür zu öffnen ; dabei neigte er
sich über sie und sah ihr aus großer Nähe in die
Augen , so daß sie den Blick errötend abwenden
mußte.

„Ich danke Ihnen fürs Nachhausebringen, " stieß
si« hervor.

„Ich danke Ihnen für mehr, " sagte der Herr
leise." Sie sind reizend ." Er stieß die Tür auf.
„Gute Reise und gute Erholung im Schwarz¬
wald, " sagte er lauter . Einen flüchtigen Augen¬
blick lang legte sie ihre Finger in die dar¬
gebotene Hand , dann lief sie rasch ins Haus.

Aus dem dunklen Hausflur beobachtete sie noch,
wie er mit seinen großen grauen Augen an dem
häßlichen Mietshaus Hinaufsah und sich gemäch¬
lich eine Zigarette anzündete . Dabei lächelte er.
Dann glitt der Wagen fort.

Während sie die ausgetretene Treppe Hinan¬
stieg, hätte sie am liebsten geweint , aber da hörte
sie, wie im zweiten Stock eine Tür geöffnet
wurde . Es war die junge Postschaffnersfrau , die
sich ihr weit über das Geländer entgegenstreckte:
„Oh , Sie stilles Wasser ! Kommen Sie schon, ich
platze vor Neugierde !"

Sie beeilte sich nicht , instinktiv aber zog sie
die Kostümjacke aus und verbarg den zerrissenen
Aermel . „Erzählen Sie schon, wo haben Sie seine
Bekanntschaft gemacht ? "

„Wessen Bekanntschaft denn ? "
„Ich habe doch aus dem Fenster gesehen ! Oder

Sie kennen ihn ^ m Ende schon länger , was ? Vor
mir
habe

schauspieler ? "
„Na , nu hören Sie mal , Sie wollen mir doch

nicht erzählen , daß Sie nicht wissen, wer das
war ? !"

Die Postschaffnersfrau wollte sie in ihre Woh¬
nung nötigen , aber sie lief mit konfusen Aus¬
reden rasch die Treppe hinauf und verschwand
hinter der Korridortür ihrer Wirtin in ihre
Stube.

Diese armselige Stube ! Und darin ein junges
Menschenkind mit törichten Träumen , törichtem
Lächeln und ebenso törichtem Schluchzen . Ein
Menschenkind , das sich halbstundenlang im Spie¬
gel anstarren konnte , das liebevoll über den hoff¬
nungslos zerrissenen Aermel einer Kostümjacke
streichen und flüstern konnte : „Ich danke Ihnen
für mehr . Sie sind reizend ."

Wie viel zu kurz kann auch eine schlafarme Nacht
sein, wenn durch ihre dunkle Stille tausend zärt¬
liche Träume wandeln . Träume mit märchenhaf¬
ten Erfüllungen , wie sie bestenfalls im Filmland
möglich sind.

Am nächsten Vormittag war von dem ver¬
schwenderischen Glanz all des getrimmten Glückes
nur noch eine wehmütige Weichheit um den
Mädchenmund . Mit Seufzen ging Dorothea dar¬
an , den Aermel des „schon alten und sowieso aus¬
gedienten " Kostüms zu reparieren . Ein Auto¬
hupen von der Straße herauf ließ die Nadel wie¬
der ruhen und die Augen wandern . Ein wenig
später klingelte es an der Korridortür . Sie war
allein in der Wohnung und ging öffnen . Drau¬
ßen stand — Viktor Hartwig.

Ihr Erschrecken war nicht geringer als tags zu¬
vor , wo sie fast unter seinem Auto gelegen hatte.
Er streckte der Verwirrten lachend die Hand ent¬
gegen : „Da komme ich ja noch nicht zu spät,"

sagte er fröhlich . „Ich dachte mir , ich könnte Sie
mit Ihrem Gepäck zum Bahnhof fahren.

Als si« rotübergossen und hilflos nach Worten
suchte, legte er ihr die Hand auf die Schulter und
sagte : „Scherz beiseite , kleine Dorothea , ich
mochte ein ernstes Wort mit Ihnen reden . Seit
meiner Jungenzeit war ich nicht wieder im
Schwarzwald , aber meine schönsten Ferien habe
ich als Bub immer im Schwarzwald verlebt . Und
Sie — so ganz ohne den gringsten unterbewuß¬
ten Wunsch werden auch Sie nicht gerade den
Schwarzwald genannt haben . Mein Wagen ist
reisefertig , wir können sofort fahren . Wollen
Sie ?"

»
Von der Straße herauf — es ist eine ruhige,

vornehme Wohnstraße — hupt es nachdrücklich.
Türen gehen , Schritte laufen hin und her , dann
klopft es , und eine Zofe , einen weißen Staub¬
mantel überm Arm , meldet : „Gnädige Frau , der
Wagen wartet . Die Koffer sind schon aufge¬
schnürt ."

Doris Molena drückt die Zigarette aus . Mit
dem bläulich ziehenden Rauch schwindet auch die
Legende von der kleinen Dorothea Möller mit
der gelben Stempelkarte . Die Filmdiva läßt sich
in den Staubmantel helfen . „Haben wir noch
etwas zu besprechen, Marie ? "

„Nein , gnädige Frau . Höchstens — da hängt in
dem birkenen Ankleideschrank so eine alte Kostüm¬
jacke, der eine Aermel ist total zerrissen — die
darf ich wohl fortgeben ?"

Die Diva fährt herum : „Nein , diese Jacke dür¬
fen Sie nicht fortgeben !"

Die Zofe ist vor der Schroffheit , mit der diese
Worte gesagt wurden , zurückgewichen. Doris
Molena bedauert sofort ihre Heftigkeit : Marie
kann ja nicht wissen, daß von dieser armseligen,
zerrissenen Kostümjacke einmal jemand gesagt hat,
sie stände ihr sehr gut , jemand , der nun für ihre
kostharen Kleider aus Crepe de chine und Gold¬
lame keinen Blick und kein Wort mehr hat.
Einen Augenblick legt sich die Hand Doris Mole-
nas schwer auf den Arm der Zofe , dann wendet
sie sich aufseufzend zur Tür:

„Auf Wiedersehen . Marie . Nachrichten bis auf
weiteres nach St . Moritz ." — —Y—

Die freiherrlichen Hosen
Einer sltsteierischen Anekdote nacherzählt/ Von Paul Änton Geller

, , um mir dich zu ersetzen, und sagen sehr
tröstend : „Weil dein einziger Sohn in den Krieg
gezogen ist, bist du sicher in groger Bedrängnis.
Was dich auch quält , saAS es uns ohne Rückhalt !"
Und so oft ich ihnen ins Gesicht sehe, muß ich
immer an deine Zaghaftigkeit denken , und das
liegt mir dann wie eine schwere Last auf der
Brust Jeden Tag gehe ich zum Tempel des

meinen eigenen Sohn in keiner Weise hasten . Aber
du wirst dir denken können , mit was für Ge¬
fühlen ich dir diesen Brief geschrieben habe ."

Ergriffen gab der Offizier den Brief zurück und
sagte zu dem Soldaten : „Ich habe dir Unrecht
getan ."

Zugleich aber ließ er dessen Mutter grüßen und
ihr sagen , daß er sie um ihren starken Herzens
willen bewundere , daß es aber in den Kriegen
von heute anders zugehe als in den Kriegen von
gestern , und daß es nicht jedem einzelnen be¬
schicken sei, herrliche Heldentaten zu vollbringen.
„Die erste Pflicht für jeden ist jetzt, daß er die
Befehle seiner Porgesetzten nach besten Kräften
ausführt " , schloß der Offizier . Die Gelegenheit,
sich hervorzutun , die der „Takachiho " bis jetzt ver¬
sagt geblieben sei, könne noch jede Stunde kommen.
Alles das solle der Soldat seiner Mutter schreiben
und sie beruhigen.

Der Soldat legte die Hand zum Gruß an die
Mütze , lächelte dankbar und begab sich zu seinem
Dienst.

Auf den Inhalt der Lehrbücher für Moral¬
erziehung wird in Japan das größte Gewicht ge¬
legt . Wie geschicktdie Stücke gewählt sind, beweist
die dargebotene Probe.

-y- Us-ts von cksrwvsüi

Ferdinand II . von Gottes Gnaden erwählter
römischer Kaiser , ein harter Streiter wider die
Lutherischen , hatte den strengen Befehl erlassen,
daß jedermann , ob arm oder reich, ohne alle Aus¬
nahme , an den feierlichen Tagen die heilige Messe
zu besuchen habe . Er war ein treuer und demü¬
tiger Anhänger der Lehre Jesu und als solcher
gar wohl bekannt . Gegen die , so wider seinen
Befehl handeln wollten , setzte er harte Bußen fest.

Anno dazumal saß auf Gösting bei Grätz Maxi¬
milian von Schrottenbach ^ Freiherr zu Heggen-
berg und Osterwitz , oberster Erbvorschneider in
Steiermark . geheimer Rat und Vicedom in Cilli,
ein gar wackerer und unerschrockener Herr , von
springlebendigem Blut und immer frohem Sinn
erfüllt.

An einem schönen Morgen im jungen goldfar¬
bigen Herbst hielt es ihn nicht auf seiner Burg,
er streifte mit den Jagdgesellen durch die Wälder
und fällte einen mächtigen Hirsch. Er war so
gewaltig , daß der Freiherr keine Reue in sich
fühlte , weil er mit Absicht die heilige Messe ver¬
säumt hatte , sondern vielmehr von Herzen froh
war und voll 'Lust, angesichts seines jagdlichen
Glückes: . : .

Aber . seine Gesellen hatten ein leichtes Mund¬
werk , die Sache kam bald ins Gerede und der
Burgherr mutzte vor dem Vicedom zu Grätz
erscheinen.

Der Vicedom war ein gut katholischer Mann,
ihm war zu Ohren gekommen , daß Herr Maximi¬
lian von Schrottenbach den Ketzerworten des
Martini Luther nicht abgeneigt wär ; er bekannte
sich wohl nicht dazu , aber in der Kapelle zu
Gösting lag Staub und in die Meßgewänder
hatten die Mäuse Löcher genagt . Der Vicedom
zu Grätz war seinem Kaiser über die Maßen
ergeben und er maßte sich nicht an , ein Fünklein
mehr Verstand zu haben als dieser ; auch hatte er
weder Sinn noch Mut zu freier Handlung.

Daher fuhr er den Burgherrn von Eösting hart
an und schalt, daß man vom Leutgesinde keine
Zucht verlangen könne, wenn der Herr selber des
Kaisers Feind wäre . Das galt dem Freiherrn,
weil der am Sonntag einen Hirsch gefällt hatte,
trotzdem es verboten worden war . Den Teufet
auch, fuhr der Burgherr auf , des Kaisers Wort
in Ehren , aber irren sei menschlich, und es wäre
seine Meinung , daß ihm keiner vorschreiben
könne , wann er zu Gott gehen wollte oder nicht,
ja daß er selber solches nicht vermöchte , wenn
nicht etwas in ihm regsam wäre und darnach
verlangen wollte.

Aber der Vicedom hörte nicht auf die polternden
Worte , sondern sprach nach Recht und Gesetz und
büßte den Burgherren mit hundert guten roten
Dukaten.

Etliche Wochen später kam der Kaiser nach
Grätz und das Volk huldigte ihm in großer
Menge . Der Bischof hielt ein großes Amt mit
feierlichem Gepränge und nachher wurden viele
Festlichkeiten zu Ehren des kaiserlichen Herrn
abgehalten . Ferdinand hielt in der Burg einen
großen Empfang ab , der durch seine festliche Pracht
aus die Bedeutung des hohen Besuches hinweisen
sollte . Es war nur die Zierde des Adels geladen
uNd mit ganz besonderem Vermerk ließ der Hohe
Herr jedem einzelnen kundtun , daß jeder der
geladen wäre , in seinen besten und teuersten
Gewändern zu erscheinen habe.

Daher war dieser Abend , dem alle , auch jene,
die nicht geladen waren , mit Begier entgegen¬
sahen , in seinem Prunk und den wunderbaren
Farben aller Kleider , Edelsteine und Waffen
einem Bild des Herrn Jacopo Tintoretto ver¬
gleichbar . Der Kaiser , der von seinem höheren,
mit kostbaren Stoffen behangenen Sitz das reiche
Schauspiel mit Wohlbehagen genoß , nickte auch
jedem freundlich zu, denn es war ihm , als sei er
sich durch den Glanz all dieser , auf deren Treue
er baute , ganz besonders seiner Macht bewußt.
Aber sein Äuge liebte es auch, über das graue
Einerlei des Tages hinaus , die bunte Fülle der
verschiedenen Prachtkleider zu sehen.

llm so mehr war er betroffen und betrachtete mit
unheilverkündendem Stirnrunzeln den Burgherrn
zu Gösting , Herrn Maximilian von Schrottenbach,
der seinen Befehl in einer sonderbaren , ganz uno
gar nicht entsprechenden Weise Folge geleistet
hatte . Denn der Freiherr , wie er jetzt auf ihn
zukam und leicht das Knie beugte , indes die rechte
Hand das seidene Barett schwenkte und die Linke
lässig auf dem prachtvoll verzierten venezianischen
Degen ruhte , trug zwar ein kunstvoll gesticktes
Wams , aber die Beine staken in derben ledernen
Hosen.

„Herr von Schrottenbach ", sagte der Kaiser mit
finsterer Miene , während die Hand , auf die er das
Kinn gestützt hatte , haltlos nach vorne sank und
der erlauchte Herr derowegen ein wenig steif und
angespannt in seinem Stuhl saß, „was soll Euer
seltsamer Aufzug ? !" Doch der Freiherr , anstatt
zu sprechen, neigte neuerdings , soweit es die
Schwere seiner großen Gestalt erlaubte , das
Knie und trug eine offene ehrliche Miene zur
Schau.

„Habt Ihr nicht vernommen " , rief der Kaiser
erzürnt , „daß es mein Wunsch war , jedermann in
seinen kostbarsten Gewändern zu sehen ? Was
sagt Ihr zu meinem Befehl ? "

„Daß ich ihn genau befolgt habe " , erwiderte der
Burgherr furchtlos und aufrichtig.

Ringsum hatten sich die Gruppen der Flü¬
sternden zusammengeschoben , die Edelleute , von

denen einer den andern an Pracht zu übertreffen
versucht hatte , schauten neugierig auf den Kaiser
und den dreisten Burgherrn zu Gösting , den sie
schon geächtet glaubten.

„Wie meint Ihr das ", fragte Ferdinand betroffen
und verwundert , „Ihr steht vor mir in gewöhn¬
lichen Lederhosen . . ."

„Majestät ", sagte der Schrottenbach und ein
verstecktes Schmunzeln wollte unter seinem Busch¬
bart , hervor , er hielt jedoch rechtzeitig an sich,
„diese Hosen sind tatsächlich mein teuerstes Zeug ."

Der Kaiser blickte ihn fragend an.
„Keiner ist im Saal , der ein teureres Bein¬

kleid trägt als ich" , rief der Freiherr mit Heller
Stimme , es kostet mich blanke hundert Dukaten,
denn es ist aus der Hirschdecke gemacht , für die
ich büßen mußte !"

Da lehnte sich der Kaiser im Stuhl zurück und
lachte , daß ihm die Bauchseiten ganz unröspektabel
wackelten . Und unter diesem Lachen , noch kaum
der Worte mächtig , winkte er den Vicedom von
Grätz zu sich und befahl ihm , Maximilian von
Schrottenbach die hundert Dukaten zurüctzuzahlen,
denn wo käme der Herrenstand in seinen Landen
hin , wenn sie so teure Hosen haben müßten:

Herr von Schrottenbach aber neigte sich dankbar
seinem Herrn und er trug eine ernste Miene zur
Schau , als er sich wieder zu den anderen im
Saale gesellte . Aber ein geruhsamer Chroniste,
der damals dabei gewesen ist, vermerkt , er habe
im Augenwinkel des Schrottenbachers den Schalk
blitzen sehen, weil er die Befehle seines Herrn so
getreulich befolgt hätte . Aber die Zeit ist darüber
hin und keiner weiß zu sagen , wo die Wahrheit
anhebt und wo die Fabulei . l . m.

Der Gerissene
In der Wirtschaft eines oberpfälzischen Ortes

waren junge Leute in einen heftigen Wortwechsel
geraten . Die Stimmung deutete auf Sturm , und
eine allgemeine Keilerei schien nicht mehr zu ver¬
hindern zu sein. Eins , zwei , drei ging 's auch
schon los , alles hing beisammen und vermöbelte
sich nach Strich und Faden die Köpfe . . . Einer
nur blieb seelenruhig sitzen und schaute sich sach¬
gemäß die Rauferei an . Da solches Verhalten
des Betreffenden in krassem Widerspruch zu seinen
sonst üblichen Gepflogenheiten stand , rief ein
Freund ihm zu : „Sepp , was is denn mit dir,
raffst du heut nöt mit ? Bist ebba z'feig ?"

„Naa !" sagte darauf Sepp überlegen , „z'feig
bin i gwiß nöt , aber i holt mi desmal a wengerl
zruck. Woaßt , Zeugngebühren sän ma liaba !"

E . P . H.

it d? Mlbslw , Solckwavo Verlas , S . m. l>. 2 -,
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schichte läßt einen nicht los , auch wenn man schon
zehn Jahre mit Verbrechern zu tun hat . Und
wenn man bedenkt , daß es sich so in nächster Nahe,
vor den eigenen Augen abgespielt hat , und daß
man nichts davon merkte . . ." Er schüttelte lang¬
sam seinen Kopf . Der Kognak hatte den sonst
Schweigsamen gesprächiger gemacht , als es sonst
seine Art war . Kelling konnte zufrieden fern.

„Saßen Sie denn so weit vorn ?" fragte er un¬
schuldig.

Denken Sie , das ist ja das Seltsame : wir sitzen
sonst immer in einer Loge , im ersten Rang Bal¬
kon. Da haben wir unsere festen Platze . Aber dies¬
mal bestand meine Frau darauf , im Parkett zu
sitzen, in der ersten Reihe sogar . Ich weiß nicht,
warum Dabei wollte Hermine früher nie so dicht
an der Rampe sitzen. Man sähe zuviel hinter die
Kulissen hatte sie selbst einmal geäußert . Und
gerade an diesem Abend haben wir unsere
Stammplätze gegen , diese ungünstigen Orchester¬
sessel eintauschen müssen."

Vielleicht hatte Ihre Frau Gemahlin einen
besonderen Grund , das Theaterstück an diesem
Abend aus nächster Nähe zu verfolgen.

Aber ich bitte Sie . was für einen Grund sollte
sie"haben . Diese Premiere versprach doch wirklich
nicht ereignisreicher zu werden , als jede andere
auch. — Nein , nein , das war nur eine ihrer un¬
erklärlichen Launen ." , , ^

Auf welcher Seite hatten Sie denn eigentlich
Ihre Sitze ?" ^ ^ « c

Die äußersten Plätze rechts in der ersten Reihe.
Ich muß Sie jetzt aber verlassen . Herr Kelling,
drüben kommt mein alter Freund Pro :. Zincker-
stein . Also viel Spatz noch." Damit war Kurt von
Arend mit einer Schnelligkeit , die man seinen
Jahren kaum zugemutet hätte , von dem runden
Barschemel heruntergeglitten und war bald . noch
einmal hinllbergrüßend . hinter den zahlreichen
Gruppen der plaudernden , flanierenden , restlich
gekleideten Gäste verschwunden.

Versunken stand Eugen Kelling vor den glitzern¬
den Elasbehältern . in denen die bunffarbigen

Liköre , raffinierte Cocktails und hellaufschäumen¬
des Vier verlockend glänzten.

Ein Serviermädchen mit weißer Haube , schwar¬
zem Hauskleid trat zögernd an ihn heran.

„Verzeihen Sie . gnädiger Herr . wissen Sie viel¬
leicht , wo sich die gnädige Frau befindet ? Sie
wird dringend am Telephon verlangt ."
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Dr . Klara Stephens hatte die Rolle eines Be¬
obachters zu ihrem großen Leidwesen nicht durch¬
holten können . Wohl hatte sie bemerkt , wie Her¬
mine gegen ihren Willen von Eugen Kelling in
eine flüsternd geführte Unterhaltung gezogen
wurde , aber nachher hatte sie sie ganz aus den
Augen verloren . Die vielen Bekannten , die die
Gelegenheit gern benutzten , um ihre alte Aerztin
außerhalb der Sprechstunde zu konsultieren , nah¬
men sie für lange Zeit in Anspruch . Sie mutzte
freundlich sein. Erkundigungen über das Befinden
anstellen , Ratschläge geben , kurz all die ärztlichen
Pflichten erfüllen , denen für diesen Abend zu ent¬
fliehen sie gerade gehofft hatte.

Jetzt endlich hatte sie etwas Ruhe vor ihren
Bedrängern . Die aufschlußreichen Erzählungen
der hochdramatischen Sybille Lieprecht erwiesen
sich unterhaltsamer und anziehungskräftiger als
selbst das eigene Magenweh oder dieser unerklär-
bare . stechende Schmerz in der linken Seite , mit
dem man nun glücklich seit einer Woche die ganze
Familie in Atem hielt.

Als Klara Stephens besorgt und forschend durch
die Räume eilte , um die verlorene Spur wieder
aufzunehmen , hielt sie der unvermeidliche Krück¬
stock der alten Exzellenz Staehelin zurück, die ge¬
langweilt und ohne Appetit brummig in einer
Ecke saß. Das fehlte noch, dachte Dr . Stephens
und lächelte der alten Dame übertrieben liebens¬
würdig zu.

„Ist jene junge Dame hier als Dolksrednerin
angestellt ?" , dröhnte sie der Aerztin entgegen und
zeigte unverhohlen mit ihrem Krückstock au:
Sybille , „in meiner Jugend hätte man so etwas
eine schwatzhafte Gans genannt , heute heißt man
das eine charmante Person ."

Dr . Stephens wurde es unbehaglich . Sich nur
nicht in ein langes Gespräch verwickeln lassen,
iagte sie sich. wenn die alte Exzellenz ins
Schimpfen kam. hörte sie nicht so bald wieder auf.
Und Dr . Klara Stephens hatte Wichtigeres zu
tun . als sich ausführlich die langatmigen Ge¬
hässigkeiten der alten Dame anzuhören.

Sie mußte Hermine finden . So faßte sie den
heroischen Entschluß , die alte Exzellenz nur mit
einem „Gewiß , gnädige Frau " zu bedenken und
trotz des drohenden Krückstocks weiterzueilen.

Aber ihr Suchen war zwecklos. Hermine war in
keinem der großen Säle , in denen sich das Ge¬
wimmel der Lungen und Alten durcheinander-
schob, zu finden . Was war da nur geschehen? Wo
mochte sie bloß sein ? Sicher hing ihr Verschwin¬
den mit dem Gespräch zwischen ihr und dem Jour¬
nalisten zusammen . Aber wie hing es zusammen?

Unmerklich schlüpfte Dr . Stephens in den Kor¬
ridor und rannte an der Treppe , die zu den oberen
Zimmern führte , mit einem Serviermädchen zu¬
sammen.

„Wissen Sie auch nicht , Frau Doktor ? " fragte
das Mädchen ratlos , „wo unsere gnädige Frau
ist? Sie wird seit 5 Minuten dringend am Tele¬
phon verlangt , ich suche sie schon in sämtlichen
unteren Räumen ."

„Hab ' auch keine Ahnung " , antwortete die Aerz¬
tin hastig , „sie wird wohl oben im Schlafzimmer
sein. Wenn ich sie oben finde , dann schickeich sie
gleich an den Apparat ."

Ihre Vermutung sollte sich bestätigen . Vor dem
großen Schlafzimmerspiegel saß Hermine und
puderte sich die letzten Spuren von Tränen aus
dem Gesicht. Gegen das tiefe Schwarz ihres
Haares wirkte das Antlitz wie eine weiße Maske,
und um den zartgeschminkten Mund senkten sich
ein paar tiefe Falten . AIs die Freundin das
Zimmer betrat , fuhr sie erschreckt zusammen.

„Was ist denn , um Gottes willen ?" wandte sie
sich erschreckt um und verbarg rasch die Puder¬
quaste in der Schublade . „Wie kannst du mich so
erschrecken."

„Aber Kindchen . Kindchen , beruhige dich doch.
Ich habe mir ja nur Sorge um dich gemacht . Du
warst nirgends zu finden . Du kannst doch nicht
einfach von deinen Gästen weglaufen , was sollen
die sich denn denken ? — Na komm. wir gehen
jetzt wieder zusammen runter , aber fix . es will
dich jemand am Telephon sprechen."

„Am Telephon ? Wer kann mich denn kurz vor
Mitternacht noch anrufei ? "

„Das wirst du ja bald hören ", erklärte die Aerz¬
tin beruhigend , und wie ein folgsames Kind
stand Hermine au ?, blickte noch einmal kurz in
den Spiegel und ließ sich dann von der Freundin
die Treppen Hinunterführen.

In dem kleinen Salon , der rot ausgeschlagen
war , wartete das Serviermädchen mit dem Hörer
in der Hand auf Hermine.

Das Edle zu erkennen ist Gewinnst,
Der nimmer uns entrissenwerden kann.

Ooetlie

„Schnell , gnädige Frau , die Verbindung wird
sonst bald getrennt werden ."

Hermine blickte sich noch einmal rasch um . Gott
sei Dank . nur wenige Leute waren in dem kleinen
Raum . Dr . Klara Stephens holte von der gegen¬
überliegenden Wand einen kleinen Schemel und
baute ihn vor dem Telephontischchen auf.

„Hallo , hallo , wer spricht dort ? Wer ? !"
Herminens weiße Hand fing an zu zittern.

Kaum vermochte sie den Hörer äm Ohr zu halten,
ihr Gesicht verzog sich, sie drohte jeden Augenblick
umzufallen . Auf der anderen Seite der Leitung
wurden nur wenige Worte gesprochen. Aber es
schien zu genügen , um Hermine vollends aus der
Fassung zu bringen . Laut aufschreiend , als brenne
es in der Muschel , warf sie den Hörer in die
Gabel zurück. Dann taumelte sie haltlos in die
Arme von Frau Klara Stephens , die sie liebevoll
auffingen.

Unter den wenigen , die diese Szene hatten be¬
obachten können , bevor das Serviermädchen auf
Frau Dr . Stephens Wink die Gäste aus dem
Salon drängte und die Tür verschloß, befand sich
auch Eugen Kelling.
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Nur der großen Vorsicht und Geschicklichkeitder

alten Aerztin und des Hausherrn war es zu dan¬
ken, daß nur die wenigsten Gäste diesen Vorfall
bemerkten . Unbeabsichtigterweüe hatte sogar
Sybille Lieprecht ihren Anteil daran . Ihr forciert
heiteres Wesen , ihre lärmende Munterkeit hielten
sie selbst und den größten Teil der Eingeladenen,
wenn auch unfreiwillig , derart in Atem . daß der
Vorfall im roten Salon ihnen entgehen mußte.
Die alte Aerztin leistete nachträglich der Salon¬
dame Abbitte : ohne es zu wissen, hatte sie segens¬
reich gewirkt , denn ein Skandal im Hause Arend
wäre verhängnisvoll gewesen . Sei es, daß die be¬
sänftigende Gegenwart der Hausherrin fehlte sei
es , daß die anfängliche Bedrücktheit schnell in ' ihr
Gegenteil umgeschlagen war . eine ausgelassene
Fröhlichkeit hatte sich allmählich der Gäste be¬
mächtigt . Unablässig tönten die näselnden Klänge
der Saxophone , die zügigen Striche der Geigen
und das aufreizende Geklapper des Schlagzeugs
in den Wirbel der Lachenden und trieb sie un¬
aufhörlich zum Tanz.

(Fortsetzung folgt .)
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Alles , was der Mensch in seinen Dienst gestellt
hat , das soll er hegen und pflegen . Leider ist
er sich dieser hohen uitd schönen Aufgabe oft nicht
bewußt . Selbstsucht und Herrschsucht oder auch
Unwissenheit und Gedankenlosigkeit lassen den
Menschen oftmals stumpf und lieblos gegen Tiere
sein , die seinem Schutz unterstellt sind.

Wenn sich in dieser Beziehung in der heutigen
Zeit auch schon manches gebessert hat , so bedarf
doch noch vieles der Erneuerung und Verbesserung.
Erinnern wir uns nur einmal der dunklen , schlecht
zu lüftenden Ställe , in denen unsere Kleintiere
ihr Leben verbringen müssen . Sie sind auch heute
noch im Zeitalter des Fortschritts absolut keine
Seltenheit . In solchen Stallungen leiden unsere
Tiere vornehmlich an Sauerstoffmangel . Sauer¬
stoff aber erfüllt den Körper des Menschen und
Tieres mit Leben , da ohne Sauerstoff der Körper
kein Blut bilden , keine Nahrung aufnehmen kann.
Derartige Wohnungen sind Brutstätten für Krank¬
heiten , sind die Uflache so manchen Mißerfolges!
Denn kranke Tiere sind leistungsunsähig , sind
überflüssige Fresser und vermindern unsere Le¬
hensmittel . Gerade das Gegenteil aber streben
wir an . Mit Recht lautet deshalb eine der grund¬
legendsten Forderungen : Durch Gesundheit zur
Leistung ! Dies jedoch können wir nur erreichen,
wenn wir die drei Hauptbedinqungen Licht , Luft
und Sauberkeit mit allen zu Gedote stehenden Mit¬
teln zur Tat werden lassen . Darum müssen in
allererster Linie die Stellungen der Hühner , Zie¬
gen , Kaninchen und sonstigen Kleintiere zweck¬
entsprechend und neuzeitlich sein . Dabei ist es
nicht etwa nötig , mit großen Geldmitteln an diese
äußerst notwendige Vorkehrung des Wohnungs-
umbaues heranzugehen . Oft bietet sich die Mög¬
lichkeit , mit verhältnismäßig geringen Mitteln
Wandel zu schaffen , wodurch nicht allein die
Freude am Gedeihen , sondern auch die Wirtschaft¬
lichkeit der Kleintierhaltung wesentlich gesteigert
wird.

Von ausschlaggebender Bedeutung in der ge¬
samten Kleintierzucht ist gleichfalls die Fütterung.
Nie dürfen wir vergessen , daß gerade beim Klein¬
tier die Abfallausnützung derjenige Faktor ist,
mit dem die Wirtschaftlichkeit steigt oder fällt . Der
große Vorzug , den das Kleintier fast allen anderen
Tierarten voraus hat , findet vornehmlich hierin
seine Bestätigung . Rundweg alles , was Küche,
Haus , Hof und Garten an Abfall auszuweisen
haben , angefangen von der Kartoffelschale bis
zum Unkraut im Garten , alles findet im Magen
des Kleintiers seine bestmögliche Verwertung . In
Gestalt von Eiern , Milch , Fleisch , Wolle , Pelzen
und was sonst die Kleintiere noch alles in ver¬
schwenderischer Fülle so bereitwillig zur Verfü¬
gung stellen , lohnen sie unsere verhältnismäßig
geringe Mühewaltung . Sie bereichern nicht allein
unsere eigene Wirflchaftskasse , sie helfen auch
gleichzeitig unserem Vaterlande , das mitten im ge¬
waltigen Ringen der Erzeugungsschlacht steht.

Haben wir diesen Grundbedingungen Rechnung
getragen , dann müssen wir auch der Rassensrage
unser « besondere Aufmerksamkeit widmen . Noch
immer halten wir in Deutschland Millionen von
Kleintieren , die nicht einmal das Futter ver¬
dienen , weil sie in ihren Leistungen weit unter
dem Durchschnitt liegen . Diesen sinnlosen Luxus
ober können wir uns in der heutigen Zeit nicht
leisten , wir sind zu arm dazu . Wollen wir jedoch
die Kleintierhaltung wirtschaftlich gestalten , so
müssen wir in diesem Punkt ganz radikal vor¬
gehen und alles , was den Forderungen der Jetzt¬
zeit nicht genügt , unbarmherzig dem Schlacht¬
messer überliefern , bzw . diese Tiere durch lei¬
stungsfähige Tiere ersetzen . Das Ziel muß sein:
Lieber wenige und gute Tiere halten , als viele,
die uns in bezug aus die Leistung nur enttäuschen!

Bei diesem Beginnen spielt natuMmäß die Rasse
selbst eine große Rolle . Die Wahl der Rasse
wiederum hängt ganz von den jeweils gegebenen
örtlichen Verhältnissen ab , die hierbei unbedingt
in Betracht gezogen werden müssen.

So manches wäre noch erwähnenswert , was zu¬
gunsten der Kleintierhaltung in die Waagschale
geworfen werden könnte . Die Tatsache , daß die
Haltung von Kleintieren fast überall möglich ist,
und mit wenigen Ausnahmen von jedem
Volksgenossen betrieben werden kann , sichert
ihr die Zuneigung weitester Kreise und ver¬
leiht ihr einen ganz besonderen Reiz . Abgesehen
von den rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten aber
gibt sie jedem einzelnen noch obendrein etwas zu:
Die Liebe zur Natur ! Nicht von ungefähr sucht
der mehr oder weniger moderne Mensch wieder in
nähere Berührung mit der Natur zu kommen,
um durch sie wieder „menschlicher " zu werden.
Diesen Kontakt vermittelt ihm in geradezu
idealer Weise das Kleintier . Es ist nicht weniger
als der Mensch , sondern anders!

Nähern wir uns daher dem Kleintier mit Ver¬
ständnis und Achtung , so wird es uns gelingen , in
das vielfältige Weben der Natur immer mehr
und mehr einzudringen und die Liebe zu ihr und
den zahllosen Geschöpfen zu vertiefen . Dann wer¬
den wir Wunder und Freuden erleben und da¬
durch über manch persönliches Leid hinauswachsen
zum Segen für uns alle.

Grünsutter sürs Geflügel
Vielfach herrschen falsche Vorstellungen über

den Erünfutterbedarf des Federviehes , ein lleber-
bleibsel aus alten Zeiten , in denen man darin
nur einen Erfrischungszuschuß sah , etwa wie beim
grünen Salat in der menschlichen Ernährung.
Wenn die Tiere Auslauf auf einen mit Gras be-
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wachsenen Platz hattem so glaubte man damit
ihrem Bedürfnis nach Grünzeug zu allen Jahres¬
zeiten Genüge getan zu haben . Wer jedoch gut zu
beobachten versteht , wird nur im zeitigen Früh¬
jahr , nach dem Wiedererwachen der Natur , einen
lebhaften Zuspruch zum Grase feststellen können;
sobald die Stengel verholzen und die Blattkanten
schneidend hart werden , läßt der Verzehr stark
nach. Es ist außerdem keineswegs ungefährlich
für die Tiere , das alte Gras zu fressen , denn die
in dieser Jahreszeit recht häufigen Kropfver-
stopfungen werden meist dadurch verursacht.

Wer daher das überflüssige oder in der Küche
abfallende Grünzeug an andere Haustiere ver¬
füttert oder gar in den Müll wirft , weil er
meint , daß die Hühner ihre Weide haben , benach¬
teiligt diese . Die groben Blätter des Salates
haben zudem für Kaninchen kaum Wert , da sie
oft Verdauungsstörungen verursachen , aber die
Hühner sind sehr dankbar dafür . Man soll solches
Blattfutter aber nie unzcrkleinert hinwerfen,
denn dann verkommt das Meiste durch das Her-
umzerren im Schmutz . Noch wichtiger ist das Zer¬
kleinern bei den Äußenblättern der Kohlarten,
die im übrigen für noch kleine Kücken vermieden
werden sollten , da ihre Fasern schon zu hart sind;
man muß ihnen schon ein paar gute Blätter
gönnen . Viel zu wenig werden die Zwiebelge¬
wächse verfüttert , deren gute Wirkung auf die
Verdauung doch eigentlich bekannt sein sollte . Das
gewiegte Zwiebelgrün , auch solches von Porree,
wird jedoch am besten im Weichfutter mitgegeben,
wenn solches zubereitet wird . Aehnliche Wir¬
kungen hat das Laub von Radieschen und Som¬
merrettichen . Auf frei gewordene Beete säe man
außerdem noch Senf . entweder den gewöhnlichen,
gelben oder besser den spinatblättrigen , chine¬
sischen mit schwarzem Korn , der bei genügender
Bewässerung mit das beste Herbstgrünfutter ab¬
gibt . Nebenbei sei bemerkt , daß der Mangel an
Grünsutter die Hauptursache dafür ist, wenn die
Tiere bei scheinbar guter Weidegelegenheit um
diese Zeit häufig ganz blaßdotterige Eier legen,
wofür meist andere Gründe gesucht werden.

K. N' ulk

Dos Koüren im Dorten
Daß im Garten gekalkt werden muß , braucht

wohl kaum erwähnt zu werden . Weit wichtiger
sind die Fragen : Wieviel Kalk braucht mein Gar¬
ten ? Kalke ich am besten im Frühjahr oder im
Herbst ? Außer Stallmist , mit dem der Kalk nicht
zusammen verwendet werden darf , ist der Kalk
bekanntlich das beste Vodenverbesserungsmittel,
das es gibt . Ein schwerer Boden wird durch Kalk
lockerer , also für die Wurzeln leicht durchdringlich
und auch wasserdurchlässiger . Dies gilt vor allem
für die schweren Lehm - und Tonböden . Außerdem
wird der Boden erwärmt . Ferner wird die Tätig¬
keit der nützlichen Kleinlebewesen (Bakterien)
und die Verwesung der organischen Bestandteile
stark gefördert . Den Pflanzen werden auch die
Stickstoff -, Kali - und Phosphorsäuredünger durch
Kalken leichter und schneller zugänglich gemacht.
Schließlich bildet der Kalk für die Pflanzen einen
unentbehrlichen Nährstoff . Ohne Kalk im Boden
ist eine noch so reichliche Zufuhr der anderen
Nährstoffe zwecklos. Die meisten Böden haben
auch eine mehr oder weniger große Menge
Bodensäure;  selbst die Pflanzen enthalten
oft schädliche Säuren . Ich erinnere nur an die
Oxalsäure . Hier ist es wieder der Kalk , der diese
schädlichen Säuren im Boden und in der Pflanze
hinden kann und so unschädlich macht . Um nun
zu erfahren , wieviel Kalk mein Garten nötig hat,
muß ich zunächst den Kalkgehalt des Bodens ken¬
nen . Zu diesem Zweck nehme ich an verschiedenen
Stellen im Garten Bodenproben.  Ich über-
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Sommerliche Wärme herrscht und lagert in und
auf dem Boden , verlockt groß und klein zur en¬
geren Verbindung mit dem Garten . Vor allem
die Ferienzeiten führen die Kinder hinaus vor
die Tore der Stadt . Alle Veranlassung
ist gegeben , auch den Kindern ein Recht
und einen Platz im Garten einzuräumen . Den
größeren werden wir einige Beete zur Pflege und
selbständigen Kultur anvertrauen , den kleineren
geben wir zunächst einige leicht zu kultivierende
und schnell wachsende Samen zur Aussaat , wie
solche von Sonnenblumen und Kürbissen auch
Sommerblumen , Ringelblumen (Oalsvckulg .) ,
Kresse (Tropasolum ) u . a . Den Allerkleinsten
aber wird ein Eckchen mit Sandkasten , wohl auch
mit Planschbecken eingeräumt und in deren Nähe
pflanzen wir Blumen und Blüten.

Nicht früh genug kann das Kind zur Natur,
Naturbeobachtung und zu Pflanze und Tier und
so auch zur Pflanzenpflege geführt werden . Nicht,
daß wir tüchtige Kleingärtner und Pslanzen-
pfleger aus ihnen frühzeitig bilden müßten , nein,
vieltiefer und höher  liegt der Wert dieser
bodennahen Pflanzenkultur und Verbundenheit
mit den Lebewesen der Natur . Grundlegend wird
der Charakter des Menschen durch diese frühe
Tätigkeit beeinflußt und die natürlichen besten
Anlagen gefestigt und gestärkt . Wenn wir in
einer Uebergan 'gsgeneration uns zu sehr und zu
weit vom anständigen , moralischen Denken ent¬
fernen konnten , so lag das besonders an der
Bodenfremdheit dieser Menschen . Die Klein¬
gärtnerschaft in ihrer großen Gesamtheit ist be¬
rufen , maßgebend an der Entwicklung unseres
gesunden volksverbundenen Nachwuchses mit eben¬
so verantwortungsvollem wie gerechtem Denken
und Handeln mitzuwirken . Millionen von Kin¬
dern können und müssen in der Kleingärtnerei
in unseren zahlreichen Parzellen durch eige¬
nes Eartenschaffen zu Verantwortungsgefühl , be¬
ginnend gegenüber dem Lebewesen Pflanze , zu
Pflichtbewußtsein , aber auch zu einem gewissen
fördernden und vorteilhaften Teil Ehrgefühl und
Stolz des Arbeitserfolges hingeführt werden.
Eigenschaften , die die Grundlage eines später
ebenso erfolgreichen wie aber auch dabei anstän¬
digen Menschen geben.

In der Nähe der Laube , in Nähe unseres
Blumengartens wird je nach Zahl und Alter der
Kinder ein Sondergärtchen für diese eingegliedert.
Wesentlich ist , daß von der ersten bis zur letzten
Arbeit einer Kultur diese von den Kindern nur
selbst nach Anleitung und Ratschlag von den El¬
tern verrichtet werden müssen . Auch das aller-
kleinste Kind soll wissen und fühlen , daß die
Pflanze , die Blume seiner bedarf , es diese Blume
oder sein Gemüsebeet nicht vergessen darf . Sehr
schön verbinden wir in der Planung Kinder¬
gartenbeete mit dem Spielplatzeckchen , das neben
Sandkasten und Planschbecken oft auch Barren
und Reckstange erhält . Eine Rasenfläche im An¬
schluß hieran ist Tummelwiese für die Kleinen

und trägt wesentlich zu einer wirkungsvollen
Raumwirkung dieses mit Vlütensträuchern , vor
allem aber Stauden und vielen Sommerblumen,
umgebenen Eartenteiles bei , dem die höheren
Arten die raumbildenden Wände geben . Beeren-
obst soll in solchen Kindergärten niemals fehlen.
Der Ertrag tritt frühzeitig ein und es ist die
Beerenernte , seien es Stachel -, Johannisbeeren,
Himbeeren oder Erdbeeren , bei den Kindern ebenso
beliebt , wie sie auch für diese gesund ist.

W . M.

lege mir zunächst , an wieviel Stellen ich solche
Proben im Garten nehmen will , was sich nach
der Verschiedenartigkeit der Vepflanzung richtet.
Zunächst nehme ich mir die erste Stelle vor und
hole dort an verschiedenen , möglichst gleich weit
entfernten Plätzen je einen Spaten voll Erde,
mische sie gut miteinander und nehme davon etwa
eine halbe Zigarrenkiste voll , lege einen Zettel
bei mit der Angabe der Vorfrucht und der Frucht,
die auf das Feld kommen soll. Genau so verfahre
ich an den anderen ausgesuchten Stellen . Die
Bodenprobe schicke ich an die nächste Landwirt¬
schaftsschule , die mir kostenlos  angibt , wieviel
Kalk ich zu der betreffenden Kulturart brauche.

Während die Nährstoffe Stickstoff , Phosphor¬
säure und Kali jedes Jahr gegeben werden
müssen , wird die Kalkdüngung  alle zwei
bis drei Jahre im Herbst  oder im Lauf des
Winters verabreicht . Streut man den Kalk im
Herbst nach dem Abernten aufs Land , dann gräbt
man ihn am besten leicht unter . Kalkt man da¬
gegen im Winter , so streut man ihn über das
gegrabene Land . Die beste Kalkung ist und bleibt
immer die Herbstkalkung.

Die beiden bekanntesten Kalkarten sind der ge¬
brannte Kalk und der kohlensaure Kalk . Der ge¬
brannte Kalk ist der zweckmäßigste Kalk für
schweren Lehm - und Tonboden . Bekommt man
ihn in Stücken geliefert (Stückkalk ) , dann bringt
man ihn in kleinen Haufen aufs Land und bedeckt
ihn mit Erde . Nach etwa einer Woche ist der
Kalk zu Staub zerfallen , und man kann ihn dann
auf dem Acker ausbreiten . Je nach dem Kalk¬
bedürfnis des Bodens und der nachfolgenden
Pflanze rechnet man etwa 100 bis 200 g je gm.
Für den leichten Lehm - oder Sandboden eignet
sich der kohlensaure Kalk besser , der in Pulver¬
form geliefert wird und sich in der Wirkung
wesentlich abgeschwächter verhält . Ganz roh ge¬
rechnet streut man etwa 200 bis 300 g je gw.
Als weiteres , gern gebrauchtes und billiges Kalk¬
düngemittel ist noch der Kalkstickstoff zu nennen
(60 Prozent Kalk ) , der acht Tage vor der Saat
ausgestreut wird und gleichzeitig ein vorzügliches
Unkraut - und Schädlingsbekämpfungsmittel ist.
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Mo !oen,c !ie Spätsommers lumen
Zu jeder Jahreszeit wird mehr oder weniger

eine besondere Blumengattung in der Blütenwir-
kung vorherrschen . Der Frühling ist uns unbe¬
dingt mit Blumenzwiebeln - und Tulpenblühen
im Garten in Erinnerung . Dem Spätsommer
können wir neben den unzählig vielen anderen
Blumen als charakteristische Blüte die Sonnen¬
rose , Sonnenblume , zu eigen nennen . Jetzt im
Hochsommer ist es bei den Stauden der tiefblaue
Rittersporn . Mit diesem im Farbenkontrast zu
einer Wirkungseinheit verbunden , ist es aber
noch eine Zweijahrsblume , die durch überraschend
schnelles Wachstum , straff aufragenden Wuchs
und Farbenzartheit ihrer Blüten den sommer¬
lichen Garten beherrscht : die Malve , auch Stock¬
rose genannt.

Malven kennen wir in ein -, zweijährigen und
ausdauernden Arten , sie gehören zu den ältesten
und beliebtesten Blumen unserer Gärten . Als

steter Bestandteil alter Vauerngärten sollen -sie -
heute wieder zu Recht mehr Eingang und Ver¬
wendung in unseren Gartenräumen finden.
Wuchs und aufstrebende Form dieser schnell em-
porsprießenden Pflanzen , wie auch ihre zahl¬
reichen nacheinander zur Blüte kommenden schö¬
nen und farbenprächtigen Einzelblüten lassen die
verschiedenen Malvenarten auch in unseren Klein¬
gärten gern gesehene und zu unserer eigenen
Blumenfreude mehr zu verwendenden Pflanzen-
werkstoff sein.

Man muß die Schönheit und beherrschende Wir¬
kung der Stockrosen gesehen haben , wie ich sie
in einigen Kleingärten bei voller Prachtentfal¬
tung fand , um die Malven nicht mehr missen zu
mögen . ,

Im Bilde ist die zweijährige Art , Klthasa
rossa , in ihrem typischen Wuchs aus einer Gruppe
schöner Stockrosen erfaßt . W . M.

Man rechnet im allgemeinen 20 bis 30 g je gm
und bei Tomaten und Kopfkohl sogar ohne Be¬
denken 50 g je qm.

Die kalkhaltigen Düngemittel dürfen niemals
mit Ammonsulfatsalpeter , schwefelsaurem Ammo¬
niak , Superphosphat oder Stallmist gemischt bzw.
zusammen verwendet werden , weil sonst das so
wertvolle Ammoniak frei wird und verfliegt . Be¬
sonders kalkliebend sind van den Gemüsen die
Kohlarten und die Hülsenfrllchte , von dem Kern¬
obst die Kirschbäume , die deshalb bei der Kalkung
in erster Linie besondere Berücksichtigung finden
müssen.

Liv Xinckei'plauscbboelreu im Kleingarten Asiobnung : zinllsr

Die beliebte Glockenblume
Unter der Fülle verwendbarer und schöner Ra-

battenpflanzen erfreuen sich die Glockenblumen
mit ihren weißen , blauen und rosafarbenen Blu¬
men der steten Gunst des Gartenfreundes , zumal
sie in jeder Lage und in jedem Boden gedeihen.
Sie lassen sich leicht vermehren und sind im all¬
gemeinen winterhart . Ein lockerer , etwas lehmi¬
ger Boden , der etwas gedüngt sein soll und feucht¬
zuhalten ist , sagt ihnen am meisten zu.

Es ist ratsam , die Pflanzen nach 2—3 Jahren
herauszunehmen und zu teilen . Das kann im
Frühjahr und im Spätsommer  geschehen . Die
Vermehrung kann aber auch durch Samen erfol¬
gen . Man sät zeitig im Frühjahr in Töpfe , Saat¬
schalen oder Kästen . Sind die Pflänzchen erstarkt,
dann werden sie an Ort und Stelle gepflanzt
und stets gut gegossen . Auf diese Weise gezogen,
blühen die Glockenblumen schon im Juli und
August.

5risckkaltung von Gurken
Um Gurken bis Weihnachten in frischem Zu¬

stande zu erhalten , wende man folgendes Ver¬
fahren an : Man nehme unbeschädigte längere
grüne Gurken (z. V . Schlangengurken ) , die einen
kleinen Stiel haben müssen . Nachdem man sie mit
einem sauberen , trockenen Tuche abgerieben hat,
bestreiche man die ganze Gurke (auch den Stiel)
mit Eiweiß.  Darauf hängt man sie in einem
trockenen , mäßig erwärmten Raume mit einem
starken Bindfaden frei auf . Die Eiweißschicht
schließt die äußere Luft ab und bewirkt eine
längere Haltbarkeit der Gurke.

Man kommt zu demselben Ziele , wenn man
statt des Eiweißes Wasserglas  verwendet.
Beide Verfahren haben den Vorzug , sehr billig
zu sein . 01.

Warum platzen clis Drückte?
Häufig trifft man geplatzte Früchte an . Der

Gartenbesitzer fragt sich dann oft , welchen Ur¬
sachen dieses Platzen wohl zuzuschreiben sein mag.
Die Erklärung ist darin zu suchen, daß sich das
Wetter plötzlich zu stark geändert hat . Besonders,
wenn nach einer Zeit von sehr heißen und trocke¬
nen Tagen plötzlich starke Regengüsse nieder¬
gehen , tritt das Platzen auf . Die Pflanzen saugen
dann mit einem Male zuviel Wasser auf , so daß
im Wachstum Störungen auftreten , die zum
Platzen führen . Dies ist jedoch gewöhnlich auch
ein Zeichen dafür , daß die Pflanzen vor dem
Regen zu wenig Wasser bekamen . Dabei braucht
nicht einmal zuwenig gegossen worden sein , son¬
dern die zu geringe Wasserzufllhrung kann da¬
durch entstanden sein , daß der Boden zu sehr ver¬
krustet war , so daß die Feuchtigkeit nur wenig
in den Boden eindringen konnte . Wieder mal ein
Beweis dafür , wie wichtig das ständige Locker¬
halten des Bodens ist. " LIbin Llicbel.
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